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Von Thomas Hasler 
und Mathias Ninck, Lausanne
Am Donnerstagmorgen hat das Bundes-
gericht in Lausanne einen Entscheid des 
Zürcher Verwaltungsgerichts aufgeho-
ben. Dieses hatte angenommen, ein im 
Jahr 2004 wegen Fahrens in angetrunke-
nem Zustand verwahrter Mann stelle 
eine grosse Gefahr für die Öffentlichkeit 
dar. Deshalb müsse er verwahrt bleiben.
Dies hatte der Zürcher Justizvollzug pos-
tuliert und ebenso die Justizdirektion. 
Sie begründeten die Verwahrung mit 
den Befunden des aktuellen psychiatri-

schen Gutachtens. An der öffentlichen 
Urteilsberatung kritisierte das Bundes-
gericht das Zürcher Urteil in ungewöhn-
lich scharfen Worten. Das Gutachten der 
Psychiaterin sei in «unzulässiger Weise 
uminterpretiert» worden, sagte Bundes-
richter Hans Wiprächtiger. Man habe da-
raus Schlüsse gezogen, die «im klaren 
Widerspruch zum Gutachten stehen».

Die Psychiaterin war zum Schluss ge-
kommen, es bestehe nur eine geringe 
Wahrscheinlichkeit, dass der 50-Jährige 
schwere gemeingefährliche Delikte be-
gehe. Die Zürcher Behörden hatten aus 

der Möglichkeit, dass der Mann im 
Rausch einfache Gewalttätigkeiten bege-
hen könnte, eine Gefahr schwerer De-
likte gegen Leib und Leben abgeleitet. 
Damit seien die Behörden «ohne triftige 
Gründe» vom Gutachten abgewichen, 
weshalb das Urteil willkürlich sei, be-
fand das Bundesgericht.

Nach der Urteilseröffnung sagte der 
in der Pöschwies Verwahrte am Telefon: 
«Zehn Jahre hat es gebraucht. Jetzt habe 
ich Freude.» Die bedingte Entlassung 
aus der Verwahrung bedeutet allerdings 
nicht, dass der Mann sofort auf freien 

Fuss kommt. Die Richter waren sich ei-
nig, dass er nun nicht einfach sich selbst 
überlassen werden darf, sondern eine 
enge Betreuung braucht. Dies könnte in 
einem Wohnheim geschehen, hatte die 
Psychiaterin empfohlen.

Christian Schwarzenegger, Straf-
rechtsprofessor an der Universität Zü-
rich, sagte auf Anfrage, er sei froh, dass 
das Bundesgericht so geurteilt habe. «Es 
gibt keine Hinweise auf eine Rückfallge-
fahr für schwere Delikte.» Bei jeder Neu-
beurteilung einer Verwahrung seien 
mindestens drei Stellen involviert: der 

Gutachter, das Amt für Justizvollzug und 
die Fachkommission zur Beurteilung 
der Gemeingefährlichkeit von Straftä-
tern. «Wenn eine dieser Stellen eine an-
dere Meinung hat, wird es schwierig, 
eine Entlassung aus der Verwahrung zu 
erreichen.» 

Verwahrter muss entlassen werden
Das Bundesgericht hat am Donnerstag das Zürcher Verwaltungsgericht und die Justizbehörden gerügt, weil sie einen 50-jährigen, 
alkoholkranken Mann nicht aus der Verwahrung entliessen. Psychiater hatten seine Gefährlichkeit klar verneint.

Schweiz
Kantone dürfen 
Nacktwanderer bestrafen
Nacktwandern darf von den Kantonen 
bestraft werden. Das Bundesgericht hat 
eine im Kanton Appenzell Ausserrhoden 
verhängte Busse gegen einen Nacktwan-
derer bestätigt. Mit  seinem Urteil hat das 
Bundesgericht die Beschwerde eines 
47-jährigen Mannes abgewiesen, der im 
Oktober 2009 im Gebiet Nieschberg bei 
Herisau AR unbekleidet unterwegs ge-
wesen war.
Bericht Seite 14, Analyse Seite 11

Fall Elmer
Zürcher Obergericht  
weist Anklageschrift zurück
Im Prozess gegen den Ex-Banker Rudolf 
Elmer hat das Zürcher Obergericht ges-
tern kein Urteil gefällt. Es schickte die 
Anklageschrift zurück an den Ankläger. 
Er muss die Untersuchung überarbeiten. 
Das Problem sind die Daten, um die im 
Fall Elmer nun schon in zweiter Instanz 
prozessiert wird. Ausser Elmer und 
 seinem Ex-Arbeitgeber, der Bank Julius 
Bär, weiss niemand, worin diese Daten 
konkret bestehen. – Seite 45

Schweiz
Bundesrat spricht sich für 
gemeinsames Sorgerecht aus
Eltern sollen künftig in der Regel das ge-
meinsame Sorgerecht haben. Nur wenn 
es zum Schutz des Kindes nötig ist, soll 
das Sorgerecht einem Elternteil vorent-
halten werden. So möchte es der Bun-
desrat. Seine Vorschläge zuhanden des 
Parlaments stiessen weitgehend auf 
 Zustimmung, insbesondere beim Dach-
verband Männer.ch. Die Parteien kün-
digten ihrerseits keinen Widerstand an. 
Kommentar und Bericht Seite 5

«Eishockey 
wurde im Dorf 
zum Schulfach.»
Werner Schweizer zum  
grossen 50-Jahr-Jubiläum  
des EHC Kloten. – Seite 54

Die Verstärkung der US-Präsenz 
im pazifischen Raum ist auch ein 
wahltaktisches Manöver. – Seite 9

Kommentare & Analysen Kopf des Tages

Callista Gingrich lässt sich von 
ihrem Mann Newt gut bezahlen 
für Wahlkampfauftritte. – Seite 11

Heute

Die UBS zahlt 10 Rappen pro 
Aktie aus, will aber weiterhin 
nur wenig versteuern. 

Von Arthur Rutishauser 
Die UBS will wieder Dividenden zahlen. 
Dies verkündete der neue CEO Sergio 
Ermotti am gestrigen Investorentag der 
UBS. Im Luxushotel Waldorf Astoria in 
New York kündigte er für nächstes Jahr 
10 Rappen pro Aktie an, also insgesamt 
rund 400 Millionen Franken oder knapp 
10 Prozent des erwarteten Gewinns. In 
den Folgejahren sollen auch neue Kapi-
talrückzahlungsprogramme aufgenom-
men werden. In der Beurteilung Ermot-
tis ist die UBS wieder stark genug, dass 
sie sich das leisten kann. Gleichzeitig 
glaubt UBS-Finanzchef Tom Naratil, er 
habe Wege gefunden, wie er die UBS 
noch für Jahre davor bewahren könne, 
in der Schweiz und in den USA wieder 
voll Steuern zu zahlen. 

Zum Betrugsfall in London, bei dem 
ein Händler der Bank einen Verlust von 
2 Milliarden Franken einbrockte, wollte 
die UBS nichts sagen. «Die Untersuchun-
gen laufen weiter», sagte Ermotti. An-
sonsten wurde das Stellenabbaupro-
gramm noch leicht verschärft: Neu wer-
den 400 bis 500 Stellen mehr abgebaut 
als im Sommer angekündigt. Weiter wer-
den die Risiken der Investmentbank 
drastisch reduziert, die risikobehafteten 
Aktiven der Bank sinken total um etwa 
ein Drittel, bei der Investmentbank wird 
halbiert. Ansonsten gleichen sich nun 
die Strategien der UBS und der CS. Beide 
bauen fast gleich viele Stellen ab und 
senken die Risiken, aber keine will ganz 
aus dem Investmentbanking aussteigen.
Kommentar und Bericht Seite 43

UBS: Dividenden 
statt Steuern

Die Regierung Monti bereits im Visier von Demonstranten 

Foto: Guido Montani (EPA, Keystone)

Kaum hat die neue italienische Regierung ihre Arbeit aufgenommen, regt sich bereits Widerstand  
aus dem Volk. Aus Protest gegen die angekündigten Budgetkürzungen kam es gestern in verschiedenen Städten  
zu Demonstrationen. In Rom (Bild) gingen vor allem Studenten und Gewerkschafter auf die Strasse. – Seite 8

Verwahrung
Kommentar: Das Urteil des Bundesgerichts 
ist ein Entscheid gegen die Hysterie. – Seite 2

Zwischen Gutachtern und Gerichten:  
Gian Lohers Leben in Verwahrung. – Seite 3
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Anzeige

Es gibt Situationen offensichtlicher Un-
gerechtigkeit, und doch greift niemand 
ein. Alle sehen, was getan werden 
müsste, aber niemand tut es. Eine solche 
Situation hat bis zum Donnerstag im Zür-
cher Justizvollzug geherrscht. Da war ein 
Mann weggesperrt, der betrunken Auto 
gefahren war, aber noch nie jemanden 
ernsthaft verletzt oder ein Sexual delikt 
begangen hatte. Ein Störe nfried.

Zehn Jahre lang hatte die Behörde ihn 
verwahrt wie einen Mörder. Sprach man 
mit Verantwortungsträgern im Justiz-
vollzug, sagten sie: «Der Mann ist im 
Gefängnis am falschen Ort.» Sie sagten 
das «off the record», man durfte es auf 
keinen Fall zitieren. Nach dem gestrigen 
Urteil des Bundesgerichts, das die Ver-
wahrung des Mannes aufgehoben hat, 

atmeten dieselben Leute auf. «Ich bin 
froh, dass das Bundesgericht so entschie-
den hat», sagten gleich zwei hohe Kader-
leute der Justizdirektion am Telefon. 
Natürlich ebenfalls «off the record». Die 
Verwahrung dieses Mannes, sagten sie, 
habe auch ihr Rechtsempfinden gestört.

Wie ist es möglich, dass sich dieselben 
Leute über das Urteil freuen, die den 
Mann partout nicht entlassen wollten? 
Wer heute im Justizvollzug arbeitet, lebt 
in einer Dunstwolke der Angst. Jeder 
weiss: Geht etwas schief, passiert 
irgendwo ein Fehler, fegt ein Wirbel-
sturm öffentlicher Empörung über uns 
hinweg. Der «Blick» bringt es auf Seite 1, 
im Kantonsrat werden Vorstösse ein-
gereicht. Besonders medienwirksam sind 
die Verwahrten, die im letzten Jahrzehnt 

zum Schreckgespenst unserer Zeit 
 geworden sind. Einem Verwahrten einen 
Vertrauensvorschuss zu geben, ist in der 
Vorstellung vieler Justizvollzugs-Mit-
arbeiter unmöglich geworden. Und des-
halb biegen sie zur Not auch das Recht, 
 verdrehen ein positives psy chiatrisches 
Gutachten ins Gegenteil. Ihr Rechts-
empfinden sagt zwar: Man sollte den 
Mann freilassen. Aber ihre Angst sagt: 
Sollen es die oberen Gerichte tun.

Das Bundesgericht hat es jetzt getan. 
Immerhin. Es hat die Willkür angepran-
gert, mit einem Paukenschlag. Für den 
Rechtsstaat. Gegen die Hysterie. Für die 
mehr als hundert Verwahrten in der 
Schweiz mit umstrittener Gefähr-
lichkeitsprognose ist das ein Signal.  
Ihre Fälle sollten jetzt geprüft werden. 

Ein Entscheid 
gegen  
die Hysterie 

Kommentar  
Mathias Ninck, «Magazin»-
Redaktor, über das Urteil des 
Bundesgerichts zur Verwahrung.

Kafkas falsche Freunde
«Unser Traum war es, junge Men-
schen zum Lesen zu motivieren. 
Dieser Traum wird jetzt wahr!» 
So schreibt ein bisher unbekann-
ter Verlag namens Gehlen & 
Schulz auf seiner Website. Und 
rührt als erstes Projekt gleich mit 
der ganz grossen Kelle an: mit 
der Neuausgabe von Franz Kaf-
kas Spätwerk «Das Schloss». Zwei 
Millionen Bücher seien gedruckt 
worden, heisst es auf der Website, 
375 000 Stück davon an Schulen 
verschickt worden in Österreich, 
in Deutschland und angeblich 
auch in der Schweiz. Finanziert 
werde die Produktion mit EU-
Mitteln, im Rahmen einer euro-
paweiten Leseinitiative.

Was aber die Schüler da beka-
men, dürfte kaum dazu beitra-
gen, ihre Lesefreude zu heben. 
Oder gar ihre Deutschkenntnisse 
zu verbessern. Denn das Buch 
strotzt nur so vor Rechtschreib-
fehlern. Dass das Schloss im Titel 
mit ß geschrieben wird, könnte 
man noch als Reminiszenz an die 
alte Rechtschreibregel durchge-
hen lassen. «Schnee» schrieb 
man aber auch zu Kafkas Zeiten 
nicht «Schne», «niemand» war 
niemals «niemant» und der 

«Mensch» nie ein «Mensh». Und 
das sind nur Beispiele von der 
ersten Seite des Romans.

Ein Klassiker, bis zur Unkennt-
lichkeit verunstaltet, an Schul-
kinder verteilt. Und das alles mit 
Geldern der EU! Der Aufschrei 
war entsprechend laut, in der 
bürgerlichen Presse ebenso wie 
im Boulevard. Die «Frankfurter 
Allgemeine Zeitung» beklagte 
«Kafkas Hinrichtung», während 
die deutsche «Bild» ebenso wie 
die österreichische «Kronen Zei-
tung» die wahren Übeltäter (na-
türlich) in Brüssel ausmachten.

Im EU-Kommissariat für Bil-
dung und Kultur wusste man al-
lerdings nichts vom Buch und 
schon gar nichts von einer Förde-
rung über 345 000 Euro. Woher 
also stammte das Geld für den 
Druck von zwei Millionen Bü-
chern, in denen rein gar nichts 
stimmte? Nicht einmal die ISBN-
Nummer, mit der jedes Buch ge-
kennzeichnet ist. Diese stammte, 
wie die Wiener «Presse» heraus-
fand, von einem Roman des ös-
terreichischen Schriftstellers 
Thomas Glavinic.

Der Verlagsleiter von «Gehlen 
& Schulz» zeigte dennoch keine 
Spur der Reue. «Ich habe keine 
Ahnung, wer das jetzt finanziert 
hat», liess ein gewisser Adrian 

Schulz die Presse via Mail wissen: 
«EU, Österreich, egal. Ich habe 
auch keine Ahnung, wie diese 
Tippfehler in das Buch gekom-
men sind ... Rechtschreibung hin 
oder her – das interessiert doch 
niemand. Keiner kann recht-
schreiben.» Und dann empfahl er 
den kritisierenden Medien, doch 
nach Nordkorea zu gehen, dort 
sei «bestimmt jeder Buchstabe 
dort, wo er sein soll».

Auf alle weiteren Anfragen re-
agierte der Verlag mit Schweigen. 
Er schien sich seinen Kritikern zu 
entziehen, so wie in Kafkas Ro-
man die Herrschaft auf dem ge-
heimnisvollen Schloss dem ver-
zweifelten Landvermesser K.  

Nur die mahnenden Worte auf 
der Website blieben: «Nie war es 
so wichtig, sich täglich daran zu 
erinnern, ein Buch zu lesen.»

Als wäre diese Geschichte 
nicht schon kafkaesk genug, be-

kam sie gestern eine weitere 
Wendung. Hinter dem unbekann-
ten Verlag soll eine ebenso unbe-
kannte Aktionsgruppe  namens 
The BirdBase stehen, die mit der 
Aktion Kritik am mangelhaften 
Bildungssystem in Österreich 
und Deutschland üben wollte. Es 
solle wieder geredet, gedacht 
und nicht mehr geschwiegen 
werden, schreibt die Gruppe in 
einem Mail an die «Presse»: 
«Denn wenn sich nichts ändert, 
werden vielleicht in 20 Jahren 
solche Bücher der Normalfall 
sein.» Kafkas «Schloss» liess die 
Gruppe tatsächlich drucken, al-
lerdings nur 1000 Stück, billig in 
Polen. Die Ausgabe wurde extra 
mit 1800  Rechtschreibfehlern 
versehen und an Schulen ver-
teilt. Die Förderung durch die EU 
sei frei erfunden.

BirdBase behauptet von sich, 
rund 100 Mitglieder zu haben, 
unter ihnen viele Akademiker 
und Lehrer, die mit dem Bil-
dungssystem unzufrieden seien. 
Nach Weihnachten will die 
Gruppe mit einer neuen Aktion 
auf sich aufmerksam machen. 
Dieser Herbst aber, heisst es so 
schön auf der Website des nicht 
existenten Verlags, «gehört 
Kafka. Viel Vergnügen!»
Von Bernhard Odehnal, Wien

Kritisieren das Bildungssystem: 
Mitglieder von BirdBase. Foto: PD

Die kleine Geschichte Der Roman «Das Schloss» wurde in Neuauflage an Schulen verteilt – voller Rechtschreibfehler.

2277 Leserinnen und Leser antworteten.

Nein 
72%

Ja
28%

Lassen Sie sich gegen die 
Grippe impfen?

Die kalten Tage bringen wieder  
vermehrt Influenzaviren mit sich.  
Das Bundesamt für Gesundheit 
empfiehlt deshalb auch dieses  
Jahr insbesondere den Risiko-
gruppen, sich impfen zu lassen. 

Online-Umfrage

Heute auf www.tagesanzeiger.ch

Strassen und Innenstädte sind in der 
Schweiz überlastet, das Bahnsystem 
stösst an seine Grenzen. Wie wollen Sie 
pendeln? Nehmen Sie an der Umfrage 
teil. Zudem: Opposition oder Regierung? 
Jetzt muss die SVP Farbe bekennen. 

Video: So entstand das Buch 
www.kafka.tagesanzeiger.ch
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Schweiz

Von Mathias Ninck, Lausanne
Der Donnerstag war ein guter Tag für 
Gian Loher (Name geändert). Der erste 
richtig gute Tag seit zehn Jahren. So lange 
sitzt Loher nun schon im geschlossenen 
Strafvollzug, die meiste Zeit davon in der 
Pöschwies, dem Zürcher Gefängnis für 
Mörder, Vergewaltiger, Drogendealer. 
Das Bundesgericht in Lausanne hat ges-
tern Lohers Beschwerde im entscheiden-
den Punkt gutgeheissen und den Zürcher 
Justizvollzug sowie das Verwaltungsge-
richt gerüffelt: Die Beamten hätten sich 
von ihren unguten Gefühlen leiten lassen 
statt vom Gesetz.

Der Kanton Zürich verweigerte Loher 
die bedingte Entlassung aus der Verwah-
rung, obwohl zwei psychiatrische Gut-
achten unabhängig voneinander zum 
gleichen positiven Schluss gekommen 
waren: Sie stellten fest, Loher sei nicht 
gefährlich. «Ich erachte die Gefahr für die 
Begehung gemeingefährlicher Taten als 
gering», urteilte der Psychiater 2003 – 
und 2010 schrieb eine forensische Psych-
iaterin des Burghölzlis: «Zusammenfas-
send ist auch unter der Annahme erneu-
ten Alkoholkonsums von einer nur gerin-
gen Wahrscheinlichkeit für die Begehung 
schwerer gemeingefährlicher Delikte aus-
zugehen.» Das Bundesgericht hat am 
Donnerstag gesagt: Diesen Mann muss 
man bedingt entlassen. Im Gefängnis 
sitzt er zu Unrecht. Eine Gefährlichkeit 
zu konstruieren, die nicht nachgewiesen 
sei, das sei inakzeptabel, sagte Bundes-
richterin Laura Jacquemoud-Rossari 
(siehe Artikel unten). Gian Loher ist da-
mit seit 18 Jahren der zweite Verwahrte 
im Kanton Zürich, der durch ein Ge-
richtsurteil aus dem geschlossenen Straf-
vollzug entlassen werden muss.

Gian Loher ist in den 60er-Jahren als 
viertes von fünf Kindern eines Ehepaars 
in Graubünden aufgewachsen. Eine 
Komplikation bei der Geburt hatte eine 
leichte geistige Behinderung zur Folge. 
Die Eltern führten eine Beiz. So steht es 
in den psychiatrischen Berichten zu sei-
ner Biografie. Dass der Vater ein Säufer 
war, steht da auch, und dass dieser mit 

63 Jahren an einem «alkoholbedingten 
Arbeitsunfall» starb, einem Treppen-
sturz. Loher war ein kontaktscheues 
Kind, verschlossen. Der Vater schlug die 
Mutter, er verdrosch auch den Buben. 
Nach der Hilfsschule gelang es Gian Lo-
her nicht, Fuss zu fassen, er scheiterte 
in der Maurerlehre offenbar an seiner in-
tellektuellen Schwäche.

In üblem Zustand aufgegriffen
Er begann zu trinken, wurde 1983 bevor-
mundet, wohnte bald bei der Mutter, 
bald in einer Wohngemeinschaft. Er be-
zog eine IV-Rente. Jobbte als Hilfsarbei-
ter. Er trank, immer wieder, er soff, und 
wenn er sternhagelvoll war, was in der 
Jugend häufig vorkam, warf er auch mal 
Gläser zu Boden oder stiess Barhocker 
um oder rempelte Leute an. Er fuhr be-
trunken Töff und Auto. In einem Gutach-
ten steht: «Loher hat aufgrund seiner 
geistigen Behinderung wenig Ressour-
cen, um Spannungen auszuhalten oder 
abzubauen. So kann es immer wieder 
einmal zu gereiztem, trotzigem und ver-
bal aggressivem Verhalten kommen bis 
hin zu einfacher Gewalttätigkeit.»

Ende der 90er-Jahre liessen die Be-
treuer von Gian Loher in ihren bis dahin 
erfolgreichen Anstrengungen nach, ihn 
einzubinden, wie es in den Akten heisst. 
Am 23. Juli 2001 wurde er dann von der 
Polizei in einem üblen Zustand in Do-
mat-Ems in seinem Mazda aufgegriffen. 
Man brachte ihn in die psychiatrische 
Klinik. Im Eintrittsbericht steht: «Deut-

lich alkoholisierter und verwahrlost wir-
kender Patient.»

Die Polizei erstellte einen Leumunds-
bericht. «Infolge seines aggressiven Ver-
haltens ist er der Dienststelle der Kan-
tonspolizei Graubünden bestens be-
kannt. Ein Teil der Bevölkerung wird 
durch die Erscheinung Lohers in Angst 
versetzt. Durch seine Auftretensweise 
gelingt es ihm, Mitmenschen in eine Si-
tuation zu versetzen, in der sie letztend-
lich die Hilfe der Polizei beanspruchen», 
heisst es darin. Damit ist Gian Loher 
recht gut umrissen: Er ist lästig. Er ist 
ein Streithammel. Ein Mann am Rand 
der Gesellschaft. Was sollte man mit so 
einem tun? Das war die Frage.

Richtersein macht keine Freude
Am 6. November 2002 wurde Loher vom 
Bezirksgericht Zürich zu viereinhalb Mo-
naten Gefängnis verurteilt, wegen Fah-
rens in angetrunkenem Zustand. Und er 
wurde verwahrt. Gegen die Einschät-
zung, er sei eine Gefahr für die Öffent-
lichkeit, wehrte er sich, es kam zur Ver-
handlung vor Obergericht. Hierfür 
wurde ein neues psychiatrisches Gut-
achten erarbeitet. Er habe einen psy-
chisch schwer abgebauten Menschen 
vor sich gehabt, schreibt der Psychiater 
darin, aber die von der Vorgutachterin 
festgestellte Gefährlichkeit leuchte ihm 
nicht ein. Es bestehe eine Rückfallgefahr 
für randalierendes Verhalten, aber nicht 
für gemeingefährliche Taten.

Das Obergericht fand dennoch, das 
Mass sei voll, all die bisherigen Behand-
lungen in den Kliniken hätten wenig ge-
nützt, jetzt müsse man den Delinquen-
ten erst mal wegsperren. «Das ist ein 
Tag, an dem das Richtersein keine 
Freude macht, aber es bleibt uns keine 
andere Alternative», sagte der Richter 
bei der Urteilseröffnung im März 2004. 
Das Bundesgericht folgte damals dieser 
Einschätzung. Damit war die Sache be-
siegelt. Loher war nun ein Verwahrter 
und, was gravierender war, er trug damit 
ein Stigma: In der öffentlichen Wahrneh-
mung sind Verwahrte Bestien, die keinen 
Vertrauensvorschuss mehr verdienen.

Das Gutachten umgedreht
Vor anderthalb Jahren wurde Loher er-
neut begutachtet – und damit kam ins 
Rollen, was gestern vor dem Bundesge-
richt endete. Das Gutachten besagte, 
Gian Loher stelle für die Öffentlichkeit 
keine Gefahr dar. Sofort reichte sein An-
walt Matthias Brunner ein Haftentlas-
sungsgesuch ein. Die Zürcher Vollzugs-
behörde antwortete aber abschlägig und 
der Rekurs bei der Zürcher Justizdirek-
tion von Markus Notter brachte auch 
keine Wende. Notters Juristen brachten 
es fertig, die im Gutachten explizit ausge-
drückte Ungefährlichkeit mit etwas juris-
tischer Wortakrobatik in ihr Gegenteil zu 
verkehren. Loher, schrieben sie, könne 
durchaus auch schwerere Delikte bege-
hen, und angesichts dieses Risikos könne 
nicht davon ausgegangen werden, dass er 
sich in Freiheit bewähre.

War das nicht Willkür? Lohers Anwalt 
gelangte ans Verwaltungsgericht, dieses 
wies die Beschwerde ab. «Die Justizdirek-
tion wich nicht grundsätzlich von der 
Einschätzung der Gutachterin ab, son-
dern nahm in Bezug auf den möglichen 
Kausalverlauf eine etwas andere, aber 
keinesfalls willkürliche Gewichtung vor», 
schrieb Einzelrichter Rudolf Bodmer in 
seinem Urteil vom Februar 2011.

Als das «Magazin» im letzten April 
den Fall aufrollte und feststellte, dass 
da ein Mann, der nie jemanden ernst-
haft verletzt oder ein Sexualdelikt be-
gangen hatte, zehn Jahre lang wegge-
sperrt worden war, fragte es den dama-
ligen Justizdirektor Markus Notter, ob 
das nicht ein Skandal sei. Notter ant-
wortete nach langem Überlegen: «Dass 
ich das nicht sagen kann, müssen Sie 
verstehen.» Das war kein Dementi. Jetzt 
hat der «Skandal» ein Ende. Gian Loher 
sagte nach Eröffnung des Urteils am 
Telefon: «Ich bin total happy.»

Gestern verwahrt, morgen frei
Ein Mann, der betrunken Auto gefahren war, wurde verwahrt und blieb es zehn Jahre lang – obwohl ihn  
die Psychiater für ungefährlich halten. Nun ordnet das Bundesgericht die Entlassung des 50-Jährigen an.

Mit Schlussfolgerungen,  
die «schlechterdings  
unhaltbar» sind, sollte Gian 
Loher in der Verwahrung 
behalten werden.

Von Thomas Hasler, Lausanne
An seiner letzten öffentlichen Sitzung 
vor der Pensionierung sprach Referent 
Hans Wiprächtiger noch einmal Klar-
text: Das Zürcher Verwaltungsgericht, 
das sich seinerseits auf Entscheide der 
Justizdirektion und des Amtes für Justiz-
vollzug abstützte, habe die weitere Ver-
wahrung von Gian Loher mit Argumen-
ten begründet, die «schlechterdings un-
haltbar» seien. Das Gutachten der Psych-
iaterin sei «in unzulässiger Weise um-
interpretiert» worden. Zudem habe das 
Verwaltungsgericht aus dem Gutachten 
Schlüsse gezogen, die «im klaren Wider-
spruch zum Gutachten» stünden.

Das Gutachten der Psychiaterin war 
also auf den Kopf gestellt worden. So 
überraschte es auch nicht, dass das Ver-
waltungsgericht entschied, die Verwah-
rung des mittlerweile 50-Jährigen sei wei-
terzuführen. Dass dieses Resultat offen-
bar schon feststand, bevor sich das Ge-
richt vertieft mit dem Fall befasst hatte, 

fiel auch Hans Mathys, dem Präsidenten 
der Strafrechtlichen Abteilung des Bun-
desgerichts, auf. Hier sei wohl «etwas er-
gebnisorientiert argumentiert» worden.

Dabei ging es beim Problem, ob der 
seit 2004 verwahrte und offenbar un-
heilbar alkoholkranke Loher weiterhin 
verwahrt bleiben soll, letztlich nur um 
eine zentrale Frage: Besteht die ernst-
hafte, das heisst erhöhte Gefahr, dass 
der Verwahrte bei einer bedingten Ent-
lassung Straftaten begehen könnte, de-
ren Schwere eine Verwahrung rechtfer-
tigt? Gemäss Strafgesetzbuch kommen 
dafür nur Straftaten infrage, bei denen 
die Mindeststrafe bei fünf Jahren liegt. 
Hinzu kommt ein Katalog von acht wei-
teren, besonders schweren Delikten.

«Ohne triftige Gründe»
Dazu hielt die Psychiaterin unmissver-
ständlich fest: «Ein erheblich erhöhtes 
Risiko für schwere Körperverletzungen 
ist aus der Vorgeschichte und der Per-
sönlichkeitskonstellation (Lohers) nicht 
ableitbar.» Und: «Auch unter der An-
nahme erneuten Alkoholkonsums ist 
von einer nur geringen Wahrscheinlich-
keit für die Begehung schwerer gemein-
gefährlicher Delikte auszugehen.» Mit 
anderen Worten: Aus juristischer Sicht 
waren die Voraussetzungen für die An-

ordnung einer Verwahrung nicht gege-
ben. Um der Rückfallgefahr zu begeg-
nen, empfahl die Gutachterin die ge-
schlossene Unterbringung in einem 
Wohnheim. Auch am Bundesgericht wa-
ren sich alle einig, dass Loher eine «eng-
maschige Betreuung» braucht.

In der Interpretation des Verwaltungs-
gerichts hatte die Psychiaterin die Ver-
wahrung als «angemessen» betrachtet. 
Im Widerspruch zum Gutachten erkannte 
das Zürcher Gericht eine schwerwie-
gende Gefahr für Leib und Leben, wenn 
Loher betrunken Auto fahre. Und in einer 
Analyse, die fachlich in die Kompetenz 
der Gutachterin fällt, hielt das Gericht 
fest, «eine Bewährung des Beschwerde-
führers in Freiheit scheint gar nur mög-
lich, wenn sein Rückfall in die Alkohol-
abhängigkeit verhindert werden kann».

Mit der «willkürlichen Würdigung des 
Gutachtens» sei das Verwaltungsgericht 
«ohne triftige Gründe» von den Erkennt-
nissen der Psychiaterin abgewichen, 
hielt das Bundesgericht fest. Mit 4:1 
Stimmen hob es den Zürcher Entscheid 
auf. Nur Bundesrichter Roland Schnei-
der distanzierte sich deutlich: «Die be-
dingte Entlassung (Lohers) ist weder mit 
meinem Rechtsverständnis noch mit 
meinem Gewissen vereinbar.»
Kommentar Seite 2

Bundesgericht

Wie ein Gutachten willkürlich umgedeutet wurde

Nach zehn Jahren in Verwahrung war Gian Loher nach dem gestrigen Urteil «total happy». Foto: Vincent von Ballmoos

Justizvollzug

Loher war lästig. 
Was soll man  
mit so einem tun?  
Das war die Frage.
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Von David Schaffner, Bern 
Nach jahrelangem Kampf für mehr Rechte 
für geschiedene oder getrennte Väter, 
konnten die Männerorganisationen ges-
tern einen Sieg feiern: Justizministerin Si-
monetta Sommaruga stellte in Bern eine 
Gesetzesrevision vor, die das gemein-
same Sorgerecht künftig zum Normalfall 
machen will. Nur wenn es zum Schutz 
des Kindes notwendig ist, soll auch künf-
tig einem Elternteil die elterliche Sorge 
vorenthalten sein. Die Regelung gilt un-
abhängig vom Zivilstand. 

Männer.ch, der Dachverband der 
Schweizer Männer- und Väterorganisa-
tionen, nimmt die Revision «erfreut zur 
Kenntnis». Laut Präsident Markus Theu-
nert stehen «bei Trennung künftig An-
reize für eine einvernehmliche Reorgani-
sation des familiären Systems im Vorder-
grund, nicht mehr elterliche Macht-
kämpfe». Der Schweizerische Verband 
alleinerziehender Mütter und Väter 
(SVAMV) – der schwergewichtig allein er-
ziehende Mütter vertritt – zeigte sich 
ebenfalls zufrieden: «Entscheidend ist, 
dass das Wohl des Kindes im Mittelpunkt 
steht», sagt Zentralsekretärin Anna Haus-
herr. «Gerichte und Kinderschutzbehör-

den müssen sich vergewissern, dass die 
Voraussetzungen für die gemeinsame 
Sorge gegeben sind.» Mögliche Gründe 
für einen Entzug des Sorgerechts können 
Gewalttätigkeit, Ortsabwesenheit, Krank-
heit oder Unerfahrenheit sein. Auch von 
den politischen Parteien ist kein grund-
sätzlicher Widerstand gegen die Revision 
zu erwarten. 

Mediation nicht zwingend 
Heute wird die elterliche Sorge bei einer 
Scheidung in der Regel einem Elternteil 
allein zugewiesen. Sind Mutter und Va-
ter nicht miteinander verheiratet, steht 
die elterliche Sorge nur der Mutter zu. 
Ein gemeinsames Sorgerecht ist für Ge-
schiedene oder nicht Verheiratete nur 
möglich, wenn Eltern einen gemeinsa-
men Antrag stellen und sich betreffend 
Unterhalt und Betreuung des Kindes ei-
nigen. Die Anzahl der Eltern, die eine 
derartige Einigung erzielen, hat in den 
letzten Jahren stark zugenommen (siehe 
Grafik). Daraus leitet Sommaruga die Le-
gitimität dafür ab, die gemeinsame Sorge 
gleich zum Regelfall zu machen. 

Obwohl sowohl Männer.ch als auch 
SVAMV die Vorlage begrüssen, bleiben 

für beide Seiten gewisse Wermutstrop-
fen: So verzichtet der Bundesrat darauf, 
die Vereitelung des Besuchsrechts durch 
einen Elternteil unter Strafe zu stellen, 
wie dies die Männerorganisationen aus-
drücklich gefordert hatten. «Wenn ein 
Mann am Samstagmorgen vor verschlos-
senen Türen steht und ihm so das Be-
suchsrecht verwehrt wird, hat er faktisch 
wenig Möglichkeiten, sich für sein Recht 
zu wehren», erklärt Theunert. Der Bun-
desrat indes verweist darauf, dass bereits 
heute die Möglichkeit bestehe, einem El-
ternteil wegen Vereitelung des Besuchs-
rechts eine Busse anzudrohen.

Ebenfalls ungünstig findet Theunert, 
dass die neue Regelung im Falle einer 
Trennung oder Scheidung nicht automa-
tisch eine Mediation anordnet. Hilfe von 
aussen würde vielen Eltern helfen, wäh-
rend der schwierigen Zeit der Trennung 
nicht derart viel Geschirr zu zerschla-
gen, dass einvernehmliche Lösungen zu-
sätzlich erschwert würden. 

SVAMV-Sekretärin Hausherr verweist 
darauf, dass die neue Regelung teilweise 
unpräzise sei. So halte das Gesetz zwar 
fest, dass jener Elternteil, der ein Kind 
hauptsächlich betreut, gewisse Entschei-

dungen alleine treffen darf. Es sei nicht 
zumutbar, bei alltäglichen oder dringli-
chen Entscheidungen jedes Mal den an-
deren Elternteil zu konsultieren. Doch 
Hausherr warnt: «Es kann schnell ein 
Streit darüber entstehen, wann es sich 
um solche Angelegenheiten handelt.» 
Daher wäre eine genaue Auflistung der 
zulässigen Entscheidungen in Eigenre-
gie hilfreich gewesen.  

Unterhalt kommt später 
Ebenfalls bedauernswert findet Haus-
herr, dass der Bundesrat nicht gleichzei-
tig das Unterhaltsrecht neu regelt. Dort 
besteht die Ungerechtigkeit, dass ge-
schiedene Frauen im Gegensatz zu ihren 
früheren Gatten oftmals auf Sozialhilfe 
angewiesen sind. Denn Männern wird 
trotz der Verpflichtung zu Alimenten 
das Existenzminimum garantiert. Selbst 
dann, wenn die Frau ihr Existenzminu-
mum nicht decken kann und staatliche 
Hilfe beantragen muss, die sie später zu-
rückzuzahlen hat. 

Sommaruga hat allerdings verspro-
chen, noch im ersten Halbjahr 2012 eine 
Regelung vorzulegen, die auch diese Un-
gerechtigkeit aus dem Wege räumt. 

Mütter und Väter begrüssen  
gemeinsames Sorgerecht
Wenn es dem Wohl des Kindes dient, sollen sich getrennte Eltern künftig das Sorgerecht teilen. 

Eltern, die nicht verheiratet sind, 
sollen künftig das Sorgerecht im Regel-
fall gemeinsam ausüben – egal, ob sie 
geschieden sind oder im Konkubinat 
leben. Dieser Schritt ist gesellschafts-
politisch richtig, korrigiert er doch auf 
dem Papier die bisherige Benachteili-
gung der Männer. Übertriebene Erwar-
tungen an die neue Regelung sind 
jedoch fehl am Platz. Der Bundesrat 
setzt in einem Bereich, in dem die 
Politik letztlich machtlos ist, kaum 
mehr als ein Zeichen.

Dies zeigt sich vor allem im 
Scheidungsfall. Das gemeinsame 
Sorgerecht gibt hier auf die entschei-
denden Fragen keine Antworten. Bei 
wem wohnen die Kinder? Wie wird das 
Besuchsrecht ausgestaltet? Wie hoch 

sind die Unterhaltsbeiträge? Erzielen 
die Eltern in diesen Punkten keine 
Einigung, sehen sie sich weiterhin vor 
dem Scheidungsrichter wieder. 

Ist der Scheidungsprozess vorbei, 
darf der Vater, der die gemeinsame 
Wohnung verlässt, neu zwar etwa in 
Schulfragen oder der religiösen 
Erziehung mitentscheiden. Ausgerech-
net bei der Wahrnehmung des 
Besuchsrechts, an dem sich immer 
wieder Konflikte entzünden, hilft ihm 
das Sorgerecht aber nicht weiter. 
Hintertreibt hier eine Mutter die 
getroffene Regelung, bleibt der Vater 
weitgehend machtlos. Die Vereitelung 
des Besuchsrechts steht entgegen der 
Forderung der Väterlobby auch in 
Zukunft nicht unter Strafe.

Im Alltag wird deshalb vieles beim 
Alten bleiben: Entscheidend ist nicht 
das Gesetz, sondern die Bereitschaft 
der Eltern zur Verständigung. Wo 
diese bisher funktioniert hat, wird dies 
auch weiterhin so sein – unabhängig 
von der Zuteilung des Sorgerechts. 
Notorisch zerstrittenen Eltern bringt 
das gemeinsame Sorgerecht dagegen 
vor allem mehr Behördentermine: 
Statt wie bisher über Besuchsrechte 
oder Unterhaltszahlungen müssen sie 
künftig auch über die grundlegenden 
Fragen der Erziehung streiten.

Wenigstens zeichnet sich mit der 
gestrigen Weichenstellung ab, dass sich 
die Tonalität der Politik wieder 
beruhigt. Es reicht, wenn ein Schei-
dungskampf unerbittlich geführt wird.

Kommentar Von Stefan Schürer

Die Eltern sind entscheidend

Der neue SBB-Fahrplan 
verkürzt die Fahrt nach 
Paris um eine halbe Stunde. 
Dafür dauert sie nach 
Mailand umso länger.

Bahnbrechende Neuigkeiten bringt der 
Fahrplan 2012 nicht, wohl aber gezielte 
Optimierungen. Ab Zürich ist man künf-
tig dank einer französischen Neubau-
strecke in vier Stunden in Paris, ab Basel 
in drei Stunden. Dies im Zweistunden-
takt. Die Strecke wird von der Lyria SAS, 
einer gemeinsamen Tochter von SBB 
und SNCF, mit 320 km/h schnellen TGV-
Doppelstockzügen bedient. Ab Dezem-
ber fährt ein solcher neuer Zug, Ende 
2012 sind es sechs. Die neuen Duplex-
TGV werden von SBB- und SNCF-Perso-
nal gemeinsam begleitet. So seien die 
Landessprachen abgedeckt und könn-
ten beiderlei E-Tickets gelesen werden, 
sagte Lyria-Chef Alain Barbey gestern 
vor den Medien in Basel.

Für Fahrten via Gotthard nach Mai-
land sieht der neue SBB-Fahrplan hin-
gegen eine halbe Stunde mehr vor. So 
soll er besser eingehalten werden kön-
nen. Auch wird teils mehr Aufenthalts-
zeit der Züge in Mailand und Zürich ver-
anschlagt, damit Verspätungen aufge-
fangen und die Wagen besser gereinigt 
werden können. Entlastung und Fahr-
plan-Stabilisierung sollen auch zusätzli-
che ICN-Züge zwischen Zürich und Lu-
gano bringen – teils bis Chiasso. Weil die 
italienische Bahn ihre maroden Pendoli-
no-Züge nicht mehr in die Schweiz fah-
ren lässt, wird geeignetes Rollmaterial 
bei den SBB knapp, sodass die Direkt-
verbindung nach Venedig wegfällt.

Besser surfen und telefonieren
National wird in vielen Regionen das 
 Angebot ausgebaut. So verkehren zwi-
schen dem Flughafen Genf und Luzern 
vermehrt Doppelstockzüge mit mehr 
Sitzplätzen. Zusätzliche Züge fahren fer-
ner unter anderem zwischen Brunnen SZ 
und Zürich, Neuenburg und Lausanne 
sowie Freiburg und Bulle. Überdies wer-
den manche regionalen Fahrpläne ver-
dichtet. Die nächsten markanten Verän-
derungen erwartet Personenverkehr-
Chefin Jeannine Pilloud aber erst mit der 
Inbetriebnahme des Zürcher Durchmes-
serbahnhofs 2014 und der Neat 2016.

In Zukunft wollen die SBB auch ihre 
Dienstleistungen an Bord verbessern, um 
neue Kundenbedürfnisse zu befriedigen. 
So sollen Mobiltelefone dank Repeatern 
stabilere Verbindungen nutzen können. 
Und die neuen Fernverkehrszüge, die ab 
2014 fahren sollen, werden mit WLAN 
ausgerüstet; bestehende Züge wollen die 
SBB nachrüsten. Handlungsbedarf ortet 
Pilloud überdies beim Gepäck-Stauraum 
in Fernzügen. Neue Sitze mit weniger Bo-
denstützen sollen mehr Koffern darunter 
Platz bieten. Zudem wollen die SBB das 
Gepäckaufgeben wieder populärer ma-
chen. Pilloud denkt auch über eine Ver-
spätungsentschädigung im nationalen 
Verkehr nach. (SDA)

Paris rückt näher, 
Mailand weiter weg

Zuweisung der elterlichen Sorge bei 
geschiedenen Eltern, in tausend Fällen

TA-Grafik mr /Quelle: BFS

Gemeinsame Sorge
wird immer häufiger
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Mutter und Vater teilen sich im Normalfall künftig das Sorgerecht. Mütter- und Väterorganisationen begrüssen diese Gesetzesänderung. Foto: Gaëtan Bally (Keystone)
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Kennzeichnung
Bauernverband beschliesst 
Swissness-Volksinitiative
Der Bauernverband macht Druck auf das 
Parlament: Falls dieses die Swissness-
Vorlage verwässert, starten die Bauern 
eine Volksinitiative. Sie wollen sicher-
stellen, dass nur dort Schweiz drauf-
steht, wo auch Schweiz drin ist. Die Ver-
bandsdelegierten beschlossen dies ges-
tern an ihrer Jahresversammlung. Die 
Swissness-Vorlage des Bundesrats sieht 
vor, dass nur als Schweizer Produkt be-
zeichnet werden kann, was gewichts-
mässig zu mindestens 80  Prozent aus 
Schweizer Rohstoffen ist. Werbung mit 
dem Schweizer Kreuz für Bündner-
fleisch aus ausländischem Fleisch wäre 
nicht mehr möglich. Die Rechtskommis-
sion des Nationalrats will hingegen bei 
stark verarbeiteten Lebensmittel nur 
60 Prozent Schweizer Rohstoffe vor-
schreiben. Der Bauernverband pocht 
auf die 80-Prozent-Regel. (SDA)

Amtsmissbrauch
Strafanzeige gegen  
Schwyzer Kantonsgericht 
Gegen das Kantonsgericht Schwyz ist 
eine Strafanzeige wegen Verdachts auf 
Amtsmissbrauch und Amtsgeheimnis-
verletzung eingegangen. Dies bestätigte 
der Schwyzer Justizdirektor Peter Reute-
ler gestern in der Sendung «Schweiz ak-
tuell». Auslöser für die Strafanzeige wa-
ren die Taten eines 63-jährigen Haus-
warts in einem Mehrfamilienhaus. Der 
Hauswart gestand im März 2011 in der 
Untersuchungshaft seine Taten. Mitte 
April wurde er mit der Auflage eines 
Kontaktverbots nach Hause entlassen. 
Seither lebt er unter demselben Dach 
wie die Familie des Opfers. (SDA)

Rekurs
  Juso wehren sich gegen Verbot 
von Vasella-Fotomontage
Die Schweizer Jungsozialisten ( Juso) dür-
fen nach einem Entscheid des Bezirksge-
richts Baden nicht mit einer Fotomon-
tage für eine Volksinitiative werben, auf 
der Novartis-Präsident Daniel Vasella 
halbnackt zu sehen ist. Die Juso wollen 
das Urteil weiterziehen und vom Aar-
gauer Obergericht auch prüfen lassen, ob 
sie die Anwalts- und Verfahrenskosten 
von 22 000 Franken bezahlen müssen. 
Der Entscheid des Bezirksgerichts Baden 
sei «eine klare Einschränkung der politi-
schen Meinungsfreiheit». (SDA)

Kinderrechte
Kinder sollen vor Gericht 
systematisch angehört werden
Kinder sollen in allen sie betreffenden 
Gerichts- oder Verwaltungsverfahren 
angehört werden. Mit dieser Forderung 
hat sich gestern die eidgenössische Kom-
mission für Kinder- und Jugendfragen an 
die Öffentlichkeit gewandt. Vor allem 
wenn sich Eltern trennen oder scheiden, 
ist die Anhörung heute die Ausnahme. 
Nur in 10  Prozent der jährlich rund 
14 000 Trennungs- oder Scheidungsver-
fahren würden die Kinder angehört. Stu-
dien zeigten, dass es für die Kinder 
wichtig sei, angehört zu werden. (SDA)

Steuern
Widmer-Schlumpf protestiert 
in Paris gegen Sarkozy-Aussage
Bundesrätin Eveline Widmer-Schlumpf 
hat gestern bei einem Treffen mit dem 
französischen Wirtschaftsminister Fran-
çois Baroin in Paris ihr «Befremden über 
die jüngsten französischen Äusserungen 
an der steuerlichen Zusammenarbeit der 
Schweiz» geäussert. Das teilte das Finanz-
departement mit. Frankreichs Präsident 
Nicolas Sarkozy hatte die Schweiz am G-
20-Gipfel Anfang November in einem 
Atemzug mit Steueroasen wie Barbados, 
Antigua oder Panama genannt. (SDA)

Nachrichten Zwei moderate SVP-Kandidaten 
wollen die Gunst der Stunde nutzen
Gestern Abend nominierte die Waadtländer SVP Guy Parmelin. Er ist nach dem Schaffhauser 
Hannes Germann der zweite SVP-Bundesratskandidat. Beide gelten nicht gerade als Hardliner.

Eine Kandidatur für  
den Waadtländer Staatsrat 
schlug er aus. Landwirt 
Guy Parmelin politisiert 
lieber in Bern.

Von Richard Diethelm, Lausanne
Die Waadtländer SVP hat gestern be-
schlossen, Guy Parmelin ins Bundes-
ratsrennen zu schicken. Eine weit grös-
sere Chance, in eine politische Exeku-
tive  einziehen zu können, hat der 51-jäh-
rige Nationalrat erst vor kurzem vertan: 
Die Türen des Schlosses in Lausanne, 
wo die Waadtländer Regierung tagt, 
standen dem Meisterlandwirt weit of-
fen, als die bürgerlichen Parteien diesen 
Herbst einen Nachfolger für den ver-
storbenen SVP-Staatsrat Jean-Claude 
Mermoud suchten.

Mit Parmelin hätte die Waadtländer 
SVP die besten Chancen gehabt, bei der 
Ersatzwahl am 27. November ihren Sitz 
in der Kantonsregierung zu verteidigen. 
Zumal die FDP und die Liberalen klar 
sig nalisierten, der umgängliche Vertre-
ter der traditionellen, landwirtschaft-
lich-gewerblich geprägten SVP-Linie im 
Kanton sei ihr Wunschkandidat.

Auf dem letzten Platz
Parmelin bewarb sich allerdings nicht. 
«Die Aufgabe eines Staatsrats ist zwar 
äusserst wichtig für die Zukunft des Kan-
tons, aber dessen Interessen in Bern zu 
verteidigen, ist für mich ebenso wich-
tig», begründete er seinen Verzicht. 
Stattdessen halte er im Wahlkampf für 
den Ständerat «bis zum Ende» durch. 
Dieses Rennen endete für Parmelin ent-
täuschend: Am vergangenen Wochen-
ende landete er auf dem letzten Platz. 
Als Trost blieb ihm, dass er am 23. Okto-
ber mit dem drittbesten Ergebnis aller 
Waadtländer Abgeordneten wieder in 
den Nationalrat gewählt wurde. 

Der verheiratete Parmelin führt mit 
der Familie seines Bruders im Wein-

bauerndorf Bursins einen 34 Hektaren 
grossen Bauernbetrieb. Im Dachver-
band der landwirtschaftlichen Genos-
senschaften Fenaco ist er Vizepräsi-
dent des Verwaltungsrates. Bisher war 
er nie in einer politischen Exekutive tä-
tig und bekleidete im Militär den Rang 
eines Korporals. 

Im September erklärte er gegenüber 
«Le Temps», er wäre «vollkommen fähig 
gewesen, das Staatsratsamt zu überneh-
men». Aber dann habe er sich gefragt: 
«Ist es wirklich das, was du willst?» Zwei 
Monate später will Parmelin Bundesrat 
werden. «Ich bevorzugte immer The-
men auf Bundesebene», sagt er. Die 
«grossen Entscheide» in seinen Themen 
Sozialversicherungen, Landwirtschaft 
und Energie würden in Bern gefällt – 
nicht in Lausanne, wo er zehn Jahre 
dem Grossen Rat angehörte. Im Natio-
nalrat  sitzt Parmelin in den Kommissio-
nen für soziale Sicherheit und Gesund-
heit (SGK) sowie für Umwelt, Energie 
und Raumplanung (Urek).

«Gegen Masseneinwanderung»
Der scheidenden FDP-Nationalrätin 
Marianne Kleiner fiel Parmelin in der 
SGK durch Sachkompetenz, eine freund-
liche Art und den nie aggressiven Ton 
auf. Kantig ist hingegen das Smartvote-
Profil des Waadtländers. Ordnung und 
Sicherheit sind ihm am wichtigsten. Er 
tritt für eine liberale Wirtschafts- und 
eine restriktive Finanzpolitik ein. Eine 
Öffnung gegenüber dem Ausland, einen 
starken Umweltschutz und einen gross-
zügigen Sozialstaat lehnt er ab.

In den eigenen Reihen hatte Parmelin 
die Personenfreizügigkeit mit der EU 
lange Zeit verteidigt. Inzwischen macht 
er aber im Komitee der SVP-Initiative 
«gegen Masseneinwanderung» mit. Da 
der Bundesrat die Bremse der Sicher-
heitsklausel nicht betätigt habe, hätten 
die Behörden die Migration in die Gen-
ferseeregion nicht mehr unter Kontrolle, 
sagt Parmelin. «Mit der Initiative stossen 
wir eine nötige, offene Debatte an.»

Guy Parmelin

Der nette Rechte
Er war Gemeindepräsident 
von Opfertshofen. Jetzt will 
Hannes Germann nach  
acht Jahren in der kleinen  
Kammer in den Bundesrat.

Von Jürg Ackermann
Im Kanton Schaffhausen ist die Polit-
euphorie gross. Erst sorgte die Wahl 
von Thomas Minder national für Schlag-
zeilen, dann wagte sich Anfang Woche 
mit Ständerat Hannes Germann der 
erste SVP-Bundesratskandidat aus der 
Deckung. Das bedeutet Schaffhausen 
viel: Neben dem Jura, Uri, Schwyz und 
Nidwalden ist der Kanton im Nordosten 
der einzige, der noch nie einen Bundes-
rat stellte. 

Für den 55-jährigen Germann ist die 
Erfahrung, zu den Papabili zu gehören, 
allerdings nicht neu. Schon 2008, als es 
um die Nachfolge von Samuel Schmid 
ging, schickte ihn die SVP Schaffhausen 
ins Rennen. Germann blieb aber als 
einer von vielen Kandidaten im inner-
parteilichen Auswahlverfahren gegen 
das Duo Blocher/Maurer chancenlos.

Kritisch gegenüber AKW
Auch diesmal dürfte er es schwer haben. 
Trotz anderer Ausgangslage: Wenn die 
SVP einen zweiten Sitz im Bundesrat zu-
rückerobern will, muss sie einen zumin-
dest im Politstil gemässigten Kandidaten 
nominieren, so der Tenor von links bis 
Mitte-rechts. Auch für Germann selber 
ist klar: «Wir fahren besser, wenn wir 
konkordanzfähige Leute bringen. Von 
meiner Art her würde ich diesem Profil 
entsprechen.» 

Dieser Eigensicht widerspricht kaum 
jemand. Germanns umgängliches Auf-
treten und sein oft pragmatisches Politi-
sieren machen ihn auch für andere Par-
teien wählbar. «Er arbeitet engagiert in 
den Kommissionen, hat auch eigenstän-
dige Positionen und kann gut zuhören», 
sagt SP-Ständerätin Anita Fetz.

Germann – einst Major der Schweizer 
Armee – gilt als ruhiger Charakter, der 
sich nicht allzu oft exponiert. Kaum je-
mand zweifelt daran, dass er sich gut ins 
Bundesratsgremium einfügen würde. In 
vielen Bereichen, gerade in Wirtschafts- 
und Finanzfragen, stimmt er mit der 
Parteilinie überein. Bei der Atomenergie 
allerdings steht er quer zur SVP, was vor 
allem lokale Gründe hat: Ohne seine 
atomkritische Haltung wäre Germann in 
Schaffhausen nicht derart klar als Stän-
derat wiedergewählt worden. Der Kan-
ton wehrt sich mit allen Mitteln gegen 
ein mögliches Endlager in der Region. 

2013 Präsident des Stöckli
Der ausgebildete Primarlehrer, ehema-
lige Torhüter des FC Schaffhausen und 
Vater zweier Kinder ist heute Vize-VR-
Präsident der Ersparniskasse Schaff-
hausen, der ältesten Bank auf dem 
Platz, die sich auch sozial engagiert. 
Germann verfügt auch über langjährige 
Exekutiverfahrung, die aber kaum als 
Leistungsausweis für den Bundesrat 
taugt: Zwölf Jahre lang stand der ehe-
malige Kantonsrat dem 140-Seelen-Ort 
Opfertshofen vor. Germann übte sein 
Amt als «Feierabendmandat» aus, blieb 
als Präsident des Schweizer Gemeinde-
verbandes jedoch bis heute mit der lo-
kalen Politik verbunden. Vor seinem 
Einstieg in die Politik arbeitete er als 
Journalist bei den «Schaffhauser Nach-
richten», danach bildete er sich ökono-
misch weiter. 

Die umstrittene SVP-Initiative gegen 
die Masseneinwanderung findet Ger-
mann «okay», ohne sich mit Herzblut da-
für einzusetzen. «Ich finde das Signal 
richtig, dass etwas passieren muss.» 
Germanns Kritiker sagen, gerade an sei-
ner unklaren Haltung zur Personenfrei-
zügigkeit zeige sich eine seiner grössten 
Schwächen: Er laviere in heiklen Fragen 
zu oft. Dass er im Ständerat dennoch 
breit abgestützt ist, zeigte die Tatsache, 
dass ihm in zwei Jahren das Präsidium 
der kleinen Kammer winkt.

Er bevorzugt Themen «immer auf Bundesebene»: Guy Parmelin. Steht in der AKW-Frage quer zur Partei: Hannes Germann. Fotos: Dominic Büttner (Pixsil)

Hannes Germann

Der umgängliche Ständerat
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Überparteiliches Komitee Christoph Blocher in den Ständerat
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Mit Javier Moreno  
sprach Oliver Meiler in Madrid

5  Millionen Arbeitslose, davon 
1,3  Millionen ohne Recht auf 
Arbeitslosengelder, 45  Prozent 
Arbeitslose unter Spaniens Jungen 
– wie lebt ein Land mit solch 
 dramatischen Zahlen?
Schlecht, die Situation zehrt an den Ab-
wehrkräften des Landes. Doch zunächst 
muss man einige Dinge klarstellen. Die 
effektive Anzahl der Menschen ohne 
Einkommen ist in Wahrheit kleiner als in 
der Statistik. Spanien hat nicht 5 Millio-
nen Arbeitslose, die zu Hause sitzen und 
nichts tun. 5 Millionen ist die Zahl jener, 
die auf dem Arbeitslosenamt gemeldet 
sind. Viele von ihnen arbeiten schwarz 
oder schlagen sich mit Gelegenheitsjobs 
durch, wir sagen dem «chapuza». Aus-
serdem ist die soziale Decke für Härte-
fälle gross. Jeder hat eine Hilfsquelle. 
Dennoch: So dramatisch waren die Zah-
len in der ganzen Geschichte Spaniens 
noch nie.

Woran merkt man das im Alltag?
Zum Beispiel daran, dass auch sehr viele 
30- und 40-Jährige wieder zurück zu 
ihren Eltern ziehen. Und Jüngere, die 
vor kurzem noch, mit 27, 28 Jahren, die 
Unabhängigkeit gesucht hätten, sobald 
sie ein bisschen was verdienten, ziehen 
schon gar nicht mehr aus. Die Familie, 
wie wir sie im Süden Europas kennen, 
spielt also eine enorm wichtige Rolle in 
der Krise – sie ist wirklich ein Über-
lebensfaktor.

Doch auf Dauer kann das nicht  
gut gehen.
Nein, wenn die Wirtschaftskrise anhält, 
die Rezession einsetzt und der harte 
Sparkurs des Staates das Klima weiter 
anheizt, dann befürchte ich, dass es 
grosse soziale Konflikte geben wird und 
dass sich die auch gewaltsam in den 
Strassen entladen könnten. Wir erleben 
gerade gesellschaftliche Spannungen 
und Ausgrenzungen, wie wir sie in der 
demokratischen Geschichte Spaniens 
(seit dem Ende der 70er-Jahre, Anm. der 
Red.) noch nicht erlebt haben. Nur ein 
Beispiel: 300 000 Familien verloren in 
den letzten drei Jahren ihr Zuhause, weil 
sie ihre Hypotheken nicht mehr bezah-
len konnten. Die soziale Verkrampfung 
im Land ist riesig und explosiv, nahe der 
Hysterie. Schauen Sie doch, wie gross 
die Unterstützung für das Volk der «in-
dignados» (der Empörten) ist: 75  Pro-
zent der spanischen Bevölkerung sym-
pathisieren mit der  Bewegung.

Viele Tausend Spanier verlassen  
das Land. Der Saldo zwischen 
 Einwanderung und Auswanderung 
ist zum ersten Mal seit langem 
negativ. Bildet sich Spanien wieder 
zurück zum Emigrationsland? 
 Ja, die Tendenz stimmt, mit einem 
Unterschied: Früher emigrierten spani-
sche Fabrikarbeiter – nach Deutschland, 
Frankreich, in die Schweiz. Ich selber 
kam in Paris zur Welt, weil meine Eltern 
dorthin ausgewandert waren. Nun sind 
es junge Spanier mit hohem Bildungs-
grad, denen es in ihrer Heimat an Pers-
pektiven und an Zukunft fehlt.

Plötzlich. Dabei galt Spanien in den 
letzten Jahrzehnten als Europas 
Aufsteiger, als «Cool Hispania». Und 
der sozialistische Premier José Luis 
Rodríguez Zapatero verkörperte 
dieses Bild, als er 2004 an die Macht 
kam, geradezu idealtypisch: jung, 
modern, selbstbewusst. Er bot dem 
Vatikan die Stirn, trotzte dem  
damaligen US-Präsidenten George 
W.  Bush, förderte Frauen und 
Homosexuelle. Nun tritt er klanglos 
ab, die Sozialisten werden die 
 Wahlen wahrscheinlich hoch 
 verlieren. Was ist schiefgelaufen?
Spanien hat grossartige Jahre erlebt, das 
stimmt, und zwar schon in der Zeit vor 
Zapatero. Es war auch für uns Spanier 
selbst wie im Traum, irgendwie irreal. 
Mit Zapatero bekam das wirtschaftliche 
Wachstum endlich auch eine gesell-
schaftliche Entsprechung. Spanien war 

zum ersten Mal ein Modell. Doch das 
 alles passierte in einer grossen Immobi-
lienblase, die kurz vor dem Platzen 
stand. Zapatero wusste das ganz genau. 
Er hatte schon in seinem Wahlprogramm 
von 2004 davor gewarnt. Dann aber ge-
wann er überraschend die Wahlen. Und 
wenn du erst einmal an der Macht bist, 
sieht alles anders aus. Das viele Steuer-
geld floss in Infrastrukturen, in Schnell-
züge, in die Sozialwerke, in noch mehr 
schöne Sportzentren, noch mehr Kultur-
zentren, noch mehr Theater . . .

. . . obschon man sie sich nicht 
 wirklich leisten konnte.
Das war Zapateros erster Fehler: Der 
Geldsegen konnte nicht ewig währen. 
Der zweite Fehler, der ihn schliesslich 
zum Rücktritt zwang, war, dass er die 
Krise lange nicht eingestehen wollte, sie 
während neun oder zehn Monaten wi-
der alle Anzeichen negierte, sie schön-
redete. So verspielte er viel wertvolle 
Zeit, und er brockte den Sozialisten 
obendrein ein nachhaltiges Glaubwür-
digkeitsproblem ein. Die eigenen Wäh-
ler fragen sich heute, ob Zapatero die 
Leute anlog oder ob er ihnen aus politi-
schen Motiven etwas vortäuschte. Ich 
persönlich glaube, dass er sich des Aus-
masses der Krise nicht bewusst war. 
Zum Teil überfordert diese Krise ja alle. 
Doch ich habe ihm in privaten Gesprä-
chen oft gesagt, wie die Unternehmer 
und die Banker denken, was unsere 
 Reporter im Land so alles hören. Die 
 Situation war eigentlich unmissver-
ständlich. Doch er hielt es für unmög-
lich, dass Spanien so tief fallen könnte.

Was hätte Zapatero gegen die Krise 
tun können?
Er hätte viel früher reagieren müssen. Er 
hätte ein Sparprogramm einleiten und 

den Arbeitsmarkt liberalisieren können 
– ohne Druck von aussen, in kleinen 
Schritten. Später musste er es dennoch 
tun, und noch viel radikaler.

Ihre Zeitung, die ideologisch der 
Linken nahesteht, war sehr kritisch 
mit dem linken Zapatero. Sie haben 
ihn in einem Leitartikel im Sommer 
zum Rücktritt aufgefordert.
Zapatero regte sich fürchterlich auf über 
uns. Er hielt «El País» vor, wir würden 
die Leute mit einer Krise aufhetzen, die 
es gar nicht gebe. Bis wir sagten: Das 
wars, er muss gehen.

Immerhin: Zapatero ging dann doch 
noch rechtzeitig. Und so können  
die Spanier ein neues Parlament 
wählen, was den Griechen und den 
Italienern nicht gegönnt ist. Die 
wurden sozusagen aus Paris und 
Berlin fremdbestimmt und haben 
nun Techniker an der Regierung.
Genau. Wenn Regierungschef Zapatero 
zugewartet hätte, wären wir nun in der-
selben Lage.

Was bleibt sonst noch von Zapatero?
Natürlich das Ende der ETA, der baski-
schen Terrororganisation. Und dieser 
Geist der Moderne und des Fortschritts, 
den er dem Land eingehaucht hat. Ich 
glaube, mit etwas zeitlichem Abstand 
wird sich die Sicht auf seine Regierung 
mildern, ähnlich wie das bei Felipe Gon-
zález auch der Fall war.

Bei den Wahlen stehen sich nun 
zwei Spitzenkandidaten gegenüber, 
der Linke Alfredo Pérez Rubalcaba 
und der Rechte Mariano Rajoy,  
von denen keiner eine Vision für  
Spanien zu haben scheint – graue 
Figuren, die lange im Schatten 
anderer standen. Premierminister 
dürfte Rajoy werden, der davor 
zweimal verloren hatte. Spiegelt 
sich in ihren Gesichtern auch  
die Ernüchterung Spaniens?
Es ist jedenfalls so, dass zum ersten Mal 
seit dem Übergang zur Demokratie nicht 
ein jüngerer Premier auf einen älteren 
folgt. Beide, Rubalcaba und Rajoy, sind 

Produkte der Vergangenheit und einiges 
älter als Vorgänger Zapatero. Erstmals 
schaut Spanien also zurück und nicht 
nach vorn . . . 

. . . nach Jahren des euphorischen 
Aufbruchs mit zahllosen 
 Innovationen, weil nach der 
 Diktatur von Franco auch viel 
 nachzuholen war. Und nun stoppt 
die Krise diesen historischen Elan.
Dieses Gefühl ist sehr weit verbreitet, 
besonders unter jungen Spaniern. Sie 
sind überzeugt, dass sie schlechter le-
ben werden als ihre Eltern: mit weniger 
Wohlstand, mit schlechteren Aussichten 
auf einen festen Job und auf eine Eigen-
tumswohnung. Dieses Gefühl lastet wie 
eine Glocke der Tristesse auf dem Land. 
Es ist, als ende eine Sequenz: In den 
60er-Jahren begann das Wirtschafts-
wunder, in den 70ern wurden wir Franco 
los, in den 80ern fanden wir unseren 
Platz in Europa und in der Moderne, in 
den 90ern hatten wir die Olympischen 
Spiele und das Wohlstandswachstum 
unter Regierungschef José María Aznar, 
dann folgten die ersten schönen Jahre 
mit Zapatero und mit noch mehr sozia-
lem Fortschritt.

Und nun?
 Jetzt fühlt es sich so an, als würden wir 
zurückfallen. Zum ersten Mal. Die Ent-
täuschung ist gross, und mit ihr die Ver-
unsicherung.

«Ich befürchte, dass es in Spanien 
grosse soziale Konflikte geben wird» 
Laut Javier Moreno, Chefredaktor der Zeitung «El País», lastet eine grosse Tristesse auf dem Land.  
Bei den Wahlen vom Sonntag werde Spanien erstmals seit Jahren zurückschauen statt nach vorn. 

Javier Moreno (48) ist seit 2006 Chef
redaktor von «El País», mit einer Auflage  
von 470 000 Exemplaren Spaniens grösste 
Tageszeitung aus dem Medienhaus Prisa.  
Der studierte Chemiker arbeitete lange  
als Wirtschaftsjournalist, leitete unter 
anderem die verlagseigene Wirtschaftszei
tung «Cinco Días». «El País» erschien erst
mals 1976, sechs Monate nach Francos Tod. 
Die linksliberale Zeitung ist auch ein Forum 
für bekannte spanische und lateinamerikani
sche Autoren und gehört zum kleinen Kreis 
der sogenannten Weltblätter. (om)

Javier Moreno
Kopf des linksliberalen Weltblatts

«Zapatero regte sich fürchterlich auf über uns»:  Javier Moreno, Chefredaktor von «El País». Foto: Juan Medina (Reuters)

«Zum ersten Mal  
seit dem Übergang zur 
Demokratie folgt nicht 
ein jüngerer Premier  
auf einen älteren.»

Die Arbeit tiefer und den 
Besitz höher besteuern: 
So will Mario Monti  
das Wachstum ankurbeln.  
Das Parlament sagt Ja,  
aber es gibt erste Proteste. 

Von René Lenzin, Mailand
«Wenn sich Italien nicht in einer sehr 
schwierigen Situation befände, wäre ich 
heute gar nicht hier», sagte Mario Monti 
gestern am Ende seiner Regierungs-
erklärung im Senat. Er bat die Senato-
ren, die Regierung zu unterstützen, um 
«Italien aus dieser Klemme zu befreien 
und das Vertrauen in seine Institutionen 
wiederherzustellen». Das Land leide 
mehr als andere unter der internationa-
len Krise, und umgekehrt hänge die Ret-
tung des Euro «nicht nur, aber auch da-
von ab, was wir in den nächsten Wochen 
beschliessen». Der Senat folgte Montis 
Appell und sprach ihm mit 281 zu 25 Stim-
men das Vertrauen aus.

Das Leitmotiv des Programms lautet 
«Budgetdisziplin, Wachstum, Gerechtig-
keit». Die Regierung werde der Bevölke-
rung grosse Opfer abverlangen müssen. 
Das werde diese nur akzeptieren, wenn 
die Lasten gerecht verteilt seien, zeigte 
sich Monti überzeugt. Ob es für den 
kurzfristigen Budgetausgleich weitere 
Sanierungsmassnahmen braucht, liess 
er offen. Die Medien schrieben in den 
vergangenen Tagen von 25  Milliarden 
Euro, die zusätzlich zu den schon be-
schlossenen Einsparungen oder Mehr-
einnahmen nötig seien. Um auch mittel-
fristig ausgeglichene Haushalte zu ga-
rantieren, will Monti eine Schulden-
bremse in die Verfassung schreiben.

Länger als über die kurzfristigen Mass-
nahmen sprach er über Pläne der Regie-
rung für mehr Wachstum. Dank einer 
schlankeren Verwaltung und dem Kampf 
gegen die Steuerhinterziehung hofft er, 
die überdurchschnittlich hohe Steuerlast 
senken zu können. Zudem will er die Ab-
gaben teilweise von Arbeit und Produk-
tion auf Konsum und Eigentum verla-
gern. Insbesondere Immobilienbesitzer 
müssen mit deutlich höheren Steuern 
rechnen. Eine Rentenreform zielt darauf 
ab, das effektive Pensionsalter mit dem – 
bereits mehrfach erhöhten – gesetzlichen 
in Einklang zu bringen und die Frühren-
tenprivilegien zahlreicher Berufsgrup-
pen abzuschaffen. 

Wohl aus Rücksicht auf Gewerkschaf-
ten und linke Parteien geht Monti bei 
den Arbeitsmarktreformen behutsam 
zur Sache. Es brauche einen Ausgleich 
zwischen den Beschäftigten mit über-
triebenem Schutz und jenen, die gar kei-
nen hätten, sagte er. Zudem sollen sich 
Gesamtarbeitsverträge weg von nationa-
len und hin zu betrieblichen Lösungen 
entwickeln. Neue Regelungen sollen je-
doch nur für Neuanstellungen gelten, 
bestehende Verträge will der Premier 
nicht antasten. Oberste Priorität habe 
die vermehrte Integration von Jungen 
und Frauen in den Arbeitsmarkt.

Proteste und Streiks
Heute muss sich die Regierung noch der 
Vertrauensabstimmung in der Abgeord-
netenkammer stellen. Es ist anzuneh-
men, dass sie auch diese Hürde prob-
lemlos nehmen wird, hat sich doch nur 
gerade die Lega Nord offen für ein Nein 
ausgesprochen. Danach müssen Monti 
und seine «squadra» das Programm kon-
kretisieren und dem Land in Euros und 
Cents vorrechnen, in welchen Bereichen 
sie wie viel sparen wollen. 

Das wird nicht ohne Proteste gesche-
hen, ausserhalb des Parlaments wohl 
noch weniger als innerhalb. Gestern hat 
Monti einen kleinen Vorgeschmack er-
halten: In mehreren Städten gingen Stu-
denten gegen «die Regierung der Ban-
ken» auf die Strasse, und die radikalsten 
Gewerkschaften riefen einen Streik im 
öffentlichen Nahverkehr aus.

Regierung Monti 
nimmt erste Hürde

Italiens Premierminister Mario Monti 
gestern vor dem Senat. Foto: Reuters
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Von Christoph Neidhart, Tokio
Ostasien gleicht einer Buchstabensuppe: 
Apec, AES, Asean, Asean+3, Asean+6, 
neu ist auch noch TPP hinzugekommen. 
Und das sind noch längst nicht alle mul-
tilateralen Institutionen, von denen sich 
die Staaten Ostasiens Integration und 
Zusammenarbeit versprechen. Wie je-
den Herbst treffen sich ihre Staats- und 
Regierungschefs zu einem bombasti-
schen Gipfeltreffen nach dem anderen. 
Am vergangenen Wochenende tagte die 
Apec (Asia Pacific Economic Coopera-
tion) auf Hawaii, von Donnerstag bis 
Samstag findet auf Bali der Asean-Gipfel 
statt, dann folgt der East-Asian-Summit 
ebenfalls in Indonesien.

Der Westen hat diese Treffen oft als 
«Schwatzbuden» bezeichnet, da dort 
nichts entschieden werde. Insbesondere 
die Amerikaner haben gespottet (ausser 
über jene Institutionen, bei denen sie 
dabei sind). Die Europäer haben die In-
tegrationsbemühungen in Ostasien bis-
her so wenig wahrgenommen, dass es 
nicht einmal für Vorurteile reichte. Im 
Fall der Asean ist diese Abschätzigkeit 
unangebracht. Sie wurde einst von Indo-
nesien, Malaysia, den Philippinen, Sin-
gapur und Thailand gegründet, inzwi-
schen gehören ihr auch Brunei, Burma, 
Kambodscha, Laos und Vietnam an. 
Diese Vereinigung von zehn Staaten hat 
es geschafft, sich trotz enormer Unter-
schiede im Entwicklungsstand und den 
politischen Systemen auf einen umfas-
senden Freihandelspakt zu einigen. In 
der Asean leben 600  Millionen Men-
schen, mehr als in der EU.

Die USA haben wenig zu bieten
Dass sich US-Präsident Barack Obama 
schon für das Vorprogramm des Asean- 
Gipfels nach Bali bemüht, möchte er als 
Demonstration seines asiatisch-pazifi-
schen Engagements verstanden wissen. 
Es zeigt freilich auch, dass er Amerikas 
Felle im Westpazifik davonschwimmen 
sieht. Obwohl die USA noch immer der 
bedeutendste Exportmarkt für die Re-
gion sind, haben sie den Ländern Ost-
asiens ausser ihrer Rolle als Weltpolizist 
immer weniger zu bieten.

Ostasien wünscht zwar den Frei-
handel, also die Globalisierung, hat sich 
aber stets gegen die aggressive Finanz-
wirtschaft der USA verwahrt. Und gegen 
politische Bevormundung sowieso. Sie 
ist aus dem Widerstand gegen den Kolo-
nialismus entstanden, pikanterweise 
auch gegen Maos Versuche, China an die 
Stelle der westlichen Kolonialmächte zu 
setzen. Aus der China-Skepsis ihrer An-
fänge ist in der Amtszeit von George 
W.  Bush eine Ablehnung Amerikas und 
eine enge wirtschaftliche Verflechtung 
mit China geworden. Weil das Reich der 
Mitte gewisse Ansprüche derzeit recht 
grob geltend macht, neigen einige Asean-
Länder wieder etwas mehr auf die Seite 
Washingtons. Zumindest zum Ausgleich. 
Sie rütteln aber nicht am Freihandelsab-
kommen, das die Asean-Staaten mit 
China bereits abgeschlossen haben.

Nun setzt Barack Obama auf eine stär-
kere Militärpräsenz im Asien-Pazifik-
Raum. Trotz Haushaltskürzungen wür-
den die Vereinigten Staaten ihre Trup-
penpräsenz in der Region aufstocken, 
erklärte der US-Präsident am Donners-
tag vor dem australischen Parlament in 
Canberra. Die Reaktion aus Peking fiel 
scharf aus: Es wäre nicht angemessen 
und nicht im Interesse der Länder in der 
Region, sollte Washington seine militäri-
schen Bündnisse in der Asien-Pazifik-Re-
gion ausbauen, warnte ein Sprecher des 
chinesischen Aussenministeriums. Pe-
king reagiert meist genervt, wenn der 
Westen China nicht gebührend würdigt. 
Die Kränkungen, die gerade die USA und 
die Briten China seit dem 19.  Jahrhun-
dert zugefügt haben, hat man und will 
man in Peking nicht vergessen. Aber 

wenn es um die Substanz geht, sind die 
Chinesen Realpolitiker. Ausserdem ist 
das Land die Lokomotive des Wirt-
schaftswachstums. Die USA begrüssten 
den Aufstieg eines «friedlichen und 
wohlhabenden Chinas», sagte Obama 
mit Blick auf die  skeptische Volksrepub-
lik. «Aber wir werden weiter auch in Pe-
king klarmachen, welche Bedeutung der 
Respekt der Menschenrechte des chine-
sischen Volkes hat.»

Kampf um Energieressourcen
Die USA wollen vor allem aus zwei Grün-
den ihre Präsenz im asiatisch-pazifi-
schen Raum verstärken: Erstens ist Wa-
shington über die Rüstungspläne Chinas 
alarmiert. Zweitens will man eine Re-
gion stärker berücksichtigen, in der 
grosse Rohstoffvorkommnisse vermutet 
werden. Derzeit streiten mehrere Län-

der über den Verlauf der Seegrenze und 
damit über die Ausdehnung ihrer wirt-
schaftlichen Einflusszone im Südchine-
sischen Meer. Zudem wollen die USA 
auch die Hauptschifffahrtswege sichern, 
die durch das Südchinesische Meer füh-
ren. Über diese Route bezieht auch Ja-
pan einen grossen Teil seiner Rohstoff-
lieferungen. 

In Tokio fantasiert man, dass Japan 
eigentlich die Brücke zwischen einem 
westlichen Wirtschaftspakt, in dessen 
Zentrum die USA stehen, und China bil-
den könnte. Dabei, sagt die  Regierung 
von Premierminister Yoshihiko Noda 
jetzt, sollte Japan die Führungsrolle ein-
nehmen. Aber Japan hat Freihandelsab-
kommen bisher gescheut – die Schweiz 
ist das einzige hochentwickelte Land, 
mit dem die Japaner eine solche Partner-
schaft eingegangen sind.

US-Einfluss in Asien

Obama bietet China  
im Pazifik die Stirn
Die USA verstärken ihre Militärpräsenz in der Asien-Pazifik-Region. Peking ist empört.

Schiffe der US-Navy bei einer Übung im Pazifik: In der Region werden grosse Rohstoffvorkommen vermutet. Foto: Keystone
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Wenn US-Präsident Obama versichert, 
dass Asien und der Pazifik in der 
amerikanischen Sicherheitspolitik 
«höchste Priorität» erhalten, heisst das 
nichts anderes, als dass er China Paroli 
bieten will. Die Stationierung von 
2500 US-Marines im äussersten Norden 
Australiens ist dabei nur eine weitere 
kostengünstige, wenn auch publikums-
wirksame Massnahme, um den neuen 
Rivalen in Schranken zu halten.

Zu Beginn seiner Amtszeit hatte sich 
Obama noch darum bemüht, den 
Chinesen die Hand zu reichen. Man 
sprach von den G-2, welche die Welt 
regieren. Als der amerikanische Präsi-
dent 2009 Peking besuchte, verbeugte 
er sich vor seinem Gastgeber Hu Jintao 
gar so tief, dass in den USA die Rede 
war von Anpassung und Unterwerfung.

Obwohl die US-Regierung China 
längst als ebenbürtig betrachtet, 
demonstriert die Diktatur in Peking 
immer wieder ihren Weltmacht-
anspruch. Zuletzt mit der Testfahrt 

ihres ersten Flugzeugträgers oder dem 
ambitionierten Raumfahrtprogramm: 
2020 soll die rote Flagge auf dem Mond 
stehen – eine besondere Demütigung 
der Amerikaner, die sich aus Kosten-
gründen aus dem All zurückziehen 
müssen.

Fernduell in Afrika
Inzwischen hat Obama diese Herausfor-
derung angenommen, das Fernduell mit 
China prägt seine Aussenpolitik. Zentral 
ist dabei der Kampf um die weltweiten 
Ressourcen. Immer geht es darum, 
China zuvorzukommen. So fiel es 
Obama relativ leicht, die Anti-Ghadhafi-
Rebellen zu unterstützen, weil sich 
damit die Chance bot, vereinfachten 
Zugang zu den libyschen Ölfeldern zu 
erhalten. Ebenso erfolgreich setzte er 
sich für die Unabhängigkeit des Südsu-
dan ein, das geradezu auf Öl schwimmt. 
Und zuletzt entsandte er 100 US-Solda-
ten nach Uganda, um den notorischen 
Rebellenführer Joseph Kony zu jagen. 

Auch dieser Freundschaftsdienst könnte 
sich auszahlen: Am Albertsee sollen bis 
zu 2,5 Milliarden Barrel Öl liegen. Wo 
auch immer die USA ihre Soldaten 
einsetzen, es geht nicht nur um Freiheit 
und Menschenrechte.

Bisher hat es Obama vermieden, 
seine Erfolge in Afrika als Teil seiner 
Chinapolitik darzustellen. Er wollte 
kein neues Feindbild heraufbeschwö-
ren und damit den pazifischen Gigan-
ten provozieren. Auch Vergleiche mit 
dem Kalten Krieg liess er nicht zu. Nun 
aber sprach er beim Besuch in Austra-
lien Klartext und spielte mit Amerikas 
militärischen Muskeln.

Allerdings nicht nur für die Kommu-
nisten in Peking, sondern auch für die 
Wähler in Amerika. Was eignet sich 
besser als ein gemeinsamer militäri-
scher und wirtschaftlicher Gegner, um 
das Volk zu mobilisieren? Es scheint, 
als hätte Obama Bill Clintons Leitsatz 
aus dem Wahlkampf 1992 fürs 21. Jahr-
hundert adaptiert: «It’s China, stupid!» 

USA Barack Obama wertet den Pazifikraum auf. Damit will er den Einfluss 
Chinas eindämmen – und seinen Wahlkampf ankurbeln. Von Christof Münger

«It’s China, stupid!»

Russland hat dem unter internationalem 
Druck stehenden syrischen Präsidenten 
Bashar al-Assad den Rücken gestärkt. 
Ein Rücktritt Assads würde den von der 
Arabischen Liga geforderten Dialog zwi-
schen Regierung und Opposition zerstö-
ren, erklärte Aussenminister Sergei Law-
row nach einem Treffen mit der EU-
Aussenbeauftragten Catherine Ashton 
am Donnerstag in Moskau. Ashton for-
derte Druck auf Regierung und Opposi-
tion in Syrien, um die gewaltsamen Aus-
einandersetzungen zu beenden.

Zuvor hatte Lawrow die Auffassung 
vertreten, nach der jüngsten Gewalt-
eskalation stehe Syrien am Rande eines 
Bürgerkriegs. «Das gleicht voll und ganz 
einem wahren Bürgerkrieg», kommen-
tierte Lawrow den Angriff von Überläu-
fern der Armee auf ein Geheimdienst-
gebäude in Harasta, einem Vorort der 
Hauptstadt Damaskus. In New York be-
mühten sich unterdessen europäische 
und arabische Länder um eine Verurtei-
lung Syriens durch die UNO-Vollver-
sammlung. Vertreter Deutschlands, 
Frankreichs und Grossbritanniens be-
rieten mit arabischen Delegationen 
über den Text einer nicht bindenden 
Resolution. (Reuters)

Moskau unterstützt 
Bashar al-Assad

Kuwait
Krisensitzung im Öl-Emirat 
nach Sturm auf Parlament
Mit der zwischenzeitlichen Erstürmung 
des Parlamentsgebäudes in Kuwait 
durch Oppositionelle haben die Proteste 
gegen die Herrscherfamilie des Öl-Emi-
rats eine neue Dimension angenommen. 
Das Kabinett unter Ministerpräsident 
Scheich Nasser Mohammed al-Ahmed al-
Sabah traf zu einer Krisensitzung zusam-
men. Der Emir ordnete drakonische Si-
cherheitsmassnahmen an. (SDA)

Iran
Entwurf für Resolution  
gegen Atomprogramm steht
Russland und die westlichen Staaten ha-
ben sich auf einen Text zur Verurteilung 
des iranischen Atomprogramms ge-
einigt. Im Entwurf zu einer Resolution 
kritisiert die Atomenergiebehörde 
(IAEA) Teherans mangelhafte Zusam-
menarbeit bei der geforderten Untersu-
chung des mutmasslichen Atomwaffen-
programms. Diplomaten beschreiben 
das Dokument, das dem IAEA-Gouver-
neursrat innerhalb der nächsten zwei 
Tage vorgelegt werden soll, als Kompro-
miss. Die USA und andere Staaten hatten 
härtere Forderung im Text verankern 
wollen – China und Russland hatten sich 
aber gegen eine zu harsche Wortwahl im 
Dokument ausgesprochen. (SDA)

Russland
15-Jähriger erlangt mit 
Kremlkritik Berühmtheit
Ein 15-jähriger Schüler hat es mitten im 
russischen Parlamentswahlkampf zu 
landesweiter Bekanntheit als Dissident 
gebracht, weil er Plakate der Kremlpar-
tei beschmiert hat. «Partei der Gauner 
und Diebe» schrieb er unter die Bilder 
von Ministerpräsident Wladimir Putin 
und Kremlchef Dmitri Medwedew, die 
bei seiner Schule aufgehängt worden 
waren. Die Direktorin des Gymnasiums 
im sibirischen Krasnojarsk drohte dem 
Schüler mit Verweis. Was die kremltreue 
Schulleiterin nicht wusste, war, dass der 
pfiffige Gymnasiast die Standpauke mit 
dem Handy aufzeichnete und ins Inter-
net stellte. Nun rügte Bildungsminister 
Andrei Fursenko die Schule: Wahlpla-
kate hätten an Bildungseinrichtungen 
nichts zu suchen. (SDA)

USA
Occupy-Bewegung setzt 
Proteste in New York fort
Mit einem Aktionstag haben Anhänger 
der Bewegung Occupy Wall Street zwei 
Tage nach der Räumung ihres Lagers in 
New York ihre Kritik am weltweiten Fi-
nanzsystem bekräftigt. Auch in anderen 
US-Städten waren Proteste geplant. Meh-
rere Hundert Demonstranten zogen 
durch das New Yorker Bankenviertel. Sie 
verstopften Strassen, die zur Wallstreet 
führen, und brachten den Verkehr zum 
Erliegen. Einige Protestierer setzten sich 
auf den Boden und weigerten sich, wie-
der aufzustehen. (SDA)

Nachrichten
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Hintergrund

Von Walter Niederberger,  
San Francisco
Steve Jobs war nicht nur ein rücksichtslo-
ser und erfolgshungriger Unternehmer. 
Er war auch ein Suchender und ein Ver-
zweifelter. Sechs Jahre vor seinem Tod 
legte er vor Studenten der renommierten 
Stanford-Universität ein sehr persönli-
ches Bekenntnis ab: «Es gibt keinen 
Grund, nicht eurem Herzen zu folgen. Es 
gibt nichts zu verlieren, wenn ihr euch 
immer bewusst seid, dass ihr dem Tod ge-
weiht seid», erklärte er in jener berüh-
renden und inzwischen legen dären Rede, 
in der er zusammenfasste, was ihn nicht 
zur Ruhe kommen liess: Jobs hatte wenig 
Zeit; er starb mit 56. Doch er nutzte die 
Zeit, um ein Unter nehmen zu bauen, das 
wie kaum ein  an deres Massstäbe für das 
Internet-Zeitalter setzte.

Im Schatten des übergrossen und bis 
zuletzt kontroversen Steve Jobs wurde 
Jeff Bezos gross. Wie Jobs bei Apple 
setzte der etwas jüngere, heute 46-jäh-
rige Bezos bei Amazon ein hoch effi-
zientes und völlig auf die eigene Person 
ausgerichtetes Geschäftsmodell durch. 
Die Selbstsicherheit von Bezos ist ebenso 
legendär wie die Arroganz von Jobs. Der 
eine ist, der andere war ein Leute-
schinder. Beiden wird nachgesagt, nicht 
zuhören zu können, nur ganz wenigen 
zu trauen und an die eigene Grösse in 
einem schwindelerregenden Ausmass 
zu glauben. Amazon und Apple gleichen 
Sekten mit säkularer Ausrichtung. So ab-
stossend und faszinierend das erscheint, 
neu ist es nicht. Auch Henry Ford, Tho-
mas Edison und Walt Disney fügten ihre 
Unternehmen nach dem gleichen  Muster 
zusammen. Sie waren gefürchtete Ty-
rannen und arrogante Selbst darsteller. 
Sie waren Narzissten. 

Der fehlende Vater
Was ist bei Jobs und Bezos, diesen beiden 
Visionären des Internet-Zeitalters, die 
Triebfeder? Zwei neue Bücher beleuch-
ten zum ersten Mal, wie sie ihr Kindheits-
trauma als Unternehmer schöpferisch 
umzusetzen verstanden. Dank ihrer 
 Hartnäckigkeit vermochten Apple und 
Amazon schwere Krisen zu überstehen. 
Davon haben auch die Aktionäre profi-
tiert: In den letzten fünf Jahren sind die 
Papiere von Apple um das Vierfache und 
jene von Amazon gar um das Sechsfache 
gestiegen; dies mitten in einer schweren 
Rezession und Finanzkrise.

Das Psychogramm der beiden ver-
weist auf eine belastete und belastende 
Kindheit. Steve Jobs und Jeff Bezos wur-
den früh im Stich gelassen; sie haben 
ihre biologischen Väter kaum gekannt 
oder völlig ausgeblendet. Darunter 
scheint Jobs mehr gelitten zu haben als 
Bezos. Aber Freunde und Verwandte 
der beiden führen ihre Sucht nach An-
erkennung auf ein Manko an  Zu wendung 
in der Jugend zurück. Del  Yoacam, ein 
alter Freund von Jobs, sagt über den 
Apple-Mitbegründer: «Sein Wunsch, al-
les und alle kontrollieren zu wollen, hat 
direkt mit seiner Persönlichkeit zu tun 
und der Tatsache, dass er nach der Ge-
burt von seinen Eltern ver lassen wurde.» 
Jobs, der als Adoptivkind aufwuchs, war 
berüchtigt für seinen  absichtlich ernied-
rigenden, verletzenden Umgang selbst 
mit engen Mitarbeitern. Sein Mangel an 
Mitgefühl ging so weit, dass er nicht nur 
sein erstes Kind im Stich liess, wie dies 
sein Vater mit ihm getan hatte. Er redete 
auch seine ehemalige Freundin schlecht 
und weigerte sich, Unterhaltszahlungen 
zu leisten. 

Bezos’ Vater verliess die Familie, als 
der Kleine 18 Monate alt war: Jeffrey Pres-
ton Jorgensen, wie er hiess, bevor er den 
Namen seines Stiefvaters annahm, wollte 
seinen leiblichen Vater nie kennen ler-
nen. Sein Stiefvater war ein kubanischer 
Einwanderer, geprägt wurde Bezos aber 
durch den Grossvater, der die Raumfahrt 
bewunderte. So kam es, dass Bezos, als 
er es zum Milliardär gebracht hatte, 
das utopisch anmutende Projekt «Blue 
 Horizon» startete, das Touristen 
Weltraum reisen ermöglichen will.  

Wie Jobs liess Bezos sich als Junge 
kaum bändigen. Er begann schon früh, 
mit Mechanik- und Computer baukästen 
zu tüfteln und eigene Maschinen zu 

bauen. Eine selbst gebastelte Alarm-
anlage im Schlafzimmer warnte den jun-
gen Bezos vor unerwünschten Gästen. 
Jobs versuchte sich derweil als Eindring-
ling: Er wählte mit einer Frequenz-Ma-
schine Marke Eigenbau den Vatikan an 
und gab sich als Henry Kissinger aus. Mit 
dem Wunsch, den Papst zu sprechen, 
kam er bis zu einem Kardinal durch, be-
vor der Jux   erkannt wurde.

Bezos war als Jugendlicher zurück-
gezogener als Jobs, der mit LSD experi-
mentierte und sich mit Zen-Buddhismus 
beschäftigte. Bezos verschlang Bücher 
im Schnellverfahren und vertiefte 
sich ins Programmieren. Wie Jobs ent-
wickelte er einen merkwürdigen, etwas 

verächtlichen Humor. Die Wirtschafts-
Professorin Graciella Cichilnisky, die mit 
ihm zusammenarbeitete,  beschreibt ihn 
als «gutmütigen Marsmenschen»: Er sei 
keine sehr angenehme Person und 
strahle keine Wärme aus. Anders als Jobs 
war Bezos kein Frauenschwarm. Deswe-
gen schrieb er einmal ein Computerpro-
gramm, um die perfekte Frau für sich zu 
finden. Das Experiment schlug fehl; und 
Bezos heiratete kurz darauf seine erste 
grosse Liebe, MacKenzie Tuttle. Mit ihr 
ist er noch heute zusammen; mit ihr 
baute er sein Unternehmen auf. 

Die Rolle des verlässlichen Ankers, 
die Tim Cook als Jobs’ Alter Ego ab 1998 
bei Apple ausfüllte, übernahm bei Bezos 
die Ehefrau. Hier zeigt sich, was erfolg-
reiche narzisstische Persönlichkeiten von 
 destruktiven Figuren unterscheidet. Sie 
finden und verlassen sich auf starke, ru-
hige Gegenpole, die sie bremsen und 
 aufbauen. Jobs wäre der wütende, grau-

enhafte Sklaventreiber seiner Anfangs-
jahre geblieben, hätten ihn das Team um 
Cook und seine Familie nicht auf den Bo-
den zurückgeholt. Bezos sagt, ohne seine 
Frau und die Familie hätte er Amazon 
nicht über die Anfänge hinausgebracht. 

Der Kult der Firmengründer
Einer der grossen Widersprüche vieler 
auf die Öffentlichkeit angewiesener 
Internet-Firmen ist ihre extreme Ver-
schlossenheit. Und Apple und Amazon 
zählen mit Google zu den am wenigsten 
transparenten Firmen des Internet- 
Zeitalters. Beide Unternehmen haben 
ein kultähnliches Image entwickelt; die 
Aura ihrer Gründer ist die von Sekten-
führern. Jobs und Bezos haben an dieser 
Interpretation nie etwas auszusetzen 
 gehabt; im Gegenteil, sie haben das 
 Elitäre ihrer Person bewusst ihren Unter-
nehmen aufgepfropft. Bezos sah sich 
stets als aussergewöhnlich gescheit 
und hatte kein anderes Ziel, als zum 
«weltweit grössten Detailhändler im 
Internet» aufzusteigen. Der Name 
 Amazon ist Mittel zum Zweck. Er be-
nennt den grössten Fluss der Welt, steht 
zuoberst im Alphabet und ist leicht aus-
zusprechen. Jobs wählte den Namen 
Apple aus ähnlichen Gründen. Es ist ein 
einfacher Name, der an seinen Werde-
gang erinnert: Jobs hatte auf einer Apfel-
baumfarm gearbeitet und dort erste 
 Erfahrungen als Chef gesammelt, die ihn 
in seiner Selbstsicherheit bestätigten.

Die nahtlose Identifikation des Unter-
nehmens mit der eigenen Person ist 
nicht nur Jobs und Bezos eigen. Henry 
Ford war dafür ebenso bekannt wie 
 berüchtigt, das Gleiche gilt für Thomas 
Edison und Walt Disney. Wer als Mit-
arbeiter die Forderungen und Absichten 
des Gründers nicht vollständig teilte, 
hielt es hier wie dort nicht lange aus. 
Jobs und Bezos feuerten unablässig 
 Angestellte; beide wählten neue Mit-
arbeiter eigenhändig aus und unter-
zogen sie oft einem mehrstündigen 
Kreuzverhör. Die unbedingte Treue zum 
Unternehmen und dem Chef als dessen 
Ebenbild trieb manch andere Firmen 
ins Verderben. Doch eine derart «in-
doktrinierte Organisation» kann auch 

langlebig sein, wie der Unterneh-
mensberater und Psychiater Michael 
Macobby in einer Studie im Jahr 2000 
zeigte. Er beschrieb Jobs und Bezos als 
Vorzeigemodelle der produktiven nar-
zisstischen Unternehmer  und bewertete 
die kultähnliche Geschäftsstruktur als 
Stärke.  Ob und wie lange diese anhält, 
ist allerdings offen. Apple scheint auch 
ohne Jobs auf guten Wegen; bei Amazon 
allerdings ist keine solide Nachfolge-
regelung sichtbar.

Alles dreht sich um die Kunden 
Weder Bezos noch Jobs sind echte Er-
finder und Innovatoren. Jobs bediente 
sich für seine iPods, iPads und Macs bei 
Erfindungen von HP, Xerox oder IBM. Be-
zos übernahm Verteilkonzepte von Wal-
mart und kopierte auch Apple. Als  Jobs 
2003 den Musikmarkt mit iTunes auf den 
Kopf stellte, war Bezos nur kurze Zeit 
sprachlos. Rasch liess er –  völlig im Gehei-
men – das Kindle-Lese gerät entwickeln. 
Es war die Antwort auf iTunes, aber kei-
neswegs der erste elektronische Reader. 
Und die grosse Neuheit – die elektroni-
sche Tinte – wurde flugs von Xerox über-
nommen. Aber beide bewiesen sich als 
begabte  Integratoren: als Visionäre, die 
das grosse Bild sahen und es verstanden, 
Dutzende von Einzelerfindungen zu 
einem  brauchbaren Ganzen zusammen-
zu fügen. Dahinter stand der Fokus auf 
die Kunden und die intuitive, nicht mehr 
weiter zu vereinfachende Bedienung der 
Geräte und  Angebote. 

Jobs war berüchtigt für seine extreme 
Detailversessenheit. Mitarbeiter dreh-
ten beinahe durch, als Jobs in einem Ka-
talog mit 2000 unterschiedlichen Beige-
Tönen keinen einzigen fand, der ihm für 
den Mac passte. Am iPad werkelte Apple 
schon 2002. Doch Jobs war mit dem Pro-
jekt zunächst unzufrieden und legte es 

beiseite, bis es so perfektioniert werden 
konnte, wie er es wünschte. Das iPad 
setzte so Massstäbe wie das iPhone und 
der iPod. Das Leben ist zu kurz, um es 
mit Unwichtigem und Zweitrangigem  zu 
vergeuden, so das Motto von Jobs. 
 Höchstens 40 Jahre seien ihm be-
schieden; darin müsse alles Platz haben, 
sagte Jobs einmal einer Freundin.

Bezos ist ebenso ein Getriebener. «Das 
Leben ist zu kurz, um mit Leuten zu-
sammenzusein, die kein Talent haben», 
befand Bezos schon als Jugendlicher. 
Seine grandiose Idee war simpel: Mit 
 Billigbüchern wollte er Internet-Nutzer 
an sich binden und ihnen den Kauf so 
leicht wie möglich machen. Bezos erfand 
die One-Click-Taste, die den Kaufvorgang 
im Internet mit einem einzigen Vorgang 
abschliesst. Ein genialer Umsatzbolzer. 
Ein Patent auf diese Funktion setzte 
 Bezos hartnäckig über mehrere Gerichts-
instanzen durch. Selbst Apple war ge-
zwungen, den One-Click-Vorgang für den  
iTunes-Store in Lizenz von Amazon zu 
kaufen. Es war das erste Mal, dass je-
mand Jobs zum Einlenken zwang. 

Der finanzielle Erfolg liess beide ziem-
lich kalt. Bezos und Jobs lebten lange in  
relativ bescheidenen Wohnungen und 
Häusern. Beim Apple-Mitbegründer gab 
es erst kaum Möbel, da dem Hausherrn 
nichts passte. Der Amazon-Gründer be-
schaffte seine Möbel auf Versteigerungen 
und in Brockenhäusern. Der Zwang zum 
Spartanischen diente dem höheren   
Zweck: Jobs war der Meister des schlich-
ten Designs, Bezos ist der Meister des 
Sparens. Amazon verkauft viele Bücher 
weit unter den Selbstkosten, um die Kun-
den an sich zu binden. Das geschieht fast 
unmerklich, ähnlich wie bei Apple, wo 
Jobs einmal sagte: «Einfach kann schwie-
riger sein als kompliziert. Aber es ist es 
wert. Wenn du es einmal geschafft hast, 
kannst du Berge versetzen.»

Walter Isaacson: Steve Jobs. A Biography. 
Simon & Schuster, New York 2011.  
630 S., ca. 30 Fr.

Richard L. Brandt: One Click. Jeff Bezos 
and the Rise of amazon.com. Penguin, 
New York 2011. 224 S., ca. 27 Fr.

Vom Trauma zum Guru
Steve Jobs und Jeff Bezos, die Visionäre von Apple und Amazon, hatten beide eine schwere Kindheit.  
Wie sie diese als Unternehmer schöpferisch nutzten, beschreiben zwei neue Bücher.

September 2007: Steve Jobs lanciert die 3. Generation des iPod Nano. Foto: AP, Keystone September 2011: Jeff Bezos stellt neue Kindle-Versionen vor. Foto: EPA, Keystone

In einem Katalog mit 
2000 verschiedenen 
Beige-Tönen fand Jobs 
keinen einzigen, der ihm 
für den Mac passte.

Um die perfekte Frau zu 
finden, schrieb Bezos ein 
Computerprogramm. 
Schliesslich heiratete er 
seine erste Liebe.

Bilder Steve Jobs’ Karriere 
iPhone: Tagi-App auf TA+ 
Mobile: SMS mit Text Plus an 4488
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Analyse

Die Schwiegermutter war erbaut: «Sie 
ist ein entzückendes Mädchen; ich habe 
sie von Anfang an gemocht», enthusias-
mierte sich Kit Gingrich. Ihr Sohn 
Newton Leroy Gingrich sei erstmals 
«wirklich verliebt». Er strahle richtig. 

«Das Mädchen», eine junge Frau 
namens Callista Bisek aus dem 
amerikanischen Milch- und Käsepara-
dies Wisconsin, ist längst die Gattin 
von Newt Gingrich, der in der letzten 
Zeit raketengleich abgehoben hat und 
zu seinem und aller Welt Erstaunen 
beim Kampf um die republikanische 
Präsidentschaftskandidatur plötzlich 
ganz vorne liegt. Callista, inzwischen 
45 Jahre alt, steht bei seinen Wahl-
kampfauftritten stets neben ihm, eine 
etwas eisige Figur, aufrecht wie ein 
Feldwebel und um die Lippen stets ein 
dünnes Lächeln. Die makellose blonde 
Frisur scheint unverrückbar wie 
Beton, die Garderobe ist von 
ausgesuchter Eleganz. 

Callista Gingrich Die Gattin von Newt Gingrich lässt sich ihre Wahlkampfauftritte teuer bezahlen. Von Martin Kilian, Washington

Mit Bibel und Juwelen will sie ins Weisse Haus
Sehr katholisch ist Callista im kleinen 

Whitehall im US-Bundesstaat Wisconsin 
aufgewachsen. Sie studierte im 
Bundesstaat Iowa, ehe sie nach 
Washington entschwand. Dort arbeitete 
Callista ab 1988 im Kongress, wo sie den 
republikanischen Abgeordneten Newt 
Gingrich kennen lernte. Der Verfechter 
konservativer Familienwerte rückte 
bald zum mächtigen Sprecher des 
Repräsentantenhauses auf und 
trommelte 1998 für eine Anklage-
erhebung gegen Bill Clinton – wegen 
dessen ausserehelichem Sex mit 
Monica Lewinsky. Nebenbei frönte er 
selber dem ausserehelichen Beischlaf 
mit Callista.

1999 liess Newt sich scheiden, 
worauf Callista Bisek die dritte Frau 
Gingrich wurde. Ihr 23 Jahre älterer 
Newt konvertierte brav zum Katholizis-

mus, nur selten blieb er den 
Chorproben seiner Frau fern. 

Sie bestand auf Mitsprache 

und einer Abfindung, als er entschied, 
sich um die Präsidentschaft zu 
bewerben. Kaum war Newt Gingrich in 
den Wahlkampf gezogen, unterbrach 
er diesen zum Horror seines Stabs 
schon wieder, um mit Callista auf dem 
Mittelmeer herumzukreuzen. Auch soll  
er der Gattin bei Tiffany’s ein 
Juwelenkonto in Höhe von einer 
halben Million Dollar eingerichtet 
haben, damit Callista allerlei Preziosen 
erstehen kann. 

Im Juni kündigte nahezu sein 
gesamter Wahlkampfstab und zeigte, 
meist anonym, mit Fingern auf 
Callista. Newt habe ihre Einwilligung 
zum Wahlkampf nur erhalten, 
nachdem er sie mit Kreuzfahrt und  
Juwelen besänftigt habe, liessen sich 
Ex-Mitarbeiter vernehmen. «Für Newt 
war es Kreuzfahrt oder Ehe; er wollte 
nicht ein viertes Mal heiraten», sagte 
einer. Während Callista eisern 
schwieg, verteidigte sich Newt: «Reden 

Sie doch mit Tiffany’s; ich kann Ihnen 
nur sagen, dass wir sehr sparsam 
leben.» 

Am Geld freilich mangelt es nicht: 
Newt wird fürstlich bezahlt für seine 
Reden, und Callista leitet die 
Medienfirma Gingrich Productions, die 
in Wort und Ton konservatives 
Gedankengut verbreitet. Ausserdem ist 
sie die Autorin des erfolgreichen 
Kinderbuchs «Süsses Land der 
Freiheit»: Ein Elefant namens Ellis 
trompetet da Amerikas Einzigartigkeit 
in alle Welt heraus. 

Als sie unlängst erneut bei Tiffany’s 
in Washington gesichtet wurde, genoss 
ihr Gatte in einer Bar nebenan Sekt. 
Callista, wird ein ehemaliger Mitarbei-
ter von Newt Gingrich in einem 
brandneuen Buch zitiert, sei «der 
schlechteste Einfluss auf einen 
Kandidaten, den ich jemals gesehen 
habe». Newt würde dem widerspre-
chen: Sie ist der Anker seines Lebens.

1956 prägte der beim Shell-Konzern 
tätige Geologe Marion King Hubbert 
den Begriff Peak Oil. Darunter verstand 
er den Zeitpunkt, an dem die Förde-
rung von Erdöl ihren Zenit erreicht, 
wenn also mehr Öl verbraucht als neu 
gefunden wird. Hubbert sagte damals 
voraus, dass die amerikanische 
 Ölindustrie diesen Wendepunkt  
zu Beginn der 70er-Jahre erreichen 
würde – und behielt recht. Den welt-
weiten Peak Oil prophezeite er für 
2010. Darin hat er sich geirrt. Schuld 
daran ist eine neue Förder methode, 
das sogenannte Fracking. 

Pumpen mit Hochdruck
Beim Fracking werden horizontale 
Tunnel in öl- oder gashaltiges Gestein 
gebohrt. Mit Hochdruck wird durch 
diese Tunnel eine Mischung aus Was-
ser, Sand und Chemikalien gepumpt. 
Auf diese Weise gelingt es, an bisher 
nicht erreichbare Vorräte zu gelangen, 
und zwar im grossen Stil. Dank dem 
Fracking hat sich die Lage an den 
Ölmärkten völlig verändert. «In den 
letzten zwei Jahren hat es bei der 
Ölversorgung eine Kehrtwende ge-
geben», sagt Daniel Yergin. «Bis vor 
kurzem lautete die Frage: Wann geht 
uns das Öl aus. Jetzt erleben wir, wie 
sich das Angebot neu aufbaut.» Der 
ehemalige Harvard-Professor Yergin 
gilt als führender Experte der Ölindust-
rie. Er ist Autor des Standardwerkes 
«The Prize» und hat soeben ein neues 
Buch «The Quest» veröffentlicht.

Dank Fracking sind die Vereinigten 
Staaten wieder im Begriff, eine 
Ölgrossmacht zu werden. Der Anteil 
der Importe am Verbrauch ist von 
60 Prozent im Jahr 2009 auf aktuell 
47 Prozent gesunken. Enthusiastische 
Experten sehen deshalb bereits ein 
neues Erdöl-Zeitalter am Horizont 
heraufziehen und sprechen neuer-
dings von einem «Peak Demand».  
Sie meinen damit, dass der Verbrauch 
an Erdöl seinen Zenit überschritten 
hat. Grund dafür sind sparsamere 
Motoren, Biotreibstoffe und Hybrid- 
oder Elektroautos.

Zwiespältiger Boom
Nicht nur in den USA hat sich die Lage 
an der Ölfront entspannt. Libyen, der 
grösste Ölproduzent Afrikas, hat sich 
rasch von seinem Minibürgerkrieg 
erholt. Anders als im Irak und in 
 Kuwait wurden die Förderanlagen der 
Ölindustrie von den Auseinanderset-
zungen weitgehend verschont. Keines 
der 40 wichtigsten Ölfelder wurde 
ernsthaft beschädigt. Deshalb geht die 
Internationale Energie-Agentur davon 

aus, dass in Libyen bereits Ende 2012 
wieder täglich 1,2 Millionen Fass Öl, 
also rund 190 Millionen Liter, aus dem 
Wüstensand gepumpt werden. 

Der ehemalige Aussenminister von 
Venezuela, Peréz Alfonso, war einst 
die treibende Kraft hinter der 
Gründung der Opec, der Vereinigung  
Erdöl exportierender Länder. Er 
bezeichnete Öl auch als «Exkrement 
des Teufels». Damit sprach er an, dass 
das schwarze Gold bei sozialpolitisch 
unsachgemässem Gebrauch einem 
Land viel mehr Leid als Glück bringen 
kann. Die Geschichte gab ihm recht. 
Auch der dank Fracking ausgelöste 
neue Öl- und Gasboom in den USA ist 
eine höchst zwiespältige Angelegen-
heit und hat bereits eine heftige 
Kontroverse zwischen der Erdölindust-
rie und Umweltschützern ausgelöst.

Für die Befürworter ist das Fracking 
ein Geschenk Gottes. Der neue 
Kohlenwasserstoff-Boom ist genau das, 

was Ökonomen der kriselnden 
Wirtschaft zu diesem Zeitpunkt 
wünschen: eine kräftige und wirksame 
Konjunkturspritze. Die schädlichen 
Nebenwirkungen halten sie für 
vertretbar, schliesslich sei Gas  
viel umweltfreundlicher als Kohle  
und deutlich wirtschaftlicher  
als Kernkraft.

Die Umwelt leidet
Die Gegner des Frackings halten die 
neue Technologie für viel zu gefähr-
lich. Sie befürchten eine Verwüstung 
von intakten Landschaften und eine 
Verunreinigung des Grundwassers im 
grossen Stil. Und: Der neue Ölboom 
könnte die von Schulden gebeutelte 
Regierung in Washington dazu ver-
leiten, ihre ohnehin schon kümmer-
lichen Anstrengungen in Sachen 
erneuerbarer Energie weiter zu dros-
seln. Das wäre klimapolitisch gesehen 
eine Katastrophe.

Erdöl Die Lieferengpässe sind überwunden. Eine gute Botschaft 
für die Wirtschaft, eine schlechte für das Klima. Von Philipp Löpfe

Die Exkremente des Teufels

Vor sechs Jahren erst hat das Schweizer 
Stimmvolk das Partnerschaftsgesetz 
 angenommen. Es beinhaltet explizit ein 
Adoptionsverbot. Und doch will die stän-
derätliche Rechtskommission das Gesetz 
bereits jetzt revidieren – und homo-
sexuellen Paaren in eingetragenen Part-
nerschaften die Adoption erlauben (TA 
von gestern). Salamitaktik? Politische 
Trickserei? Veräppelung des Stimm-
volks? Kann man durchaus so sehen. 
Trotzdem ist zu hoffen, dass auch das 
Plenum des Stände- und Nationalrats zu-
stimmen wird. Zum Wohle der Kinder.

Denn unabhängig davon, ob man 
Homosexuellen Kinder zubilligen will 
oder nicht: Bereits heute wachsen 
Tausende von Kindern in einem 
gleichgeschlechtlichen Elternhaus auf. 
Sie sind da. Also muss der Staat dafür 
sorgen, dass diese Kinder rechtlich 
bestmöglich geschützt werden. 

Heute haben Kinder aus Regen-
bogenfamilien nur einen rechtlichen 
Elternteil statt zwei. Und das, obwohl 
der Co-Elternteil noch so gern 
elterliche Verantwortung und Pflichten 
übernähme. Die Folge für die Kinder 
sind gravierend. So besteht zum 
Beispiel kein Unterhalts- und Erbrecht 
gegenüber dem Co-Elternteil. Ganz zu 
schweigen vom Fall, dass – sagen wir – 
die leibliche Mutter stirbt. Dann kann 
es im schlimmsten Fall passieren, dass 
der Partnerin das Kind weggenommen 
wird. Dieses kommt zum leiblichen 
Vater (wenn er denn bekannt ist), zur 
Grossmutter (mit der es weit weniger 
vertraut ist als mit der Co-Mama) oder 
gar ins Heim. Kindeswohl sieht anders 
aus. Nämlich so: Wenn die leibliche 
Mama tot ist, soll dem Kind wenigstens 
der andere Elternteil erhalten bleiben.

Die ständerätliche Rechtskommis-
sion hat die gesellschaftliche Realität 
anerkannt und will rasch handeln. 
Hoffentlich denkt auch das Parlament 
um. Positiv stimmen müsste die Räte, 
dass die Meinung offenbar auch im Volk 
gekippt ist. Lehnten 2004 in einer 
Isopublic-Umfrage noch 56 Prozent der 
Befragten die gemeinsame Adoption 
durch homosexuelle Paare ab, waren 
2010 bereits 53 Prozent dafür. Die 
Stiefkindadoption befürworteten sogar 
zwei Drittel der Befragten. Sieht nicht 
so aus, als komme sich das Volk 
veräppelt vor, sondern eher, als habe es 
auch dank dem Partnerschaftsgesetz 
andere Lebensformen zu akzeptieren 
gelernt. Mit allem, was dazugehört. 

Homosexuelle Paare Sie 
sollen bald adoptieren 
können – der Kinder 
wegen. Von Simone Rau

Sinnvolle 
Salamitaktik

Nach dem jüngsten Bundesgerichts-
urteil haben es die Kantone selbst in 
der Hand, ob sie das Nacktwandern auf 
ihrem Hoheitsgebiet erlauben wollen 
oder nicht. Die beiden Appenzell 
haben damit den höchstrichterlichen 
Segen, Nacktwanderer zu büssen, weil 
ein nackter Körper ihre Vorstellungen 
von Sitte und Anstand «grob verletzt». 

Das Nacktwanderverbot ist also des 
Appenzellers gutes Recht, doch der 
geneigte Nacktwanderer vermisst 
dabei die Konsequenz: Wer ob 
entblösster Hintern, Glieder und Busen 
derartigen Ekel verspürt, dass er für 
den blossen Anblick dieser 
Geschlechtsmerkmale 100 Franken 
Busse verrechnet, hat Angst. Nicht vor 
den genannten Körperteilen an sich, 
die sind ja harmlos, sondern vor dem, 
was sie auslösen können und symboli-
sieren: Lust und Sexualität. 

Die im Appenzeller vorhandene 
Angst vor diesen nicht zu kontrollieren-
den Urkräften mag früher ihren Sinn 
gehabt haben. Die katholische Kirche 
war in ländlichen Gebieten während 
Jahrhunderten für den sozialen und 
wirtschaftlichen Frieden in den 
Dörfern zuständig. Nichts war da 
mühsamer als Unzucht, die eifersüch-
tige Bauern und verlassene Ehefrauen 
produzierte – und damit häusliche 
Gewalt, Wirtshausschlägereien und 
hohe Wohlfahrtskosten. 

Später sorgte das protestantische 
Bürgertum (in AR ab 1597, AI blieb 
katholisch) mit seiner rigiden 
Sexualmoral dafür, dass die trieb-
gesteuerten Menschen sich auf die 
zuverlässige Anwesenheit in der Fabrik 
und die Produktion von Reichtum 
konzentrierten und sich nicht etwa am 
bumsfidelen Adel orientierten. 

Doch diese Zeiten sind Geschichte. 
Zerstrittene Ehepaare werden heute 
vom Staat gezwungen, ihre Kinder zu 
ernähren und ihre Steuern zu zahlen. 
Und in der postindustriellen Dienstleis-
tungsgesellschaft kann mit Blackberry 
und MacBook jeder arbeiten, wo und 
wann es ihm gerade passt. 

Wenn sich der Appenzeller auch im 
21. Jahrhundert noch seinen weltlichen 
Bussenkatalog von religiösen 
Angstreflexen diktieren lässt, so ist ihm 
zu raten, solche Ängste künftig 
konsequent zu vermeiden. Und damit 
auch alles, was mit Sex zu tun hat – und  
der Fortpflanzung. 
Bericht Seite 14

Nacktwanderverbot Die 
Angst vor Gliedern und 
Busen setzt sich durch. 
Von Maurice Thiriet 

Kein Sex  
in Appenzell!

Eine neue Pipeline wird im US-Bundesstaat North Dakota verlegt. Foto: Bloomberg
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Weiterhin hochdruckbestimmtes Wetter

Ereignis: 1928 hatte Mickey Mouse in
«Steamboat Willie» ihren ersten Auf-
tritt in einem Tonfilm.

Geburtstag: Wolfgang Joop, Mode-
designer (*1944); Kim Wilde, Sängerin
(*1960).

Namenstag: Alda, Roman

Heute

Region heute: Der Tag beginnt mit
Nebel. Dieser weist eine Obergrenze
auf rund 900 Metern auf. Am Nach-
mittag dürfte sich der Nebel im Ober-
land weitgehend auflösen, Richtung
Rhein kann er auch zäh liegen bleiben.
Über dem Nebel scheint häufig die
Sonne. Die Temperaturen erreichen
etwa 7 Grad.

Schweiz heute: Ein umfangreiches
Hoch bestimmt weiterhin unser Wet-
ter. Im Flachland gibt es heute Nebel
bis auf knapp 1000 Meter. Am Nach-
mittag löst sich der Nebel teilweise
auf. In der Höhe ist es meistens son-
nig mit gelegentlich ein paar durch-
ziehenden Schleierwolken. Die Tempe-
raturen erreichen je nach Nebel zwi-
schen etwa 4 und 8 Grad. Die Null-
gradgrenze liegt am Nachmittag auf
rund 2500 Metern. Im Mittelland weht
eine schwache Bise, auf den Bergen
ein schwacher Südwestwind. Im Sü-
den erwarten wir ganztags sonniges
Wetter bei Maximaltemperaturen von
etwa 11 Grad.

Aussichten: Am hochdruckbestimm-
ten Wetter ändert sich auch in den
kommenden Tagen nichts. So gibt es
über dem Flachland Nebel oder tiefen
Hochnebel, der sich tagsüber jeweils
teilweise auflöst. Am grössten sind die
Chancen zur Nebelauflösung dabei am
Sonntag. Die Temperaturen steigen je
nach Nebel auf etwa 4 bis 9 Grad. Am
Morgen gibt es teilweise leichten
Frost. Im Süden dominiert jeweils die
Sonne, dies bei Temperaturen um
10 Grad.

Biowetter: Die beständige Hochdruck-
wetterlage begünstigt einen ruhigen
und erholsamen Schlaf.

Nebel und
Sonne
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Konsequenzen klaglos tragen.
Wie die Volksabstimmung auch immer 
ausgeht, der Fluglärm ist in Zukunft im 
Verhältnis der Ja-Nein-Stimmen auf die 
Regionen zu verteilen. Wer also die 
Behörden-Initiative ablehnt, hat kon-
sequenterweise auch die ungeliebten 
Immissionen zu übernehmen. Zudem 
generiert jeder Aus- und Neubau von 
Pisten und die damit einhergehende 
Kapazitätssteigerung viele neue 
Arbeitsplätze. Diese müssen folglich 
zum grössten Teil mit ausländischen 
Zuzügern besetzt werden. Wer dies 
zulässt, darf nie mehr über Probleme 
mit der sogenannten Massen-
einwanderung klagen. Gewiss sind das 
heute nur Denkmodelle, aber ehrlich: 
Wollen wir das alles?

Albert Hager, Zürich

Reine Augenwischerei.
Der Gubristtunnel hat seine maximale 
Kapazität noch lange nicht erreicht 
und trotzdem wäre eine dritte Röhre 
sinnvoll. Dasselbe gilt beim Flughafen. 
Über den Tag verteilt, gäbe es noch viel 
Potenzial, nicht aber in den vier Haupt-
wellen, wo das Gros der Flugfrequen-
zen passiert. Diese Argumentation ist 
reiner Opportunismus, doch im 
 Moment steht das nicht zur Debatte. 
Zentraler ist für mich die Frage: Muss 
man alles, für das es keine Verwendung 
gibt, gleich verbieten? Mit dieser 
Philosophie gäbe es manch böses 
Er wachen in der Zukunft. Im Übrigen 
ist der Flughafen eine selbstständige 
AG und wird nicht subventioniert, auch 
wenn der Kanton Hauptaktionär ist. 

Thomas Wassmer, Bonstetten 

Verschärfung der Verordnung.
Eine Zustimmung zu beiden «Blockie-
rungsvorlagen» wäre für Deutschland 
ein Steilpass, sich weiterhin kompro-
misslos zu geben. Es könnte sogar noch 
schlimmer kommen, und zwar zu einer 
Verschärfung der jetzigen einseitigen 
Verordnung. Dann müsste die Schweiz 
noch mehr Flugverkehr übernehmen. 

Da beide Vorlagen jeglichen Pisten-
ausbau verbieten  – obwohl die Zürcher 
nach heutigem Recht ohnehin darüber 
befinden können –, blieben die Nach-
teile der Piste 28 bestehen: Sie ist für 
etliche Flugzeugtypen zu kurz. Eine 
Verlängerung würde den Fluglärm für 
viele Anwohner reduzieren. Eine 
weitere unerwünschte Folge des 
 Ausbauverbots wäre eine Zemen-
tierung der Südanflüge. Das Angebot 
an die deutschen Verhandlungs partner, 
mit der verlängerten Piste 28,  
den Norden, also auch Süddeutsch-
land, zu ent lasten, würde uns als 
Trumpf aus der Hand geschlagen.  
Auch in dieser Hinsicht lehne ich 
die Vorlagen ab.

Alain Schreiner, Erlenbach

Für die Umwelt und die Anwohner.
Die Initianten haben neue Argumente. 
Einst wurde die Behörden-Initiative als 
Wundermittel gegen eine wachsende 
Flughafenkapazität ins Leben gerufen, 
jetzt bemängeln die Initianten, dass 
trotz hoher Kosten kein Kapazitäts-
gewinn erzielt wird. Also dürfen auch 
umweltbewusste Stimmbürger un-
geniert Nein stimmen. Ein Nein scha-
det der Umwelt nicht, bringt aber der 
Fluglärm-geplagten Bevölkerung  
sehr viel. Wer etwas für die Umwelt 
und für die lärmgeplagte Bevölkerung 
machen möchte, stimmt für den 
Gegenvorschlag.

Claude-Alex Schwaar, Benglen

Flughafen Behörden-Initiative «Keine Neu- und 
Ausbauten von Pisten», Kant. Abstimmung vom 27. 11.

«Muss man alles, 
für das im 
Moment keine 
Verwendung da 
ist, verbieten?»

Der «Tages-Anzeiger» veröffentlicht in 
unregelmässigen Abständen Leserbriefe zum 
Urnengang vom 27. November. Damit mög-
lichst viele Zuschriften im «Leserforum» 
publiziert werden können, bitten wir Sie, die 
Texte kurz zu halten. Briefe, die nach Sonn-
tag,  20. 11., auf der Redaktion eintreffen, 
werden nicht mehr bearbeitet. (TA)

Briefe zur Abstimmung

Weder exklusiv noch überteuert.
Und wieder steht ein von der Stadt 
Zürich abgesegnetes Projekt zur Dis-
kussion – und wieder zu Unrecht. Der 
Bund Schweizer Landschaftsarchitek-
ten unterstützt das Projekt zum Vul-
kanplatz: Zum vorliegenden Resultat 
hat ein internationaler Wettbewerb 
geführt. Das bedeutet, dass eine 
Gruppe ausgewiesener Fachpersonen 
sich sowohl mit der Ausschreibung des 
Wettbewerbs als auch mit der Beurtei-
lung der Projekte befasst hat. Ausge-
wählt wurde ein für den Ort angemes-
sener und auf qualitativer Ebene 
hochstehender Vorschlag. Der Vulkan-
platz kommt in ein sich im Umbruch 
befindendes Stadtquartier Zürichs zu 
liegen, unmittelbar neben einem der 
am stärksten frequentierten Bahnhöfe 
der Schweiz. Dort entstehen neue, 
teure Geschäftsbauten, in die nationale 
sowie internationale Firmen einziehen 
werden. Entscheidend für die Attrakti-
vität eines Stadtteils sind nicht nur 
Gebäude, sondern auch die dazwi-
schenliegenden Freiräume. Diese 
müssen genauso hohen Qualitätsan-
sprüchen genügen. Der Vulkanplatz 
entspricht diesen: Sein Gestaltungskon-
zept ist einfach und pragmatisch – Kies, 
Bäume, Bänke und zwei Brunnen –, der 
geplante Platz ist weder exklusiv noch 
überteuert. Solche Freiräume sind 
nicht gratis, jedoch muss sich Zürich in 
einem neuen Entwicklungsgebiet, in 
das Millionen investiert werden, ein 
solches Projekt «leisten» können. Aber 
eigentlich geht es bei dem Abstim-
mungskampf nicht um fachliche Argu-
mente, sondern um politische Motiva-
tion. Es geht nicht um Inhaltliches, son-
dern um Abstimmungspropaganda. 
Darum, wer die auffälligste Parole 
unter seinem Logo führt. Und das ist, 
was uns am meisten stört. Die biedere 
Kleinlichkeit, mit der der Abstim-
mungskampf geführt wird, verhindert 
einen grosszügigen Umgang mit Frei-
raum. Und den braucht eine moderne, 
zukunftsgerichtete Stadt wie Zürich.

Claudia Moll, Zürich
Bund Schweizer Landschaftsarchitek-
ten und Landschaftsarchitektinnen

Vulkanplatz in Zürich 
Abstimmung vom 27. 11.

Ein Bravo an die Kirchgemeinde.
Ein Ziel haben die Occupy-Aktivisten 
bereits erreicht: genügend Aufmerk-
samkeit in der Öffentlichkeit. Niemand 
kann heute noch die Forderung unse-
rer Jugend nach einem Wandel in der 
Gesellschaft ignorieren. Der Casino-Ka-
pitalismus mit seiner masslosen Speku-
lation und Abzockerei muss aufhören 
und durch die Politik unter Kontrolle 
gebracht werden. Dieses Ziel ist anzu-
streben, auch wenn einflussreiche 
Interessengruppen ihre Macht und ihre 
Pfründe verteidigen und alles daranset-
zen, um Einschränkungen zu verhin-
dern oder zumindest auf die lange 
Bank zu schieben. Ein Bravo an die 
reformierte Kirchgemeinde Zürich-Aus-
sersihl, welche die Anliegen der Bewe-
gung nach mehr Gerechtigkeit unter-
stützt und sich durch Austrittsdrohun-
gen nicht einschüchtern lässt.

Wilfried Johner, Zürich

Es ist höchste Zeit, umzudenken.
Roger Liebi, Präsident der SVP-Stadt-
partei Zürich, tritt aus der reformierten 
Kirche aus. Grund: Die Citykirche 
Offener St. Jakob am Stauffacher setze 
sich für Leute ein, die dieser Gesell-
schaft nichts Produktives zurückgeben. 
Hat denn dieser Mann den christlichen 
Glauben richtig verstanden? Weiss er 
nicht, dass Christus immer mit den 
Geringsten dieser Welt war? Denkt er 
vielleicht, dass Investmentbanker, die 
die Weltwirtschaft in den Boden gerit-
ten haben und sich dann zum Dank 
dafür auch noch dreist mit immer 

perverseren Boni bedienten, der 
Gesellschaft mehr eingebracht haben? 
Oder glaubt er, dass CEOs, deren 
einziges Credo die absolute Gewinnma-
ximierung ist, die einen Rekordgewinn 
verkünden und im gleichen Atemzug 
die Entlassung Tausender Angestellter, 
die Mensch und Natur bis zum letzten 
Tropfen auspressen, indem sie Arbeits-
plätze in Billiglohnländer auslagern, 
Positiveres bewirken? Es ist höchste 
Zeit, umzudenken, endlich etwas zum 
Positiven zu verändern.

Gerhard Cornu, Felben-Wellhausen

Überflüssige Aktion.
Nun haben die Lindenhof-Camper im 
Schoss der reformierten Kirche – die 
damit meiner Meinung nach ein weite-
res Stück ihrer Glaubwürdigkeit ver-
spielt – also eine neue Bleibe gefunden. 
Bleibt zu hoffen, dass die Besetzer für 
ihre überflüssige Aktion die Kosten für 
den Polizeieinsatz und die Entsorgung 
ihres Mülls solidarisch übernehmen.

Rolf Hug, Aadorf

Wenig Weitsicht.
Ich kann im Kirchenaustritt von SVP-
Präsident Roger Liebi und von anderen 
Gesinnungsgenossen keine Heldentat 
erkennen. Solche Reaktionen auf das 
gesellschaftliche Engagement der 
reformierten Kirche wirken kleinlich 
und zeugen von wenig Toleranz und 
Weitsicht. Respekt empfinde ich für 
das Engagement der mehrheitlich 
jungen Unterstützer der Occupy-Bewe-
gung. Sie zeigen mit ihrem Verhalten 

mehr Zivilcourage als wortlastige  
Politiker. Die Occupy-Bewegung artiku-
liert die Betroffenheit von weiten 
Teilen der Bevölkerung über eine 
globale Werte- und Wirtschaftskrise, 
welche gerade eine Politik, die sich 
einem notwendigen kritischen Engage-
ment verschliesst, mitzuverantworten 
hat. 

Richard Kölliker, Dübendorf 

Witz des Tages.
Der Präsident der SVP Zürich, Roger 
Liebi, regt sich darüber auf, dass die 
Kirche sich für Arme und Schwache 
einsetzt. Soll das ein Witz sein?

Annatina Hug, Zürich

Den Verstand verloren.
Warum wird bei Minderheiten generell 
mit anderen Ellen gemessen? Warum 
werden illegale Demonstrationen 
geduldet? Warum wird so freundlich 
von «Bewegung» und nicht von Chao-
ten gesprochen? Besteht die Aufgabe 
der Polizei darin, Recht durchzusetzen, 
oder darin, darüber zu befinden, was 
sie für Recht hält? Warum werden 
Randgruppen kultiviert? Warum wird 
die grosse Mehrheit beziehungsweise 
deren Rechtsstaatlichkeit ignoriert? 
Warum mischt sich die Kirche ein? 
Warum müssen Unternehmen Kirchen-
steuern zahlen, werden also gezwun-
gen, derlei Aktionen der Kirche indi-
rekt zu unterstützen? Haben Staat und 
Kirche den Verstand verloren?

Markus Kellenberger, Küsnacht 
parteilos, Unternehmer

Occupy Die Aktivisten erhalten Kirchen-Asyl am Stauffacher, TA vom 16. 11. / 
SVP-Präsident Roger Liebi: «Sie soll predigen, nicht politisieren», TA vom 17. 11.

Zivilcourage statt leere Worte

Anzeige

Vom Lindenhof zum Stauffacher: Die Zürcher Occupy-Bewegung protestiert jetzt vor der Kirche St. Jakob weiter. Foto: Reto Oeschger

Reine Produktionsmaschinen.
Andreas Moser spricht mir mit seinem 
Beitrag über die Kühe ohne Hörner aus 
dem Herzen. Ein Spaziergang an einer 
Kuhweide vorbei macht in der Schweiz 
selten noch Freude. Ich bedaure diese 
verstümmelten und ihrer Würde be-
raubten Kälber, Rinder und Kühe. Das 
Tier wird zur reinen Produktionsma-
schine für den kurzfristigen Profit. Es 
gibt auch Tierärzte, die die Meinung 
vertreten, Hörner seien überflüssig. 
Vielleicht sollten sie bei sich selbst 
schauen, ob sie ein überflüssiges Organ 
bei sich finden! Gerne möchte ich 
wissen, was an den landwirtschaftli-
chen Schulen und an den Hochschulen 
gelehrt wird. Behornte Kühe können 
problemlos in geeigneten Laufställen 
gehalten werden. Nur kostet das etwas 
mehr Platz und Geld. Ein gutes Beispiel 
ist der Stall des Werk- und Wohnheims 
zur Weid in Mettmenstetten. Eine 
ruhige und entspannte behornte Kuh-
herde lebt dort in einem Laufstall und 
auf der Weide. Hoffnungsvoll stimmen 

mich Studien, wonach die Milch von 
behörnten Kühen qualitativ besser sei. 
Wenn die Vermarktungsstrategen mit 
dieser Milch mehr Geld riechen, wer-
den vielleicht bald weniger Rindern die 
Hörner abgesägt oder ausgebrannt.

Lisa Moser, Zürich

Kühe Mit den Hörnern gesprochen, TA vom 17. 11.

«Hoffnungsvoll 
stimmen mich 
Studien, wonach 
die Milch  
von behörnten 
Kühen qualitativ  
besser sei.»

TA-Leserforum, Postfach, 8021 Zürich
www.tagesanzeiger.ch/leserforum

Schreiben Sie Ihre Meinung

für
faire
ferien
JA AM 27. NOVEMBER
Ein JA ist zahlbar. Der Staatshaushalt wird
dadurch nur mit 3.67 Promille mehr belastet.

VPODZürich,KVZürich,SBK. www.faireferien.ch

Herausgeberin 
Tamedia AG (vorm. Tages-Anzeiger für Stadt 
und Kanton Zürich AG) Werdstrasse 21, 8004 Zürich. 
Verleger: Pietro Supino

Redaktionsleitung 
Chefredaktion: Markus Eisenhut (meh), Res Strehle (rs), 
(Co-Chefredaktoren). Daniela Decurtins (dan), 
Arthur Rutishauser (ar), Andreas Dietrich (adb, Leitung iPad)

Nachrichtenchefs: Dominique Eigenmann (de.), 
Alain Zucker (az) 
Ressortleiter: Schweiz: Iwan Städler (is). International: 
Luciano Ferrari (lf). Hintergrund/Reporter: Hannes 
Nussbaumer (han). Zürich und Region: Edgar Schuler (ese). 
Kultur & Gesellschaft/Züritipp: Guido Kalberer (kal). Wirtschaft: 
 Rita Flubacher (rf). Sport TA/SZ: Fredy Wettstein (fw).

Tagesanzeiger.ch Chefredaktion: Peter Wälty (pwy), 
Michael Marti (mma)

Das Magazin Chefredaktion: Finn Canonica (fc), 
Martin Beglinger (beg., Stv.)

Telefon Redaktion: 044 248 44 11

Verlag 
Verlagsleiter: Marcel Tappeiner. Leiter Werbemarkt: Andy Bürki. 
Leiter Werbemarkt national: Oliver Pargätzi. 
Leiter Rubriken: Fabio Andretta

Geschäftsstellen: Hauptgeschäft Werdstrasse 21. 
Filiale: Oerlikon, Edisonstrasse 5. 
Deutschschweiz: Tel. 044 248 41 11, 
Inserate: Tel. 044 248 40 30. 
E-Mail: inserate@tages-anzeiger.ch. Inserate online buchen: 
www.adbox.ch. 
Preise gem. Anzeigenpreisliste vom 01. 01. 2011

Abonnenten-Service: Werdstr. 21, 8021 Zürich, 
Mo–Fr 07.30–12.15 und 13.15–17.00 Uhr: 
Tel. 044 404 64 64, Sa/So 08.00–12.00 Uhr: 
Tel. 0800 80 80 15 (gratis), Fax 044 404 69 04.

Umleitungen und Unterbrüche Fr. 7.– Bearbeitungsgebühr, 
kostenlos auf www.tagesanzeiger.ch/abo. 
Unterbrüche werden ab dem 1. Tag vergütet.

Fernausgabe: Tel. 044 404 64 44, Fax 044 404 69 05.

Abonnementspreise inkl. «Das Magazin» und «Züritipp» 
für je 3/6/12 Monate: Fr. 125.–/225.–/398.– (inkl. MwSt.)

Technische Herstellung: Tamedia AG Druckzentrum, Zürich. 
Wir drucken auf Recycling-Papier.

Ombudsmann der Tamedia AG 
Ignaz Staub, Postfach 837, CH-6330 Cham 1, 
ombudsmann.tamedia@bluewin.ch



14 Tages-Anzeiger – Freitag, 18. November 2011  

Kehrseite

Von Thomas Hasler, Lausanne
Das sei ein «Zurück ins Sitten-
strafrecht des Mittelalters», sagte 
Daniel Kettiger nach der Urteils-
beratung des Bundesgerichts. 
Der Anwalt eines Nacktwande-
rers hatte sich bemüht, die Lau-
sanner Richter davon zu über-
zeugen, dass die Bestrafung sei-
nes Mandanten mit einer Busse 
von 100 Franken aufgehoben 
werden müsse. Dieser Erfolg 
blieb ihm verwehrt. Doch immer-
hin erntete er neben einem 
höchstrichterlichen Lob für die 
Qualität seiner Beschwerde-
schrift auch die Zustimmung des 
jüngsten und des ältesten der 
fünf Richter im Alter von 44 bis 
68 Jahren.

Die Frage war: Hatte ein 
47-jähriger Mann gemäss kanto-
nalem Strafrecht «in anderer 
Weise öffentlich Sitte und An-
stand grob verletzt»? Und zwar 
dadurch, dass er am 11. Oktober 
2009 bei schönem Wetter zwi-
schen 15.40 und 16 Uhr im Nah-
erholungsgebiet Nieschberg bei 
Herisau AR nackt durch die Ge-
gend gewandert war.

Eine Frau stellte ihn zur Rede 
und erstattete dann Strafanzeige. 
Dass der 47-Jährige etwas ent-
fernt auch noch an einem christ-
lichen Rehabilitationszentrum 
vorbeimarschierte, wurde ebenso 
vermerkt. Dem Vernehmen nach 

soll das Zentrum einst als «Villa 
Sorglos» von einem Mann gegrün-
det worden sein, dessen Spitz-
name das aktuelle Problem auf 
den Punkt bringt: «Baare Födle».

Empfindender Mensch
Vor Bundesgericht war logischer-
weise viel die Rede von Anstand 
und Sitte und von einer speziel-
len Kunstperson: dem durch-
schnittlich empfindenden Men-
schen. Auch wenn einschlägige 
Wörterbücher einen Weg durch 
das dornenvolle Begriffsgestrüpp 
bahnen sollten, blieb am Schluss 
doch nur die ernüchternde Er-

kenntnis, dass solche juristisch 
unbestimmten und wenig fassba-
ren Begriffe vom Richterkolle-
gium auf dem Hintergrund eige-
ner Erfahrung ausgelegt werden 
müssen.

Und so war für die Mehrheit 
des Kollegiums klar, dass Nackt-
wandern für einen durchschnitt-
lich empfindenden Menschen 
«eine deutliche Grenzüberschrei-
tung und ein Tabubruch» ist. In-
diz dafür: Trotz grosser Freizü-
gigkeit in der Gesellschaft laufe 
«kaum jemand» nackt herum.  
Deshalb sei Nacktwandern im 
Sinne des Gesetzes ein grober 

Verstoss gegen die öffentliche 
Sitte und den Anstand – und zwar 
unabhängig davon, wo diese 
Wanderung stattfinde und wie 
gross das Risiko sei, einer beklei-
deten Person zu begegnen.

Gang nach Strassburg?
Natürlich hatte das Gericht neben 
moralischen auch ein paar juristi-
sche Nüsse zu knacken. Die zwei 
wichtigsten: Zum einen entschied 
es, Nacktwandern habe mit dem 
Strafrecht (StGB) nichts zu tun – 
solange keine sexuellen Motive 
damit verbunden seien. 1992 war 
die Strafbarkeit aller Handlungen, 
die den geschlechtlichen Anstand 
verletzen, aus dem StGB entfernt 
worden. Konsequenz: Es liegt im 
Belieben der Kantone, mithilfe 
ihrer Verordnungen und Gesetze 
die öffentliche Sittlichkeit – oder 
was sie dafür halten – zu gewähr-
leisten.

Zum andern räumte das Ge-
richt ein, dass die Bestimmung 
von Appenzell Ausserrhoden das 
Nacktwandern zwar nicht expli-
zit verbiete. Doch es sei «klar», 
dass mit «öffentlicher Sitte und 
Anstand» auch die Art der Be-
kleidung gemeint sei.

Daniel Kettiger überlegt sich, 
das Urteil an den Europäischen 
Gerichtshof für Menschenrechte 
in Strassburg weiterzuziehen.
  Siehe auch Analyse, S. 11

Das Bundesgericht im Gestrüpp 
von Anstand und Sitte
Das Strafrecht hilft nicht gegen Nacktwanderer. Aber die Kantone haben freie Hand. 

Ein Nacktwanderer irgendwo im Alpstein. Foto: Christoph Bangert (Laif )

Jet-Cetera
Wenn DJ BoBo (42) und Ehefrau 
Nancy (40) im April 2012 mit 
ihrer neuen Show «Dancing Las 
Vegas» auf Tour gehen, werden 
Sohn Jamiro (9) und Tochter 
Kayley (5) zu Hause im Luzerni-
schen bleiben. Auf die beiden 
 BoBo-Sprösslinge wartet aber re-
gelmässiger Besuch. «Wir passen 
unser Leben mittlerweile den 
Kindern an», sagte der Aargauer 
Weltstar der «Glückspost». Nach 
fünf Tagen Tournee würden 
Nancy und er jeweils für zwei 
Tage nach Hause reisen, um bei 
ihnen zu sein. «In der Zwischen-
zeit schauen Oma und Opa zu ih-
nen.» BoBo, der gegenwärtig mit 
Ex-Miss-Schweiz Christa Rigozzi 
(28) und Moderator Roman 
Kilchsperger (41) in der Jury der 
SF-Show «Die grössten Schweizer 
Talente» sitzt, feiert Ende Monat 
Premiere in Deutschland mit 
«Dancing Las Vegas». (SDA)

Kurz notiert
Polizist überfahren.
Ein Polizist ist in Trélex bei Nyon 
VD während einer Verkehrskont-
rolle schwer verletzt worden. Ein 
Autofahrer missachtete die Auf-
forderung anzuhalten. Er fuhr 
absichtlich weiter und überfuhr 
dabei den Polizisten. Dieser 
brach sich dabei beide Beine. Das 
Auto mit französischem Kennzei-
chen fuhr anschliessend in Rich-
tung Nyon davon. Die Polizei 
nahm sofort die Verfolgung auf 

und konnte einen 24-jährigen 
Marokkaner festnehmen. Gegen 
ihn wurde eine Strafuntersu-
chung eingeleitet.

Strassenarbeiter totgefahren.
Ein betrunkener Autolenker hat 
auf der Autobahn zwischen Lau-
sanne und Genf einen Strassen-
arbeiter überfahren. Der 24-Jäh-
rige starb noch an der Unfall-
stelle. Der Unfall wurde von 
einem 27-jährigen Franzosen ver-

ursacht, der mit 1,9 Promille 
stark alkoholisiert war. 

Häftling tot aufgefunden.
In der Freiburger Strafanstalt 
Bellechasse hat ein Wärter ges-
tern einen 26-jährigen Schweizer 
tot in seiner Zelle gefunden. Hin-
weise auf Fremdeinwirkung gibt 
es laut Polizeiangaben nicht. Die 
genauen Umstände, die zum Tod 
des Häftlings führten, werden 
noch abgeklärt. (SDA)

Als einer der Ersten  
in Europa hat der 
Flug hafen Altenrhein 
ein Satellitenverfahren 
für den Anflug.

Von Walter Jäggi, Altenrhein
Das Satellitensystem GPS hat sich 
zwar in der Fliegerei bewährt, 
für den Landevorgang ist es aller-
dings zu wenig präzis. Unterwegs 
finden die Piloten mit GPS selber 
den Weg – kurz vor dem Ziel sind 
sie immer noch auf Hilfe durch 
Anlagen am Boden angewiesen. 
Deshalb sind überall nach wie 
vor Instrumentenlandesysteme 
(ILS) in Betrieb – zuverlässig, 
aber wenig flexibel.

Der Flughafen St. Gallen- 
Altenrhein liegt unmittelbar an 
der Grenze zu Österreich. Das 
Nachbarland pocht auf sehr 
strenge Lärmauflagen und eine 
peinlich genaue Beachtung der 
Landesgrenze. Die Fluglotsen 
wären froh um ein System, das in 
bestimmten Situationen mehr 
Möglichkeiten bietet als das ILS, 
auch wenn an der Anflugroute 
selber nichts geändert wird.

In absehbarer Zeit wird nun 
ein Ersatz des ILS nötig. Der pri-
vate Eigentümer des Flughafens 
möchte, statt ein teures ILS alter 
Technik zu kaufen, ein Satelliten-
system des neusten Standards 
nutzen. Gestern wurde dieses 
neue Verfahren von der Flugsi-
cherung Skyguide offiziell in Be-
trieb genommen, gleichzeitig mit 
einem identischen in Les Epla-

tures bei La Chaux-de-Fonds. 
Skyguide war an der Entwick-
lung beteiligt und gehört nun zu 
den ersten Anbietern. Bisher gab 
es das Verfahren erst auf drei 
französischen Flughäfen.

Das neue Verfahren mit der 
Bezeichnung Egnos verbessert 
die Genauigkeit gegenüber GPS 
von zwei bis fünf Meter auf einen 
bis zwei Meter. Zunächst wird Eg-
nos parallel zu ILS eingesetzt; in 
Zukunft dürfte Egnos manchen 
kleineren Flugplätzen das ILS er-
sparen.

Die Verbesserung wird bei Eg-
nos dadurch erreicht, dass die 
mit Mängeln behafteten Daten 
der GPS-Satelliten korrigiert wer-
den. Die Korrekturen werden 
laufend durch ein Netz von Bo-
denstationen – eine davon in Zü-
rich – ermittelt; die Nachrichten-
satelliten Inmarsat und Artemis 
senden die Korrekturdaten dann 
an die Benützer. Die Flugzeuge 
müssen für Egnos ausgerüstet 
sein, dagegen sind am Flughafen 
im Gegensatz zum ILS keine An-
lagen mehr nötig.

TA-Grafik kmh
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GPS allein ist nicht  
gut genug für den Anflug

Nach dem ersten chinesischen 
Rendezvous im All ist das unbe-
mannte Raumschiff Shenzhou 8 
sicher auf der Erde gelandet. Das 
Staatsfernsehen sprach gestern 
von einer «perfekten Landung» 
im nordchinesischen Grasland.

Die chinesischen Raumfahrt-
behörden zogen eine positive Bi-
lanz des als Probelauf gedachten 
Flugs: Auf seinem 17-tägigen Flug 
hatte Shenzhou 8 auch zweimal 
am Raummodul Tiangong 1 ange-

koppelt. Damit ist China seinen 
Plänen zum Bau einer Raumsta-
tion bis 2020 einen grossen 
Schritt näher gekommen. Das 
Fernsehen zeigte Livebilder einer 
Infrarotkamera von der Kapsel, 
die in der abendlichen Dunkel-
heit an einem grossen Fallschirm 
in Richtung Erde schwebte. In 
einer grossen Staubwolke setzte 
die Kapsel auf dem Boden auf.

Mit dem Erfolg seines Andock-
manövers steigt China nach den 

USA und Russland zur dritten 
 Nation auf, die diese Technologie 
beherrscht. Obwohl das erste 
 Andockmanöver der USA mit 
 Gemini 8 45 Jahre zurückliegt, 
sehen Fachleute schnelle Fort-
schritte. «China gewinnt sehr 
schnell an Boden», sagte der aus-
tralische Experte Morris Jones. 
Chinas Raumfahrttechnologie 
habe sich «bei einer sehr schwie-
rigen Aufgabe als verlässlich 
 erwiesen». (SDA)

Ein Techniker untersucht die unbemannte Kapsel nach der Landung in der chinesischen Mongolei. Foto: Key

Chinesische Raumkapsel wieder am Boden

Das Papst-Bild, hier in Rom, war 
nur kurz zu sehen. Foto: Reuters

Nach heftigem Protest aus dem 
Vatikan hat der italienische Klei-
derhersteller Benetton eine Foto-
montage mit dem Papst zurück-
gezogen. Auf dem Bild war zu se-
hen, wie Papst Benedikt XVI. 
einen ägyptischen Imam auf die 
Lippen küsst. Das Plakat gehörte 
zu einer neuen globalen Werbe-
kampagne unter dem Motto 
 «Unhate». Benetton habe die 
«Gefühle der Gläubigen» nicht 
verletzen wollen, sagte ein Fir-
mensprecher. Das Bild war Teil 
einer Serie, die politische Riva-
len beim Küssen zeigt, darunter 
US-Präsident Barack Obama und 
sein chinesischer Amtskollege 
Hu Jintao. (SDA)

Ein Papstkuss 
erzürnt den Papst

In Zeiten, in denen viele Men-
schen auf jeden Penny achten 
müssen, haben die Briten eine 
vor 150 Jahren erfundene Billig-
mahlzeit neu belebt. Nur 7,5 
Pence (etwa 11 Rappen) koste das 
Toast-Sandwich, erklärte die 
Royal Society of Chemistry. Man 
lege eine Scheibe Toast zwischen 
zwei Scheiben Weissbrot, die mit 
etwas Butter bestrichen und mit 
Salz und Pfeffer bestreut sind – 
fertig ist das Toast-Sandwich. Er-
funden hat die kulinarische Köst-
lichkeit für die niederen Stände 
die Hohepriesterin britischer 
Kochkunst, Mrs.  Beeton. Deren 
«Buch des Managements im Haus-
halt», vor genau 150 Jahren er-
schienen, ist bis heute eine Bibel 
der britischen Küche.

Das Sandwich entspricht aller-
dings nicht der modernen Nah-
rungsmittellehre. Man werde 
nach 15 Minuten wieder Hunger 
haben, warnte eine Expertin in 
der «Daily Mail». Günstig ergän-
zen liesse sich das Toast-Brot etwa 
mit einem Ei, vielleicht auch mit 
einer Gurkenscheibe. (hbr)

Toast als Brotauflage – so very 
British, Mrs. Beeton. Foto: PD

Britische 
Delikatesse: Das 
Toast-Sandwich

Ab heute rollen wieder Züge 
durch den Simplontunnel. Die 
SBB schliessen die Instandset-
zung des vom Brand im Juni be-
schädigten Abschnitts des Tun-
nels planmässig ab. Die Repara-
tur kostete rund 12 Millionen 
Franken, wie die SBB gestern 
mitteilten. Baufirmen haben auf 
einer Fläche von rund 5500 Qua-
dratmetern einen Spritzbeton 
mit hohem Brandwiderstand auf 
das beschädigte Tunnelgewölbe 
aufgetragen. 630 Meter Gleise 
und 120 Quadratmeter des seit-
lichen Mauerwerks mussten 
komplett ersetzt werden. Zu-
dem wurden 14 000 Meter Fahr-
leitungen samt  Isolatoren ausge-
wechselt. (SDA)

Freie Fahrt im 
Simplontunnel

Mit einer von 77 776 Personen 
unterzeichneten Petition fordert 
die Organisation Oceancare ein 
Verbot von Delfin-Importen. Die 
Petition wurde gestern in Bern 
eingereicht. Nur ein Importstopp 
und ein klares Verbot für den Bau 
neuer Delfinarien könnten dem 
Elend der Delfine ein Ende set-
zen, sagte Ocean care-Präsidentin 
Sigrid Lüber. Die Petition soll 
einer Motion von Nationalrätin 
Brigitta Gadient (BDP, Graubün-
den) für ein Delfin-Importverbot 
Nachdruck verleihen. Die Motion 
wird laut  Oceancare von 50 Na-
tionalräten aller Fraktionen 
unterstützt. (SDA)

Petition gegen 
Delfin-Import

Das in den vergangenen Wochen 
in mehreren Gegenden Europas  
(nicht aber in der Schweiz) gemes-
sene radioaktive Jod stammte 
nach Angaben der Internationa-
len Atomenergiebehörde vermut-
lich aus Ungarn. Es werde davon 
ausgegangen, dass die radioakti-
ven Jod-131-Teilchen bei der Her-
stellung radioaktiver Medizinpro-

dukte bei einem  ungarischen Iso-
topenhersteller freigesetzt wur-
den. Die aufgetretenen Mengen 
an Jod seien jedoch sehr gering 
und stellten keine Bedrohung für 
die Gesundheit dar. Das Jod-Iso-
top 131 wird für Krebserkrankun-
gen verantwortlich gemacht. Es 
hat eine kurze Halbwertszeit von 
acht Tagen. (Reuters)

Radioaktives Jod kam aus Ungarn
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Findige Firmen im Zürcher 
Unterland vermieten  
Parkplätze an Fluggäste.  
Das Modell boomt, doch 
 jetzt schreitet die Politik ein. 

Von Daniel Schneebeli 
Zürich – Wer sein Auto am Flughafen Klo-
ten abstellen will, zahlt für den Parkplatz 
schnell mehr als für die Flugreise: Par-
kieren kostet 200 Franken pro Woche. 
Das haben sich Unternehmer in den um-
liegenden Dörfern zunutze gemacht. Sie 
vermieten Parkplätze auf Industriearea-
len, in Tiefgaragen oder auch mal auf 
einer unbenutzten Wiese. Die Fluggäste 
übergeben den Autoschlüssel in der Re-

gel am Flughafen einem Diener (Valet). 
Der stellt den Wagen auf einem solchen 
Parkplatz ab und bringt ihn am Rückrei-
setag wieder zum Flughafen. Die Valet-
Preise sind rund die Hälfte günstiger als 
die Gebühren im Flughafenparkhaus. 

Was für die Fluggäste gut tönt, wird 
für Anwohner und die Flughafen AG zu-
nehmend zum Ärgernis. Weil Tausende 
vom Valet-Parking Gebrauch machen, 
sind in der Region viele Parkplätze ver-
stellt und am Flughafen die engen Zu-
fahrten zu den Terminals verstopft.

Kantonsrat Ruedi Lais (SP) will das 
Problem mit zwei Parteikollegen anpa-
cken. In einer Anfrage wollten sie wis-
sen, wie der «Wildwuchs» des Valet-Par-
kings eingeschränkt werden könnte. In 
seiner Antwort schreibt der Regierungs-

rat von 1400 Parkplätzen ausserhalb des 
Flughafens und rund 800 weiteren in 
Kloten, Rümlang, Bassersdorf oder Zü-
rich-Seebach. Man könne darauf nur 
schwer Einfluss nehmen. Das könnte 
sich mit dem neuen Richtplan ändern. 
Gemäss Entwurf wären solche Park-
plätze nur bewilligungsfähig, wenn der 
Standort im regionalen Richtplan ver-
zeichnet ist.

Lais zeigte sich gestern erstaunt  über 
die Zahl der inoffiziellen Parkplätze. 
Ihm seien allein in Bassersdorf über 
1000 davon bekannt. Er kündigte aber 
den politischen Kampf an. Infrage 
komme eine Änderung des Planungs- 
und Baugesetzes. Auch der Flughafen 
plant, den unerwünschten Verkehr mit 
verschiedenen Mitteln einzuschränken.

Zu viele Billig-Parkplätze beim Flughafen

Wegen einer Panne stellt  
die Stadtpolizei Verdächtige 
künftig verpixelt ins Netz. 

Von Felix Schindler
Zürich – Vor vier Tagen hat die Stadtpoli-
zei Zürich Bilder von 15 Personen veröf-
fentlicht, die im September an den Cen-
tral-Krawallen gewütet haben sollen. 11 
der Verdächtigten wurden identifiziert. 

Bei der Fahndung kam es allerdings 
zu einem Zwischenfall: Am ersten Tag 
wurden die Bilder der identifizierten 
Verdächtigen zwar von der Fahndungs-
seite der Stadtpolizei entfernt, aber sie 
verblieben auf den städtischen Servern 
und waren so für versierte Computer-
nutzer und Suchmaschinen während 
Stunden leicht zu finden. 

Aus diesem Vorfall zieht Polizeivor-
steher Daniel Leupi (Grüne) nun die Kon-
sequenzen. Künftig werden die Verdäch-
tigten zuerst für einige Tage verpixelt ins 
Netz gestellt, bevor sie für jeden erkenn-
bar veröffentlicht werden. Dies teilte das 
Polizeidepartement gestern mit. Das soll 
den Gesuchten die Möglichkeit geben, 
sich selbst zu stellen – oder aber Einspra-
che zu erheben, wenn sie glauben, zu 
Unrecht am Pranger zu stehen. Die Fotos 
der Personen, die während dieser Phase 
nicht identifiziert werden konnten, kom-
men später unverpixelt ins Netz. 

Erfolgsquote über 50 Prozent
Wie bisher sucht die Polizei nur öffent-
lich nach Personen, wenn sie die Staats-
anwaltschaft damit beauftragt. Zudem 
wird die Publikation angekündigt. Das 
führte laut Marco Cortesi, Medienchef 
der Stadtpolizei, bisher nur ein einziges 
Mal dazu, dass sich ein Gesuchter stellte. 
Täter, welche die Polizei nicht findet, 
löscht sie nach einigen Wochen. 

Gibt die neue Praxis dem Täter nicht 
die Möglichkeit, sich abzusetzen, wenn 
er sich erkannt hat? Cortesi will erst  
Erfahrungen sammeln: «Derzeit glaube 
ich nicht, dass das die Erfolgsaussichten 
der Methode schmälert.» Bei den bishe-
rigen drei Öffentlichkeitsfahndungen 
fasste die Justiz 28 von 43 mutmassli-
chen Randalierern. Rund die Hälfte da-
von hat sich selbst gestellt.
(Tagesanzeiger.ch/Newsnet)

Polizei entschärft 
Internetfahndung

Werbung Die Zürcher Apotheke 
Stadelhofen hat die originellsten 
Schaufenster der Stadt. Das kann 
zu Missverständnissen führen. 28

Von Benno Gasser
Zürich – Bei der VBZ-Haltestelle Stauf-
facher schüttelt eine ältere Dame ver-
wundert den Kopf. Sie beobachtet eine 
Gruppe von Menschen, die vor der Kir-
che St. Jakob im Kreis stehen, ihre Arme 
in die Höhe halten und mit den Händen 
winken. «Was machen denn diese 
Leute?», fragt die Seniorin und beugt 
sich zu ihrer Kollegin.

Was die Damen beobachten, sind  
nicht die kultischen Handlungen einer 
Sekte, sondern ein tägliches Ritual der 
Occupy-Bewegung. Die Aktivisten pro-
testieren gegen das Finanzsystem, sie 
mussten vor wenigen Tagen ihr Zelt-
Camp vom Lindenhof an den Stauffa-
cher zügeln. Um sieben Uhr abends be-
sprechen sie an öffentlichen Vollver-
sammlungen Pläne, Ideen und Organisa-
torisches. Die Gespräche verlaufen da-
bei nach eigenen Regeln. 

Für Leute, die das erste Mal an einer 
Vollversammlung teilnehmen, sei das 
ungewohnt, erklärt Flurina Marugg. Die 
Studentin engagiert sich in der Medien-
gruppe. Mühe bereitet vielen Vollver-
sammlungsnovizen, andere ausreden zu 
lassen. Wer sich nämlich zu einem 
Thema äussern will, muss dies mit Hand-
zeichen anmelden. Auch eine zustim-
mende oder ablehnende Haltung wird 
nonverbal mitgeteilt.

Es braucht weitere Zeichen
Sechs verschiedene Zeichen kennen die 
Aktivisten bislang. Bald soll ein weiteres 
dazukommen: ein Daumen, der nach 
unten zeigt. In den Kolosseen des Römi-
schen Reichs bedeutete dies den Todes-
stoss für Gladiatoren, bei den Aktivisten 
der Occupy-Bewegung kommt der Dau-
men bei der Konsenssuche ins Spiel. Da-
mit sollen Bedenken gegenüber einem 
Vorschlag ausgedrückt werden. 

Wer mit dem erzielten Resultat nicht 
zufrieden ist, dem bleibt zurzeit nur das 
Veto mit geballter Faust. «Ich wäre froh, 
wenn wir Kritik ein wenig differenzier-
ter vortragen könnten», sagt Marugg. 
Vetos gebe es bei fast jeder Vollver-
sammlung. Wer die Veto-Faust erhoben 
hat, muss seine ablehnende Haltung be-
gründen. Anschliessend folgt eine Dis-
kussion und allenfalls resultiert daraus 
eine Kompromisslösung. Ein Moderator 
leitet die Diskussion.

Konsensfisch bringt die Lösung 
Ist es anstrengend, so lange zu diskutie-
ren, bis endlich ein Konsens gefunden 
ist? «Ja», sagt Marugg, «doch am Ende ist 
die Lösung tragfähiger, weil alle dahin-
terstehen können.» Marugg nimmt ein 
Blatt Papier, um den Diskussionsablauf 
in Form eines Fisches zu zeichnen, der 
«Konsensfisch». Die Diskussion beginnt 
bei der Schwanzflosse («Thema erklä-
ren»), geht weiter zum Rumpf («Meinun-
gen und Wünsche offenlegen»), die Rü-
ckenflossen werden als «Stöhnphase» 
bezeichnet, im Kiemenbereich werden 
«Lösungsvorschläge entwickelt». Aus 
dem Fischmund dringt schliesslich die 
Lösung. «Die Luftblasen sind der ge-
meinsam erarbeitete Konsens, zu dem 
alle Ja sagen können; oder zumindest 

 damit leben können», steht auf einem 
Flyer geschrieben. Flurina Marugg hat 
die neue Gesprächskultur mittlerweile 
verinnerlicht: «Ich bin manchmal richtig 
schockiert, wenn ich in eine Diskussion 
gerate, in der sich alle gegenseitig ins 
Wort fallen.»

Die Zürcher Occupy-Bewegung hat 
die Gesten nicht selber kreiert, sondern 
vom amerikanischen Pendant in New 
York übernommen. Im Zuccotti Park 
nahe der Wall Street startete die Bewe-
gung, die mittlerweile in vielen Ländern 
präsent ist. Doch die Handzeichen stam-
men laut Marugg aus einer noch weiter 
zurückliegenden Zeit: der Frauenbewe-
gung der 70er-Jahre. Damals hätten in 

den Kommunen und Gemeinschaften öf-
ters die Männer die Frauen überstimmt 
und durch lautes Sprechen den Ton 
 angegeben. Das liessen sich die Frauen 
nicht länger bieten und führten neue Ge-
sprächsregeln ein – die Handzeichen. 

Kirche will Stellung nehmen
Nachdem die Polizei das Occupy-Camp 
auf dem Lindenhof am Dienstag geräumt 
hatte, richteten sich die Aktivisten in 
den vergangenen Tagen auf Einladung 
der Kirchgemeinde Aussersihl rund um 
die Kirche St. Jakob beim Stauffacher 
ein. Im Gegensatz zum Lindenhof cam-
pieren die Aktivisten hier nicht mehr auf 
öffentlichem, sondern auf privatem 

Grund. Die neue Fläche ist allerdings 
viel kleiner, sodass nur ein paar wenige 
Zelte Platz haben. Dazu zählt das grosse 
Küchenzelt. Reklamationen sind laut 
Stadtpolizei und VBZ bisher keine ein-

gegangen. Die Haltestelle Stauffacher ist 
eine der wichtigsten auf dem Strecken-
netz. 26 000 Passagiere steigen hier täg-
lich ein und aus. 

Am Samstag, 26. November, erklären 
die Verantwortlichen der Kirchgemeinde 
um 19 Uhr öffentlich, warum sie den 
 Aktivisten Gastrecht gewähren.

Dossier: Die Occupy-Bewegung 
www.occupy.tagesanzeiger.ch

Winken statt dreinreden 
Die Occupy-Aktivisten benutzen an ihren Versammlungen Handzeichen, um einen Konsens zu finden. 
Damit soll verhindert werden, dass die Lautesten das Gespräch dominieren.

TA-Grafik lea

Handzeichen der Occupy-Aktivisten

Ich will etwas zum 
Thema sagen!

Fass dich
kürzer!

Nein!

Zustimmung,
Applaus!

Sprich 
lauter!

Veto!

LESEGESELLSCHAFT STÄFA

Kulturorganisation

Mittwoch, 23. November 2011

20.00 Uhr,Bibliothek Stäfa

Tränkebachstrasse 35

Autorenabend mit

Charles Lewinsky

Der bekannte Schweizer Autor liest

aus seinem neusten Werk

«Gerron»

Die Geschichte eines jüdischen Schicksals

aus der 1. Hälfte des 20. Jahrhunderts

Eine Veranstaltung der Bibliothek Stäfa

mit Unterstützung der Buchhandlung Kupper

Eintritt frei

LESEGESELLSCHAFT STÄFA
Kulturorganisation

Donnerstag, 24. November 2011

20.15 Uhr
Gemeindesaal Stäfa

Frohe Feste
anstelle des Volksstücks Grüezi Kabul

von Alan Ayckbourn
Regie Rüdiger Burbach

Theater Kanton Zürich

Vorverkauf: Buchhandlung Kupper, Stäfa
Telefon 044 926 10 75

Eintrittspreise: Kat.A CHF 38.– / Kat.B CHF 29.–



Darum JA zur Initiative 
«Stau weg!» www.stau-weg-initiative.ch

Stau stinkt, ärgert 
und ist gefährlich
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Lust auf eine Ausbildung in der
Psychiatrie ?

Dipl. Pflegefachfrau / Pflegefachmann HF

Sie pflegen Menschen mit psychischen Erkrankungen professionell.
Sie sehen die Begegnung mit Menschen in verschiedenen Lebenslagen als
Herausforderung.

Ausbildungsdauer 3 Jahre
50% Theorie an der HQheren Fachschule (HF) und 50% praktische
Ausbildung im Praktikumsbetrieb Clienia SchlQssli AG.

Voraussetzungen
Allgemeinbildender Abschluss (Matura oder Fachmittelschule) oder
abgeschlossene Berufslehre.
Seelische und kQrperliche Belastbarkeit.

Ausbildungsbeginn jeweils Mitte MWrz und Mitte September.
Freie AusbildungsplWtze ab MWrz 2012.

Ich freue mich, wenn Sie mit mir Kontakt aufnehmen:
Ingrid Wolf, Leiterin Berufsbildung,
Telefon +41 (0)44 929 82 50
E-Mail ingrid.wolf@clienia.ch

Clienia SchlQssli AG, Privatklinik fRr Psychiatrie und Psychotherapie
SchlQsslistrasse 8, CH-8618 Oetwil am See
Telefon +41 (0)44 929 81 11, Fax +41 (0)44 929 85 55, www.clienia.ch
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Die IBZ-Schulen bilden Sie weiter.
•Höhere Fachschule
8 Fachrichtungen

• Eidg. anerkannt

•Berufsbegleitend

www.ibz.ch
062 836 95 00
IBZ Schulen für Technik
Informatik Wirtschaft
Aarau Basel Bern Sargans
Sursee Winterthur Zug Zürich
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Deutsch intensiv
für Fremdsprachige

Jetzt
Kursbeginn!

MILITÄRSTR. 106 (NÄHE HAUPTBAHNHOF)
8004 ZÜRICH GRATIS PARKPLÄTZE

TEL. 044 24212 60
www.benedict.ch

P

■ Moderner Gruppenunterricht
■ Anfänger bis Goethe-Diplom
■ Zertifikat Deutsch (ZD / ZMP / ZOP)
■ vormittags/nachmittags/abends
Informieren Sie sich unverbindlich !

Englisch/Franz.
Ital./Spanisch
Deutsch f. Fremdspr.

im Free-System

■ Sie bestimmen die Unterrichtszeit
■ Sie kommen, wann Sie wollen
■ Sie lernen, so rasch Sie wollen
■ Intensivkurse/Privat-/Kleingruppen
■ Anfänger- bis Diplomstufe

Probelektion gratis!

044 933 90 90 www.iww.ch

staatlich bewilligte
Privatschule

Bildung & Kurse Inserieren Telefon 044 248 41 41 Fax 044 248 41 91
inserate@tages-anzeiger.ch www.adbox.ch
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�Arzt-/Spitalsekretärin H+
� Chefarztsekretärin/Med. Praxisleiter
� Sprechstundenassistenz
� Ernährungsberater/-in
� Gesundheitsberater/-Masseur/-in
� Wellnessberater/-in, Fitnessberater/-in

am � Abend � Montag � Samstag
Kursbeginn: ab 30. Januar 2012

Informieren Sie sich unverbindlich!
� anerkannter Diplom-Abschluss

www.benedict.ch

MILITÄRSTR. 106 (NÄHE HAUPTBAHNHOF)
8004 ZÜRICH GRATIS PARKPLÄTZE

TEL. 044 242 12 60
P

�Anwaltssekretär/-in
� Direktionsassistent/-in eidg. FA

�Handelsschule VSH
� Höheres Wirtschaftsdipl. HWD/VSK
� Techn. Kaufmann/-frau eidg. FA

Zweirad

BMW UND YAMAHA Verkauf, Eintausch, Occasionen,
Leasing, Vermietung, Service und Pneus.
www.greutert-motos.ch Bassersdorf 044 836 85 80

CZ5288telA

Haus & Garten

Umzug + Entsorgung + Öko Reinigung mit Übergabe.
Günstig+Gratis-Off. www.kamoeko.ch 044 272 14 44

EB8193telA

Bauen ohne
Kostenüberschreitung

BAUTEAM: Seit 20 Jahren CH-Handwerker mit Dipl.
Architekt. Unverbindl. Bauberatung u. Offerten mit
Preisgarantie für UMBAUTEN u. RENOVATIONEN,
z. B. Dachausbau, Fassadenrenov., Ein- u. Umbau v.
Bädern, Küchen, Winterg. usw., PREISBEISPIELE:
Renovation v. Küche u. Bad unter CHF 25 000.–, v.
31⁄2-Zi-Wohng. unt. CHF 40 000.– inkl. Küche u. Bad.
Tel. 044 887 67 67 Fax 044 887 67 69

AG7776.M

Handwerkliche Arbeiten unter einem Dach! •Woh-
nungsrenov.•Unterhalt• neues Bad u. Küche• Vorteil-
hafte Angebote. 044 731 21 31 o. hausprofis@gmx.ch

DZ4918telA

Ria Parkett, 044 383 94 44, Fachmann übernimmt
sämtliche Laminat, Teppich, Linol, Malerarbeit zu güns-
tigen Preisen. www.riaparkett.ch CZ5046ztgA

HUSER-BUEBE Parkett. Für Laminat, Teppich, PVC,
Maler&Plattenarbeiten. Ihr Fachmann. 044 401 01 40

CZ5011ztgA

 PARKETT schleifen - versiegeln  LAMINAT+PVC ver-
legen  zu günstigen Preisen. Tel. 076 797 40 24

EP6056telA

Kundenmaurerarbeiten, Umbauten, Renovationen
R.Schawalder AG Baug. 044 491 93 45/079 438 51 56

EP0988ztgA

Pensionierter CH-Maler renoviert Ihr Haus innen und
aussen günstig.  079 215 19 12. EO4993telA

Plattenleger hat noch freie Termine.
Tel. 079 649 18 90, Fax 044 341 33 84. EA3041telA

*****  Sterne für 4 Pfoten

L E I K A S  K AT Z E N PA R A D I E S
Claudia Dubs
Moosweid, 8911 Rifferswil, Tel. 044 764 10 06, Fax 044 764 33 38

Montag bis Samstag
Eintritt /Austritt:
09.30 bis 10.30 Uhr
15.00 bis 17.00 Uhr
Sonntag geschlossen

Wir bieten Ihrem Büsi liebevolle Betreuung während Ihrer Abwesenheit.
www.Leikaskatzenparadies.ch EQ2045.ID

Beauty & Wellness

ZH–SEEFELD: Entspannungsmassagen, Burgweg 9,
Mo-Sa 10-20h www.massage-seefeld.ch 044 380 06 75

EQ0478ztgA

FranGipani Wellness, für SIE und IHN, Traditionelle
Thai-Massagen, Mani-, Pedicure. Albisriederstr. 166,
Zürich. Mo-Sa 09-19h, 043 321 88 85
www.frangipani-wellness.ch EP1750ztgA

NEUES TEAM PHOCHAI SPA, trad. Thai, Aroma, Fuss,
Oil-Massagen für Sie+Ihn, Albisriederstr. 277 B
 043 211 00 88, www.thai-massagepraxis.ch

EJ3951telA

Zch.-Enge. Wanna-Wellness, Grütlistr. 36. Trad.
Thai- + Öl-Massagen. Mo-Sa, 10-19h. 043 537 3350

EQ0935telA

Sie werden bei uns sehr zufrieden sein.
China + Thai trad. Massage in Altstetten

www.china-massage.ch 078 661 75 71 EP1729ztgA

Trad. Thai-GK-Aroma-Fussmassage. Bahnhofstras-
se 9, 8716 Schmerikon. Tel. 079 846 50 13, Mo-So, 9-22
Uhr, www.jum-thaimassage.ch EM1432telA

An unsere Inserentinnen 

und Inserenten

In der Rubrik «Wellness und

Körperpflege» publiziert der

«Tages-Anzeiger» keine erotischen

Angebote. Der Verlag behält sich

vor, die Angebote zu überprüfen

und Inserate mit erotischer

Ausrichtung in die entsprechende

Erotik-Rubrik umzuplatzieren.

Verlag «Tages-Anzeiger»

1 Std. 50.- Klassische Massage, Fusspflege 45.–
Mo-Sa, 9-21h, Brauerstr. 29, 1. St.  079 453 77 83

EO6799ztgA

<<Dipl. Masseur! Entspannung GK Massagen>>
ZH, Kr.1, Chorgasse 14/ Di-Sa 10-20h 079 408 84 25

EN9941ztgA

Gönnen Sie sich noch heute eine entspannende
Massage. Dipl.Masseurin in Zollikon 079 673 57 17.

EP9579telA

In ZH-Altstetten. Geniessen Sie eine Ganzkörper- Mas-
sage ohne Zeitdruck. 10-19 Uhr  078 743 30 42

EP4457ztgA

MASSAGEN –  Zürich-Oerlikon
www.wix.com/durchatmen/gesundheit  076 744 8632

EP8342telA

MILLENIUM: Gesundheits-Relax-Massage, Pedicure
massage-millenium.ch ZH, Flurstr. 51. 044 451 86 74

EP5660ztgA

Massagen in Oerlikon www.alexa-massagen.ch
 044 211 63 63, 10.00–20.00h, ohne Anmeld. mögl.

EL8904telA

NEU: Kreis 6 dipl. Masseurin! Termin 078 796 78 03
MASSAGE mit purer Entspannung! ! ! Mo-So 10-20h

EQ2989ztgA

Neu in Herrliberg. Dauerhafte Haarentf. mit Laser.
Relaxmassagen. lindas-beautyworld.com 078 873 3875

EP0601telA

Neu in Zch: 3 dipl. Masseurinnen für div. Top-Massa-
gen, gepfl., Priv.. Mo–So, bis 22 Uhr.  076 276 99 85

EQ3273telA

NEUES TEAM: Geniessen Sie versch. Ganzkörpermas-
sagen in schöner Atmosphäre. 076 249 44 09 Mo-Sa

EP9606ztgA

ORASA TRAD. THAI MASSAGE Letzigraben 236, Zürich
b. Triemli. 079 843 31 18 www.orasa-thai-massage.ch

EJ8964telA

Opfikon/Glattbrugg: Trad. Sport-Relax-Massage
mit Warmöl, 1 Std. (10–20 h), Mo–Sa. 079 353 32 80.

EQ2853telA

Kr. 8. Ganzkörpermassage, Entspannung+Regenera-
tion für Beine,Arme+Rücken. Dipl. Mass. 079 550 3050

EP6005telA

Trad. Thai-, Sport- und Gesundheits-Massage.
Birmensdorferstr. 91, tägl. ab 9 h.  076 731 30 89

EQ1419ztgA

ZH-City: WINTER-AKTION Tanken Sie Energie für die
kalte Winterzeit. belles-wellness.ch 079 634 77 64

EQ3529ztgA

 Indischer Masseur: mit Ayurveda - 
KORMASUTHRA Therapie tägl.  078 830 02 60

EP9834ztgA
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TRAD. THAI-MASSAGE nach Wat Po + Warmöl, ����� 
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Neueröffnung! Wohltuende Massagen bei Chinesi-
scher Masseurin in ZH-Seefeld � 077 463 62 00 
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Wetzikon ������� ��� ����� ���� �� ��������� ��� ����� 
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Trad. Chinesische Gesundheitsmassage in
ZH-Opfikon  079 727 18 61. EQ0422ztgA

Gestresst, nervös, verspannt, Gesundheitsmassage
sorgt für Entspannung. Tel. 079 227 23 07. EP7762telA

Nähe Kalkbreite/ZH: dipl.MASS auf Termin. Entspan-
nung Wellness Relax. Nadja 076 247 66 00 EQ1677ztgA

Wenn klassische Massage, dann bei mir in Zürich-
Triemli, ab 12.00 Uhr.  078 622 12 17 EQ2120telA

ZH im Seefeld eröffnet! Behandle Sie gerne mit
Wohlfühlmassagen 10-19 Uhr B076 767 66 40 EP9891ztgA

Marktplatz Inserieren Telefon 044 248 41 41 Fax 044 248 41 91
inserate@tages-anzeiger.ch www.adbox.ch

www.thaispazurich.ch Aemtlerstr. 82.
Mo.-So. 10-21 h.  044 241 65 48 B EQ0849ztgA

Diverse Massagen Mi-Fr 10-20 Uhr.  076 290 28 22
EQ1484ztgA

ENTSPANNUNG! Eine gute Massage für Sie und Ihn
bei dipl. Masseurin. Zürich Privat  079 755 44 54

EQ0283ztgA

Bekleidung & Accessoires

Goldrausch AG, Testsieger Kassensturz
Kauft Altgold / Silber zu Höchstpreisen
Goldschmuck, Golduhren, Goldmünzen, CH Silbergeld,

Silberbestecke�und�Tafelsilber,�800ÿ�&�925ÿ
Bahnhofstrasse 54, 5. Stock, 8001 Zürich

Mo. bis Fr. ab 11:00 bis 18:00 Uhr,
Altgoldhotline 043 344 87 44 / www.goldrausch.ch

kaufen+verkaufen für jedermann
bei JUWELIER FREI • Albisstr. 41 • 8038 Zürich
Tel. 044 482 14 52 • www.juwelierfrei.com

Schmuck + Uhren-Börse

Rolex, Patek, IWC, AP, Cartier Jaeger, GP etc.
Diamantschmuck, Goldschmuck, Altgold
Faire Preise – sofort Barauszahlung

Glocken-/Augustinergasse 14, 8001 Zürich

� 044 291 55 44, Di–Fr 11.00–18.00 Uhr

BÖRSE 4 AN-/VERKAUF UHREN & SCHMUCK

Täglich Höchstpreise für Ihr Altgold und Silber!
Kein Goldverkauf ohne Preisvergleich auf:

www.inauengalerie.ch / 079 300 60 00
Galerie Inauen, Schifflände 12, 8001 Zürich

Mo bis Sa 10.00 bis 18.00 Uhr EP9517telA

Barankauf, Altgold, Silber, Schmuck, Medaillen,
Münzen, Mech. Uhren auch def. Ansichtskarten.
W. Merk Frankengasse 6, 044 261 11 41 / 079 244 45
90 Eidg. Edelmetall-Handelsbewilligung Nr. 613 DZ1380telA

Ankauf Gold-, Diamantschmuck, Goldmünzen, Ro-
lex, IWC, Omega, Rado usw. Stargold Bijouterie, Albis-
riederpl.(vis-à-vis Hotel Stoller) Zürich. 044 251 09 03

EJ4791telA

Privatmarkt

Kaufe Leica, Rolleiflex, Linhof, Hasselblad, Einzelstü-
cke, Sammlungen, Nachlässe. Tel. 076 503 22 40.

EO3982telA

Diverses Marktplatz

Alleinunterhalter spielt und singt für sie!
Von Dinner bis Tanz. Ab 260 Fr. Tel. 079 693 29 94.

EP9168telA
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Zürich

Anzeige

Die Weihnachtsbeleuchtung Lucy im November 2010 über dem Paradeplatz. Foto: Doris Fanconi

Zürich – Ab nächstem Donnerstag wird 
Lucy die Bahnhofstrasse zum zweiten 
Mal vorweihnächtlich beleuchten. Doch 
dieses Jahr soll sie heller strahlen als bei 
ihrer Premiere. Um die Lichtwirkung zu 
verstärken, wurde die Installation so 
umprogrammiert, dass die 11 550 LED-

Kristalle immer mit mindestens 25 Pro-
zent Leistung brennen, wie die Vereini-
gung Zürcher Bahnhofstrasse (VZB) ges-
tern mitteilte. Ausserdem wird in un-
regelmässigen Abständen ein schnee-
flockenartiges Flimmern eingestreut. Im 
letzten Jahr erhielt Lucy viel Lob, es gab 

aber auch Kritik an der mangelnden 
Leuchtkraft. Die Mängel seien nun beho-
ben, heisst es weiter. Ausserdem laufen 
Gespräche mit Geschäften und Haus-
eigentümern, um bestehende Fassaden-
beleuchtungen abzuschwächen. So 
komme Lucy besser zur Geltung. (TA)

Lucy wird dieses Jahr heller strahlen

Steuern werden der Teuerung angepasst

Der Regierungsrat will  
die kalte Progression alle 
zwei Jahre ausgleichen.

Zürich – Die Steuerzahler im Kanton Zü-
rich dürfen sich freuen. Künftig wird die 
Teuerung bei der Berechnung der Steu-
ern automatisch ausgeglichen. Sie müs-
sen also nicht mehr Steuern bezahlen, 
bloss weil ihnen der Lohn an die Teue-
rung angepasst worden war. Die soge-
nannte kalte Progression war in den 
letzten Jahren ein politischer Zankapfel 
zwischen dem Kantons- und dem Regie-
rungsrat. Nach bisheriger Regelung 

musste die Regierung erst handeln, 
wenn die Teuerung seit der letzten An-
passung 7 Prozent überstieg, bei einer 
Teuerung ab 4 Prozent war es ihr freige-
stellt. Das führte dazu, dass es seit 2002 
zu keinem Teuerungsausgleich kam. 
Erst per 2012 erfolgt nun eine Anpas-
sung um 8 Prozent.

Mit der neuen Regelung will der Re-
gierungsrat künftige Diskussionen ver-
meiden. Sie sieht einen zwingenden 
Zweijahresrhythmus vor – analog zur 
Festsetzung des Staatssteuerfusses. 
Massgebend ist die in der Zwischenzeit 
aufgelaufene Teuerung. Angepasst wer-
den neben den Steuertarifen auch die 

Abzüge – etwa Kinderabzüge oder Be-
treuungsabzüge. Dem Staat entgehen 
damit pro Teuerungsprozent rund 
30 Millionen Franken. Bei den Gemein-
den sind Ausfälle in gleicher Höhe zu  
erwarten. Der Steuerzahler spart je nach 
Einkommen ein paar bis wenige Hun-
dert Franken im Jahr – sofern sein Ein-
kommen gleich geblieben ist. Bei einer 
negativen Teuerung gibt es keine Anpas-
sung gegen unten.

Die neue Regelung muss noch vom 
Kantonsrat abgesegnet werden. Sie geht 
auf eine Motion von SP, Grünen und FDP 
zurück. Kürzlich hat auch die SVP mit 
einem Vorstoss nachgedoppelt. (rd)

Von Stefan Hohler
Zürich – Gewalt- und Sexualstraftäter 
verursachen nicht nur grosses mensch-
liches Leid, sie kosten den Steuerzahler 
auch viel Geld. Internationale Studien 
kommen bei einem Tötungsdelikt auf 
Beträge zwischen zwei und drei Millio-
nen Franken. Darin enthalten sind die 
Beträge für den Justizvollzug, die direk-
ten Opferkosten sowie die Kosten für  
Lebensqualitäts- und Produktionsver-
lust. Schweizer Zahlen gibt es nicht. 

Angesichts dieser grossen Beträge hat 
der Psychiatrisch-Psychologische Dienst 
(PPD) des kantonalen Amts für Justiz-
vollzug untersucht, ob sich durch Thera-
pien die Rückfälle sowie die damit ein-
hergehenden Kosten vermeiden lassen. 
Mangels Schweizer Studien wurden ame-
rikanische, kanadische und deutsche 
Untersuchungen zu Hilfe genommen. 
Die Studien zeigen, dass Haftstrafen 

ohne Therapien die Rückfallraten er-
höhen. Verglichen wurden Täter, die in 
einem Gefängnis ihre Strafe absitzen 
mussten, mit Tätern, die aus verschiede-
nen Gründen ihre Strafe nicht antreten 
mussten. Beispielsweise weil die Ge-
fängnisse überfüllt waren oder weil sie 
die Strafe auf Bewährung erhielten. 

Die Zahlen sind deutlich: Täter, die 
ihre Strafe absitzen mussten, hatten eine 
um 4 bis 14 Prozent erhöhte Rück fallrate. 
Das heisst: Reine Haftstrafen ohne zu-
sätzliche Therapien erhöhen die Rück-
fallraten. Laut Jérôme Endrass, Mitver-
fasser der Studie und Leitender Psycho-
loge beim PPD, wurde dabei allein das 
Rückfallrisiko beurteilt. «Es ging nicht 
darum, ob eine Strafe sinnvoll ist oder 
nicht, sondern nur um die Frage, ob die 
Haft das Rückfallrisiko senkt.» Nahmen 
die Täter im Gefängnis an einer Therapie 
teil, waren die Rückfallraten um 10 bis 
80 Prozent tiefer als bei Tätern, die nicht 
therapiert wurden. Eher vorsichtige 
Schätzungen gehen für die Schweiz von 
einer durch Therapien erreichten Ver-
minderung der Rückfall raten von 30 bis 
40 Prozent aus, sagt  Endrass.

Wie teuer kommt nun ein Rückfall für 
die Gesellschaft zu stehen? Der PPD 
wollte wissen, ob sich die Therapien 
wirtschaftlich auszahlen würden. Voll-
kostenrechnungen ergeben, dass sich im 
Durchschnitt eine ambulante Therapie 
für einen Gewalt- oder Sexualstraftäter 

in einem Zürcher Gefängnis auf 22 000 
Franken beläuft. Drei Viertel der «Klien-
ten» beim PPD sitzen wegen Tötungs-
delikten, Kindsmissbrauch oder Ver-
gewaltigung in Haft. Das Resultat der 
Untersuchung überrascht: Jeder Rück-
fall, der durch eine Therapie vermieden 
werden kann, erspart dem Steuerzahler 
über eine halbe Million Franken an 
 Gefängniskosten. 

Die Zahl setzt sich so zusammen: Ein 
Tag in der Strafanstalt Pöschwies kostet 
rund 300 Franken, das macht pro Jahr 
109 000 Franken (im Hochsicherheits-
trakt Rheinau für psychisch kranke Tä-
ter gar 1200 Franken pro Tag). Schätzun-
gen ergaben, dass die Unterbringungs-
dauer bei dieser Kategorie rückfälliger  
Täter im Durchschnitt bei 5,5 Jahren 
liegt, was einen Totalbetrag von 613 000 
Franken für einen rückfälligen Straftäter 
ergibt. Laut Jérôme Endrass handelt es 
sich dabei nur um die reinen Vollzugs-
kosten wie Unterbringung in Gefängnis, 
Bewährungshilfe und Therapie. Nicht 
eingerechnet sind die Ermittlungskosten 
der Polizei und Staatsanwaltschaft, 
 Gutachtenkosten, das Gerichtsverfahren 
und die oft enormen Kosten, die den Op-
fern und deren Angehörigen entstehen.

16 Delikte vermieden 
Endrass verglich nun eine Gruppe von 
140 Gewalt- und Sexualstraftätern, die 
behandelt wurden, mit einer Gruppe 
von über 200 Gewalt- und Sexualstraf-
tätern, die nicht behandelt wurden. Der 
Zeitraum der Untersuchung betraf die 
Jahre 1997 bis 2006, wobei im Schnitt 
die Straftäter über drei Jahre nach Haft-
entlassung nachuntersucht wurden. Bei 
der Behandlungsgruppe wurden 3 Pro-
zent der Täter nach Entlassung rück-
fällig. Bei der unbehandelten Kontroll-
gruppe betrug die Rückfallrate 8 Pro-
zent. Hochgerechnet auf die Zahl aller 
potenziellen Gewalt- und Sexualstraf-
täter wäre bei einer Nichtbehandlung 
mit 20 Rückfällen innerhalb dreier Jahre 
zu rechnen gewesen. Effektiv begingen 
in diesem Zeitraum aber «nur» vier  Täter 
wieder ein einschlägiges Delikt. «Das 
heisst, dass wir davon ausgehen kön-
nen, dass 16 Rückfälle mit Gewalt- und 
 Sexualdelikten durch Therapien ver-
hindert wurden.» 

Die Vollzugskosten für diese 16 Häft-
linge hätten sich auf  knapp zehn Millio-
nen Franken (16 � 613 000 Franken) 
 belaufen. Davon wurden die effektiven  
Therapiekosten in der Höhe von 6, 6 Mil-
lionen Franken für die in der Straf-
anstalt behandelten Gefangenen ab-
gezogen. Es bleibt also eine Differenz 
von über drei Millionen Franken inner-
halb von drei Jahren.

Therapien für 
Gewalttäter helfen, 
Millionen zu sparen
 Jeder Rückfall eines Freigelassenen verursacht  
über eine halbe Million Franken Gefängniskosten. 

Reine Haftstrafen  
ohne zusätzliche 
Therapien erhöhen  
die Rückfallraten.

Tauchen Sie ein in die berauschende Welt von DUCATI. Eine Erleb-
nis-Welt mit faszinierenden Motorrädern. In der aber auch Motor-
rad- und Freizeit-Bekleidung für Kids, Damen und Herren ihren
festen Platz haben. Ebenso Tuning- und Performance-Zubehör sowie
attraktive Accessoires. Und nicht zuletzt in eine Welt, die von Spezia-
listinnen und Spezialisten beseelt wird, deren einziger Wunsch es ist,
Ihnen partnerschaftlich zur Seite zu stehen.

Il mondo DUCATI ti aspetta. Willkommen bei uns in Dietlikon!

DUCATI ZÜRICH, MotorImport AG
Brandbachstrasse 11, CH-8305 Dietlikon
Telefon +41 (0) 44 434 87 87
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EMIL FREY AG, SEEGARAGE ZOLLIKON-ERLENBACH

«Live on Ice» in Küsnacht – einWintertraum wird wahr
Freunde der kalten Jahreszeit können sich in diesemWinter besonders freuen: In Zusammenarbeit mit der Emil Frey
AG, Seegarage Zollikon-Erlenbach verwandelt das Romantik Seehotel Sonne in Küsnacht seinen Hotelgarten in ein
zauberhaftesWintermärchen.

Von November 2011 bis Anfang März 2012 verwandelt
sich der Garten des Romantik Seehotels Sonne
in Küsnacht in eine stimmungsvolle, zauberhafte
Märchenwelt inklusive Eisfeld. Mit Unterstützung Ihrer
Emil Frey AG, Seegarage Zollikon-Erlenbach erleben Sie
hier einen wundervollen Wintertraum.
Das knapp 200 Quadratmeter grosse Eisfeld liegt direkt
am Ufer des Zürichsees und lädt ein, einige Runden
im traumhaft geschmückten Hotelgarten zu drehen. Am
schönsten ist ein Besuch abends nach dem Eindunkeln,
wenn die wunderbare Beleuchtung des international
bekannten Lichtkünstlers Gerry Hofstetter so richtig zur
Geltung kommt. Mit über vier Kilometern Lichterketten
hat Gerry Hofstetter die Bäume im Hotelgarten
geschmückt und auch das Hauptgebäude des Hotels
Sonne erstrahlt bis Anfang März jeden Abend in
festlicher Beleuchtung.

GLANZVOLLE ERÖFFNUNG
Am 12. November 2011 wurde die Winterwunderwelt
im Hotel Sonne eröffnet. Mit insgesamt 300 geladenen
Gästen und vielen spontanen Zuschauern feierten die
Belegschaft des Hotels und die Vertreter der Seegarage
Zollikon-Erlenbach den Start der kalten Jahreszeit – bei
verhältnismässig milden Temperaturen. Eingewickelt
in warme Felle und im Schein dutzender Kerzen
genossen die Premierenbesucher die Darbietungen
von Eisprinzessinnen verschiedenen Alters. Als
Höhepunkt zeigte die amtierende Europameisterin
und Schweizer «Eiskunstlaufschätzli» Sarah Meier eine

Eisfeld direkt am Zürichsee drehen, Schlittschuhe
können direkt vor Ort gemietet werden. Wer sich auf
den wackligen Kufen unsicher fühlt, schaut sich das
Ganze aus sicherer Entfernung und eingehüllt in warme
Decken an. Das Romantik Seehotel Sonne und die Emil
Frey AG, Seegarage Zollikon-Erlenbach freuen sich auf
Ihren Besuch!

Das Eisfeld ist in Betrieb vom 11. November 2011 bis
Anfang März 2012.

Montag geschlossen
Dienstag bis Freitag 16-22 Uhr
Mittwoch 14-22 Uhr
Samstag/Sonntag 11-22 Uhr

Romantik Seehotel Sonne
Seestrasse 120
8700 Küsnacht
044 914 18 18
home@sonne.ch
www.sonne.ch

bezaubernde Kür, die mit grossem Applaus belohnt
wurde. Ein weiterer Eyecatcher war der mit einer über-
dimensionalen Zipfelmütze geschmückte Toyota iQ, der
noch bis März vor dem Hotel Sonne stehenbleiben wird
und den Eingang zum Winterwunderland markiert. Er
wurde von der Seegarage Zollikon-Erlenbach aufgestellt
und soll auch an den tollen Wettbewerb erinnern, der
die Emil Frey AG Garage in Zusammenarbeit mit dem
Hotel Sonne lanciert hat. Die Etikette des leckeren
Glühweins, der im Hof des Hotels Sonne während der
Dauer des «Live on Ice» verkauft wird, ist gleichzeitig
ein Wettbewerbstalon. Einfach ausfüllen und einwerfen
und schon ist die Teilnahme am grossen Wettbewerb
gesichert. Es gibt insgesamt 23 Preise zu gewinnen,
darunter Übernachtungen und Dinners im Hotel Sonne
oder ein Auto für ein Wochenende.

EINWINTERLICHER TREFFPUNKT
Das «Live on Ice» ist natürlich auch eine ideale
Location für die bevorstehenden Weihnachtsessen,
Geburtstagsfeiern oder Kindergeburtstage: für die
kleinen Besucher kann ein ganzer Nachmittag mit
Hockeyspiel inklusive Ausrüstung und Medaillenvergabe
organisiert werden. Neben ungezwungenen Apéros
direkt am Eisfeld mit Glühwein, Champagner und einem
Säckchen feine Maroni ist auch ein edles Dinner direkt
im Hotel Sonne möglich. Wer sich selber sportlich
betätigen will, kann einige Runden auf dem kleinen

Der Toyota iQ im Winter-Outfit – erfreut Gross und Klein.

Läd zum Schlittschulaufen ein – Eisfläche beim Romantik Seehotel Sonne.

Perfekter Winterzauber: Beleuchtung von Lichtkünstler Gerry Hofstetter.
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UMZUGSPREISE*
C1 1.0 Seduction 5G 5T

16’790.–
Metallic Farbe 580.–
Pack Komfort 1700.–

19’070.–

Jetzt

Dieses Angebot ist nur auf Lagerfahrzeuge der Citroën-Zürich bis 30. November 2011 gültig. Nicht kumulierbar mit Flotte. Ab sofort lieferbar.

Für weitere Modelle fragen Sie nach unseren speziellen Umzugspreisen.
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Zürich - Citroën Zürich, Citroën (Suisse) SA, Badenerstrasse 415

Telefon 044 497 33 20, www.citroen-zuerich.ch

ACHTUNG! Zahle Höchstpreise für alle Autos.
Komme bei Ihnen vorbei. Tel. 044 822 26 11. EJ8468ztgA

Auto Inserieren Telefon 044 248 41 41 Fax 044 248 41 91
inserate@tages-anzeiger.ch www.adbox.ch

Ankauf

AACHTUNG! Zahle Höchstpreise für PW/Lieferwagen
auch Unfall. Zustand egal. Sa/So 079 660 40 87 bis 21h

EL9930telA

Kaufe Autos für Export, Barzahlung.
Tel. 078 837 86 70. BZ5075telA

!!! STOPP !!! Kaufe alle Automarken
Autos/Lieferwagen/km, Zustand, egal. 079 443 34 43

EG5928telA

Dringend gesucht gegen bar, alle neueren, gepflegten
Autos. Tel. 044 311 56 44, Gubelstr. 31, Zch.-Oerlikon.

CZ5063ztgA

Wir kaufen Autos
JederPreisklasseab Jg. 2000 PWallerMarken u. Art
Sportwagen und Lieferwagen aller Art werden
abgeholt und bar bezahlt. Mo-Sa bis 20 h

Tel. 044 817 27 26 Fax 044 817 28 41

Kaufe Autos aller Art. KM/Zustand egal. Rufen Sie an,
unsere Offerte ist unschlagbar!  079 411 43 47.

CZ5318ztgA

Grüezi, mir chaufed gern Ihres Auto! (au Export)
NÖD VERCHAUFÄ OHNI EUSI OFFERTÄ!!!
Auto 2000 AG  044 836 99 55 9–19.00 h AZ1326telA

ICH SUCHE UND KAUFE ALLE AUTOS AB BJ. 89.
Km und Zustand egal, werden sofort abgeholt.
 079 668 14 63 /  044 730 47 01 EG0993telA

Kaufe alle Autos für Export, auch Unfall u. viele KM
 079 44 88 045, P. 044 382 33 64. BZ4852telA

Verkauf

Audi A6 Quatro, Jg. 04, KM 125’200, vorgeführt, Top
ausgerüstet, Fr. 15’900.– Tel. 079 219 96 12 EQ1186ztgA

Mercedes CL50D 06, 1.Hand, servicegepflegt, teuers-
te Vollausstattung, nur 29 800 Fr. ab MFK 079 350 5727

EQ2857ztgA

TOYOTA DÜBENDORF laufend günstige Vorführwagen
und Occasionen. Memphis-Garage AG, Gärtnerstr. 5,
Tel. 044 821 44 50. EN0692telA

Oldtimer

Wir kaufen und verkaufen klassische Sportwagen,
Cabriolets und Veteranen. Über 60 Fahrzeuge in al-
len Preislagen im Angebot. Touring Garage AG, Ober-
weningen. 044 856 11 11, www.oldtimers.ch BZ1750ztgA

Finanzmarkt & Treuhand
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Investorin? 
mit Affinität zur Schönheitsbranche &  

sozialem Engagement 
Einzigartiges & erfolgreiches KMU 

seit 2006 braucht Sie! 
Chiffre Y 043-439871, an Publicitas S.A., Postfach 

48, 1752 Villars-s/Glâne 1 

Nachfolger/in gesucht
Per 1. Januar 2012 oder nach Vereinbarung suchen
wir für unser/e Bar/Restaurant im Kreis 4 eine/n Nach-
folger/in. Übernahme (Miete) des ganzen Hauses mög-
lich (4 Wohnungen, wovon 3 als Bed&Breakfast).
Seriöse InteressentInnen melden sich bitte unter
Natel 078 661 83 74 AEP3683ztgA

In Zürich, Nähe Albisriederplatz

Coiffeurgeschäft
zu verkaufen. 7 Arbeitsplätze, EG, 54 m2.

Preis und Übernahme nach Absprache.
Kontakt:  044 242 22 33, Herr Rapposch.

EQ3157telA

Bauträgergesellschaft mit Immobilienmaklerab-
teilung zu verkaufen. Bauvolumen 2011/2012: ca.
50 Mio. CHF. Gewinn 2011: 1,5 Mio CHF netto. VP:
6 Mio CHF (Auch im Gegengeschäft mit Immobilien).
Chiffre EQ3200telA Tagesanzeiger, Postf., 8021 Zürich

Sie sind Finanzdienstleister und haben gute 
Kontakte zu solventen Personen, bei Vermittlung 
bieten wir interessante Provisionen. Zuschrif-
ten an Chiffre A53951 Tages-Anzeiger, 8021 Zürich. 

R & T RECHT UND TREUHAND
Wir empfehlen uns für Ihr Mandat

079 833 55 79 EP2782ztgA

Privat-Darlehen von Fr. 25 000.– gesucht.
Rückzahlbar innert 12 Monatsraten mit 10 % Zins.
Tel. 079 229 63 96 EQ2322telA

Zu verkaufen gut eingeführtes, italienisches Spezia-
litätengeschäft, 75 m2, an zentraler Lage in Würen-
los/AG. Tel. 079 304 90 30. EP6596telA

Zug Firmendomizil ab 80.– CHF/Pro Monat
Gemeinschafts-Büro, Sitzungsraum gratis.
Mantel Firma, Tel. 041 720 23 31 EP2760ztgA

SCHWEIZER AG und FL-MANTEL von renomierten
Treuhänder günstig zu verkaufen. Tel. 052 659 40 88.

AG6340ztgA

SUCHEN SIE GELD FÜR IHREN LEBENSUNTERHALT?
TEL. 044 796 12 85 EQ2377ztgA

Immobilien, Versicherungen, Börse und Finanzen.
Diskretion. Tel. 079 417 75 91. EO3351telA

Zu verkaufen Aktiengesellschaft (Kapital 100/500 t)
cra.aktiengesellschaften@gmail.com EQ3298ztgA

Ferien & Reisen

SILS MARIA IM E. schöne 2–Zimmer–Wohnung.
Frei vom 1. Dez. 11 bis 7. Jan. 12. Tel. 055 410 15 08.

EQ2783telA

Was, wenn Sie
es genauer
wissen müssen?

Dranbleiben. Mit einem Abo.
www.tagesanzeiger.ch/abo
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Zürich

Anzeige

Von Ruedi Baumann
Zürich – Wäre nicht das Attentat von Zug 
gewesen, könnte man über das neue 
 Sicherheitssystem in den drei riesigen 
Zürcher Verwaltungsgebäuden getrost 
Witze reissen. Zum Beispiel den, dass 
die Schleusen am Abend ab und zu 
klemmen, wenn die Beamten zügig nach 
Hause möchten. Ein anderes Bonmot, 
das unter den 1200 Angestellten der 
Zentralverwaltung kursiert: Ausgerech-
net der Beleibteste unter den sieben Re-
gierungsräten ist der Vater der engen 
Schleusen. Doch während Baudirektor 
Markus Kägi (SVP) bisher samt Aktenkof-
fer immer elegant durchschlüpfte, sind 
offenbar zwei andere, wesentlich schlan-
kere Regierungsräte kürzlich stecken ge-
blieben und mussten auf dem Nach-
hauseweg lange Umwege über andere 
Schleusen in Kauf nehmen.

Man soll über die Sicherheit in öffent-
lichen Gebäuden nicht lachen. Aber 
streiten darf man. Das tut nun der Kan-
tonsrat. Dieser hatte 2001 und 2002 
dreimal eine Vorlage für eine Eingangs-
kontrolle klar abgewiesen. Dass die Re-
gierung nun trotzdem – am Parlament 
vorbei – für 3,7 Millionen und jährliche 
Folgekosten von 700 000 Franken eine 
Hightech-Anlage gebaut hat, stösst im 
Rat vielen sauer auf. Bis vor sechs Wo-
chen konnte noch jeder Bürger ungehin-
dert die riesigen Gebäude Walche, Neu-
mühle und Kaspar Escher betreten. Jetzt 
kommen Besucher nur noch über Voran-
meldung bei einer der drei Portierlogen 
in die heiligen Gänge mit dem schwarz-
weissen «Globi-Hosenmuster».

Aus dem DDR-Beamtendeutsch
«Personenvereinzelungsanlagen» (PVA) 
heissen die ungeliebten Schleusen, die 
zum Zweck haben, nur einzelne Perso-
nen einzulassen und somit zu verhin-
dern, dass andere «nachschleichen». 
Der Begriff «PVA» wurde in der DDR er-
funden, um sich von den modernen 
Drehtüren des Westens sprachlich abzu-
grenzen. Die PVA müssen so gross sein, 
dass ein Dicker reinpasst, zwei Dünne 
aber nicht gleichzeitig Platz haben. An-
gestellte können mit ihrem Badge die 
Tür selber in Gang setzen. Bei Drücken 
und Drängeln aber bockt sie.

Die drei Drehtüren sind die Luxus-
variante. An sechs Personaleingängen 
ist das spartanischere – und engere – 

 Modell installiert. Eine Panzerglastüre 
öffnet sich einen Spalt weit, bis die Per-
son sich in eine Nische drängen kann. 
Erst dann öffnet die Türe ganz. Ein Test 
ergab: Mit Rucksack passt eine schlanke 
Person knapp rein, eine Sporttasche 
muss man an der Brust oder auf dem 
Kopf tragen. Die PVA wurden nach ers-
ten Reklamationen angepasst. Gemäss 
Thomas Maag, Sprecher der Baudirek-
tion, öffnet sich die Türe nun 20 Zenti-
meter weiter. Noch immer gebe es ver-
einzelt Störungen der Elektronik. Das 
System ist komplex: Selbst die 90 nor-
malen Türen – die meisten davon Not-
ausgänge – sind zentral gesteuert.

Beschlossen wurde das 3,7-Millionen-
System vom Regierungsrat. Auslöser wa-
ren – so Thomas Maag – der Brandan-
schlag auf Justizdirektor Markus Notters  
Haus (2008) sowie eine Umfrage unter 
5200 Angestellten. Über die Hälfte gab 
an, sich am Arbeitsplatz nicht sicher zu 
fühlen. «In jedem Büro gibt es vertrauli-
che Dokumente», sagt Maag. Und täglich 
seien früher unangemeldete Besucher in 
den Gängen herumgeirrt auf der Suche 
nach einer Auskunft. Heute vermittle sie 
der Portier an die zuständigen Stellen.

Igelmentalität der Verwaltung
Keinerlei Verständnis dafür, dass sich 
die Verwaltung «einigelt» hat SVP-Kan-
tonsrat und GPK-Präsident Claudio Za-
netti. «Da schirmt sich die Verwaltung 
mit dem Geld der Steuerzahler von den 
Bürgern ab.» Das führe zu einer Ent-
fremdung zwischen Verwaltung und 
Volk. Und den Beamten gebe das Pan-
zerglas «ein falsches Gefühl von Wichtig-
keit». Gemäss der grünen Fraktionsche-
fin Esther Guyer wird der Besuch auf der 
Verwaltung zum «entwürdigenden Pro-
zedere». Im Brandfall, so Guyer, könn-
ten die schwerfälligen PVA zum Risiko 
werden. «Wenn sich eine Schule derart 
verbarrikadieren würde, wäre die Feuer-
polizei schon längst eingeschritten.»

Anders sieht das FDP-Fraktionschef 
Thomas Vogel. Als Jurist auf dem Be-
zirksgericht geht er seit 2001 durch PVA. 
«Bei Gerichten, Polizeistellen, Banken 
und jedem grossen Privatunternehmen 
ist es selbstverständlich, dass nicht jeder 
von der Strasse in ein Büro marschieren 
kann.» Sollte es einmal zu einer Amoktat 
kommen, seien – so Vogel – «die Kritiker 
die Ersten, die kritisieren würden».

Beamtensprache hat ein neues Wort: 
«Personenvereinzelungsanlage»
Seit kurzem ist die Zentralverwaltung des Kantons durch eine 3,7 Millionen Franken teure Anlage 
geschützt. Die neun Eingangsschleusen sind ziemlich eng und geben sich ab und zu noch störrisch.

Die Luxusvariante der neuen Schleusen als Eingang zum Walcheturm. Foto: Sophie Stieger

Die Regierung will weder 
die Formularpflicht für 
Vermieter noch kostenlose 
Mietgerichte einführen. 

Zürich – Die Volksinitiativen des Zürcher 
Mieterverbandes finden beim Regie-
rungsrat keine Gnade. Er beantragt dem 
Kantonsrat sowohl die Initiative «Trans-
parente Mieten» als auch «Rechtsschutz 
für alle» zur Ablehnung. Das erste Volks-
begehren verlangt ein Formular, auf 
dem Neumietern die Vormiete mitgeteilt 
werden muss. Davon sei keine zins-
senkende Wirkung zu erwarten, schreibt 
der Regierungsrat. Diese könne nur 
durch den Bau neuer Wohnungen erzielt 
werden. Die zweite Initiative verlangt, 
dass in Mietzinsstreitigkeiten nicht nur 
Verfahren vor der Schlichtungsbehörde, 
sondern auch jene vor Mietgerichten  
gebührenfrei werden sollen. Der Regie-
rungsrat erwartet einen Anstieg der  
Gerichtsfälle, wenn das Kostenrisiko 
wegfällt. Der Mieterinnen- und Mieter-
verband schreibt von einem «mutlosen 
Antrag». Der Regierungsrat verschliesse 
die Augen vor der Wohnungsnot, einem 
der drängendsten Probleme der Zürcher 
Bevölkerung. (sch)

Mieterschutz 
nicht ausbauen

Zürich – Am Mittwoch kurz vor 19 Uhr ist 
es in einem Haus an der Neptunstrasse 
im Kreis 7 zu einer Auseinandersetzung 
zwischen drei Männern gekommen. Der 
Streit eskalierte und verlagerte sich auf 
den Merkurplatz gegenüber dem Arter-
gut-Park, wo ein 43-jähriger Schweizer 
von zwei Personen niedergeschlagen 
und schwer verletzt wurde. Das Opfer 
liegt in kritischem Zustand im Spital. Die 
Polizei verhaftete kurz darauf einen der 
beiden Verdächtigten. Die Kantonspoli-
zei (044 247 22 11) sucht Zeugen.

Im betreffenden Haus betreibt das So-
zialdepartement Zimmer für Begleitetes 
Wohnen. Laut einer Augenzeugin rannte 
das spätere Opfer auf den Platz, verfolgt 
von zwei Männern. Beide Parteien baten 
die Frau, die Polizei anzurufen. Noch 
während sie telefonierte, fingen die 
Männer an, auf den 43-Jährigen einzu-
prügeln. Als er zu Boden fiel, traten sie 
in seinen Bauch. Einer der beiden habe 
dem wehrlosen Opfer mehrmals mit 
dem Schuh mit voller Wucht auf den 
Kopf gestampft. «Er war wie von Sin-
nen», sagte die Augenzeugin. (hoh)

Mit voller Wucht 
auf den Kopf getreten 

Arbeitsunfall
Tödliche Verletzungen 
nach 4-Meter-Sturz vom Dach
Illnau-Effretikon – Ein 62-jähriger Mann 
hat sich gestern bei einem Sturz tödlich 
verletzt. Der Arbeiter war um 15.30 Uhr 
mit Reinigungsarbeiten auf einem Eter-
nitdach beschäftigt. Als ein Element ein-
brach, fiel er rund 4 Meter in die Tiefe. 
Mit schweren Kopfverletzungen wurde 
er von der Rega ins Spital gebracht, wo 
er wenige Stunden später starb. Der ge-
naue Unfallhergang wird durch die Kan-
tonspolizei abgeklärt. (bat)

Rentnerin bestohlen
Schon wieder 
war ein Trickdieb erfolgreich 
Zürich – Eine Rentnerin ist am Mittwoch 
in ihrer Altstetter Wohnung von einem 
Trickdieb bestohlen worden. Ein Mann 
klingelte an der Wohnungstür der 85-jäh-
rigen Frau. Er konnte sie in ein Gespräch 
verwickeln und erreichte, dass er für 
kurze Zeit alleine im Zimmer war. Er 
stahl dabei Schmuck im Wert von meh-
reren Zehntausend Franken. (hoh)

Unfall
Ein Toter nach 
Frontalkollision  
Kappel am Albis – Bei einer Frontalkolli-
sion zwischen einem Lieferwagen und 
einem Lastwagen ist am Donnerstag-
morgen ein Chauffeur getötet worden. 
Laut Kantonspolizei geriet kurz vor 
10 Uhr ein 47-jähriger Lieferwagenlenker 
auf der Baarerstrasse in einer Links-

kurve rechts über den Strassenrand hin-
aus. Beim Korrigieren nach links bog er 
auf die Gegenfahrbahn. Es kam zur Fron-
talkollision mit einem Lastwagen. Durch 
den Aufprall wurde der Lieferwagen 
rückwärts auf ein Wiesenbord geschleu-
dert. Dessen Lenker starb noch auf der 
Unfallstelle. Der 50-jährige Lastwagen-
chauffeur blieb unverletzt. (hoh) 

Brandstiftung vermutet
Armbrustschützenstand  
ging in Flammen auf
Zürich – In der Nacht von Mittwoch auf 
Donnerstag ist der Armbrustschützen-
stand Albisgüetli in Wiedikon vollstän-
dig ausgebrannt. Die Feuerwehr konnte 
das Feuer rasch unter Kontrolle bringen.  
Trotzdem brannte das zu dieser Zeit leer 
stehende Holzgebäude vollständig aus. 
Der Schaden dürfte mehrere Hundert-
tausend Franken betragen. Die Ursache 
ist noch unklar. Die Polizei geht von 
Brandstiftung aus. Personen, die am 
Mittwoch zwischen 22 und 23 Uhr an der 
Uetlibergstrasse 349 beim Strassenver-
kehrsamt aussergewöhnliche Beobach-
tungen gemacht haben, werden gebe-
ten, sich bei der Stadtpolizei Zürich (Tel. 
044 411 71 17) zu melden. (hoh)

Stadtverwaltung
Amtsstellen sollen abends 
länger offen sein
Zürich – Die SP-Fraktion im Gemeinde-
rat regt in einem Vorstoss an, dass Amts-
stellen mit intensivem Kontakt zur Be-
völkerung mindestens einmal pro Wo-
che abends länger offen halten. Dazu 

zählt sie Kreisbüros oder das Bevölke-
rungsamt. So soll die Stadtverwaltung 
benutzerfreundlicher werden, schreibt 
die SP. Die Öffnungszeiten sollten nicht 
ausgedehnt, sondern nur optimiert wer-
den, die Arbeitsbedingungen dürften 
sich nicht verschlechtern. ( jho)

Steuern
Das Steueramt 
bezahlt weniger Zins
Zürich – Wer seine Steuern zu früh be-
zahlt, erhält dafür statt 2 bloss noch 1,5 
Prozent Zins. Der Regierungsrat hat die-
sen Vergütungszins wegen generell sin-
kender Zinssätze nach unten angepasst. 
Der neue Zins liegt noch immer weit 
über den Sätzen für Sparguthaben auf 
Banken. Auch der Ausgleichszins zulas-
ten der Steuerpflichtigen wurde im glei-
chen Umfang gesenkt. Der Verzugszins 
für nicht bezahlte definitive Steuerrech-
nungen bleibt bei 4,5 Prozent. (rd)

Muslimfriedhof
Winterthur bekommt  
ein muslimisches Grabfeld
Winterthur – Winterthur hat gestern den 
Grundstein für einen muslimischen 
Friedhof gelegt. Dort können sich vor-
aussichtlich ab Herbst 2012 Menschen 
muslimischen Glaubens bestatten las-
sen. Die Gräber befinden sich auf dem 
Friedhof Rosenberg im Quartier Velt-
heim. Sie sind nach Mekka ausgerichtet 
und erlauben nur Erdbestattungen. Das 
Grabfeld umfasst 3700 Quadratmeter 
und bietet Platz für 380 Gräber. Der Bau 
kostet 1,5 Millionen Franken. (wsc)

Nachrichten
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Die Flughafen-Gegner betreiben ein
Verwirrspiel. Die Wahrheit ist:

Beide Vorlagen zur Änderung des Flughafen-
gesetzes blockieren die weitere Entwicklung
und gefährden damit Ihre Sicherheit und
unsere Arbeitsplätze.

2x NEIN
zu Behördeninitiative und Gegenvorschlag

Die Personalverbände am Flughafen:

AEROPERS-SwissALPA, kapers, PUSH, Aerocontrol,
Personalvertretung Flughafen Zürich AG
Pro Flughafen, Münstergasse 9, 8001 Zürich www.anschluss-verlieren-nein.ch

Lassen Sie sich
nicht in die Irre führen!

Wir arbeiten am Flughafen.Deshalb bitten wir Sie:

Wer für den
Flughafen ist,
stimmt deshalb:



JEDEN FREITAG AUF TELEZÜRI STÜNDLICH AB 18.30 UHR

Weiter in der Sendung:

Patrick Nuo –
Wo sich der Sänger zuhause fühlt

Süss und farbig – 
Guetzli mal ganz kitschig

Der perfekte Gast – 
Tipps für den richtigen Auftritt

Lifestyle diesen Freitag 

um 18.30 Uhr

danach stündliche Wiederholung

Er singt mit «Il Divo» auf den 

grossen Bühnen der Welt, hat 

über 25 Millionen Alben verkauft 

und verzaubert die Frauen mit 

seinem Charme. Für seinen 

Heimatbesuch brummt der 

Startenor Urs Bühler mit seiner 

Harley-Davidson durch die 

Innerschweiz. Auf dem Rücksitz 

nimmt Patricia Boser Platz.  

Lifestyle heute mit

Urs Bühler von «Il Divo»

Personal Makeup

Styling & more . . .

Geschenkideen !

schmink lounge ®

Salima Sieber - schmink lounge - Bahnhofstrasse 8, 8712 Stäfa
Tel 043 477 01 58 Mobil 079 299 07 75

www.schmink-lounge.ch

Wir wechseln Ihre Winterpneus und Räder auch am

Samstag, 19. November
8.30 bis 15.00 Uhr (Voranmeldung)

Für die Wintertauglichkeit empfehlen wir den
10-Punkte-Winter-Check

von Wyl Uhren + Schmuck

von Wyl Uhren + Schmuck
Kirchgasse 45, 8706 Meilen

Tel. 044 923 04 81
www.von-wyl.ch

AR5588.M

M I T PA T R I C I A B O S E R

Die Sendung,
die über Prominente sowie
aktuelle Themen rund um Mode,
Sport und Beauty berichtet.

D I E T H E M E N S E I T E D A Z U

J E D E N F R E I T A G I M T A G E S - A N Z E I G E R .

SPONSORED BY

© Toni Suter / T+T Fotografie

Dranbleiben.Ihre persönliche CARTE BLANCHE 

erhalten Sie gratis und exklusiv zum 

Tages-Anzeiger-Abo, 0848 848 840 

oder www.tagesanzeiger.ch/abo

Mit der 
CARTE BLANCHE 
jeden Sonntagabend zum halben 
Preis ins Schauspielhaus Zürich

Mit der CARTE BLANCHE des Tages-Anzeigers können Sie zum halben Preis in sämtliche Sonntagabend-Vorstellungen des Schauspielhauses 
Zürich im Pfauen und im Schiffbau (ausgenommen sind Premieren, Gastspiele und Veranstaltungen, die nicht vom Schauspielhaus 
organisiert werden). 

Vorverkauf für sämtliche Vorstellungen im Pfauen und im Schiffbau: Theaterkasse, Rämistrasse 34, Mo–Sa 11.00 bis 19.00 Uhr, 
Telefon 044 258 77 77. Abendkasse im Pfauen und im Schiffbau jeweils 1 Stunde vor Vorstellungsbeginn. 
Die Karten erhalten Sie gegen Vorweisen Ihrer CARTE BLANCHE.

Mehr Informationen unter www.schauspielhaus.ch. 

Wir wünschen Ihnen schon jetzt viel Vergnügen.
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Von Georg Gindely
Zürich – Fast jeden Tag kommt es zu ge-
fährlichen Situationen auf der Kreuzung 
Zypressen-/Agnesstrasse im Kreis 4. 
Gabi Petri, Kantonsrätin der Grünen 
und VCS-Geschäftsführerin, sieht von 
ihrem Büro aus, wie Autofahrer aus 
Deutschland und Uri ihren Weg durchs 
Quartier suchen. Sie sieht, wie Lastwa-
gen und Baumaschinen in die angren-
zende Agnesstrasse einbiegen, die ge-
rade umgestaltet wird. Und sie sieht, wie 
Kindergärtler versuchen, in diesem 
Durcheinander die Zypressenstrasse zu 
überqueren – ohne Fussgängerstreifen.

Ausnahme in Tempo-30-Zonen
Vor über eineinhalb Jahren hat die städ-
tische Dienstabteilung Verkehr darauf 
verzichtet, den Zebrastreifen nach Ab-
schluss der Umgestaltung der Zypres-
senstrasse wieder anzubringen. Grund: 
Die Strassen im Quartier sind seit Jahren 
Tempo-30-Zonen. In solchen können 
Passanten die Fahrbahn überall queren, 
Fussgängerstreifen sind laut einer Bun-
desverordnung nur in Ausnahmefällen 
erlaubt. Ob das an der Zypressenstrasse 
der Fall ist, will die Dienstabteilung Ver-
kehr im kommenden Januar prüfen.

Der Verkehrsinstruktor des Quartiers 
setzt sich wie Gabi Petri für die Wieder-
anbringung des Streifens ein. Nach An-
sicht der beiden ist die jetzige Situation 
gefährlich für die Kinder, die den Kin-
dergarten Bullingerhof auf der anderen 
Seite der Zypressenstrasse besuchen. Es 
fehlt nicht nur der signalisierte Über-
gang, auch die Sichtverhältnisse sind 
schlecht. In der Zypressenstrasse wur-
den neue Parkplätze angelegt, die den 
Verkehrsfluss hemmen sollen. Sie sor-

gen aber auch dafür, dass die Kinder auf 
die Strasse und um die parkierten Autos 
herumgehen müssen, um etwas zu se-
hen – vom Trottoir aus ist ihnen die Sicht 
verstellt. Ein weiteres Problem ist das re-
lativ hohe Verkehrsaufkommen in der 
Strasse. Schuld sind alte Navigationsge-
räte, die den Durchgangs- und Schleich-
verkehr auf dieser Route durch die Stadt 
leiten. Der Verkehrsinstruktor rät den 
Eltern, ihre Kinder auf dem Weg in den 
Kindergarten zu begleiten. 

Gabi Petri hat Polizeivorsteher Daniel 
Leupi im April ein Mail geschickt, um die 
Situation zu schildern und die Wieder-
anbringung des Zebrastreifens zu for-
dern. Antwort von ihrem grünen Partei-
kollegen erhielt sie Mitte September. Die 
Arbeitsgruppe Fuss-/Veloverkehr habe 
über das Schreiben beraten und be-
schlossen zuzuwarten. Nach Abschluss 
der Bauarbeiten an der angrenzenden 
Agnesstrasse Ende Jahr werde die Dienst-
abteilung Verkehr den Verkehr an der 
Kreuzung Zypressen-/Agnesstrasse zäh-
len. Danach entscheide man, ob der Ze-
brastreifen wieder markiert werde.

Möglich wäre es: In Ausnahmefällen 
ist das Anbringen eines Fussgängerstrei-
fens in Tempo-30-Zonen erlaubt – vor 
Kindergärten, Schulen oder Altershei-
men. Petri kennt Dutzende Beispiele 
von Fussgängerstreifen über Tempo-30-
Strassen. Über sie führen Schulwege, ge-
nauso wie bei der Zypressenstrasse. 

Viele Unfälle auf Zebrastreifen
In Wipkingen gab es vor vier Jahren 
einen ähnlichen Fall wie nun im Kreis 4: 
Dort hatte die Dienstabteilung Verkehr 
auf dem Weg zu einem Kindergarten 
einen Zebrastreifen aufgehoben. Trotz 

Protest von Eltern und Quartierverein 
blieb die Dienstabteilung Verkehr bei 
ihrem Entscheid. Laut Sprecher Heiko 
Ciceri ist man sehr zurückhaltend mit 
Zebrastreifen in Tempo-30-Zonen. Diese 
vermittelten falsche Sicherheit: Rund 
40 Prozent aller Unfälle in Zürich, an 

denen Fussgänger beteiligt sind, passie-
ren auf signalisierten Übergängen. 

Vor kurzem kam es im Kanton Bern 
gleich zu zwei tragischen Fällen, bei 
denen Kinder auf dem Zebrastreifen von 
Autos angefahren und getötet wurden. 
Diese Unfälle geschahen aber auf Haupt-

strassen und nicht in Tempo-30-Zonen. 
Der Idee, Parkplätze aufzuheben, um 
die Sicht zu verbessern, steht Ciceri 
skeptisch gegenüber. «Dies könnte dazu 
führen, dass Autos schneller fahren, 
weil die Fahrbahn breiter wird. Das 
würde die Sicherheit verschlechtern.»

Gefährlicher Schulweg trotz Tempo 30
Der VCS verlangt, dass ein aufgehobener Fussgängerstreifen an der Zypressenstrasse wieder angebracht wird.  
Nein, entgegnen die Behörden, er würde nur falsche Sicherheit vermitteln.

Weil hier ein Fussgängerstreifen fehlt, begleiten viele Eltern ihre Kinder in den Kindergarten. Foto: Nicola Pitaro
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Damit die Rechnung auch für die schönen Dinge des Lebens aufgeht, können Sie jetzt 

sparen – mit Easy, der schlanken Zusatzversicherung zum kleinen Preis. Fordern Sie gleich 

eine Offerte an und gewinnen Sie bei unserem Wettbewerb: www.rechnen-mit-sanitas.ch

* Altersgruppe 36 bis 45 Jahre, mit Mehrjahresvertrag.

+ =

Für alle, die rechnen können: 
Easy, die Zusatzversicherung 

zum kleinen Preis.

Zusatzversicherung Easy  
CHF 6.70*

pro Monat 



Hotel Vereina****

Boutique Hotel Eden****

 Ausblick Bucht

Romantik Seehotel Sonne****

Wellnesshotel Belvédère****

Dranbleiben.Ihre persönliche CARTE BLANCHE erhalten Sie 

gratis und exklusiv zum Tages-Anzeiger-Abo, 

0848 848 840 oder www.tagesanzeiger.ch/abo

Mit der 
CARTE BLANCHE 10% günstiger 
in ein unikatHOTEL

ROMANTIK SEEHOTEL SONNE**** Superior, Zürich-Küsnacht 
www.sonne.ch, Telefon 044 914 18 18
Historisches Hotel am Zürichsee mit einzigartigen Seminar-
und Banketträumen. 15 Min. von Zürich-City entfernt.

BOUTIQUE HOTEL EDEN**** Superior, Spiez
www.eden-spiez.ch, Telefon 033 655 99 00
Das Refugium für Allein- und Gemeinsamreisende. 
Eden Spa & Wellbeing. Geniessen & Tagen.

HOTEL VEREINA**** Superior, Klosters
www.hotelvereina.ch, Telefon 081 410 27 27
Eleganz und Stil in persönlicher Atmosphäre. 
Erholung pur im über 1000 m2 grossen Spa. 

WELLNESSHOTEL BELVÉDÈRE**** Superior, Scuol
www.belvedere-scuol.ch, Telefon 081 861 06 20
Lifestyle mit Grandhotel-Flair und moderner Architektur, 
SPA Vita Nova und direkter Zugang zum Engadin Bad Scuol.

Die vergünstigten Übernachtungen sind direkt über die einzelnen Hotels buchbar. 
Bei einer Buchung bitte die CARTE BLANCHE-Nummer angeben. Der Rabatt 
gilt auf die offiziellen Preise und ist nicht mit anderen Ermässigungen 
kumulierbar. Nicht gültig während der Hochsaison.

Wir wünschen Ihnen schon jetzt viel Vergnügen.

Mit der CARTE BLANCHE profitieren Sie von einem Rabatt von 10% in einem Hotel der unikatHOTELS.ch. Einzigartig, unverwechsel-

bar und alles ausser gewöhnlich: ein Unikat – unter diesem Motto haben sich mehrere unabhängige Schweizer Hotels zur Marketing-

Organisation unikatHOTELS.ch zusammengeschlossen. Jedes der Hotels wird individuell und sehr persönlich geführt. In den schönsten 

Regionen der Schweiz bieten die unikatHOTELS.ch vom Lifestyle-, Designer-, Wellness- & Golfhotel in den Bergen übers romantische 

Haus am See bis zum pulsierenden Meeting & Event-Hotel eine Vielzahl von Annehmlichkeiten für einen genussreichen Aufenthalt.
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Horgen – Das Horgner Bauamt hat ges-
tern mehrere Kartonschachteln mit Plä-
nen und Unterlagen für das Bauprojekt 
Meilenwerk erhalten. Die Beamten 
 müssen das Baugesuch prüfen, das die 
Meilenwerk AG für das Oldtimer- 
Zentrum auf dem ehemaligen Grob-
Areal beim Bahnhof eingereicht hat. 

Gemeindepräsident Theo Leuthold 
(SVP) hatte früher mit einer Baueingabe 
gerechnet. Mitte Juli hatte Meilenwerk-
Erfinder und Vorstandsvorsitzender 
Martin Halder das konkrete Projekt und 
zugleich einen potenten Partner vor-
gestellt: die Immobilienfirma Mobimo 
Holding AG. Doch für Leuthold ist das 
Baugesuch auch ein Signal. «Es geht 
 weiter mit dem Meilenwerk», sagt er. 

Eröffnung 2013
Meilenwerk-Chef Halder hält sich der-
zeit zwei Tage pro Woche in Horgen auf. 
Den einen verbringt er mit Planungs-
sitzungen, am anderen trifft er sich mit 
Mietinteressenten. Unternehmer Martin 
Halder zeigt sich zufrieden mit der 

 Entwicklung des Projekts. Er stellt Ge-
meinde und Kanton ein gutes Zeugnis 
aus und preist die Zusammenarbeit mit 
der Mobimo. 

Halder kündigt an, dass im Frühjahr 
die Arbeiten im Gebäude beginnen kön-
nen und 2013 das Meilenwerk eröffnen 
wird. Zum Betreiber des Hotels macht er 
keine Angaben, aber er sagt: «Wir be-
finden uns in abschliessenden Ge-
sprächen und sind auf gutem Weg.» 

Läden und Werkstätten
Auf einer Fläche von rund 20 000 Qua-
dratmetern, verteilt auf mehrere Stock-
werke, sollen sich Läden und Werk-
stätten mit Bezug zu Oldtimer-Autos ein-
mieten. Zudem sind Gastronomie-
betriebe geplant und ein Viersternhotel 
mit 100 Betten. Doch im Horgner Mei-
lenwerk spielen die Oldtimer die Haupt-
rolle. Deren Besitzer sollen in unmittel-
barer Nähe zum Horgner Bahnhof Er-
satzteile kaufen, die  Fahrzeuge zur Re-
paratur bringen oder ihre  Oldtimer in 
Glasboxen unterstellen können. (dst)

Meilenwerk hat Baugesuch für 
Oldtimer-Zentrum eingereicht

Von Heinz Zürcher
Kloten – Carlo Brunner und andere Grös-
sen der Schweizer Volksmusik gehen bei 
Peter Sollberger ein und aus. Wer ihn in 
seiner Wohnung am Klotener Balsberg 
besucht, spürt davon wenig. Der Weg 
führt durch das Treppenhaus eines alten 
Blocks, und sowohl vor als auch hinter 
der Wohnungstür sucht der Besucher 
vergeblich nach Kuhglocken und Alpen-
rosen. «Ich weiss, bei mir sieht es halt 
nicht aus wie in einem Arvenstübli», 
sagt Sollberger und meint dies keines-
wegs als Entschuldigung.

Nur das mit CDs gefüllte Regal beim 
Eingang verrät den Musikgeschmack des 
Gastgebers. Fast alles, was in der Schwei-
zer Volksmusik komponiert wird, findet 
irgendwann den Weg zu ihm. 

Seit zehn Jahren verbreitet der 65-Jäh-
rige neuste Produktionen und Trou-
vaillen. Über sein Internet-Radio Volks-
musiknet.ch spielt er Ländlermusik 
rund um die Uhr. 5000 Stücke stellt er 
in einer Endlosschlaufe ins Netz. Wer 
will, kann fünfeinhalb Tage hintereinan-
der Volksmusik konsumieren, ohne ein 
Lied zweimal hören zu müssen. Und das 
gratis und ohne Unterbrechung, weder 
durch Werbung noch Moderation. 

Einnahmen generiert Sollberger mit 
dem auf der Website integrierten  

CD-Shop. Eine Stimme verschafft sich 
der ehemalige Ringier-Journalist mit 
 seinen Blog-Einträgen, in denen er auch 
mal gegen die Verbandsoberen der 
Volksmusikszene stichelt. «Mein allei-
niges Ziel ist es, die Musikanten zu unter-
stützen und zu vernetzen», sagt Sollber-
ger. Die Interpreten hätten es schwer ge-
nug, von ihrer Musik zu leben. Pro ver-
kaufter CD fliesse nur 1 Franken auf ihr 
eigenes Konto. Volksmusiknet.ch bietet 
ihnen die Möglichkeit, auf sich aufmerk-
sam zu machen und Hörer für die lukra-
tiveren Konzertauftritte zu gewinnen.

Zudem hilft die Website Hörern bei 
der Suche nach Stücken und Musikanten 
oder zeigt an, wer wann und wo auf-
tritt. Besonders beliebt ist die Liste 
der Geburtstage von Interpreten. «Viele 
 Zu hörer haben das Bedürfnis, den 
 Musikern  zu gratulieren.»

Alte Platten digitalisiert
Jeden Volksmusiktitel bringt Sollberger 
auf seiner Website jedoch nicht. «Nur 
Schweizer Musikanten, die mit Schwei-
zer Instrumenten spielen – und sicher 
nicht Stimmungs- und Lederhosen-
musik, wie sie von Andy Borg, Florian 
Silbereisen und seinesgleichen regel-
mässig im TV präsentiert wird. Das hat 
mit Schweizer Volksmusik wenig zu 
tun», sagt Sollberger. 

10 000 Hörer rufen die Seite Volks-
musiknet.ch täglich auf. Die Hälfte hört 
Internet-Radio, der Rest informiert sich 
auf der Seite oder bestellt CDs. 50 Pro-
zent der Nutzer wohnen im Ausland, 
von Deutschland bis Australien. Oft er-
hält er auch Anrufe von Hörern, die auf 
der Musikwelle von Radio DRS ein Stück 
gehört haben und den Namen wissen 
wollen. Da zahlt es sich aus, dass 
 Sollberger auch alte, längst nicht mehr 
erhältliche Platten digitalisiert hat. Zu 

Recherchezwecken wird er ab und zu 
auch von Produzenten des Schweizer 
Radios DRS angefragt.

«Bschütti» für den Neuling
Experte für Volksmusik ist Sollberger 
aber noch nicht lange. «Es dauerte eine 
Weile, bis ich die Freude an der Musik 
entdeckte. In der Schule war ich als 
Blockflötist eine Katastrophe.» Später 
habe er dann vor allem Status Quo 
und Pink Floyd gehört. 

Peter Sollberger bezeichnet sich als 
«alter 68er». Er erzählt von der Bekannt-
schaft mit einem Wasserwerfer, als er 
auf dem Weg vom Solothurnischen an 
ein Konzert in Zürich direkt in die Glo-
bus-Krawalle geriet. Das Ereignis faszi-
nierte ihn so sehr, dass er bald darauf 
seine Stelle bei der «Solothurner Zei-
tung» aufgab und begann, für den 
«Blick» zu schreiben. 

Mit 40 hängte Sollberger den Journa-
listenberuf an den Nagel und wechselte 
als Quereinsteiger zur damaligen Plat-
tenfirma Polydor. «Als Neuling gab man 
mir das wenig beliebte  Ressort ‹Bschütti 
und Weihrauch› – Volksmusik und Reli-
gion», sagt Sollberger. 

Er habe zu Beginn keine Ahnung von 
der Materie gehabt. Erst durch die Be-
kanntschaft mit dem berühmten Volks-
musik-Komponisten Jost Ribary II. und 
mit dem damals noch jungen Carlo Brun-
ner kam Sollberger auf den Geschmack. 
«Durch sie habe ich das Gespür und das 
Gehör für echte Volksmusik entwickeln 
können.» 

Auf die Idee eines Internet-Radios 
brachte ihn der Klotener Computer-
spezialist Peter Feldges. Der mittler-
weile verstorbene Feldges richtete Soll-
berger alles ein, sodass er sich voll und 
ganz auf die Inhalte der Website und das 
Produzieren von Volksmusik konzent-
rieren konnte.

Als Musikant gescheitert
Selber spielt Sollberger noch immer kein 
Instrument. Der Versuch, das Block-
flöten-Trauma aus seiner Jugend mit 
einem Schwyzerörgeli-Kurs zu überwin-
den, scheiterte. «Mein Musiklehrer sagte 
mir, ich soll es bleiben lassen, es gebe 
 genug Leute, die das Schwyzerörgeli 
quälen.» Das Instrument von Sollberger 
liegt nun in seinem Keller. Unangetastet 
seit 15 Jahren.

Sein Radio spielt  
24 Stunden Schweizer Ländler
Peter Sollberger betreibt das Internet-Radio Volksmusiknet.ch.  
Damit ist der Klotener in den letzten zehn Jahren nicht nur für Musiker  
zu einer wichtigen Ansprechperson geworden.

Peter Sollberger verkauft CDs  
bis nach Australien. Foto: Sibylle Meier

«Lederhosen-Musik, wie 
sie regelmässig am TV 
präsentiert wird, spielen 
wir nicht. Das hat mit 
Schweizer Volksmusik 
wenig zu tun.»
Peter Sollberger 

Foto: Sibylle Meier

Salto Natale mit «Herzblut» 
Gestern feierte der Winterzirkus von Gregory und Rolf 
Knie in Kloten Premiere – mit einer Chinesin an der Geige.

Den Tages-Anzeiger gibt es auch als iPad-App. Zweimal täglich als

Morgen- und Abendausgabe. Dranbleiben. www.tagesanzeiger.ch/ipad
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Von Mirjam Bättig-Schnorf
Zollikon – Die Gemeinde Zollikon 
braucht Geld. Für das kommende Jahr  
rechnet der Gemeinderat mit einem De-
fizit von 10,5 Millionen Franken. Mitein-
berechnet im Budget 2012 hat er schon 
den neuen Steuerfuss, den er von 79 auf 
85 Prozent erhöhen will. 

Jetzt hat der Gemeinderat eine neue 
Liegenschaftenstrategie vorgestellt. Sie 
soll mithelfen, die maroden Gemeinde-
finanzen längerfristig zu sanieren. «Der 
Liegenschaftenbestand im Finanzver-
mögen soll bis 2019 eine moderate Ren-
dite abwerfen», sagt Liegenschaftenvor-
steherin Dominique Bühler-Michel (Fo-
rum   5W). Mit einer «moderaten Ren-
dite» meint sie mindestens den Zinssatz 
einer Bundesobligation. Diese erzielen 
derzeit gerade mal 1 Prozent.

Zum Finanzvermögen der Gemeinde 
gehören 31  Liegenschaften. Viele der 
Wohnungen seien bis anhin nicht renta-
bel vermietet worden, sagt Bühler-Mi-
chel. Das soll ändern: Künftig dürfen Ob-
jekte nur noch kostendeckend abgege-
ben werden. 

Die Gemeinde geht aber noch einen 
Schritt weiter: Ein Teil der Wohnungen 
soll nach einem Mieterwechsel «wert-
vermehrend renoviert und zu einem hö-
heren Zins» vermietet werden. «Wir 
rechnen auf diese Weise pro Jahr mit 
100 000 Franken Mehreinnahmen aus 
Mieterhöhungen», sagt die Liegenschaf-
tenvorsteherin. 

20 Jahre lang gespart
Das Geld fliesst vorerst grösstenteils in 
Wohnobjekte, die in den nächsten Jah-
ren saniert werden müssen. Da besteht 
offenbar Nachholbedarf: «Wir bezahlen 
jetzt den Preis dafür, dass in den vergan-
genen 20 Jahren auf Kosten der Liegen-
schaften gespart worden ist», sagt Büh-
ler-Michel. Es werde darum einige Jahre 
dauern, bis die gewünschte Rendite er-
reicht werde. 

Mit der neuen Liegenschaftenstrate-
gie verfolgt der Gemeinderat auch  noch 

einen anderen Zweck: Er befürchtet, 
dass bürgerliche Exponenten den Ver-
kauf von Liegenschaften im grossen Stil 
verlangen, um den Gemeindehaushalt 
zu sanieren oder eine Erhöhung des 
Steuerfusses zu verhindern. 

Eine solche Strategie finde sie nicht 
gut, sagt Bühler-Michel. «Die entlas-
tende Wirkung solcher Verkäufe ver-
pufft innert kürzester Zeit.» Und länger-
fristig würden die Mieteinnahmen feh-
len. Überdies sei das Portfolio bereits 
bereinigt worden: In den vergangenen 
fünf Jahren habe der Gemeinderat be-
reits ein Viertel der Liegenschaften im 
Finanzvermögen verkauft. Der Erlös von 
11,5 Millionen Franken floss in die Ge-
meindekasse. Zwei weitere Veräusse-
rungen könnten folgen. 

«Es wird viel Papier produziert»
FDP-Präsident Marc Raggenbass befür-
wortet das Prinzip der höheren Rendite. 
Er ist skeptisch, was die Umsetzung an-
belangt. Bereits bei der Vorstellung des 
letzten Konzepts im Jahr 2008 sei ver-
sprochen worden, dass innerhalb von 
vier bis fünf Jahren eine schwarze Null 
in der Gemeinderechnung resultiere. 
Dieses Ziel sei nicht erreicht worden, 
weil man die falschen Prioritäten gesetzt 
habe. «Es wird viel Papier produziert, 
aber bei der Umsetzung hapert es.»

Bei der SVP wollte sich zum Thema 
niemand vor der Parteiversammlung 
vom Montag äussern. 

Liegenschaften 
sollen Zollikon 
mehr einbringen
Die Gemeinde will mit höheren Mieten  
bei renovierten Wohnungen ihre Kasse füllen. 

Radprofi Oliver Zaugg (vorne) und Jürg Steiner zeigen, wie ein Velohelm korrekt getragen wird. Foto: Reto Schneider

Zollikon hat Schulkinder  
mit einem Spektakel  
und Prominenz überzeugt, 
künftig beim Velofahren 
einen Helm zu tragen. 

Von Christian Dietz-Saluz 
Zumikon – Velohelme erscheinen wie 
vieles im Leben der Jugend als zu ver-
nünftig, um damit cool zu erscheinen. 
Aber jedes Jahr erleiden 1500 Personen 
in der Schweiz Kopfverletzungen, weil 
sie bei einem Unfall keinen Helm getra-
gen haben. Das darf nicht sein, sagte 
sich Jürg Steiner. Zusammen mit Rad-
profi Oliver Zaugg hat der Erlenbacher 
Sicherheitsausbildner darum gestern 
260 Zumiker Schulkinder zum Anschau-
ungsunterricht  eingeladen. Zaugg hat 
vor einem Monat eines der wichtigsten 
Eintagesrennen gewonnen. Die beiden 
wollten den  Kindern zeigen, was pas-
siert, wenn ein Kopf hart auf den As-
phalt aufschlägt – mit und ohne Helm. 

Für die Demonstration nahmen Stei-
ner und Zaugg Kokosnüsse. Sie seien so 
hart wie ein Kopf, aber auch sehr emp-
findlich, sagte Steiner. Zaugg legte eine 
Kokosnuss in einen Velohelm, stieg in 
den ersten Stock des Schulhauses hoch, 
öffnete das Fenster und liess den Helm 
fallen. «Dreieinhalb Meter Höhe, das 
entspricht Tempo 30. Die erreicht ihr 
mit dem Velo bergab schnell», erklärte 
Steiner. Der Helm schlug mit dumpfem 
Knall auf. Die Nuss wies keinen Schaden 
auf. Zaugg holte die nächste Kokosnuss. 
Diesmal liess er sie ohne den Schutz 
eines Helms fallen. Die Schale zersplit-
terte am Boden, Trümmer flogen über 
den Platz, und die Kokosmilch spritzte 
in alle Richtungen. 

Auch das Licht ist wichtig
Bei einem Menschen würde das einen 
Schädelbasisbruch und schwere Hirn-
verletzungen bedeuten, sagte Steiner. 
«Das zeigt eindeutig, wie wichtig der 
Helm ist», ergänzte Radrennprofi Zaugg. 
Und er erklärte auch sogleich, wie man 

einen Velohelm richtig aufsetzt: mit 
 angezogenem Halteband und satter 
Passform. 

Zur Sicherheitsausrüstung würden 
aber nicht nur der Helm, sondern auch 
Licht und eine helle Jacke gehören, sagte 
Zaugg. Beim Velofahren zähle weniger 
die Coolness als die Vernunft. Zaugg legt 
beim Training täglich über 100 Kilome-
ter auf der Strasse zurück. 

Dabei fahre er nie ohne seinen Helm, 
sagte Zaugg. Im Rennen sei der Kopf-
schutz ohnehin obligatorisch. Einem Be-
rufskollegen habe der Velohelm kürzlich 
sogar das Leben gerettet. «Er stürzte, 
und sein Helm hatte einen grossen Riss, 
aber der Kopf blieb heil», sagte Zaugg. 

Einen Teamkollegen dagegen hat 
Zaugg in diesem Jahr verloren. Wouter 
Weylandt verunglückte in der Italien-
Rundfahrt und starb an seinen Kopf- 
und Hirnverletzungen. «Es ging bergab, 
er hat kurz zurückgeschaut und mit dem 
Pedal an einem Stein eingehängt», sagte 
Zaugg. Bei 80 Stundenkilometern könne 
leider auch kein Helm mehr helfen.

Kokosnüsse und Radstar werben für Velohelme

Küsnacht – Prominenz am Suppentag 
der Schweizer Tafel in Küsnacht: Der 
ehemalige Formel-1-Rennfahrer Nick 
Heidfeld stand mit Schöpfkelle hinter 
den heissen Töpfen. Für einmal ging es 
bei ihm nicht um Hundertstelsekunden, 
sondern um einen guten Zweck. 

Um 11.30 Uhr standen die ersten Be-
sucher vor dem Suppenzelt Schlange. 
Das Geld, das sie für ihre heisse Mahlzeit 
spendeten, geht an die Schweizer Tafel. 
Diese Organisation hilft Bedürftigen, in-
dem sie überschüssige Lebensmittel bei 

Produzenten, Grossverteilern und De-
taillisten abholt und diese an soziale In-
stitutionen verteilt. Die Schweizer Tafel 
feiert dieses Jahr das 10-Jahr-Jubiläum.

Neben Heidfeld schöpften Model 
 Raquel Marquard, Ex-Ständerätin Trix 
Heberlein (FDP) und die Küsnachter Fi-
nanzvorsteherin Ursula Gross Leemann 
(FDP) Suppe aus. «Wir setzen bewusst 
auf lokale Prominente», sagt Normen 
Wachter von der Credit Suisse. Heidfeld 
wohnt in Stäfa, Marquard in Herrliberg 
und Heberlein in Zumikon. 

Die Gerstensuppe mit Saucisson-
Stückchen hatte der Uetiker «Gault-Mil-
lau»-Koch Hans-Peter Hussong zuberei-
tet. In rund zwei Stunden hatte der Spit-
zenkoch zusammen mit seinem Team 
35 Liter Suppe gekocht. 

Er fahre lieber Rennen als Suppe zu 
schöpfen, sagte Nick. Aber für einen gu-
ten Zweck setze er sich gerne ein. Seit 
dem Grossen Preis von Belgien fährt 
«Quick Nick» nicht mehr in der Formel 1. 
Die Rennen sehe er sich jetzt zu Hause 
auf dem Sofa im Fernsehen an. (mah)

Heidfeld gibt auch beim Suppenschöpfen Vollgas

Ein gutes Team: Ursula Gross Leemann, Hans-Peter Hussong, Nick Heidfeld und Trix Heberlein (v. l.). Foto: Reto Schneider

«Bei einem 
Mieterwechsel wollen 
wir die Wohnungen 
wertvermehrend 
renovieren und zu  
einem höheren Zins 
vermieten.»
Gemeinderätin Dominique Bühler-Michel

Küsnacht – Die Küsnachter Rechnungs-
prüfungskommission (RPK) schlägt vor, 
den Steuerfuss der Politischen Ge-
meinde um 3 Prozentpunkte zu senken. 
Der Gemeinderat will ihn bei 30 Prozent 
und zusammen mit der Schulgemeinde 
bei 77 Prozent belassen.

Die RPK begründet ihr Anliegen in 
erster Linie mit dem hohen Nettovermö-
gen der Gemeinde. Der Steuerfuss der 
beiden Gemeindegüter sei seit 2001 
gleich hoch. Dies habe es erlaubt, be-
trächtliche Investitionen zu tätigen, ein 
hohes Eigenkapital und ein ansehnli-
ches Nettovermögen zu äufnen. Per  
Ende 2010 habe dieses pro Einwohner 
11 448 Franken betragen. Der Kantons-
schnitt lag bei 2295 Franken.

Das Budget 2012 des Gemeinderats 
weise zwar ein Defizit von 20,8 Millio-
nen Franken aus, dieses sei aber haupt-
sächlich auf den ausserordentlichen 
Buchverlust von 19,4 Millionen Franken 
auf dem Grundstück Hüttengraben zu-
rückzuführen. 

Die Rechnungsprüfungskommission 
hat laut Mitteilung berechnet, dass die 
Gemeinde einen um 3 Prozent reduzier-
ten Steuerfuss für die Jahre 2012 bis 2015 
verkraften kann. (pag)

Tiefere Steuern für 
Küsnacht gefordert

Zollikon/Zumikon – Die Kantonspolizei 
hat am Mittwochnachmittag bis in die 
Abendstunden hinein eine Verkehrskon-
trolle durchgeführt, wie sie gestern mit-
teilte. In Zollikon, Zumikon, Küsnacht, 
Erlenbach sowie im Grossraum Düben-
dorf hielt sie über 100 Fahrzeuge an und 
kontrollierte die Insassen. Gegen drei 
Personen hat sie Verzeigungen ausge-
sprochen. Zwei verstiessen gegen das 
Strassenverkehrsgesetz und einer gegen 
das Betäubungsmittelgesetz. (di)

Polizei hält über  
100 Fahrzeuge auf
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Hausen am Albis, 12. November 2011

Traueradresse:  
Margrit Wettstein-Arnold  
Tödistrasse 44, 8002 Zürich

Tief bewegt und traurig haben wir Abschied genommen von unserer 
lieben

Erica Wipf-Arnold
5. 9. 1924 – 12. 11. 2011

Nach einem erfüllten Leben ist sie nach kurzer schwerer Krankheit 
friedlich zu Hause eingeschlafen. Wir sind äusserst dankbar für die 
wunderbare Zeit, die wir mit ihr zusammen verbringen durften. Erica, 
du wirst uns fehlen.

In Dankbarkeit und im Namen  
aller Angehörigen und Freunde
Margrit Wettstein-Arnold, Schwester

Auf Wunsch der lieben Verstorbenen fand die Urnenbeisetzung im 
Gemeinschaftsgrab am 17. 11. 2011 auf dem Friedhof Hausen a. A. 

im engsten Familien- und Freundeskreis statt.

Anstatt Blumen zu spenden, gedenke man  
einer wohltätigen Institution eigener Wahl.

Diese Anzeige erscheint an Stelle eines Trauerzirkulares.

EQ�4��.ID

                                    8051 Zürich,  Pflegezentrum Mattenhof
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Traurig nehmen wir Abschied von unserem lieben Mami, Schwieger
mami, Grossmami und Urgrossmami

Elisabeth Schneider-Bosshardt
9. Dezember 1923 – 14. November 2011 

früher wohnhaft Langhagweg 7, 8047 Zürich

Du hast uns so viel gegeben, und wir danken dir für deine unendliche 
Liebe und Grosszügigkeit. In unseren Herzen wirst du immer 
 weiterleben.

In stiller Trauer
Silvia und Edmond Van Schaeybroeck-Schneider
Peter und Petra Schneider-Morf
Esther und Jean-Pierre Gross-Schneider
Enkel
Urenkel
Anverwandte

Traueradresse: Esther GrossSchneider Herbstweg 87, 8050 Zürich 
 
Die Urnenbeisetzung findet am Freitag, den 25. November 2011, 
um 10.30 Uhr im Urnenhain, Grab Nr. 603, beim Krematorium 
Sihlfeld statt. Anschliessend Abdankung im Krematorium Sihlfeld.

Dein Tod erweckt in mir die Sehnsucht,
dich lächeln zu sehen, deine Stimme zu
hören, deine Hand zu halten.
Ich schliesse die Augen und in meinen
Gedanken sehe ich dich lächeln, höre deine
Stimme und halte deine Hand.
Verstohlen wische ich eine Träne von meiner Wange –
dankbar, dass ich ein langes Stück Weg
gemeinsam mit dir gehen durfte.

EQ�9��.ID
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Quand tu veux construire un bateau, ne commence pas par rassembler
du bois, couper des planches et distribuer du travail, mais réveille au sein
des hommes le désir de la mer grande et large.
Antoine de Saint-Exupéry

Freudwil, im November 2011

Traurig nehmen wir Abschied von meinem lieben Ehemann, unse-
rem Vater, Grossvater und Freund

Marco Fedier-Blatter
8. Mai 1932 – 12.November 2011

Wir werden seine Liebe, seine Lebensfreude und Grosszügigkeit
vermissen. Bis zum letzten Tag war er voller Pläne und Ideen. Er
hatte noch Ausstellungen seiner Bilder vor. Sein Herz versagte – für
uns alle zu früh.
Wir sind sehr traurig.

Edith Fedier-Blatter
Barbara Fedier mit Selim und Elias
Ursula und Frank Doran
Dominik Fedier und Sabine Peter
Verwandte und Freunde

Die Abschiedsfeier findet am Dienstag, 22. November 2011, um 14.00 Uhr
in der Friedhofskapelle Uster statt.

Urnenbeisetzung zuvor im engsten Familienkreis.

STEINER VORSORGE AG
seit 1968

S

Testamentsberatungen, Willensvollstreckungen, Erbenvertretungen
Fraumünsterstr. 19, Zürich, Tel. 044 212 00 00, www.steiner-vorsorge.ch

Testamentsberatung

Traueradresse:
Rosmarie Moser
Chilenaustrasse 9
8108 Dällikon

Traurig, aber mit vielen lieben Erinnerungen nehmen wir Abschied
von unserem lieben Mami, unserer Nonna, Schwiegermutter und
Schwägerin

Maria Gervasi-Sosio
16. 10. 1926 – 15. 11. 2011

Unerwartet bist Du einfach und still von uns gegangen. Wir danken
Dir für die Zeit, die wir gemeinsam mit Dir verbringen durften.

In Deinem Leben hast Du mit grosser Neugier und viel Freude die
ganze Welt bereist und nun gehst Du auf Deine letzte, grosse Reise.
Wir vermissen Dich sehr.

Lina und Rolf Traxler
mit Manuela und Daniel

Graziano Gervasi
mit Elena und Linda

Rosmarie und Hanspeter Moser
mit Marco

Verwandte, Freunde und Bekannte

Die Beisetzung findet am Dienstag, 22. November 2011, um
13.30 Uhr im engsten Familienkreis auf dem Friedhof Kilchberg statt.

Anschliessend um 14.00 Uhr Trauerfeier in der katholischen
Kirche Kilchberg.

Anstelle von Blumenspenden gedenke man bitte dem
SOS-Kinderdorf, PK 30-31935-2.

EQ4154ztgA

Du siehst den Garten nicht mehr grünen.
Du siehst die Blumen nicht mehr blühen.
Hast stets geschafft, manchmal über Deine Kraft.
Alles hast Du gern gegeben. Liebe, Arbeit war Dein Leben.

Wer sich auf den Herrn
verlässt, der ist
nie verlassen. Psalm 9, 11

Regensdorf
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Bestattungen und Beisetzungen vom
Freitag, den 18. November 2011

Bruderer geb. Parravicini, Alba Luisina, Jg.
1926, von Zürich und Wald AR, verwitwet von
Bruderer-Parravicini, Hans Ulrich, 8048 Zü-
rich, Eugen-Huber-Strasse 19c. – 14.45 Uhr
Trauerfeier in der Alten ref. Kirche Altstetten.

da Col-Rütschi, Igino Johann Anton, Jg.
1927, von Zürich, Gatte der da Col geb. Rüt-
schi, Monika Elisabeth, 8049 Zürich, Appen-
zellerstrasse 73. – 10.45 Uhr Trauerfeier in der
Friedhofkapelle Hönggerberg.

Grasselli-Mäder, Pierluigi, Jg. 1943, italieni-
scher Staatsangehöriger, Gatte der Grasselli
geb. Mäder, Elsbeth, 8037 Zürich, Rosengar-
tenstrasse 72. – 11.00 Uhr im Krematorium
Nordheim, Halle II, Abdankungsfeier mit Sarg.

Hartmann geb. Wetzel, Fanny, Jg. 1918, von
Zürich, verwitwet von Hartmann-Wetzel, Karl
Walter, 8049 Zürich, Riedhofweg 4. – 14.00
Uhr Urnenbeisetzung im Friedhof Schwa-
mendingen, anschliessend Abdankung in der
ref. Kirche Schwamendingen.

Herensperger geb. Defferrard, Marthe, Jg.
1920, von Zürich und Schönholzerswilen TG,
verwitwet von Herensperger-Defferrard, Willi
Jean, 8057 Zürich, Blütenstrasse 14. – 14.45
Uhr Urnenbeisetzung im Friedhof Schwa-
mendingen.

Kägi geb. Ziegler, Charlotte, Jg. 1924, von
Zürich, verwitwet, 5070 Frick, Alterszentrum
Bruggacher. – 14.15 Uhr Trauerfeier in der
Friedhofkapelle Hönggerberg.

Kleditz geb. Eichenberger, Gertrude, Jg.
1916, von Leimbach AG, verwitwet von Kle-
ditz, Alfred, 8038 Zürich, Paradiesstrasse 45.
– 14.00 Uhr Trauerfeier im Krematorium Sihl-
feld.

Mandl, Maria, Jg. 1923, österreichische
Staatsangehörige, 8032 Zürich, Asylstrasse
130. – 14.45 Uhr Urnenbeisetzung im Fried-
hof Fluntern.

Rüttimann geb. Ursprung, Silvia, Jg. 1950,
von Beckenried NW, Gattin des Rüttimann-
Ursprung, Josef Anton, 8005 Zürich, Neu-
gasse 91. – 10.30 Uhr Urnenbeisetzung im
Friedhof Sihlfeld D, anschliessend Abdan-
kung in der Friedhofkapelle Sihlfeld D.

Sommer-Dagana, Bernhard Marcus, Jg.
1928, von Affoltern im Emmental BE, Gatte
der Sommer geb. Dagana, Najat, 8005 Zü-
rich, Limmatstrasse 186. – 14.00 Uhr Trauer-
feier in der Friedhofkapelle Sihlfeld A.

Tobler-Kramer, Max Arnold, Jg. 1924, von
Heiden AR, Gatte der Tobler geb. Kramer,
Martha, 8044 Zürich, Herzogstrasse 4. –
10.45 Uhr Trauerfeier in der Friedhofkapelle
Witikon.

Uzovic geb. Bulinsky, Pavla Anna, Jg. 1939,
von Zürich, verwitwet von Uzovic-Bulinsky,
Anton. – 14.45 Uhr Urnenbeisetzung im
Friedhof Nordheim.

Widmer-Zemp, Hans, Jg. 1921, von Zürich,
Gatte der Widmer geb. Zemp, Theresia, 8051
Zürich, Hirzenbachstrasse 7. – 10.45 Uhr
Trauerfeier in der ref. Kirche Schwamendin-
gen.

Zaugg Hanka geb. Zaugg, Yvonne, Jg.
1937, von Spreitenbach AG und Opfikon ZH,
verwitwet von Hanka-Zaugg, Milan, 8046 Zü-
rich, Georg-Kempf-Strasse 17. – 10.30 Uhr
Urnenbeisetzung im Urnenhain beim Friedhof
Sihlfeld, anschliessend Abdankung im Kre-
matorium Sihlfeld.

Bestattungen und Beisetzungen vom
Montag, den 21. November 2011

Corleoni geb. Nüesch, Heidy Alma, Jg.
1923, von Zürich, verwitwet von Corleoni-Nü-
esch, Josef, 8050 Zürich, Neunbrunnenstras-
se 8. – 14.45 Uhr Urnenbeisetzung im Fried-
hof Schwandenholz.

Hotz geb. Gnädinger, Silvia Walburga, Jg.
1935, von Zürich und Baar ZG, Gattin des
Hotz-Gnädinger, Martin Josef, 8048 Zürich,
Girhaldenstrasse 84. – 14.15 Uhr Trauerfeier
in der röm.-kath. Kirche Heilig Kreuz.

Huber geb. Breitenmoser, Margrit Maria, Jg.
1930, von Zürich und Oberkirch LU, verwit-
wet von Huber-Breitenmoser, Heinrich, 8032
Zürich, Ebelstrasse 29. – 14.00 Uhr Urnen-
beisetzung im Friedhof Nordheim, anschlies-
send Abdankung in der Friedhofkapelle Nord-
heim.

Stadthaus
Stadthausquai 17, 8001Zürich
Telefon 044 412 31 78,
www.stadt-zuerich.ch/bestattungsamt

Friedhof-Öffnungszeiten:

3. Nov. 2011 bis 29. Feb. 2012, 8.00 bis 17.00 Uhr

Präsidialdepartement

In den frühen Morgenstunden des 12. November 2011 hatte unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und Freundin

Margrit Maria Huber-Breitenmoser
17. November 1930

keine Kraft mehr weiterzuatmen. Im Beisein lieber Pflegerinnen
des Altersheims Doldertal wurde sie von ihren Leiden erlöst.
Ihre Liebe galt der Familie und den lieben Freunden.
Traurig, aber dankbar nehmen wir Abschied und werden sie immer
in liebevoller Erinnerung behalten.

In tiefer Trauer
die Trauerfamilien

Die Urnenbeisetzung und Abdankung findet im Friedhof
Nordheim am Montag, 21. November 2011, um 14.00 Uhr statt.

Anstelle von Blumen gedenke man der Stiftung Altried,
8051 Zürich, PK 80-8228-2.

Traueradresse: Barbara Muggli, Felsenrainstrasse 132, 8052 Zürich

Gilt als Leidzirkular
EQ2095ztgA

Kantonsschule Zürcher Unterland

Todesanzeige

Wir trauern um unsere Lehrerkollegin im Ruhestand

Wiebke Schutte-Seyderhelm
28. Februar 1942 – 12. November 2011

die am vergangenen Samstag im 70. Altersjahr gestorben ist.

Wiebke Schutte unterrichtete an der Kantonsschule Zürcher  
Unterland von 1976 bis zu ihrer Pensionierung im Jahr 2007 das 
Fach Latein. Als grosszügige Humanistin, mit einem ihr eigenen 
Humor, verschaffte sie sich bei ihren Schülerinnen und Schülern 
Wertschätzung und Respekt. Mit ihren kulturellen Interessen und 
ihrer Persönlichkeit bereicherte sie unser Lehrerkollegium.

Wir werden Wiebke Schutte für das, was sie unserer Schule gegeben 
hat, in dankbarer Erinnerung behalten. Ihrer Familie sprechen wir 
unsere herzliche Anteilnahme aus.

Für die Kantonsschule Zürcher Unterland
Jakob Hauser, Rektor

In der Schweiz findet eine Trauerfeier am Samstag, 3. Dezember 2011, 
um 11.00 Uhr in der reformierten Stadtkirche Bülach statt.

EQ4094.ID
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Leu, Fanny, Jg. 1928, von Dachsen ZH, 8032
Zürich, Asylstrasse 40. – 14.30 Uhr Trauerfei-
er im Heim am Römerhof.

Risler, Walter, Jg. 1915, von Horgen ZH, ver-
witwet von Risler geb. Kürsteiner, Bertha,
8046 Zürich, Käferholzstrasse 192. – 11.15
Uhr Urnenbeisetzung im Friedhof Nordheim.

Schaufelberger geb. Bütikofer, Ruth Frieda,
Jg. 1928, von Wald ZH, verwitwet von
Schaufelberger-Bütikofer, Ernst, 8047 Zürich,
Wydäckerring 71. – 14.00 Uhr Urnenbeiset-
zung im Friedhof Eichbühl, anschliessend Ab-
dankung in der Friedhofkapelle Eichbühl.

Steiner-Häni, Rudolf, Jg. 1933, von Zürich
und Oberkulm AG, Gatte der Steiner geb.
Häni, Elsbeth Irma, 8049 Zürich, Reinhold-
Frei-Strasse 67. – 14.45 Uhr Trauerfeier in der
ref. Kirche Höngg.

Ulber, Paul, Jg. 1924, von Zürich, verwitwet
von Ulber geb. Einwaller, Maria, 8051 Zürich,
Helen-Keller-Strasse 12. – 14.00 Uhr im Kre-
matorium Nordheim, Halle II, Abdankungsfei-
er mit Sarg.

Wittwer geb. Straub, Marie, Jg. 1922, von
Zürich und Trub BE, verwitwet von Wittwer-
Straub, Walter, 8038 Zürich, Mööslistrasse
12. – 14.00 Uhr Urnenbeisetzung im Friedhof
Manegg, anschliessend Abdankung in der
Friedhofkapelle Manegg.

Zürich, 17. November 2011
Probsteistr. 121, 8051 Zürich

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer
Mutter, Schwiegermutter, Ama und Urgrosi

Hedi Hürlimann - Haug
17. September 1923 – 16. November 2011

Ruhig ist sie in der Nacht für immer eingeschlafen.

In stiller Trauer
Rita Rohner Greuter und Hans Greuter-Rohner
Pia Rohner
mit Silas, Nayomi, Aylin
Petra Rohner und Ivo Greuter

Die feierliche Urnenbeisetzung findet am Mittwoch, 23. November
2011, um 9.45 Uhr im Friedhof Schwamendingen statt.

EQ 3907telA

8615 Wermatswil, 15. November 2011
Kleinjoggstrasse 12

In Liebe und tiefer Trauer nehmen wir Abschied von meinem
geliebten Ehemann, unserem lieben Vater, Schwiegervater und
Grosspapi

Hans Ebinger
24. Februar 1929 bis 15. November 2011

Er schlief nach kurzer, schwerer Krankheit in Frieden ein. Wir sind
sehr dankbar für die vielen schönen gemeinsamen Jahre.

In stiller Trauer:
Trudy Ebinger-Schocher
Silvia und Jens Frost-Ebinger

Stefan Frost
Anja Frost
Simon Frost

Ruth Ebinger Flühmann und Manfred Flühmann
mit Lynn

Martin Ebinger und Phanomprai Narangsee

Wir nehmen Abschied am Montag, 21. November 2011, um 15.15 Uhr
auf dem Friedhof Uster. Anschliessend um 15.30 Uhr Trauerfeier

in der Friedhofskapelle.

Auf Wunsch des Verstorbenen bitten wir,
keine Trauerkleidung zu tragen.

EQ 3324ztgA

Alles hat seine Zeit
Die Zeit des Werdens
Die Zeit des Blühens
Die Zeit des Vergehens

8135 Langnau, im November

W I R  D A N K E N  H E R Z L I C H

Überwältigt von der grossen Anteilnahme beim Abschied von

Ernst Armin Lüthi

möchten wir uns bei allen Freunden, Verwandten und Bekannten
sehr herzlich bedanken.

Unser Dank gilt auch all jenen, die zur würdevollen Gestaltung der
Abdankungsfeier beigetragen haben.

Die Trauerfamilie

EQ1411ztgA

Mitteilungen
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Gemeinde Lachen, Hof

Öeedmskhbgd Khdfdm,
rbg‘esrrsdhfdqtmf
Der Gemeindepräsident von Lachen,
Peter Marty, bringt am Freitag, 25. No-
vember 2011, um 14.30 Uhr, im Hotel
Bären, Marktstrasse 10, 8853 Lachen,
folgende Liegenschaft der Erben des
Josef Schwyter-Steffen, Lachen, Gesamt-
eigentümer zufolge Erbengemeinschaft,
auf öffentliche Versteigerung:

Grundbuchblatt 514 Plan 12
mit
672 m¾ (sechshundertzweiundsiebzig

Quadratmeter) Wohnhaus,
Hofstrasse 6, übrige befestigte
Fläche, Gartenanlage, «Hof»,
Grenzen laut Grundbuchplan.

Anmerkungen, Dienstbarkeiten und
Grundlasten sowie Grundpfandrechte
laut Grundbuch.

Gem. Auskunft der Gemeinde Lachen
befindet sich das Steigerungsobjekt in
der Wohnzone W3.

Der Gantanschlag beträgt Fr. 950 000.–
(Franken neunhundertfünfzigtausend).
Die anlässlich der Versteigerung bar oder
mittels Bankcheck zu leistende Anzahlung
beträgt Fr. 30 000.–.
Die Steigerungsbedingungen liegen ab
sofort bei der Gemeindekanzlei Lachen
sowie beim Notariat und Grundbuchamt
March in Lachen zur Einsicht auf.

Das Steigerungsobjekt kann am
– Freitag, 11. November 2011,

14.00–17.00 Uhr
– Mittwoch, 16. November 2011,

14.00–17.00 Uhr
– Freitag, 18. November 2011,

14.00–17.00 Uhr
besichtigt werden.

Lachen, 20. Oktober 2011

Traurig, aber mit vielen schönen Erinnerungen nehmen wir Abschied 
von unserem lieben Mami, Schwiegermami, Grosi, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Freundin

Alice Lamprecht-Sommerhalder
4. Oktober 1926 – 11. November 2011

Du hast viele Spuren der Liebe und der Fürsorge hinterlassen; all das
Schöne wird stets in uns lebendig sein.

In unseren Herzen lebst Du weiter:
Bernhard Lamprecht und Gabi Glükler
Gabriela und Andrea Conzett-Lamprecht
  Livio, Corsin und Jason
Verwandte und Freunde

Traueradresse:  Gabi Conzett-Lamprecht, 
Ludetswilerstrasse 16, 8484 Neschwil

Urnenbeisetzung:  Donnerstag, 24. November 2011, 13.30 Uhr, 
anschliessend Trauergottesdienst 14.00 Uhr  
in der kath. Kirche Männedorf

Im Sinne von Alice gedenke man der Schweizer Berghilfe,  
Postkonto 80-32443-2, mit dem Vermerk «Alice Lamprecht».

Und immer sind irgendwo Spuren Deines Lebens:
Gedanken, Bilder, Augenblicke und Gefühle.
Sie werden uns immer an Dich erinnern und Dich
dadurch nie vergessen lassen.

EQ4058.ID

Liquidation

25% - 70% Rabatt

Infolge Geschäftsübergabe gelangt im Auftrag des
Besitzers das gesamte Wintersportsortiment der
Sportplausch Wider AG zum Verkauf.

Sportplausch Wider AG, Widenholzstr. 6, 8304 Wallisellen, Tel. 044 830 52 44
Öffnungszeiten: Mo bis Fr   10.00 Uhr - 20.00 Uhr, Sa  9.00 Uhr – 17.00 Uhr

SKIBEKLEIDUNG: LASSE • KIUS • TONI SAILER • PHENIX • MOUNTAIN
FORCE • SALOMON • ODLO • CRAFT • HAGLOFFS • ARCTÉRYX • ORANGE 
SNOWBOARDBEKLEIDUNG: BURTON • BONFIRE • ELEVEN • ALPRAUSCH
O’NEILL SKI: ATOMIC • VOLANT • K2 • HEAD • SALOMON • DYNASTAR
DYNAFIT • FISCHER • VÖLKL • MOVEMENT • RADICAL • ROSSIGNOL
SNOWBOARD: BURTON • BATALEON • SALOMON • YES • RADICAL • NIDEKER
HELME/PROTEKTOREN: SWEET • GIRO • RED • SCOTT LANGLAUF-SKI:
SALOMON • FISCHER

Felix Benz • Liquidator

Felix Benz • Liquidator

Beispiele:

LASSE KIUS JACKE 10/11 1399.- NEU: 699.- 50%

ALPRAUSCH JACKE 10/11 399.- NEU: 120.- 70%

ELEVEN 11/12 349.- NEU: 245.- 30%

VÖLKL RACE TIGER 10/11 1049.- NEU: 524.- 50%

SNB-SCHUHE BURTON 10/11 400.- NEU: 120.- 70%

BURTON SUPERMODEL 10/11  890.- NEU: 445.- 50%

TOPAKTUELLE WINTERWARE 11/12 25%

Mitteilungen Inserieren
Telefon 044 248 41 41 www.adbox.ch

Zürich, 15. November 2011
Traueradresse:
Thomas Vils, Habsburgstrasse 26, 8037 Zürich

Ich nehme Abschied von meiner lieben Mutter

Margrit Vils-Küttel
5. Mai 1924 – 15. November 2011

Dem Pflegepersonal des Pflegezentrums Käferberg, Rebberg A,
danke ich herzlich für die liebevolle Betreuung. Ebenso Frau Mari-
anne Hoessly, Frau Lotti Leibinger und Frau Karin Weiss für die
vielen schönen Stunden, welche sie meiner Mutter beschert haben.

In Liebe und Dankbarkeit
Thomas Vils

Die Beerdigung findet am Dienstag, 22. November 2011, um 14 Uhr
im Friedhof Nordheim beim Bucheggplatz, Zürich statt. Anschlies-
send kleine Abdankungsfeier in der Friedhofskapelle.

EQ 3567ztgA

Als Gott sah, dass der bereits zuvor oft strenge Weg zu mühevoll wurde,
nahm er dich freudig näher zu sich.
Ihr, bitte weint nicht.
Freut euch, dass wir zusammen gelebt und gelacht, uns geneckt haben.
Ihr macht mir eine Freude, wenn ihr genau so weiterfahrt
und zu Menschen, Tieren und der Natur Sorge tragt.

Einschlafen dürfen,

wenn man müde ist,

und seine Last fallen

lassen dürfen,

die man sehr lange

getragen hat, das

kann Erlösung sein.

(Hermann Hesse)

Das schönste Denkmal,
das ein Mensch
bekommen kann,
steht in den Herzen
seiner Mitmenschen.

Albert Schweitzer
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Bellevue

62-62
EVA_VORLAGE
1-M35 / ta35

EVA
von

Jaermann/

Schaad

Anzeige

Für 4 Personen 
1 kg Kürbis,  
300 g Kartoffeln, 
mehlig, 250 g Feta,  
½ Bund Dill, fein 
gehackt, 3 Eier,  
6 EL Mehl, Salz, 
schwarzer Pfeffer aus 
der Mühle, Olivenöl.
 

Kürbis schälen, entkernen, dabei schwammi-
ges Fleisch grosszügig wegschneiden.  
Kürbisfleisch an Gemüseraffel reiben. In  
ein Sieb geben, leicht salzen und kurz im 
Wasser ziehen lassen. Anschliessend geraf-
felten Kürbis gut auspressen. Kartoffeln  
mit der Schale in Salzwasser oder im  
Steamer/Dampfgarer weich garen. Auskühlen 
lassen. Auf einer Röstiraffel reiben. Feta 
ebenfalls grob reiben. Eier verquirlen, Mehl 
beifügen und glatt rühren. Kartoffeln, Kürbis-
fleisch, Feta und Dill untermischen und mit 
Salz und Pfeffer würzen.
 Reichlich Olivenöl in einer Bratpfanne 
erhitzen. Jeweils einen gehäuften Esslöffel 
Kürbismasse in das heisse Öl geben, flach 
drücken und auf beiden Seiten goldbraun 
braten. Herausnehmen und warm stellen,  
bis alle Kürbisküchlein ausgebacken sind.
 
Miele Kursküche Spreitenbach

Das Rezept
Kürbisküchlein

Content for People
Neues  
von der Erdkugel
Immer wieder für eine Überraschung 
gut ist die «Weltwoche». Oder hätten Sie 
gedacht, dass es auch glückliche Ver-
dingkinder gegeben hat? Das verheisst 
nämlich das Titelblatt der neusten Aus-
gabe. Und ohne dass man den Artikel ge-
lesen hat, scheint klar: So schlecht kann 
das Verdingwesen auch wieder nicht ge-
wesen sein. Man redet heutzutage wirk-
lich einfach alles und viel zu schnell 
schlecht. Und was heisst schon man, vor 
allem der linke Mainstream tut das. In 
diesem Sinne freuen wir uns bereits auf 
die nächsten Ausgaben, wir könnten uns 
auch schon ein paar überraschende  
Titel dafür vorstellen. Zum Beispiel: 
«Dankbare Sozialhilfeempfänger». Oder: 
«Die Erde ist eine Scheibe.» (reu)

Natur pur
Neues von einem  
alten Zürcher Gesetz 
Ob man nun wegen der Dislozierung der 
Occupy-Leute vor die Stauffacher-Kirche 
aus der Kirche austreten will oder nicht 
– eines hat der Umzug der Finanzplatz-
kritiker bestätigt: Was immer in der City 
keinen Platz findet, früher oder später 
landet es in Zürichs Schmelztiegel, dem 
Chräis Chäib. (reu) 

The Place Not to Be
Wenn sich  Junkies 
fremdschämen
Was es im Kreis 4 ausser campierenden 
Kapitalismuskritikern sonst noch gibt, 
sind Menschen, die berauschenden 
Substanzen zusprechen. Einer davon 
kreuzte kürzlich unseren Nachhause-
weg. Auf seinen Junkie-Status deuteten 
schleppende Aussprache, schäbige Klei-
der und fahle Haut hin. Der junge Mann 
war so berauscht wie aufgebracht. Je-
mand hatte auf einem öffentlichen WC, 
das er gerade besuchen wollte, eine 
 gebrauchte Spritze liegen gelassen. «Ich 
mein, jeder soll so viel Drogen nehmen, 
wie er will, da bin ich echt tolerant, das 
könnt ihr mir glauben. Aber so eine 
Schweinerei anrichten, das geht doch 
nicht. Voll rücksichtslos. Ich mein, was 
hat der sich überlegt? Da kriegt man 
echt einen Hass auf diese Leute.» So 
 ungefähr klagte der Mann mehrere Mi-
nuten lang. Dann verschwand er. Ohne 
nach Münz zu fragen. Und wir lernten, 
dass sich auch Junkies für unappetitliche 
Kameraden schämen. (bat)

B-Side

Von Marcel Reuss
Christoph Stokar sitzt im Odeon und 
wehrt ab: «Nein, Künstler machen 
Kunst.» Er sei Werber, und wenn er ein-
mal Van-Gogh-Bilder in Schwarzweiss 
zeige, bediene er sich vielleicht künstle-
rischer Mittel, mehr aber nicht. Es gehe 
einzig darum, die Menschen vor dem 
Schaufenster anzusprechen.

Mit Beinen, die in einem übergrossen 
Schneckenhaus verschwinden etwa. 
Oder einem Hirn aus Radiergummis. 
Einem überdimensionierten Kugelschrei-
ber, der aus einer Aktentasche ragt. 

Natürlich sei das Kunst, sagt Apothe-
ker Rudolf Andres einen Tag später. Das 
Sitzungszimmer erinnert noch immer 
an die Bank, die hier früher geschäftete. 
Jetzt ist es der Besprechungsraum seiner 
Apotheke Stadelhofen. Die Holzverklei-
dung belässt Andres nur, weil er es nicht 
übers Herz bringt, das edle Mahagoni 
rauszureissen.

Ah, die mit den Schaufenstern! – So 
reagieren die einen auf seine Apotheke. 
«Ah, die mit der Wallwurzsalbe», die 
 anderen. Was Rudolf Andres lieber ist.  
Weil die Leute dann schon gekauft ha-
ben. Schliesslich sei er Unternehmer.

Ob nun Vitrinenkunst oder -werbung 
– Neocitran-Kartons sehen neben Chris-
toph Stokars Objekten ziemlich alt aus. 
Und definitiv eine Kunst ist es, mit einer 
Auslage während 20 Jahren immer wie-
der von Neuem zu überraschen. Man 
könnte es so sagen: Christoph Stokar hat 
so etwas wie die Installation von Medi-
kamenten im halböffentlichen Raum 
miterfunden.

Wo ist hier eine Apotheke? – Apothe-
ker war schon Rudolf Andres’ Vater, der 
das Geschäft 1956 eröffnete. Mit einem 
Verkaufsraum, der halb so gross war, 
wie das Sitzungszimmer heute ist. Eine 
Vorstellung von Schaufenstern hatte da-
bei bereits der Senior. Der Junior erzählt 
vom Bild einer Amsel, die einen Wurm 
aus der Erde pickt: «Piep pup, Wurm-
sirup». Es war eine derart ausgefallene 

Idee, dass nicht wenige jahrelang nicht 
begriffen hätten, dass hier eine Apo-
theke sei.

Huhn oder Ei? – Wer in Zürich origi-
nelle Schaufenster sucht, kommt um 
den Optiker Iselin an der Rämistrasse 
nicht herum. Und fragt sich in diesem 
Zusammenhang: Wer war zuerst?

Der Iselin, sagt Andres. Und Stokar, 
den er aus der Schule kannte, habe ihm 
Iselin sogar empfohlen, als er ihn wegen 
der Schaufenster ansprach. Doch And-
res glaubte nicht, dass ihm der Optiker 
seinen Gestalter vermitteln würde. Er 
suchte weiter und fand über eine Apo-
theke in Meilen Daniel Wettstein, der am 
Stadelhofen bald das erste Schaufenster 
gestaltete. Kurz darauf steuerte Chris-
toph Stokar seine Texte bei. «Es war der 
Beginn einer kreativen Phase, die bis 
heute andauert», sagt Andres. Wettstein 
stieg nach fünf Jahren aus. Seither ist 
Stokar alleiniger Regisseur im Schau-
fenster-Theater. Mit Ideen und Konzep-
ten, die andere in Perfektion umsetzen.

Heureka! – Andres’ Schaufenster wer-
ben nicht für Supradyn oder Berocca. 
Der Apotheker preist darin hauseigene 
Produkte an. Die Wallwurzsalbe gegen 
Rheuma. Sein Diätöl. Schlafkapseln. Die 
Johanniskraut-Kapseln gegen Depressio-
nen. Was für Stokar bedeutet, Variatio-
nen des Immergleichen erfinden zu 
müssen. Andres schickt ihm monatlich 
ein Mail. Stokar sitzt dann jeweils vor 
einem Blatt, das sich manchmal furcht-
bar leer anfühle: «Ich bin jetzt 52 und 
brüte zum 61. Mal über der Wallwurz-
salbe. Im Kopf sind alle Loops, die ich 
schon gemacht und verworfen habe. Ich 
denke ‹Das geht nicht!›, und plötzlich ist 
die Idee da!»

Knapp formuliert mailt Stokar sein 
Konzept dann zurück.

Wirkstoffe? – «Im Grunde werben wir 
nach der klassischen ‹Aida›-Formel», 
sagt Rudolf Andres. «Aufmerksamkeit, 
Interesse, Wunsch (Desire) und Aktion, 
angereichert mit dem ‹F› für  Freude.»

Christoph Stokar kommt ins Studie-
ren. «Eine überraschende Idee. Vergrös-
sern, verkleinern, multiplizieren.» Dass 
man halte, was man verspreche. Was bei 
Schönheitsprodukten aber wenig Erfolg 
habe. Salben müssten einfach jünger 
machen, Feuchtigkeit spenden alleine 
genüge nicht. Welche Schaufenster be-
sonders gut ankommen, wird streng 
 gemessen. Steigen die Umsätze, kommt 
ein Motiv wieder, andernfalls verschwin-
det es auf Nimmerwiedersehen. 

Andres: «Personen funktionieren am 
besten. Oder Rätsel.» Eine WC-Schüssel 
kombiniert mit einem Bürostuhl mache 
die Leute einfach neugierig.

Schmerzgrenze? – Krankenkassen wer-
ben mit Gesunden, die Apotheke Stadel-
hofen nicht selten mit Schmerz. Aktuell 
mit einer aus Stacheldraht geformten 
 Figur. Wo liegt die Grenze? Der grosse, 
sportlich wirkende Apotheker zögert 
nicht lange: «Leute verletzen wollen wir 
nicht.» Eine in Stacheldraht gewickelte 
Wachsfigur ist für ihn deshalb undenk-
bar – und auch zu plump. 

Risiken- und Nebenwirkungen? – Alle 
paar Jahre wieder sorgt ein Schaufenster 
dennoch für böses Blut. Die Installation 
mit den vielen Schmetterlingen etwa. 
Diese sahen so täuschend echt aus, dass 
ein Tierschützer aus Wut in die Scheibe 
trat. Oder der Samichlaus, der im Kamin 
stecken blieb. Einige dachten an Selbst-
mord und Werbung für Antidepressiva. 
Dabei blieb der zu dicke Nikolaus doch 
fürs Diätöl stecken. 

Die positiven Anekdoten überwiegen 
aber bei weitem. Andres’ liebste ist die 
vom Schaufenster voller alter Pneus und 
einer Deponie-Tafel. Ums Abnehmen 
gings da, was der Kunde missverstand, 
der mit zwei durchgefahrenen Reifen in 
den Verkaufsraum spazierte. 

Spätfolgen – Er texte heute lakonischer 
als früher, sagt Christoph Stokar. Ver-
wende kaum noch Wortspiele, umso 
mehr müsse das optische Spiel stimmen. 
Und sonst? Er habe sich zwar nie darum 
bemüht, aber dass er in all den Jahren  
kaum Anfragen für andere Zürcher 
Schaufenster erhalten habe, verwun-
dere ihn schon etwas. Eine Buchhand-
lung würde ihn reizen. Einen Krimi in-
mitten von Ketchup-Flaschen zu insze-
nieren. Stokar kommt in Fahrt, schüttelt 
Beispiel um Beispiel aus dem Ärmel, 
lacht dazwischen. Und wenn er lacht, er-
innert er irgendwie an Emil.

Die Schlaufenster
Seit 20 Jahren wirbt die Apotheke Stadelhofen in ihren Vitrinen auf clevere Art für Medikamente. 
Die Ideen dazu kommen von Christoph Stokar. Hin und wieder werden die Botschaften missverstanden. 

Christoph Stokar
Der selbstständige 
Texter liefert seit 
Jahren die Ideen  
für die Installationen 
in den Fenstern  
der Apotheke  
Stadelhofen.

Rudolf Andres
Der Inhaber und 
Geschäftsführer  
leitet die Apotheke  
Stadelhofen  
seit 1990.

Beispiele aus 20 Jahren Schaufensterkunst: Das Schaukelrennrad. 

Das ewige Testbild im Fernseher als Symbol für Schlaflosigkeit. 

Der Taucher in der Kloschüssel verweist auf Verdauungsprobleme. Fotos: PD

Als sich einmal Pneus 
im Schaufenster türmten, 
spazierte ein Kunde mit 
durchgefahrenen Reifen 
in die Apotheke.

Speziell
für Mietwohnungen:

Freistehender
Dampfgarer
Sanftes Garen
zwischen 40 und 100 ˚C!
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Kultur & Gesellschaft Die «Alten» Bob Dylan und  
Mark Knopfler traten gemeinsam  
in Zürich auf – und waren zu  
verschieden füreinander. 31

Anzeige

Mit Christiane Arp 
sprach Bettina Weber

Wie lange dauerte es heute Morgen, 
bis Sie wussten, was Sie anziehen 
wollten? 
Meist entscheide ich spontan, und es 
geht ziemlich schnell. Wenn ich auf Rei-
sen bin, überlege ich mir allerdings 
schon vorher genau, was ich tragen 
möchte. 

Ihr Koffer ist also entsprechend 
gross? 
Da ich nur zwei Tage in Zürich sein 
werde, reicht mir ein Trolley. Aber 
grundsätzlich brauche ich viele Alterna-
tiven und viele «für alle Fälle». Ich bin ja 
jemand, der glaubt, dass Mode einem 
wunderbar über den Tag helfen kann, 
wenn man sie richtig nutzt. Ich packe 
deshalb für viele Eventualitäten, und 
 gerade wenn ich länger unterwegs bin,  
kann es sein, dass das, was man sich vor-
genommen hat anzuziehen, vielleicht 
überhaupt nicht passt, weil man nicht in 
der Stimmung ist. Deshalb mag ich die 
Möglichkeit, meinen Launen nachzu-
gehen, auch modisch. 

Haben Sie den definitiven Packtipp? 
Ich habe die Erfahrung gemacht, dass es 
immer falsch ist, auf gewisse Dinge zu 
verzichten, bloss weil man keine zweite 
Tasche mitnehmen will. Man wird sich  
bloss ärgern. 

Was haben Sie immer dabei? 
Auf Produktionsreisen eine Jogginghose. 
Die trage ich meistens, wenn wir an 
Fotostrecken für das Heft arbeiten. Sie 
ist dafür das perfekte Kleidungsstück.  

Sie tragen, wie die meisten  
Protagonisten der Modeszene, eine 
Art Uniform. Weshalb?
Ich trage sehr gerne und oft Leder, fast 
ausschliesslich Hosen, und ich mag 
hohe, sehr hohe Schuhe; früher trug ich 
fast nur Schwarz. Vermutlich, weil es so 
leicht zu kombinieren ist, was gerade auf 
Reisen praktisch ist. Mode sollte ja im 
besten Fall auch immer ein wenig Rüs-
tung sein, und so sind es bestimmte 
 Designer und bestimmte Schnitte, von 
denen ich über die Jahre gelernt habe, 
dass ich mich darin wohlfühle und darin 
gut aussehe. Meine Maxime war immer, 
dass ich zuerst als Person wahrgenom-
men werden will und nicht über das, 
was ich trage, erst recht nicht über be-
stimmte Designer. Ich glaube ja nicht an 
Trends. Ich glaube an ein gutes Klei-
dungsstück. 

Sie glauben nicht an Trends?
Ich folge damit dem Claim der «Vogue», 
den es schon seit vielen Jahren gibt: «Be-
fore it’s in fashion it’s in ‹Vogue›.» Das 
heisst: Wir sind vor den Trends. Wenn 
ich sage, dass ich nicht an Trends glaube, 
heisst das, dass man sich nicht auf Trends 
versteifen soll. Die sind heute kurzlebi-
ger als je zuvor. Natürlich gibt es Saisons, 
in denen der Plateauschuh allgegenwär-
tig ist und damit ein Trend, aber es geht 
mir um etwas anderes. Nämlich darum, 
dass man sich dem Trend nicht unter-
wirft. Dass man sich für ein gutes Klei-
dungsstück entscheidet und nicht für 
eines, bloss weil es gerade Trend ist. 

Das heisst, man braucht  
Stilvermögen. Kann man Stil lernen? 
Man kann lernen, sich gut anzuziehen. 
Ich hoffe, dass wir als «Vogue» unseren 

Teil dazu beitragen, dass wir inspirie-
ren, indem wir anregen zum Ausprobie-
ren. Und je mehr man ausprobiert, desto 
besser weiss man, was einem gefällt und 
was einem steht. 

Was ist gute Mode?
Gute Mode ist das Kleidungsstück, das 
Ihnen das Gefühl gibt, dass Sie gut an-
gezogen sind. 

Das denken Frauen auch von  
Leggings – die machen nicht schöner. 
Leggings sind in der Tat ein Kleidungs-
stück, das nur bestimmten Frauen vor-
behalten ist, da kann man sich noch so 
wohlfühlen darin und deshalb denken, 
es sehe gut aus. Und obschon es mir 
fernliegt, den Zeigefinger zu erheben – 
wenn mich jemand fragt, würde ich 
mancher raten: Tu dir das nicht an. 

Unter Ihrer Vorgängerin hatten 
Günstiganbieter keine Chance, ins 
Heft zu kommen. Bei Ihnen schon.  
Das kommt auch vor. Was soll daran 
schlecht sein? 

Es wird der Ideenklau beklagt. 
Niemand weiss, dass die Hose, 
die da bei Zara hängt, ursprünglich 
von Phoebe Philo designt wurde. 
Weshalb sollte man das wissen? Es ist 
doch gut, wenn junge Menschen die 
Chance haben, eine gute Hose zu kau-
fen, wer auch immer die designt hat, zu 
einem Preis, den sie sich leisten können. 
Entscheidend ist nicht, von wem etwas 
ist, sondern ob es einem gefällt. 

In der Branche mag man sonst die 
Demokratisierung der Mode nicht. 
Vielleicht bin ich tatsächlich zu demo-
kratisch für das, was ich mache. Deshalb 
finde ich es auch toll, dass es Zeitschrif-
ten wie die «Vogue» gibt, die sechs Euro 
kosten und in denen es wunderbare Bil-
der hat, die die jungen Menschen dazu 
animieren, sie fein säuberlich auszu-
schneiden. Es ist dabei zweitrangig, dass 
ihnen der Name des Fotografen oder die 
Designerin des Kleides nichts sagt. Wich-
tig ist, dass es ihnen gefällt, denn so wird 
das Auge geschult. Sich schön anzuzie-
hen ist eine Form von Respekt, sich 
selbst und der Umwelt gegenüber. Und 
je mehr Menschen das berücksichtigen, 
umso besser ist das doch. 

Weshalb wird das Interesse für 
Mode belächelt und gleichgesetzt 
mit Oberflächlichkeit? 
Das hat sich etwas geändert, aber Men-
schen, die das tun, sind ignorant und un-
wissend. Man kann nur kompetent über 

Mode – über die Oberfläche – sprechen, 
wenn man sich auch mit dem Darunter 
beschäftigt. Wir haben in Deutschland 
oft Angst davor, dass etwas zu schön sein 
könnte. Nichts kann zu schön sein. Und 
sich mit Schönheit auseinanderzuset-
zen, heisst auch immer, sich das Hässli-
che anzugucken. Nur dann kann ich das 
Schöne erkennen. 

Es hat mit einem generellen  
ästhetischen Empfinden zu tun?
Exakt, und das hört ja nicht beim Essen 
oder beim Wein auf, es geht weiter, ver-
langt Vollständigkeit und bedingt des-
halb auch das gute Kleidungsstück. 

Sind Designer Künstler? 
Das wird jeder Designer unterschiedlich 
betrachten. Die Designer, die wirklich 
beeinflussen, die wirklich Dinge nach 
vorne treiben, werden vermutlich eher 
mit Nein antworten. 

Machen Designer überhaupt noch 
Trends? Werden die nicht längst 
auf der Strasse gemacht, unterstützt 
durch die Blogger? 
Daran glaube ich nicht wirklich. 

Nicht an die Blogger oder nicht 
an die Trends von der Strasse? 
Es sind nicht die Blogs, die die Mode ma-
chen. Und dass Trends auf der Strasse 
entstehen . . . Was ist ein Trend? Sich ver-
rückt anziehen? Nein. Das sind Moden, 
aber nicht Mode. Echte Trends sind 

 etwas, das in der Gesellschaft passiert. 
Wenn es aber darum geht, Lust auf Mode 
zu machen, dann sind Blogs ganz toll, 
weil sie Menschen eine Plattform bieten, 
die sich und ihren Sinn für Mode darstel-
len möchten. Das bietet auch Raum für 
Individualität. Und wenn denn über-
haupt irgendwas Trend ist, dann das. 

Was ist der grösste Fehler 
von Frauen in Sachen Mode?
Es darf einem nie passieren, dass man 
von einem Kleid getragen wird. 

«Menschen, die Mode für oberflächlich halten, 
sind ignorant und unwissend»
Die Chefredaktorin der deutschen «Vogue», Christiane Arp, hält sich für zu demokratisch für ihren Beruf.

«Sich schön anzuziehen, ist eine Form von Respekt, sich selbst und seiner Umwelt gegenüber», sagt Christiane Arp.  Foto: Matthias Ziegler

Die «Vogue» wurde erstmals 1892 in New 
York herausgegeben, mittlerweile gibt es den 
Titel in 18 Ländern und in Deutschland seit 
1979; das Modemagazin gilt als massgebend 
in der Branche. Christiane Arp, studierte 
Modedesignerin, ist seit 2003 Chefredaktorin 
der deutschen Ausgabe (Auflage 146 000) 
und verleiht dem Heft seitdem ein frischeres 
Profil. Sie selbst hält sich lieber im Hinter-
grund, ist zurückhaltend und bodenständig 
– Letzteres vielleicht, weil sie auf einem 
Bauernhof aufgewachsen ist. Arp ist im 
knapp 30 Minuten dauernden Gespräch in 
Zürich sehr konzentriert und bestimmt, ihre 
Sätze sind druckreif, und sie spricht mit einer 
sanften Stimme, der man gerne zuhört.  
Es passt, dass sie Katharine Hepburn als 
stilistisches Vorbild nennt – sie selbst trägt 
von Kopf bis Fuss schlichtes Schwarz, dazu 
mörderisch hohe Ankle Boots. (bwe) 

Christiane Arp

«Sich mit der Schönheit 
auseinanderzusetzen,  
heisst auch immer, sich 
das Hässliche 
anzugucken.» 

by

PARTNER

Das Highlight aus

«WETTEN, DASS..?»

24.1.–12.2.2012 MAAG HALLE ZÜRICH

TICKETS: WWW.SHADOWLAND-SHOW.CH ODER 
0900 101 102 (CHF 1.19/MIN. AB FESTNETZ)
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Anzeige

Theater
Düggelin inszeniert 
mit virtuoser Leichtigkeit
Theater Basel – Auf dem dramatischen 
Höhepunkt dieses Abends, an dem auf 
der kleinen Bühne Eugène Ionescos 
«Unterrichtsstunde» gespielt wird, zieht 
Vincent Leittersdorf sein blutüber-
strömtes Gesicht aus dem Décolleté von 
Marie Jung. Was aus einer Inszenierung 
eines Nachwuchsregisseurs stammen 
könnte, ist in Wahrheit eine Szene aus 
der jüngsten Inszenierung von Werner 
Düggelin. Einer feinen Arbeit, in der der 
81-jährige Altmeister grosszügig über Io-
nescos Szenenanweisung hinweggeht, 
derzufolge der Mord in der «Unter-
richtsstunde» nur ein pantomimisches 
Spiel mit einem  unsichtbaren Messer 
sein soll.

Trotz des blutigen Höhepunkts war 
die Stimmung im Publikum durchge-
hend heiter, was daran liegt, dass Düg-
gelin mit grosser Leichtigkeit und Souve-

ränität die Dialoge inszeniert – zwischen 
Leittersdorfs Privatlehrer und Marie 
Jungs Schülerin, die dem Wunsch ihrer 
Eltern zufolge «alle Fakultäten» studie-
ren soll und die dann schon an den 
Grundrechenarten scheitert. Gleich von 
Beginn an verzaubert uns Düggelin mit 
seiner Virtuosität. Damit vollbringt er 
das ansonsten nicht zu erklärende Kunst-
stück, dass wir nochmals über «Die 
Unterrichtsstunde» lachen, die wir doch 
so gut kennen – aus dem Französisch-
unterricht, wo das Stück gern und oft als 
Beispiel für absurdes Theater «durchge-
nommen» wird.

Verzaubert schweben wir also hin-
weg über die eigentlich ziemlich simple 
Übertreibungskomik und den zotenhaf-
ten Witz von Ionesco, der es fordert, 
dass die Schülerin ihrem geilen Lehrer 
in eifriger Höflichkeit erklärt, sie stehe 
ihm «ganz zur Verfügung». Von Dügge-
lins virtuoser Leichtigkeit werden wir 
auch über den Schrecken und die Ab-
gründe des Absurden hinweggetragen, 

die sich auftun könnten, selbst dann, 
wenn Leittersdorf sich in einem schön 
gestalteten Wut-Crescendo in Rage re-
det, das Messer ergreift und zusticht, 
worauf ihm sein Dienstmädchen vor-
rechnet, dass er in dieser Woche insge-
samt vierzig  Schülerinnen getötet hat. 
Vier allein an diesem Tag. Das ist der 
Part von Nikola Weisse, die in der klei-
nen Rolle des gealterten Dienstmäd-
chens jeweils einen grossen Auftritt 
hat, wenn sie schultergeduckt auf die 
Bühne stapft oder wenn sie die Unter-
richtsstunde unterbricht und mit ihren 
irren Kassandrarufen vor der Gefahr 
der Philologie warnt, die immer in die 
Katastrophe führe. Schliesslich geht sie 
dann doch routiniert über den jüngsten 
Mord des Lehrers hinweg: Zielsicher 
schleudert Nikola Weisse die Tasche 
der toten Schülerin in einen Korb, wo-
mit alle Mordspuren beseitigt sind. Und 
schon klingelt es wieder an der Tür. Die 
nächste Lektion kann beginnen. 

Werner Düggelins «Unterrichts-
stunde» ist also kein Abend, an dem wir 
am Genick gepackt und über den Ab-
grund gebeugt werden. Das liegt nicht 
zuletzt daran, dass Düggelin seinem 
 Ionesco ein Kurzstück von Jean Tardieu 
voranstellt, das einen rekordlangen Ti-
tel trägt. Es heisst: «Die Sonate und die 
drei Herren oder Wie man Musik 
spricht». Darin unterhalten sich die im 
Titel genannten Herren in knappen Dia-
logen darüber, ob man nun etwas sehen, 
verstehen oder wissen kann. Von die-
sem Prolog behält man einen Satz, mit 
dem Ionescos «Unterrichtsstunde» zu 
einer heiteren Lektion in Sachen Nihilis-
mus wird: Es gibt nichts zu verstehen, 
und gerade dies gilt es zu verstehen. So 
bleibt am Ende dieses 55 Minuten kur-
zen Abends die nihilistische Heiterkeit 
und die Erinnerung an die Virtuosität 
von Werner Düggelin und seinem drei-
köpfigen Ensemble. 
Andreas Tobler

Bis 30. 12.

CD
Kate Bush mit einer geballten 
Ladung Kunstmusik
Die Karriere der englischen Sängerin 
Kate Bush könnte als einziger grosser 
Rückzug gelesen werden. Im Alter von 
19 Jahren hatte sie 1978 ihren ersten und 
grössten Hit, «Wuthering Heights», das 
Lied nach Emily Brontës Roman, das 
Lied der toten Cathy, die im Blutgewand 
an das Fenster ihres Ex-Liebhabers 
 Heathcliff klopft und ihm einen sehn-
süchtig-triumphalen Refrain ins Hirn 
singt. Es war die erste von einer Frau 
selbst geschriebene Debütsingle, die in 
England Nummer eins wurde. Ein Jahr 
später unternahm Bush ihre bis heute 
einzige Tournee, dank ihres Faibles für 
Tanz und Umschnallmikrofone gelten 
diese Auftritte als Blaupause für das, was 
Madonna später erfolgreich tun sollte. 
Kate Bush veröffentlichte bis 1993 und 
«The Red Shoes» sieben Alben, alle wa-
ren voll von literarischen und filmischen 

Kurz & kritisch

Nikola Weisse als Dienstmädchen in Ionescos «Unterrichtsstunde». Foto: Judith Schlosser

Verweisen, die Fulminanz von «Wuthe-
ring Heights» aber strebte die Englände-
rin je länger, desto weniger an.

Und nun, 2011, dies: «50 Words for 
Snow» heisst die neue Kate-Bush-Platte. 
Sie dauert deutlich über eine Stunde 
und hat sieben Lieder. Schluss ist mit 
Ohrwurm-Songs, mit voranmarschie-
renden Band-Orchester-Arrangements, 
mit Strophe-Refrain-Schemata. Bush nä-
hert sich der Substanz «Schnee» aus sie-
ben poetischen Winkeln. Die meisten 
davon sind Perspektiven des Verlusts, 
des Missverstandenseins, der Isolation. 
Der Yeti ist hier eine zu Unrecht gehetzte 
Kreatur, am Lake Tahoe taucht eine Er-
trunkene auf, ein Schneemann wird zum 
Liebhaber, der schmelzen muss. Und im 
Eröffnungssong, wenn Bush als Schnee-
flocke vom Fallen, ihrem «sagenhaften 
Tanz» und ihrem «vergänglichen Lied» 
singt, tut man sich schwer, nichts Auto-
biografisches hineinzulesen.

Die Musik dazu wird von tropfenden 
Klaviertönen dominiert. Ihre Stimme 
setzt Bush am liebsten als rezitierenden 
Gesang im Stil von zeitgenössischer Klas-
sik ein, manchmal bricht sie mit dem 
Flair des Virtuosen in den Blues aus. Ein 
ätherischer Männerchor taucht auf, der 
wie eine singende Eisskulptur klingt, 
und auch ein angenehm distanziert blei-
bender Elton John. Der Schauspieler 
Stephen Fry verliest als Professor Yupik   
die grossteils fiktiven 50 englischen Wör-
ter für Schnee. Behutsam werden mehr 
und mehr Beats eingesetzt, bis am 
Schluss mit «Among Angels» ein schlich-
ter Piano-Totengesang steht. Das ist eine 
geballte Ladung Kunstmusik mit Bil-
dungshintergrund und leisem Humor, 
auf die man sich einlassen muss. Radi-
kaler noch als auf dem Doppelalbum 
«Aerial», das 2005  erschien. Kate Bush 
hat einen raum greifenden Liederzyklus 
für einsame Abende am Kaminfeuer der 
Bibliothek geschrieben.
Dominik Dusek

Kate Bush: «50 Words for Snow» (EMI).

Kate Bush singt vom Schnee. Foto: PD

Dranbleiben.

LINE-UP: Heiri Känzig b, Michael Zisman bandoneon, Matthieu Michel flh, Urs Bollhalder p, Lionel Friedli dr

Der Bassist Heiri Känzig spannt mit der Musik seiner neusten CD «Paris–Buenos Aires» Fäden zwischen Europa und Argentinien. Känzig ist ein Kosmopolit. Als
Sohn einer gebürtigen Argentinierin, kam er in New York zur Welt. Später lebte er jahrelang in Wien, München und Paris und spielte mit internationalen Jazz-
Stars. Känzig tritt unter anderem mit dem Nachwuchsstar am Bandoneon Michael Zisman und dem Weltklasse-Flügelhornisten und Trompeter Matthieu Michel
auf. Gemeinsam mäandern sie um die liedhaften Melodien von Känzig. Bandoneon, Piano und Flügelhorn weben ihre musikalischen Linien inspirierend ineinander.
Dabei entsteht ein musikalisches Netz, geprägt von sehnsüchtig-kraftvollen Melodien, welche die Komplexität der Rhythmen vergessen lässt.
Es entsteht ein interaktives, energiegeladenes Zusammenspiel, das europäischem Jazz argentinische Frischluft zuführt.

DAS CARTE BLANCHE-ANGEBOT:
CHF 15.– statt CHF 30.–. Als Abonnent des Tages-Anzeigers profitieren Sie von einem Rabatt von 50% auf Ihre Tickets.

Die vergünstigten Tickets sind über www.starticket.ch oder direkt an der Abendkasse erhältlich.

Maximal 2 Tickets pro CARTE BLANCHE.

WEITERE INFORMATIONEN:
www.moods.ch

BLEIBEN SIE MIT UNS AM EUROPÄISCHEN JAZZ DRAN, WIR FREUEN UNS.

Mittwoch, 30. November, 20.30 Uhr

DER TAGES-ANZEIGER PRÄSENTIERT:

CD-Taufe:
Heiri Känzig Quintet feat.
Matthieu Michel &
Michael Zisman
im Moods



Tages-Anzeiger – Freitag, 18. November 2011 31 

Kultur & Gesellschaft

Von Christoph Fellmann
Vielleicht müssen sie am nächsten Tag 
früh raus, oder sie wollen das Auto vom 
Parkplatz holen, bevor das alle anderen 
auch tun. Wahrscheinlicher aber ist, 
dass sie diese Stimme nicht mehr ertra-
gen. Diese Stimme, die keineswegs so 
klingt, als komme sie aus einem Grab. 
Sondern wie das Grab selbst. Tief, hohl 
und furchterregend nah. Und während 
sich die Reihen lichten, spuckt diese 
Stimme stoisch ihre Zeilen aus, eine um 
die andere, laut und deutlich. Es geht 
um den schweren Regen, der fallen wird, 
um den nächsten Weltkrieg und um 
einen Typen, der sich am Mississippi 
heillos verirrt hat. «Sieh dich an!», lacht 
ihm die Stimme nach. Sie gehört Bob 
 Dylan, dem «Alten», wie ihn die Fans 
gerne nennen. 

Unstimmiges Doppelkonzert
Vor Dylan gab an diesem Abend schon 
Mark Knopfler sein Konzert, der ehema-
lige Kopf der Gruppe Dire Straits – 11 000 
Zuschauer sind gekommen, vielleicht 
auch im Missverständnis, die Musik des 
70-jährigen Amerikaners und des 62-jäh-
rigen Briten würden dann schon irgend-
wie zusammenpassen – schliesslich hat 
Knopfler zwischen 1979 und 1983 auf 
ein paar Platten von Bob Dylan mitge-
wirkt und auf «Blind Willie McTell», 
einer von Dylans besten Aufnahmen, 
die Gitarre gespielt. 

In Wahrheit aber passt in diesem 
Doppelkonzert gar nichts zusammen – 
ausser vielleicht, dass Mark Knopfler 
gar nicht weiter auffällt, als er nach sei-
nem eigenen Auftritt für vier Songs zur 
Band von Dylan stösst. Beide spielen sie 
Blues und Folk, im Wesentlichen. Aber 
es liegen Welten dazwischen, wie sie 
das tun.

Die ganze späte Karriere von Mark 
Knopfler zielt in die traditionelle Musik. 
Nur hat er dabei das Stadion nie verlas-
sen, in dem er mit den Dire Straits so 
 erfolgreich war. Noch immer wird die 
Musik füllig mit Synthesizern und Key-
boards ausgestopft, und wenn ein Song 
mal an der akustischen Gitarre beginnt, 
kann man sicher sein, dass spätestens 
im Refrain die siebenköpfige Band ein-
fällt wie das «Schöner wohnen»-Team in 
der Waldhütte. Es mag paradox klingen, 
aber was man sich im Konzert von Mark 
Knopfler wünscht, das sind weniger und 
womöglich auch weniger virtuose Musi-
ker. Solche, die den Folk nicht mit der 
Pinzette spielen, sondern auch mal mit 
dem Zweihänder. Der Grund, warum 
Knopfler das nicht zulässt, ist in Zürich 

gut zu sehen: Er hat nicht nur das Sta-
dion, er hat auch die Dire Straits nie 
wirklich verlassen. Folk und Blues sind 
nur ein Parfüm, das über der Musik 
hängt. Als Wolke, die sich jederzeit teilt, 
um die Hand des Meisters durchzu-
lassen für noch ein Gitarrensolo.

Kein Wunder, verirren sich die An-
hänger von Mark Knopfler – und nicht 
nur sie – schon bald im labyrinthischen 
Folk- und Bluesrock, den danach Dylans 
fantastische Band ausspuckt. Der harte 
Groove stösst einen unerbittlich in diese 
Songs hinein, und die Gitarren schlin-
gern und schlackern einem um die Oh-

ren. Es ist laut und unübersichtlich hier, 
im Innern des Folk, es herrscht ein im-
pertinentes, grossartiges Geheul. Bob 
Dylan arbeitet auf der Bühne schon seit 
Jahren daran, sich und seine Songs der 
grossen amerikanischen Folk-Tradition 
einzuschreiben. Auch in Zürich tritt er 
als Schausteller seiner selbst auf, der 
zum quietschenden Nölen seiner Orgel 
die Band ausruft. Er tut es weniger elo-
quent als noch im Sommer in Sursee; 
vom Entertainer, der in Las Vegas auf-
trumpfen könnte, ist er seither zum grel-
len Narren mutiert, der den Menschen-
tölpeln greinend und lachend sein Ge-
schichtengespinst vorträgt. 

Die Band tritt federnd die Türen zu 
den einzelnen Szenen ein, und daraus 
lärmen Stimmen. Die erste sagt, sie sei 
eine andere («It Ain’t Me, Babe»). Die 
zweite sagt, der Tod sei nah («Not Dark 
Yet»). Und die dritte erzählt die alte 
Schnurre vom Mann in Schwarz, der mit 
der Frau davonzieht, und zurück bleibt 
ein Mensch, der auf ein totes Pferd ein-
schlägt («Man in the Long Black Coat»). 
Das funktioniert prächtig, wie Dylan 
hier seine eigenen Songs in neuen Ar-
rangements als komische oder gruselige 
Nummern aus dem Folk-Kabinett prä-
sentiert: im unfassbar gemeinen Blues 
von «Honest With Me», in den haarsträu-
benden Tempowechseln von «Highway 
61 Revisited» oder in «Mississippi», in 
dem die kreischende Orgel den durchs 
Blues-Land irrenden Protagonisten be-
gleitet wie ein höhnisches Lachen.

Doch immer, wenn man selbst lachen 
möchte, erinnert einen diese tiefe, hohle 
Stimme wieder daran, was die Folk-Mu-
sik schon immer wusste: Die Welt ist ver-
rückt geworden, und nur das Ende ist si-
cher. Kein Wunder, beeilte sich mancher 
zum Parkplatz, sein Auto zu finden.

Gruslige Nummern  
aus dem Folk-Kabinett
Bob Dylan und Mark Knopfler traten am Mittwoch in Zürich auf.

Mal Entertainer, mal greller Narr – Bob Dylan auf Tournee. Hier im Juni im Londoner Finsbury Park. Foto: Samir Hussein (Getty Images)

Haruki Murakami verwebt 
in seinem neuen Roman 
«1Q84» erneut gekonnt 
Elemente des Thrillers und 
der Fantastik.

Von Ulrich Baron
Im ersten Band dieses nun auf fast 
sechzehnhundert Seiten angewachse-
nen Romans liest Tengo, der männliche 
Held, eine Kurzgeschichte, während er 
im Zug zu seinem dementen Vater 
fährt. Sie stammt von einem ihm unbe-
kannten, angeblich deutschen Autor 
und trägt den Titel «Die Stadt der Kat-
zen»: Ein zielloser Urlaubsreisender 
verlässt seinen Zug in einem jener 
 verwunschenen Orte, die durch die 
 Literaturgeschichte geistern. Tagsüber 
scheint er ausgestorben. Nachts sind 
die Strassen von Katzen bevölkert, wel-
che die Rollen der Menschen übernom-
men haben. 

Solche Orte tauchen, wie Friedrich 
Gerstäckers «Germelshausen», nur alle 
hundert Jahre aus dem Dunkel der Ver-
gangenheit auf, oder man gelangt, wie 
in Algernon Blackwoods «. . . à cause du 
sommeil et à cause des chats», nur 
durch einen ausserplanmässigen Zug-
stopp dorthin. Blackwoods 1908 er-
schienene Erzählung scheint nicht nur 
die «Stadt der Katzen» inspiriert zu ha-
ben. Auch Tengo selbst und seine Kind-
heitsfreundin Aomame sind in eine Welt 
geraten, die sich von der des Jahres 1984 
tagsüber kaum unterscheidet; am 
Abendhimmel aber zieht dort ein  zweiter 
Mond auf. 

Wer ist der Grosse Bruder?
Murakamis Titel weist mit einem Wort-
spiel auf diese Verfremdung hin: «1Q84» 
liest sich im Japanischen als «Ichi-kyu-
hachi-yon». Das «kyu» für «neun» klingt 
wie das englisch ausgesprochene Q. 
 Zugleich erinnert der Titel an George 
 Orwells «1984». Aber wer ist hier der 
Grosse Bruder? Ist es jener charismati-
sche Sektenführer, den Aomame im ers-
ten Band gewaltsam aus dem Leben 
 befördert hat? Immerhin hat Murakami 
1997 mit «Untergrundkrieg» einen Re-
portageband über den verheerenden 
Giftgasanschlag in der Tokioter U-Bahn 
veröffentlicht, den Mitglieder der Aum-
Sekte auf Weisung ihres Führers Shoko 
Asahara verübt hatten. 

Doch wofür stehen dann jene myste-
riösen «Little People», mit denen die 
«Vorreiter»-Sekte verbunden ist? Die 
Tochter ihres getöteten Führers hat mit 
Tengos Hilfe den Bestseller «Die Puppe 
aus Luft» geschrieben, den seine Leser 
für eine Fantasy-Geschichte halten, wäh-
rend er in Wirklichkeit deren obskure 
Machenschaften enthüllt. In Buch 3 aber 
scheint sich Murakami für die gesell-
schaftskritischen Ansätze der ersten 
 beiden Teile wenig zu interessieren.

Wie so oft bei Murakami sieht man 
sich in ein Wunderland versetzt, in dem 
sich Elemente des Thrillers und der 
Fantastik auf nie ganz eindeutige Weise 
mischen. Und wieder dreht sich dieser 
Reigen um eine Liebesgeschichte. 
Tengo und Aomame sind Aussenseiter, 
die sich als Kinder gefunden, doch dann 
aus den Augen verloren hatten. Beide 
haben sich früh in ein eigenes Leben ge-
flüchtet. Aomame als Fitnesstrainerin – 
und als Auftragskillerin, die in den 
Diensten einer alten Dame Männer hin-
richtet, die Frauen misshandelt haben. 
Der Mathematiker Tengo sieht seine 
Lektoratsarbeit an «Die Puppe als Luft» 

als Schritt zu einer eigenen Schriftstel-
lerkarriere. So haben Murakamis Kö-
nigskinder beide vor sich hin gelebt, 
ohne feste Bindungen und ohne zu ah-
nen, dass sie füreinander bestimmt sind. 
Bis Aomame den Führer der «Vorreiter»-
Sekte getötet und Tengo durch sein Lek-
torat deren Geheimnis enthüllt hat. Was 
beide nun zusammenführt, ist die Ge-
fahr, in die sie so geraten sind, und der 
zweite Band endete mit einem doppel-
ten Cliffhanger. Und dann war für ein 
Jahr Pause. 

Nichts ist, wie es scheint
Nun geht es mit Buch 3 weiter. Aomame  
wird vom Leibwächter ihrer Auftragge-
berin vor den «Vorreitern» beschützt. 
Tengo reist in den Ort, den er für sich 
«Stadt der Katzen» nennt, und hofft ver-
geblich, sein komatöser Vater könnte 
noch einmal erwachen. Doch während 
dieser ehemalige Eintreiber für Rund-
funkgebühren dahindämmert, spukt 
sein pflichtbewusster Geist durch den 
Roman, klopft an Türen, die ihm nie-
mand öffnet.

Die führerlosen «Vorreiter» haben 
den Detektiv Ushikawa engagiert, um 
der beiden Menschen habhaft zu wer-
den, die ihnen ihr Desaster beschert ha-
ben. Ushikawa ist ein einsamer, missge-
stalteter Mann, der bei seinen Recher-
chen wie ein grotesker Cicerone für Neu-
einsteiger und vergessliche Leser noch 
einmal durch Tengos und Aomames Vor-
geschichten führt. Je näher die beiden 
Königskinder einander kommen, desto 
näher kommt ihnen auch diese traurige 
Nemesis. 

So läuft auch Buch 3 auf eine klassi-
sche Zuspitzung zu, die Aomame und 
Tengo endlich zusammenführen wird – 
oder auch nicht. Für gewöhnlich aber 
geben verwunschene Orte ihre Besucher 
im letzten Augenblick wieder frei, um 
dann zu verschwinden. Was sie ihnen 
dabei hinterlassen, ist die Erfahrung, 
wie es bei Blackwood heisst, dass das 
wirkliche Leben «sich irgendwo hinter 
der Szene» abspielte, dass die Welt 
«nichts als eine einzige, grosse Verstel-
lungskunst» war. Auch Aomame ist kurz 
vor ihren Eintritt in die Welt von «1Q84» 
von einem Taxifahrer gewarnt worden: 
«Die Dinge sind meist nicht das, was sie 
zu sein scheinen.» 

Rettung in die eigene Welt
Man würde diese Mahnung gerne auf die 
Geschichte selbst anwenden und etwa 
die «Little People» als esoterischen Spuk 
entlarvt sehen, der von skrupellosen 
Sektenführern gepredigt wird. Aber da-
für sind fantastische und realistische 
Elemente hier zu sehr verwoben. Und 
am Ende sind sie zu weit und zu locker 
gestrickt, um sich zu einem konsistenten 
Ganzen zu fügen. 

Was bleibt, sind zwei Menschen, die 
sich aus einer Welt, in der vieles nicht 
das ist, was es zu sein scheint, in ihre 
eigene retten wollen. So geht es dann 
um das Erwachsenwerden, das einem 
seine Illusionen raubt, und um die Liebe, 
die hilft, damit fertig zu werden. Das 
hatte man nach tausend Seiten freilich 
schon geahnt, und die nun folgenden 
fünfhundert tragen nicht viel zur Vertie-
fung bei. Buch 3 ist eher schon der lange 
Nachhall als der grosse Schlussakkord, 
den man erwartet hätte.

1Q84. Buch 3. 2011. 550 S., ca. 33 Fr.
Haruki Murakami: 1Q84.  
1024 S., ca. 45 Fr.  
Beide aus dem Japanischen von Ursula 
Gräfe, Dumont, Köln. 

Zwei fantastische Königskinder

Haruki Murakamis Geschichten sind nie ganz eindeutig. Foto: Keystone

Die Band tritt  
federnd die Türen  
zu einzelnen Szenen ein, 
und daraus lärmen 
Stimmen.
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Kultur & Gesellschaft

1867 lancierte der Genfer Geologe 
Alphonse Favre seinen «Appel aux 
Suisses». In flammenden Worten 
beschwor er die Schweizer, jene Flücht-
linge zu schätzen und zu schützen, die 
so lange schon unter ihnen weilten und 
sich doch nicht geborgen fühlen dürf-
ten. Favre meinte die Findlinge, die in 
jener Epoche überall gesprengt und als 
Material für den Bahnbau genutzt 
wurden. Der Aufruf zeigte Wirkung. 

Findlingsbegeisterung flammte im 
jungen Bundesstaat auf. Mancherorts 
wurden die erratischen Blöcke unter 
Schutz gestellt. Das gilt auch für die 
Findlinge vom Steinenberg und von 
Steinhof, denen diese Wanderung gilt.

Die Bise bläst mir um die Ohren, als 
ich in Grasswil aus dem Bus steige. Die 
Wanderung verläuft nun vorerst weg-
weiserlos, kein Problem, ich habe eine 
Karte dabei. Der Steinenberg liegt 
direkt vor mir. Ich gehe den Brüschrain 
hinauf und durch eine Rechtskurve, 
biege hernach im Wald links ein  
in einen breiten Weg.

1966 zählte eine Seminarklasse die 
Findlinge auf dem Steinenberg und 

kam auf 495 Exemplare. Einige wiesen 
Bohrlöcher und Sprengspuren auf, 
Erinnerungen an die Zeit des gezielten 
Abbaus. In andere waren prähistori-
sche Schalen eingraviert. 

Ich sehe allerdings nur wenig von 
der Steinfülle, während ich dem 
höchsten Punkt des Berges entgegen-
strebe; die Steine, die ich sehe, wirken 
immerhin mächtig und sind prachtvoll 

vermoost. Mit Kindern könnte man 
«Such den Findling!» spielen. Mir ist es 
dafür zu kalt.

Ich steige ab nach Riedtwil, treffe 
auf dem Waldsträsschen erste Wander-
markierungen an. Im Tal halte ich der 
schnurgeraden Önz entlang nach 
Norden, zweige dann auf der Höhe von 
Hermiswil links ab nach Steinhof. Die 
Önz fliesst in einer Schmelzrinne des 

einstigen Rhonegletschers. Ebendieser 
Gletscher trug all die Findlinge vor 
über 20 000 Jahren ins Mittelland. Fast 
200 Kilometer lang war die Strecke, 
mehrere Tausend Jahre dauerte die 
Reise, bis die Findlinge liegen blieben. 
Auf dem Steinenberg und in Steinhof 
fanden besonders viele ihren definiti-
ven Platz.

In Steinhof, einem Solothurner 
Exklavendorf auf einem Hügel, steht 
gar der grösste Findling des Mittellan-
des: die Grosse Fluh. Bald erblicke ich 
sie vor mir. Dem mächtigen Steinklotz 
ist ein Menhir beigestellt, ein Mini- 
Matterhorn. So dominant ist das 
 Ensemble, dass es im Mittelalter dem 
nahen Bauerngut und damit dem Dorf 
den Namen gab. Auch die Adelsherren 
vom Stein bezogen ihren Namen von 
hier. Und das Gemeindewappen nimmt 
das Motiv auf, indem es einen Stein-
bock zeigt.

Ich ziehe weiter. Verpasse dabei, wie 
ich zu Hause merke, einen zweiten 
berühmten Findling, das Kilchliflüeli. 
Es ist einfach zu bisig, um in Musse zu 
verweilen. In der Muttergotteskapelle 

immerhin mache ich kurz Pause. 
Hernach geht es abwärts. Die Wande-
rung hält eine neue Attraktion bereit: 
den Burgäschisee. Das Gewässer, das 
zu zwei Dritteln Solothurn gehört und 
zu einem Drittel Bern, ist von Wald 
umstanden. Ich freue mich, als ich auf 
der Ostseite des Sees das Restaurant ge-
öffnet vorfinde. Zum Bahnhof Her-
zogenbuchsee ist es via Niederönz 
noch eine knappe Stunde. Aber zuvor 
wird etwas Warmes gegessen.
Thomas Widmer

3 Stunden ohne Verweilzeit bei den Find-
lingen. 200 Meter auf-, 250 abwärts. 
Karte: 233 T Solothurn 1:50 000, der Weg 
über den Steinenberg ist gestrichelt einge-
zeichnet. Einkehr: Zur Grossen Fluh in 
Steinhof. Mo, Di Ruhetag (plus erste De-
zemberhälfte Ferien). Seeblick am Burg-
äschisee. Mo, Di Ruhetag.  
www.seeblick-burgaeschi.ch

Thomas Widmer stellt jeden Freitag  
eine Wanderung vor.  
Privater Blog:  
widmerwandertweiter.blogspot.com

Zu Fuss Diese Woche ins Gebiet Steinenberg/Steinhof (BE/SO)

Such den Findling!

Die grosse Fluh von Steinhof mit 
beigestelltem Menhir. Foto: Thomas Widmer
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Von Richard Diethelm, Freiburg
Ein besonderer Portier empfängt gegen-
wärtig Besucherinnen und Besucher des 
Museums für Kunst und Geschichte 
(MAHF) in Freiburg. Es ist der Läufer, 
den Bildhauer Hans Gieng um 1545 für 
den gleichnamigen Brunnen im Nyd-
eggstalden der Berner Altstadt schuf. 
Der Meldeläufer aus Bern weist im MAHF 
den Weg zu einer Sonderausstellung 
über die Freiburger Skulptur des 16. Jahr-
hunderts. In der Zähringerstadt erlebten 
die Werkstätten mehrerer Bildhauer in 
der ersten Hälfte jenes Jahrhunderts 
eine Hochblüte.

Vor allem wirtschaftliche Gründe ga-
ben dafür den Ausschlag, wie der Kura-
tor der Ausstellung «Skulptur 1500 – 
Freiburg im Herzen Europas», Stephan 
Gasser, darlegt. Im süddeutschen Raum 
gab es gegen Ende des 15. Jahrhunderts 
für die Werkstätten berühmter Bild-
hauer, die Altäre schnitzten oder Ma-
donnen- und Heiligenfiguren aus Stein 
meisselten, immer weniger Aufträge. 
«Der Markt war in jener Gegend gesät-
tigt. Manche Werkstätten lösten sich 
nach dem Tod des Meisters auf», sagt 
Kunsthistoriker Gasser.

Neue Auftraggeber gesucht
Auf der Suche nach neuen Auftragge-
bern eröffnete 1503 als Erster ein Bild-
hauer, der «Meister der grossen Nasen» 
genannt wird, an der Saane eine Werk-
stätte. Ihm folgten die Berufskollegen 
Martin Gramp, Hans Roditzer, Hans Gei-
ler und Hans Gieng. Freiburger Gottes-
häuser waren bis dahin erst vereinzelt 
mit Skulpturen geschmückt. 

Mit der Ankunft der Kunsthandwer-
ker aus Schwaben und dem Elsass än-
derte sich dies schlagartig. Bruderschaf-
ten, Zünfte, aber auch die wohlhaben-
den Bürger gaben kostspielige Skulptu-
ren für Altäre in Kirchen, Grabkapellen 
und Hauskapellen in Auftrag. «Da keine 
Zunft, keine Bruderschaft der anderen 
nachstehen wollte, bewirkte dies einen 
Boom», sagt Gasser.

Gieng, dessen Freiburger Werkstatt 
von 1524 bis 1562 bezeugt ist, fand Markt-
lücken, als der Boom von Aufträgen für 
kirchlichen Schmuck nach 1530 abebbte. 
Die Städte Freiburg, Bern, Solothurn 
und Zürich erneuerten damals ihre 
Trinkwasserversorgungen. 

Die Folgen des Bildersturms
Die alten Leitungen wurden ersetzt, 
und anstelle der früheren Brunnen aus 
Holz gab es neue aus Stein. In Freiburg 
und Bern stammen die meisten Brun-
nen, die damals innerhalb der Mauern 
dieser Zähringerstädte errichtet wur-
den, aus Giengs Werkstatt. Gasser 

schreibt diesem Bildhauer auch die Lö-
wen mit dem Zürcher Wappen zu, wel-
che einst den Brunnen am Neumarkt 
und einen am unteren Rennweg 
schmückten. Beide Brunnenfiguren 
wurden im 18. Jahrhundert ersetzt und 
existieren nicht mehr.

Der Freiburger Kunsthistoriker be-
zieht sich auf eine Abrechnung, wonach 
die Stadtrepublik Zürich 1549 einen 
«Hans Bildhower von Friburg uss Nücht-
land von den 2 Löwen zehowen uff 
 beÿden brunnen» mit gut 53 Pfund ent-
löhnte und acht Wochen lang verkös-
tigte. Der erwähnte Bildhauer Hans muss 
Gieng gewesen sein, da die anderen Frei-
burger Werkstätten sich zu jenem Zeit-
punkt bereits aufgelöst hatten und Gieng 
als Brunnenbauer bekannt und gefragt 

war. So hatte das reformierte Bern – der 
Not gehorchend – beim Bildhauer aus 
dem katholischen Freiburg gleich zehn 
Brunnen bestellt. Wegen des Bilder-
sturms der Reformation waren nämlich 
aus Orten, die den neuen Glauben ange-
nommen hatten, einheimische Bildhauer  
mangels Arbeit verschwunden.

Kunsthandwerk – nicht Kunst
In Bern sind neun der zehn Gieng-Brun-
nen erhalten. Die Freiburger Brunnen-
bauer waren Kunsthandwerker – keine 
Künstler, die ihrer Kreativität freien 
Lauf liessen. «Die Auftraggeber wählten 
das Motiv, händigten dem Bildhauer 
eine Vorlage aus und bestimmten sogar, 
aus welchem Stein er die Brunnen 
hauen musste», sagt Gasser. 

Im Lauf seiner mehrjährigen For-
schung über die Freiburger Skulptur 
des 16. Jahrhunderts deutete Gasser 
auch die Wahl des Chindlifrässer-Motivs 
auf dem Brunnen des Berner Kornhaus-
platzes, den Gieng 1545 schuf: «Der 
Kindlifresser ist eine der unzähligen 
Kinderschreckfiguren, die seit dem 
Spätmittelalter in Bild- und Schriftquel-

len fassbar sind. Er sollte die Kinder zu 
Gehorsam anhalten, aber auch die El-
tern an ihre Erziehungspflichten erin-
nern», schreibt ein von Gasser geleitetes 
Forscherteam. Jedenfalls sieht der Kin-
derfresser auf einem um 1520 entstan-
denen Augsburger Holzschnitt von Hans 
Weiditz der Brunnenfigur, die Gieng 
1545 meisselte, frappant ähnlich. 

Auf die Ausstellung hin hat das Team 
die Ergebnisse ihrer mehrjährigen For-
schung, die der Nationalfonds sowie 
Kanton und Universität Freiburg för-
derten, im Werk «Die Freiburger Skulp-
tur des 16. Jahrhunderts» veröffentlicht 
(Michael-Imhof-Verlag). Das Werk ist 
960 Seiten stark und wurde von der 
Kunstfotografin Primula Bosshard reich 
illustriert. Fürs breite Publikum ver-
fasste der Historiker Jean Steinauer 
einen leicht lesbaren Ausstellungskata-
log. Witzig erzählt Steinauer zum Bei-
spiel, wie Giengs Werkstatt 1544 für 
Bern einen «protestantischen» und für 
Freiburg einen «katholischen» Samson-
Brunnen bauen musste. 

Bis 19. Februar 2012. www.mahf.ch

Zwei verschollene Löwen 
und ein Chindlifrässer
Eine Ausstellung in Freiburg beleuchtet die Blütezeit lokaler Bildhauerwerkstätten im 16. Jahrhundert. 
Spuren des Brunnenbauers Hans Gieng führen bis nach Zürich.

Bis ins 18. Jahrhundert schmückte ein Löwe den Brunnen am Neumarkt (Stich von J. C. Uhlinger um 1750). Bild: Zentralbibliothek

Bruderschaften, Zünfte, 
aber auch die 
wohlhabenden Bürger 
gaben kostspielige 
Skulpturen in Auftrag.

Kulturförderung
Viel Geld  
für Zürichs Künstler
Die Stadt Zürich hat bekannt gegeben, 
wem die Kultur-Fördergelder 2011 zugu-
tekommen. Sie vergibt jährlich Werk-
jahre ( jeweils 42 000 Franken) und An-
erkennungsgaben ( je 10 000 Franken) in 
verschiedenen Kunstsparten. Diesmal 
erhalten Werkjahre die Autoren Catalin 
Dorian Florescu und Perikles Moniou-
dis, der Komponist David Philip Hefti 
und das Mondrian Ensemble (E-Musik), 
Linnéa Racine und Tobias Preisig ( Jazz/
Rock) und die Comic-Zeichner Patrick 
Lenz und Blas Ulibarri (gemeinsam). 

Halbe Werkjahre erhalten die Auto-
ren Felix Philipp Ingold und Monique 
Schwitter. Werkstipendien bzw. An-
erkennungsgaben gehen an die Schrift-
steller Thomas Dütsch, Dana Grigorcea, 
Charles Lewinsky, Michail Schischkin, 
Alice Schmid, Julian Schütt, Stefanie 
Sourlier und Peter Stamm, die Bühnen-
künstler Silke Geertz, Philippe Graber, 
Barbara Stocker, Hansrudolf Tweren-
bold und Tim Zulauf/KMU Produk-
tionen. Aus dem Bereich Tanz  ge - 
hen Anerkennungsgaben an Simone 
 Aughterlony, Tim Fletcher, Eugenie Re-
betez und Simone Truong. Die Auszeich-
nungen werden am 9. Dezember im 
Kauf leuten übergeben. (TA)

Fotografie
Prix Photo 2011  
ehrt junge Fotografen
In Bern sind die Prix Photo 2011 ver-
geben worden. Alle Preisträger leben 
und arbeiten in Lausanne. Den ersten 
Preis in Höhe von 10 000 Franken er-
hielt das Team Thomas Rousset und 
 Raphaël Verona für eine Fotoserie aus 
La Paz. Der mit 5000 Franken dotierte 
zweite Preis ging an Julien Berberat (23) 
für eine Fotoserie über Genfer Bettler. 
2500 Franken erhielt der drittplatzierte 
Matthieu Gafsou (30) für Fotografien 
über den Nahostkonflikt. (SDA)

Jubiläum
250 Jahrgänge «24 heures» 
demnächst online
Die zweitälteste Zeitung der Schweiz, 
das aus «La Feuille d’Avis de Lausanne» 
hervorgegangene Waadtländer Blatt 
«24 heures», feiert 2012 ihr 250-jähriges 
Bestehen. Am 29. Juni 1762 erschien die 
Erstausgabe. Noch vor dem Jahrestag 
werden nun alle Jahrgänge von «24 heu-
res» und des Schwesterblatts «Tribune 
de Genève» online verfügbar sein. Dazu 
wird die Kantons- und Universitätsbib-
liothek Lausanne insgesamt 2,2 Millio-
nen Zeitungsseiten digitalisieren. Zu 
den Jubiläumsprojekten zählt ferner 
die Wahl der bedeutendsten Waadtlän-
der Persönlichkeit aus dem letzten Vier-
teljahrhundert. Als Ehrengast der 
Herbstmesse Comptoir Suisse 2012 wird 
«24 heures», die zur Tamedia-Gruppe 
gehört, die Waadt länderinnen und 
Waadtländer zu einem Ton- und Licht-
spektakel für 12 000 Besucher einla-
den. (di)

Nachrichten
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SF 1

9.00 SFmySchool: Lebensraum
Ostsee. Tiere, Pflanzen, Land-
schaften 9.30 SFmySchool: Holz
O U 9.45 SFmySchool: Back-
stein O U 10.00 Nano 10.30
Kulturzeit 11.15 Netz Natur O.
Vom Kuh sein 12.10 5 gegen 5
12.45 Tagesschau 13.10 Glanz &
Gloria 13.30 Einstein O 14.10
NZZ-Format O 14.45 Aeschba-
cher. Schnittig 15.45 Lüthi und
Blanc O. Sieg! 16.15 Lüthi und
Blanc O. Frauenpower. Lotta
quälen Gewissensbisse, denn sie
gibt sich die Schuld am Autoun-
fall. Nur Willi weiss, was in dieser
grauenhaften Nacht wirklich pas-
siert ist. Als er die Polizei ein-
schaltet, muss Lotta das
Schlimmste befürchten. 16.50
Herzflimmern O 17.40 Teles-
guard O 18.00 Tagesschau 18.15
5 gegen 5 18.40 Glanz & Gloria
19.00 Schweiz aktuell O 19.25
Börse O 19.30 Tagesschau O

6.30 3 auf zwei 8.25 Ausgerech-
net Alaska O U. Lügen haben
kurze Beine 9.10 (9.20) Herz-
flimmern O 10.00 (10.05) Sturm
der Liebe 10.50 Julia O 11.35
(11.45) Scrubs U. Meine
Spritztour 11.55 (12.10) Tessa
12.50 (12.55) Grey’s Anatomy O
U. Familienplanung 13.35
Ausgerechnet Alaska U.
Magische Düfte 14.25 (14.30)
MyZambo 14.50 Best Friends
15.10 (15.15) Zambooster 15.20
(15.25) Hannah Montana. Die
Überraschungsparty 15.50 Die
Zauberer vomWaverly Place. Der
ABC-Räuber 16.15 Cosmo und
Wanda –Wenn Elfen helfen 16.45
Die Zauberer vomWaverly Place.
Harper weiss Bescheid 17.10
Zambooster 17.20 Hannah
Montana 17.45MyZambo 18.05
Best Friends 18.40 (18.35) Die
Simpsons O U 19.35 (19.30)
Rules of Engagement U

9.00 Heute 9.05 Rote Rosen
10.03 Brisant 10.30 Der kleine
Lord O. Drama (D/I 94). Mit
Mario Adorf, Marianne Säge-
brecht, Antonella Ponziani. Regie:
Gianfranco Albano 12.00 Heute
12.15 Buffet. Zuschauerfragen
zum Thema: Bäume – pflanzen
– pflegen 13.00Mittagsmagazin
14.00 Tagesschau 14.10 Rote
Rosen 15.00 Tagesschau 15.10
Sturm der Liebe O 16.00 Tages-
schau O 16.10 Elefant, Tiger &
Co.Wo die Liebe hinfällt 17.00
Tagesschau O 17.15 Brisant O
18.00 Verbotene Liebe. Theresa
weist Konstantins Bitte, Moritz zu
vergessen und Konstantin zu
heiraten, aufgebracht zurück.
André will beim Staatsanwalt
Eindruck schinden, um weniger
hart bestraft zu werden. 18.50
Drei bei Kai 19.45Wissen vor 8
O. Wieviel Kalorien stecken in
Schokolade? 19.55 Börse

9.00 Heute 9.05 Volle Kanne.
Praxis täglich: Porphyrie dazw.
10.00 Heute 10.30 Die
Rosenheim-Cops. Die Spur des
heiligen Antonius 11.15 Soko
Kitzbühel O. Tödliches
Schweigen 12.00 Heute 12.15
Drehscheibe Deutschland 13.00
Mittagsmagazin 14.00 Heute – in
Deutschland 14.15 Die Küchen-
schlacht 15.05 Topfgeldjäger
16.00 Heute – in Europa 16.15
Herzflimmern O 17.00 Heute
–Wetter O 17.15 Hallo
Deutschland 17.45 Leute heute O
18.00 Soko Kitzbühel O. Töten
ist Silber. Florian und sein Freund
Stefan Faltin torkeln nachts
betrunken vor Karins Dienstwa-
gen. Am nächsten Morgen wird
Florian am Fuss eines Felsens tot
aufgefunden, offensichtlich
ermordet. 19.00 Heute O 19.25
Forsthaus Falkenau O. Ein
verlockendes Angebot

8.10Malcolm mittendrin D 8.55
Scrubs O 9.15 Gilmore Girls O
10.00 Ein gutes Jahr O D.
Liebesfilm (USA 06). Mit Russell
Crowe, Marion Cotillard 11.50
Anna und die Liebe O 12.10 Eine
schrecklich nette Familie 13.00
Biene Maja 13.25 Rätselburg
13.30 Freddys Freunde 13.35
Tolle Tricks 13.40 Garfield D
13.55 Drachenschatz 14.20
Franz Ferdinand 14.25 Phineas
und Ferb 14.45 iCarly 15.10 How
I Met Your Mother O 15.55
Malcolm mittendrin D 16.15 ZiB
Flash 16.20Malcolm mittendrin
D 16.45 Die Simpsons O D
17.10 Die Simpsons O D 17.30
How I Met Your Mother O 17.55
ZiB Flash 18.00 How I Met Your
Mother O 18.25 Anna und die
Liebe O 18.50 Scrubs – Die
Anfänger O U 19.15Mein
cooler Onkel Charlie O 19.45
Chili

9.00 ZiB 9.05 Frisch gekocht O
9.30 Herzflimmern O 10.15
Sturm der Liebe O 11.05Men-
schen & Mächte O. Kriegsgefan-
genschaft – Der goldeneWesten
12.00Weltjournal O 12.30 €co
O 13.00 ZiB 13.15 Frisch gekocht
mit Andi und Alex O 13.40Wege
zum Glück O 14.25 Herzflim-
mern O 15.10 Sturm der Liebe O
16.00 Die Barbara-Karlich-Show
O. Mannsweiber undWeicheier
– wo bleibt die klare Rollenvertei-
lung? Renate, 39, Museumsbe-
treuerin aus der Steiermark,
arbeitet im weltweit einzigen
Brückenbaumuseum. Sie möchte
nicht den Erwartungen der
Männer entsprechen. 17.00 ZiB
O 17.05 Heute in Österreich O
17.40 Herbstzeit O 18.30
Konkret: Das Servicemagazin O
18.51 Infos und Tipps 19.00
Bundesland heute 19.30 ZiB O
19.55 Sport

9.05 Kulturzeit 9.45 Nano 10.15
Beckmann 11.30 Sehen statt
Hören O 12.00 Abraham – Patri-
arch der Menschlichkeit O 12.45
Margot Kässmann – mitten im
Leben O 13.00 ZiB 13.15 Du
sollst nicht töten. Leiden und
Sterben an der Front 14.00 100%
Urlaub. Topziel: Südseetraum –
Die Cook Islands / Städtetrip:
Japan mitten in Düsseldorf /
Schlemmen & Geniessen: Das
ausgefallene Konzept des Restau-
rants «Schwerelos & zeitlos» in
der Hamburger Speicherstadt
14.30 Unterwegs. Costa Rica.
Urwald, Kaffee und Krokodile
15.15 Odessa – Lebenslust auf
Ukrainisch 15.45 Die Magd von
Heiligenblut. Heimatfilm (A 56).
Mit Alice Graf, Erich Auer 17.15
Kunst & Krempel 17.45 ZDF-
History. Hitlers Wunderwaffen
18.30 Nano 19.00 Heute O
19.20 Kulturzeit

9.45 Ene mene bu – und dran
bist du 9.55 Au Schwarte! 10.18
Kikaninchen 10.25Woofy 10.30
Feuerwehrmann Sam D 10.50
Sesamstrasse präsentiert: Eine
Möhre für Zwei 11.15Wickie und
die starken Männer 11.40 Coco,
der neugierige Affe 12.05 Altair
im Sternenland D 12.30 Pearlie
12.50 Rocket & ich D 13.10 Hier
ist Ian 13.55 Fluch des Falken D.
Gemeinsam stark 14.10 Schloss
Einstein – Erfurt 15.00 Durch die
Wildnis – Das Abenteuer Deines
Lebens 15.25 Die Pfefferkörner
16.20 Kailerei 16.50 Piets irre
Pleiten D 17.10 Altair im
Sternenland D 17.35 Coco, der
neugierige Affe 18.00 Die
Tigerentenbande 18.15
Sesamstrasse präsentiert: Eine
Möhre für Zwei 18.40 Beutolo-
mäus kommt zumWeihnachts-
mann 18.50 Unser Sandmänn-
chen

20.05 SF bi de Lüt O
Landfrauenküche (2/8).
Ramona Stulz, die zweite
Köchin unter den Land-
frauen, wohnt im Mitt-
leren Sensebezirk in
Alterswil. Die Distanz
zum Kantonshauptort
Freiburg beträgt nur
zehn Fahrkilometer.
Mit einem Oldtimerbus
aus dem Jahr 1953
werden die Landfrauen
zumApéro in einen
eindrucksvollen Garten
chauffiert.
(Forts.: freitags) 4·604·383

21.00 Panamericana O
Von Alaska nach
Feuerland mit Reto
Brennwald (2/7).
Von Bären,Vulkanen
und Haschisch-
plantagen 7·534·550

21.50 10 vor 10 O
22.15 Meteo O
22.20 Arena O

Delfintod –
Was taugt der
Tierschutz? 37·050·505

23.45 Tagesschau
Nacht

20.00 Charlie und
die Schokoladen-
fabrik O U TIPP
Fantasyfilm
(USA05) 2·923·857

22.00 Creature Comforts
(21.55) America

Beim Tierarzt.
Im US-Remake der
britischen Animations-
Kultserie erzählen
Normalbürger aus ihrem
Alltag, reden über ihre
Freuden,Wünsche und
Ängste. Die Dialoge
wurden dann den
unterschiedlichsten
Plastilin-Tieren in den
Mund gelegt. Entstanden
sind 20 witzige, kurze
Trickfilme der
Extraklasse. 6·547·708

22.20 Sport aktuell 1·437·418
22.45 TheWrestler –

Ruhm, Liebe,
Schmerz O TIPP
Drama (USA08) 18·922·499

0.45 Charlie und
(0.40) die Shokoladen-

fabrik O U
Fantasyfilm
(USA05) 74·458·093

20.00 Tagesschau O
20.15 Für immer daheim O

Heimatfilm (D 11)
Mit Uschi Glas,
Horst Sachtleben, Enzi
Fuchs. Regie: Thomas
Nennstiel 3·797·296

21.45 Polizeiruf 110 O D
Endspiel.
Tauber hat einen neuen
Kollegen, der ihn daran
erinnert, wie er selbst
einmal war: Unkonventi-
onell, frech,mutig und
nicht so müde und duck-
mäuserisch, wie Tauber
sich gelegentlich fühlt,
wenn er abends nach
Hause fährt. Matthias
Kurtz arbeitet beim
Dezernat für organisier-
tes Verbrechen. Er ist
überzeugt davon, dass
der Tod seines
Exkollegen Harald
kein Selbstmord war,
sondern ein Mordkom-
plott. 9·963·437

23.15 Tagesthemen
23.30 Schwarz auf Weiss O

Eine Reise durch
Deutschland 5·191·925

20.15 Der Kriminalist O
Der Beschützer.
In einem Behandlungs-
zimmer einer noblen
Frauenarztpraxis wurde
ein Mitarbeiter eines
Sicherheitsdienstes-
durch einen Stich in der
Brust getötet. 800·692

21.15 Soko Leipzig O
Der Fall Gojko Mitic.
Bei einem Notrufeinsatz
entdecken die Streifen-
beamten den Schauspie-
ler Gojko Mitic mit blut-
verschmierten Händen
neben der Leiche des
Doktoranden René Arent.
Doch Mitic bestreitet
die Tat. 189·760

22.00 Heute-Journal O
22.30 Heute-Show 296

23.00 Aspekte TIPP
Bestsellerautor Frank
Schätzing als Gastmode-
rator beim ZDF-Kultur-
magazin «Aspekte» /
Faszination Boxen – Lieb-
lingssport der Künstler
und Schriftsteller 2·857

23.30 Lanz kocht
La deutsche Vita 3·386·215

20.00 ZiB 20
20.15 Pirates of the
(20.12) Caribbean – Fluch der

Karibik 2 O D TIPP
Abenteuerkomödie
(USA06) 6·867·302

22.30 (21.40)ZiB Flash
22.45 Was gibt es Neues?
(21.50) Die kuriosesten Fragen,

die witzigsten Antworten,
die verrücktesten
«Dinge derWoche» und
viel Spass mit Oliver
Baier. 7·781·708

23.30 Kratky
Robert Kratky bittet den
Serienstar, Comedian
und Publikumsliebling
Gregor Seberg zum
Late-Night-Talk. Und
diesmal sieht man den
vielseitigen Schauspieler
(Soko Donau, Schnell
ermittelt, AMS, Nestroy-
Gala usw.) in einer völlig
neuen Rolle: als Gregor
Seberg. Bei Kratky
erzählt er über seine
bewegte Kindheit und
seine erste grosse Liebe,
die seine eigene Lehrerin
war. 614·383

20.05 Seitenblicke 6·391·383
20.15 Ein Fall für zwei O

Tod imWeinberg.
In der Beziehung von
Nobel-Winzerin Britta
Kaltensee und dem
charmanten Taugenichts
Kai ist die Luft raus. Eher
kühl geht man mitein-
ander um und schenkt
sich nichts. Britta bezich-
tigt ihren Mann sogar, sie
zu betrügen und hetzt
ihm einen Schnüffler auf
den Hals. Doch noch ehe
Privatdetektiv Matula in
Aktion treten kann, ist
seine Klientin tot, dahin-
gerafft durch einen
Autounfall. 2·551·893

21.20 Ein Fall für
Resetarits O 1·062·019

Abbruchbescheid!
22.00 ZiB 2
22.25 Euromillionen
22.30 Top Spot –

Die ORFWerbegala
Höhepunkte 551·654

22.45 Inspector Barnaby –
Leben und Morden in
Midsomer O 8·054·692

Kriminalfilm (GB 08)

20.00 Tagesschau O
20.15 Pleite –

und jetzt? TIPP
Wege aus der
Krise 3·182·147

21.00 Auslandsjournal extra
Magazin 6·137·925

21.30 Makro TIPP
Han Bao – Chinatown
Hamburg 6·136·296

22.00 ZiB 2
22.25 Kama Sutra O D TIPP

Melodrama
(IND 95) 83·931·692

0.15 Das erste Mal (5/6)
Nacht. 45·555·567
Im Leben gibt es immer
ein erstes Mal – so auch
in der Kunst. Die erste
Darstellung von
Geschwindigkeit im
Bild – wer hat’s getan
und wann?Wer malte
die erste Nacht?Was
ist nackt und was ist
Akt?Wer waren die
Künstler und Gemälde,
die in einer bestimmten
Epoche eine Grenze
überschritten, die etwas
darstellten, was es so
vorher nicht gab?

19.00 Journal
19.30 Fledermäuse

Warte, bis es dunkel
wird 657·963

20.15 Im Angesicht des
Verbrechens O (8/10)
Was kostet Berlin.
Die beiden Neuen beim
LKA,Marek Gorsky und
Sven Lottner, sind
Bandenchef Andrej auf
die Spur gekommen.
Andrej spinnt daraufhin
eine Intrige, um das
Team zu erledigen. Der
Plan geht auf: LKA-Leiter
Nico Roeber schmeisst
Gorsky und Lottner aus
der Ermittlungsgruppe.
Doch die beiden ermit-
teln ohne Rücken-
deckung weiter. 203·741

21.00 Im Angesicht des
Verbrechens O (9/10)
Du bekommst, was dir
zusteht 835·789

21.50 Im Angesicht des
Verbrechens O (10/10)
Alles hat seine
Zeit 7·867·031

22.40 Die Sprech-
stunde TIPP 247·760

0.05 TIPP Aguirre, der Zorn
Gottes. Abenteuerfilm (D 72).
Mit Klaus Kinski, Alejandro
Repulles, Helena Rojo, Del Negro,
Ruy Guerra. Regie: Werner
Herzog 1.40 SF bi de Lüt O.
Landfrauenküche 2.25 Arena O
3.40 5 gegen 5. Die tägliche
Spiel-Show mit Sven Epiney

2.25 Prison Break O U.
Angebote des Feindes. Michael
spielt mit dem Gedanken, Scylla
zu verkaufen. Mahone findet
beim FBI Unterstützung, sollte er
Beweise gegen die Company
beschaffen können. 3.10 (3.05)
TheWrestler – Ruhm, Liebe,
Schmerz O. Drama (USA 08)

0.55 Nachtmagazin 1.15 Der
König von St. Pauli O (3/6). End-
lich wird Rudi aus dem Kranken-
haus entlassen und übernimmt
wieder die Geschäfte in seinem
Striplokal, das nun «Blue Bana-
na» heisst. 2.45 Tagesschau 2.50
Der König von St. Pauli O (4/6)
(Forts.: Fr., 25.11., 1.20)

0.35 Heute Nacht 0.50 Heute-
Show 1.20Waking the Dead – Im
Auftrag der Toten. Im Angesicht
des Herrn. Ein ungelöster Mord
aus dem Jahr 1948 gibt der «Cold
Case Unit» um Peter Boyd einige
Rätsel auf. 3.00 Heute 3.05 Das
Blut der Welt (1+2/2) O. Kampf
um Öl / Öl der Zukunft

0.05 (0.25) ZiB 24 0.25 (0.20)
Fussball Arena 1. Liga 0.45 (0.40)
Sport mit Eishockey 1.00 (0.55)
Pirates of the Caribbean – Fluch
der Karibik 2 O D. Abenteuer-
mödie (USA 06) 3.20 (0.55)
Alarm für Cobra 11. Verraten und
verkauft 4.05 (1.40) Alarm für
Cobra 11

0.20 Die Neue – Eine Frau mit
Kaliber O. Jagdfieber. Hoch in
den Bergen des Salzkammergu-
tes wird der Jagdgehilfe Helmut
Kampeiner von einer Kugel
lebensgefährlich verletzt. 1.55
Kommissar Rex O. Mörderische
Leidenschaft / Annas Geheimnis
3.25 Seitenblicke

0.30 Extra 3 1.00 (21.50) 10 vor
10 1.25 Vince Ebert: Freiheit ist
alles. Auf der Suche nach
Antworten geht Vince Ebert an
seine Grenzen – körperliche,
wissenschaftliche und
Landesgrenzen. 2.15 Florian
Schroeder und Gäste 3.00
Tonträger 2011 D

0.10 KurzSchluss – Das Magazin.
Schwerpunkt Nahost 1.05 Global
1.30 Die Sendung mit der Katze
1.45 Breaking Bad O. Halbe
Sachen 2.30 Breaking Bad O.
Nägel mit Köpfen 3.20 SWR 3
New Pop Festival 2011. Bruno
Mars, Clare Maguire, Caro Eme-
rald, Rumer, I Blame Coco u.a.

ORF 1ARD 3satSF 2 ORF 2ZDF Kika/Arte

Spielfilme und Serien Tagestipp

20.00 SF 2

Charlie und die
Schokoladenfabrik
Für den kleinen Charlie geht ein Traum
in Erfüllung, als er mit vier anderen
Kindern das kunterbunte Reich des
Schokoladenfabrikanten Willy Wonka
besuchen darf. Doch der Exzentriker
verfolgt mit seiner Einladung eigene
Pläne. – Tim Burton verfilmte Roald
Dahls Buch als opulent-verspielte Fan-
tasymär mit Musical-Einlagen.
USA 2005 – Fantasyfilm von Tim Burton,
mit Johnny Depp, Freddie Highmore,
David Kelly.¬¬¬¬ 2·923·857

20.15 ORF 1

Fluch der Karibik 2
Die Hochzeitsfeier von Elizabeth Swann
und Will Turner findet ein jähes Ende.
Ein Kolonialbeamter verhaftet das
junge Paar. Nur wenn sie den magi-
schen Kompass des Freibeuters Jack
Sparrow der britischen Krone übereig-
nen, bleibt ihnen der Galgen erspart.
Da das Orientierungsinstrument im-
mer das anzeigt, was man am meisten
begehrt, könnte damit die Schatztruhe
von Davy Jones gefunden werden – der
wertvollste Besitz des Zombie-Kapitäns
des «Fliegenden Holländers». – Eine ge-
lungene Fortsetzung des Piratenhits.
USA 2006 – Abenteuerkomödie von Gore
Verbinski, mit Johnny Depp, Orlando
Bloom, Keira Knightley.¬¬¬¬ 6·867·302

22.10 RTL 2

Roter Drache
Ein Serienmörder bringt zwei Familien
auf grausame Weise in ihren Häusern
um. Der FBI-Profiler Will Graham hat
Jahre zuvor Hannibal Lecter als kanni-
balischen Serienmörder entlarvt und
soll nun den Täter aufspüren. Hierbei
handelt es sich um Francis Dolarhyde,
der es dank Lecters Aufforderung nun
auch auf Graham und seine Familie ab-
gesehen hat. – Spannender Psychothril-
ler mit einer hochkarätiger Besetzung.
USA 2002 – Psychothriller von Brett
Ratner, mit Anthony Hopkins, Edward
Norton, Ralph Fiennes.¬¬¬¬ 1·649·876

22.20 Pro 7

Extreme Rage
Der Cop Sean Vetter versucht, den
Drogenschmuggel aus Mexiko zu stop-
pen. Nachdem er aber den Drogenboss
Lucero endlich verhaften kann, eska-
liert der Krieg, denn vor allem Luceros
Nachfolger Diablo scheut vor keiner
Brutalität zurück. Er lässt sogar Vetters
Frau Stacy ermorden, um sich die Cops
vom Hals zu halten. Doch anstatt sich
vor Angst zu verkriechen, verliert Vet-
ter jeden Skrupel und benutzt fortan
jedes Machtmittel, um Diablo zu stel-
len und zu bestrafen. – Harter Actioner.
D/USA 2002 – Actionfilm von F. Gary
Gray, mit Vin Diesel, Larenz Tate,
Timothy Olyphant.¬¬¬¬ 36·911·586

22.25 3sat

Kama Sutra
Ein indischer Fürstenhof im 16. Jahr-
hundert: Maya gelangt als Edelkurti-
sane an den Hof des Königs, wo ihr Ge-
liebter Jai zum Hofbildhauer bestellt
ist. Raj Singh hat beides raffiniert ein-
gefädelt, um seine Ex-Geliebte Maya an
sich zu binden. Eifersüchtig versucht
er ausserdem, die Liebe von Maya und
Jai zu zerstören. – An indischen Origi-
nalschauplätzen gedreht, besticht der
Film durch seine hinreissenden Bilder.
IND 1995 – Melodrama von Mira Nair,
mit Sarita Choudhury, Naveen Andrews,
Ramon Tikaram.¬¬¬¬ 83·931·692

0.05 SF 1

Aguirre, der Zorn Gottes
Der spanische Conquistador Aguirre
fährt gegen Ende des 16. Jahrhunderts
mit einer Handvoll Getreuer den Ama-
zonas hinab, auf der Suche nach dem
legendären Goldschatz von El Dorado.
Aguirres Aufbegehren gegen seine Ob-
rigen und seine Habgier führen ihn zu-
sehends in den Wahnsinn und seinen
kleinen Trupp ins Verderben. – SF 1
zeigt den Kultfilm von 1972 zum An-
denken an Hauptdarsteller Klaus Kin-
ski, dessen Todestag sich am 23. No-
vember zum 20. Mal jährt.
D 1972 – Abenteuerfilm von Werner
Herzog, mit Klaus Kinski, Alejandro
Repulles, Helena Rojo.¬¬¬¬ 67·582·744

22.45 SF 2
Randy «The Ram» Robinson ist ein Gla-
diator des Pop-Zeitalters. Als Wrest-
ler feierten ihn früher die Fans in ganz
Amerika. Doch der Preis dieses Ruh-
mes ist hoch: Der Star von einst ist
heute ein Wrack, er hält sich mit Bil-
ligkämpfen für seine letzten, unver-
besserlichen Anhänger über Wasser.
Selbst mit der üblichen Dosis an Stero-
iden lässt sich der körperliche Verfall
nicht mehr aufhalten.

Nach einem Herzanfall erkennt
Randy endlich seine Grenzen: Er
nimmt Kontakt zu seiner lang entfrem-
deten Tochter Stephanie auf. Doch
diese will zuerst nichts von ihm wissen.
In der Stripperin Cassidy scheint Randy
eine Seelengefährtin zu finden. Und er

wagt sogar die ersten Schritte in ein ge-
wöhnliches Berufsleben als Verkäufer
in einem Supermarkt. Doch Wrestling
ist mehr als ein Job, den man einfach
so ablegen kann, es ist ein Schicksal.
Seine Identität und seine Würde findet
Randy nur im Wrestling-Ring. So sagt
er für ein Comeback zu und tritt zum
Kampf seines Lebens an.

Darren Aronofskys Porträt des al-
ternden Wrestlers Randy, der versucht,
sein Leben wieder auf die Reihe zu krie-
gen und gegen den Zerfall seines viel-
fach im Ring geschundenen Körpers zu
kämpfen, berührt zutiefst. (SF/TA)

USA 2008 – Drama von Darren
Aronofsky, mit Mickey Rourke,
Marisa Tomei.¬¬¬¬ 18·922·499

The Wrestler –
Ruhm, Liebe, Schmerz
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8.00 Teleshopping 9.00 Punkt 9
9.30Mitten im Leben! 10.00
Spendenmarathon 10.30Mitten
im Leben! 11.00 Spendenmara-
thon 11.30 Unsere erste gemein-
sameWohnung 12.00 Punkt 12
14.00 Spendenmarathon 14.05
Mitten im Leben! 15.00 Spen-
denmarathon 15.05 Verdachts-
fälle 16.00 Spendenmarathon
16.05 Familien im Brennpunkt
17.00 Spendenmarathon 17.05
Die Schulermittler 17.30 Unter
uns. Bela gefällt es gar nicht,
dass Micki sich von Tobias küssen
lässt. Ute und Henning sind
glücklich, als ihre Feier zum
Hochzeitstag ein Erfolg wird.
18.00 Spendenmarathon – Das
Finale 18.30 Exclusiv 18.45
Aktuell 19.05 Alles was zählt
19.40 Gute Zeiten, schlechte
Zeiten.Werden Tanjas Anstren-
gungen ihre Eltern zu verkuppeln
endlich belohnt?

11.00 Berlin – Tag & Nacht 12.00
X-Diaries 13.00 Der Trödeltrupp
14.00 Die Schnäppchenhäuser
15.00 Hinterm Sofa an der Front
16.00 King of Queens 17.00 King
of Queens. E-Mail für dich 17.30
King of Queens.Wilde Bullen
18.00 X-Diaries – Love, Sun &
Fun 19.00 Berlin – Tag & Nacht

11.15Malcolm mittendrin 12.10
The Big Bang Theory O 13.05
How I Met Your Mother D 14.30
Scrubs 15.50 Switch Reloaded
16.25 Stromberg 17.00 Taff
18.00 Newstime 18.10 Die
Simpsons. Frauentausch /
Corrida de Toro 19.10 Galileo.
Gefängnis ohne Gitter

11.00 Zukunftsblicke 12.00
Richter Alexander Hold 13.00
Britt. Frischzellen 14.00 Zwei bei
Kallwass 15.00 Richterin Barbara
Salesch 16.00 Richter Alexander
Hold 17.00 Niedrig und Kuhnt
18.00 Das Magazin 18.30 Anna
und die Liebe 19.00 K 11 19.30
Ich suche dich

10.00 Heartland 11.00 Nach-
richten 11.05McLeods Töchter
D 12.55Mieterzoff 13.55 Auf
und davon – Mein Auslandstage-
buch 15.00 Endlich Zuhause!
16.00Menschen, Tiere &
Doktoren 18.00Mieten, kaufen,
wohnen 19.00 Das perfekte
Dinner

10.00 Zukunftsblicke 11.00
Unsere kleine Farm 12.00 Unsere
kleine Farm 13.00 Bill Cosby
Show 14.05 Two and a Half Men
14.55Meine wilden Töchter
15.50What’s Up, Dad? 16.45
News 16.55 Two and a Half Men
17.50 Abenteuer Leben – täglich
Wissen 19.15 Achtung Kontrolle!

13.30 Küss mich, Tiger! O. Ko-
mödie (D 00) 15.00 Planet Wis-
sen. Die Jahreszeiten und wir
16.00 Landesschau aktuell 16.05
Kaffee oder Tee 17.00 Landes-
schau aktuell 17.05 (16.05) Kaf-
fee oder Tee 18.00 Landesschau
aktuell 18.09 Börse 18.15
Mensch Leute 18.45 Landeschau

14.30 Tiere bis unters Dach
15.00 Dahoam is Dahoam O
15.30Wir in Bayern 16.45
Rundschau 17.00 Der Traumpfad
von München nach Prag 17.30
Regionalmagazine 18.00
Abendschau 18.45 Rundschau O
19.00 Unser Land O 19.45
Landgasthäuser O

13.25 Toute une histoire 14.30
Rosamunde Pilcher U.
L’homme le plus romantique
16.10 Bones U 16.55 Hawaii
Five-0 O U 17.45 Télé la
question! 18.10 Le court du jour
18.20 Top Models O U 18.40
Dîner à la ferme 18.55 Couleurs
locales O 19.30 Le journal O

13.15 E alla fine arriva mamma
U 13.40White Collar U
14.20 Rescue Special Operations
U 15.05 Law & Order U
16.00 Telegiornale flash 16.10 Il
Commissario Kress 17.10
Piattoforte 18.00 Tg flash 18.10
Zerovero 19.00 Il Quotidiano
19.40 Contesto

18.40 Jazzfestival Montreux
2010. Simply Red 19.30
NZZ-Format.Wind – die
unsichtbare Kraft 20.05 SF bi de
Lüt. Landfrauenküche (2/8)
(Forts.: freitags) 20.50Mamma
Mia! Musikfilm (GB/USA/D 08)
22.40 Traumreisen in die
Tierwelt: Safaris in Afrika 23.30
Californication 23.55 Excess
Baggage. Komödie (USA 97) 1.35
Mythbusters. Lebendig Begraben

12.00Mediashop 16.00 Close
Up. Claudia Lässer blickt hinter
die bekannte Fassade ihrer Gäste
und zeigt Sportler aus einer
persönlichen Perspektive. 17.00
Handball. Champions League
19.00 Close Up 20.00 Handball.
NLAMeisterschaft. TSV Fortitudo
Gossau – TSV St. Otmar
St. Gallen. Live 22.00 Close Up
23.00 Handball. NLAMeister-
schaft 1.00 Close Up

7.32 Regionaljournal 7.42
Morgenstund hat Gold im Mund
8.00 Heute Morgen 8.15
Regionaljournal 8.20 Espresso
8.50Morgengeschichte 9.00
Nachrichten 9.05 Treffpunkt
11.03 Regionaljournal 11.12
Ratgeber 11.40Mailbox 11.50
VeranstaltungsTipps

7.00 100 SekundenWissen 7.02
Mattinata 7.30 HeuteMorgen
7.45Mattinata 8.15 Blick in die
Feuilletons 8.20Mattinata 9.00
Nachrichten 9.06 Kontext 9.35
Musik à la carte 10.03 Reflexe.
10.35Musik à la carte 11.00
Nachrichten 11.15 Bühne frei
11.20Musik à la carte

20.15 Wer wird Millionär?
Die kniffligen Fragen von
«Wer wird Millionär?»
bringen nicht nur den
Kandidaten auf dem
«heissen Stuhl» ins
Schwitzen. Etliche
Anrufe und Zuschriften
an unseren Zuschauer-
service beweisen, dass
sie regelmässig auch bei
den Zuschauern zu
Hause für reichlich
Diskussionsbedarf
sorgen. 895·760

21.15 Der Comedy Grand
Prix TIPP 63·451·079

0.00 Nachtjournal
0.30 Cindy aus Marzahn &

Die jungenWilden
Die farbenfrohe
Kodderschnauze Cindy
aus Marzahn begrüsst
wieder jede Menge
prominente Gäste:
Paul Panzer,
Atze Schröder,
Martin Reinl,
Helge Schneider,
DavidWerker, Ole
Lehmann und Benny
Kaltenbachh 63·451·079

20.00 News
20.15 Eine Zauberhafte

Nanny
Familienfilm
(USA/GB/F 05)
Mit EmmaThompson,
Colin Firth,
Kelly Macdonald 116·470

22.10 Roter Drache TIPP
Psychothriller (USA 02)
Mit Anthony Hopkins,
Edward Norton,
Ralph Fiennes. Regie:
Brett Ratner 1·649·876

20.00 Faces-TV 86·383

20.15 xXx 2 –
The Next Level D
Actionfilm (USA05)
Mit Ice Cube,
Samuel L. Jackson,
Willem Dafoe. Regie: Lee
Tamahori 7·040·147

22.20 Extreme Rage D TIPP
Actionfilm (D/USA02)
Mit Vin Diesel,
Larenz Tate,
Timothy Olyphant. Regie:
F. Gary Gray 36·911·586

20.00 Nachrichten
20.15 Mein Mann kann

Im Promi-Special dürfen
dieses Mal u.a. die Freun-
din vonWilson Gonzalez
Ochsenknecht, und
Roberto Blancos Frau
Luzandra Strassburg
unter Beweis stellen, was
sie drauf haben. 90·472·760

22.50 Darüber lacht die
Welt 825·215

23.55 Die dreisten Drei –
Die Comedy-WG 5·737·578

20.00 Prominent! 471·944
20.15 CSI: Miami 925·550

Der Sündenbock.
In einem Stundenhotel
wird eine erstochene
Prostituierte gefunden.

21.15 CSI: Den Tätern auf
der Spur 9·499·895

22.10 Law & Order: Special
Victims Unit 9·103·050

23.05 Law & Order: Special
Victims Unit
Geist 1·666·944

23.55 Nachrichten

20.15 Castle
Knockout.
Der Auftragsmörder Hal
Lockwood, der über
Kenntnisse zur Ermor-
dung von Kate Becketts
Mutter verfügt, wird in
den allgemeinen Vollzug
verlegt. 183·437

21.15 Criminal Minds
Der Tag der Toten 7·172·514

22.15 Criminal Minds
Das Chamäleon 9·569·437

23.10 Cold Case 5·460·708

20.00 Tagesschau O
20.15 Hin@weg

Mit Karen Markwardt im
Soonwald 5·568·050

21.45 Landesschau aktuell
22.00 Nachtcafé

Organspende –
zwischen Hoffnung und
Horror 7·858·418

23.30 Spätschicht – Die SWR
Comedy Bühne
Mit u.a.: Alfred Dorfer,
Lars Reichow,Werner
Koczwara 6·936·296

20.15 Der Bulle von Tölz O
Mord mit Applaus.
Grosser Andrang in Resis
Pension: Das Team der
TV-Quiz-Show «Einer ge-
gen alle» mietet alle Zim-
mer – nur Showmaster
Claasen steigt im besten
Hotel von Tölz ab. 7·780·692

21.45 Rundschau-Magazin
22.00 Die Komiker 847·944
22.30 Kabarett aus

Franken 938·895

23.30 Sabine Asgodom 408·079

20.10 Dîner à la ferme O
Famille Biland 352·166

21.10 Lie to Me O U
Zone rouge.
Tandis qu’une maison
d’édition lui réclame
l’ouvrage qu’elle lui a
commandé, Cal infiltre
une bande de braqueurs
de banques. 9·351·505

22.00 Lie to Me O U 375·857

22.45 The GoodWife U
Immunité 7·776·876 /
Cadavre exquis 979·906

20.00 Telegiornale 7·591·876

20.40 Attenti a quei
due 3·930·895

21.05 Patti chiari 8·592·505
22.15 Criminal Minds U

La porta dell’inferno. La
squadra viene chiamata
a Detroit dopo che un
ex-militare appena
tornato dall’Iraq ha
provocato un incidente al
confine fra gli Stati Uniti
ed il Canada. 93·481·166

23.05 Tg notte 28·897·186

12.03 Regionaljournal
12.30 Rendez-vous
13.00 Tagesgespräch
13.40 Ziit isch Gäld
14.05 BuchZeichen
14.40 Wissen aktuell
15.03 Visite
16.03 Regionaljournal
16.12 Hörbühne
16.40 Swisstipp
17.00 Nachrichten
17.30 Regionaljournal
18.00 Echo der Zeit
19.03 Zambo

12.03 DRS2aktuell
12.30 Rendez-vous
13.00 Klassiktelefon
13.45 Concerto
15.03 Doppelpunkt
16.03 Jazz aktuell
17.00 Nachrichten
17.06 DRS2aktuell
17.30 Apéro
18.00 Nachrichten
18.03 Apéro
18.30 Kontext
19.00 Echo der Zeit
19.45 Klangfenster

1.40 Familien im Brennpunkt.
Thematisiert werden Konflikte
unter deutschen Dächern, die
Anwälte und Familiengerichte
beschäftigen wie Scheidungen,
Sorgerechtsstreitigkeiten,
Probleme rund um die Aner-
kennung der Vaterschaft. 2.35
Nachtjournal

0.40 Kap der Angst. Psycho-
thriller (USA 91). Mit Nick Nolte,
Robert de Niro, Jessica Lange.
Regie: Martin Scorsese 3.00
Roter Drache. Psychothriller
(USA 02). Mit Anthony Hopkins

0.25 Hard Corps D. Actionfilm
(USA 06). Mit Jean-Claude Van
Damme, Vivica A. Fox, 2.25
Blockbuster-TV 2.35 Force of
Impact – Tödlicher Asteroid.
Sci-Fi-Film (USA 05)

0.25 Die dreisten Drei – Die
Comedy-WG 0.55 Sechserpack.
Gewinner & Verlierer / Flim-
merkiste 1.50Mensch Markus
3.00Was guckst du?! 3.40 Die
dreisten Drei – Die Comedy-WG

0.15 CSI: Miami. Der Sündenbock
1.15 CSI: Den Tätern auf der Spur.
In der Hitze des Gefechts 1.55
Law & Order: Special Victims
Unit. Verleitet 2.40 Law & Order:
Special Victims Unit. Geist

0.10Without a Trace. Das
perfekte System 1.05 Castle.
Knockout 1.54 Late News 2.00
Joe gegen den Vulkan. Komödie
(USA 90). Mit Tom Hanks, Meg
Ryan, Lloyd Bridges

0.15 Latenight 0.45 Latenight –
Extra D. New Pop Festival 2011 –
Zaz. Innerhalb eines Jahres
schaffte sie es wie aus dem
Nichts zum neuen Lieblings-Pop-
star der Franzosen.

0.00 Rundschau-Nacht 0.10 Der
Bulle von Tölz O. Mord mit
Applaus 1.40 Planet Erde. Die
Alpen – Dolomiten 1.45 On3-
Südwild 2.45 On3-Südwild.
Highlights aus Lindenberg

0.20 Venom U. Film d’horreur,
(USA 05). Avec Agnes Bruckner,
Jonathan Jackson, Laura
Ramsey, DJ Cotrona, Rick Cramer
Man 1.50 Couleurs locales O
2.10 Le journal O

23.30 Un incredibile casino. Film
commedia (USA 06). Con David
Hewlett, Kate Hewlett, Paul
McGillion 0.50 Repliche
continuate. Il Quotidiano.
Contesto. Telegiornale Notte

20.00 Nachrichten 20.03
Hörspiel 21.03 Swissmade 22.00
Nachrichten 22.06 Sport 22.08
Nachtexpress 23.00 Nachrichten
23.03 Nachtexpress 0.00
Nachrichten 0.05 Nachtexpress

20.00 Passage2 21.00Musik der
Welt 22.00 Nachrichten 22.06
Reflexe 22.30 Jazz Live 23.30
Jazz Classics 0.00 Nachrichten

RTL VoxPro 7 SWRRTL 2

TSR 1 RSI LA1 HD Suisse

SSF
Schweizer Sportfernsehen

3+ Tele Züri Radio DRS 1 Radio DRS 2

Kabel 1Sat 1 BR

16.25 Meine wilden
Töchter 80·615·383

16.50 Meine wilden Töchter
Total moralisch 26·277·857

17.15 Meine wilden Töchter
Wahre Grösse 42·703·215

17.40 How I Met Your Mother
Klapsgiving 69·492·050

18.05 How I Met Your Mother
Schweiss, Tränen und
Heidi 63·797·708

18.30 How I Met Your Mother
Die Platin-Regel 46·856·963

18.55 How I Met Your Mother
Tue Böses, ernte
Gutes 63·798·437

19.20 How I Met Your Mother
Zehn Sitzungen 75·210·789

19.45 How I Met Your Mother
Die Rächerin 57·353·925

20.15 The Mentalist
Bomben 42·542·609

21.10 The Mentalist
Todesengel 84·628·437

22.05 The Mentalist 56·175·925
Grüsse von Red John

23.00 White Collar
Laissez-faire 85·942·234

0.00 The Mentalist 12·934·093

14.00 Züri News
14.20 Züri Info
14.30 TalkTäglich
15.00 Züri News
15.20 Züri Info
15.30 TalkTäglich
16.00 Media Shop
16.15 TalkTäglich
16.45 Globe-TV
17.00 Internet-TV
17.30 Homegate-TV
18.00 Züri News
18.20 Züri Info
18.30 Lifestyle

Patrick Nuo –
Wo sich der Sänger
zuhause fühlt / Süss und
farbig – Guetzli mal ganz
kitschig / Der perfekte
Gast – Tips für den
richtigen Auftritt. Gast:
Urs Bühler, Tenor

19.00 Züri News
19.20 Börsentrend
19.30 Lifestyle
20.00 Züri News
20.20 Züri Info
20.30 Lifestyle
21.00 Wiederholungen

Doku, Show, Reality Dokutipp Radio

O Untertitel D Dolby Surround
U Zweikanalton W Schwarzweiss

Makro – Han Bao –
Chinatown Hamburg

20.15 3sat

Pleite – und jetzt?
Drei leere Pfandflaschen sind eine Pa-

ckung Nudeln. Sieben Pfandflaschen

kosten Tomatenmark und etwas Ge-

müse. Wer in diesen Einheiten rech-

net, ist ganz unten angekommen. Über-

schuldet, ohne Perspektive und ar-

beitslos resignieren viele, anstatt die

Probleme anzugehen. Die Dokumenta-

tion von Tina Soliman zeigt Wege aus

der Krise, die ganz unterschiedlich sein

können. 3·182·147

21.15 RTL

Der RTL-Comedy-
Grand-Prix
Wer kann am besten Promis parodie-

ren, lustige Songs singen oder ein-

fach nur der witzigste Klassenclown

sein? Wer hat es drauf, die Zuscherin-

nen und Zuschauer am besten zum La-

chen zu bringen und hat Comedy-Star-

Potenzial? Moderator Daniel Hartwich

präsentiert live den «RTL-Comedy-

Grand-Prix» aus Köln. Im Mittelpunkt

der Show stehen Comedy-Talente, die

die Fachjury überzeugen müssen. Ob
Stand-Up, Slapstik, Varieté oder Mu-

sik-Comedy – das Spektrum an Co-
medy-Stilen ist breit. Wer das Rennen

macht, entscheidet am Ende der Show

das Publikum. In der Jury sitzen Cindy

aus Marzahn (Bild), Kaya Yanar und
Dr. Eckart von Hirschhausen. 63·451·079

22.40 Arte

Die Sprechstunde
In der Sprechstunde von Luc Perino,

einem Allgemeinmediziner in Lyon,

scheint sich bei jedem Patienten der

Vorhang zu einem neuen Theaterstück

zu heben. Aus den Begegnungen des

Arztes mit seinen Patienten macht Fil-
memacherin Hélène de Crécy eine Fa-

bel über kleine Freuden und grosse

Ängste, über Gesagtes und Verschwie-

genes, über das Geflecht zwischen-
menschlicher Beziehungen, die sich

um die Figur des praktischen Arztes

ranken. 247·760

23.00 ZDF

Aspekte
Im Rahmen der Aktion «Offenes Stu-

dio» bei «Aspekte» moderiert heute

der Bestsellerautor Frank Schätzing

das ZDF-Kulturmagazin. In seinem ei-

genen «Aspekte»-Beitrag trifft Schät-

zing die junge amerikanische Sängerin,

Songwriterin und Musikerin St. Vin-

cent. Eine Künstlerin, die nach Schät-

zings Meinung längst auch hierzulande

ihren Durchbruch verdient hätte: «Der

popmusikalische Kosmos. Unendliche

Langeweile. Wir schreiben das dritte

Jahrtausend. Dies sind die Abenteuer

von Annie Clark alias St. Vincent, die

seit sieben Jahren mit ihrer Gitarre un-

terwegs ist, um völlig neue Klangwel-

ten zu erforschen». 2·857

21.30 3sat
Sie sind perfekt ausgebildet, gedrillt

auf Erfolg, eng verbunden mit ihrer

Heimat und gewillt, die alten westli-

chen Wirtschaftsmächte gehörig auf

den Kopf zu stellen. Immer mehr junge,

dynamische, erfolgsorientierte Chine-

sen leben in Europas Handelsmetropo-

len. Mit rund 300 Firmen ist Hamburg

wichtigster Standort Chinas.

Auf Chinesisch wird die Hansestadt

«Han Bao» genannt. Jeden Tag voll-

bringen sie den Spagat zwischen Kom-

munismus und Kapitalismus, um das

Optimale für ihr Unternehmen heraus-

zuholen. Die alten europäischen Ma-

nagementstrategien wirbeln sie dabei

kräftig durcheinander. So baute der

Reiseunternehmer Mang Chen sein

kleines Reisebüro zu einem internatio-

nalen Konzern mit mehr als 300 Ange-

stellten aus. Mang Chen fühlt sich so-

wohl in Deutschland als auch in China

zu Hause. Er pflegt eine rigide Arbeits-

moral und verlangt auch von seinem

einzigen Sohn eiserne Disziplin.

Der Film «Makro: Han Bao – China-

town Hamburg» von Christian Schid-

lowski begleitet unter anderen den Rei-

sebegleiter Mang Chen (Bild) auf eine

seiner zahlreichen Reisen in die alte

Heimat und zeigt Interessantes und

Amüsantes über chinesische Geschäfts-

bräuche, chinesische Trinkrituale und

die Rolle der Partei. Chen kam als ar-

mer Student nach Deutschland, um das

zu haben, was der Westen hat: Wohl-

stand. (3sat) 6·136·296

5.00 Radio 24

Ufsteller
Die neue Show von Salto Natale heisst

«Herzblut». Radio 24 ist hautnah dabei,

wenn die neunte Produktion der Knies

in Zürich ihre Premiere feiert. Alle

Stimmen dazu gibt es im «Ufsteller» ab
5 Uhr mit Andreas Meier. Und später

am Abend wird auf das Wochenende

eingestimmt. Letzte Woche gastierte

die legendäre Radio-24-«FridayNite»

im Komplex 457. Diesen Freitag kehren

die Macher ins Studio zurück.

14.05 DRS 1

BuchZeichen –
Vom Wagnis Liebe
In seinem neuen Buch erzählt der Lu-

zerner Erwin Koch wahre Beziehungs-

geschichten: Er zeigt, wie der Zufall

Menschen zusammenbringt, welche

Sehnsüchte sie verbindet, und warum

das Glück so oft zerbricht. Im Gespräch

mit Luzia Stettler erzählt Erwin Koch

von den Geschichten hinter seinen

Paar-Geschichten, und der Schauspie-

ler Hanspeter Müller-Drossaart liest

Ausschnitte aus dem Buch vor.

14.40 DRS 1

Wissen aktuell:
Misshandelte Kinder
Jedes Jahr werden mehr Misshandlun-

gen an Kindern augenfällig, entnimmt

man den Meldungen aus den Spitä-

lern. Werden heute mehr Kinder miss-

handelt als früher oder ist das medi-

zinische Personal besser geschult, um

Misshandlungen wirklich auch als sol-

che zu erkennen? Ulrich Lips, Arzt und

Leiter der Kinderschutzgruppe des

Kinderspitals Zürich, im Gespräch.
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KONZERT
ZIRKEL

BASSERSDORF

Freitag, 25. November 2011
Reformierte Kirche Bassersdorf

ZÜRCHER KONZERT- 
UND VOKALENSEMBLE
Paul Haemig, Leitung und Soloflöte

Atsuko Murata, Sopran
Soon Kee Woo, Bariton

Norbert Calame, Klarinette
Midori Dumermuth, Gitarre
Praxedis Hug-Rütti, Harfe

Werke von: J. S. Bach, J. Haydn
W. A. Mozart, B. Smetana

Vorverkauf ab 14. November 2011
Papeterie Gutenberg

Tel. 044 836 53 11
Abendkasse 19.30 Uhr

EP8764.ID
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Aktion Zwänzger–Nötli 2012
Für die fünf Kinderspitäler Kantha Bopha in Kambodscha

Im September 2011 waren es 20 Jahre, seit meinem ersten Kontakt mit Kambod-

schanern in Paris, als die Verhandlungen zum Pariser Friedensabkommen in die

Endphase getreten waren. Ich wurde gefragt, Kantha Bopha, das Kinderspital, in

dem ich 1974/75 bis zum Einmarsch der Roten Khmer arbeitete, wiederaufzubauen.

In der Zwischenzeit sind 5 Kinderspitäler und eine Maternité (mit 50 Geburten

pro Tag) entstanden. Die Kinderspitäler, auch mit grosser Chirurgie ausgestattet (60

Operationen pro Tag), hospitalisierten mehr als eine Million schwer kran-
ke Kinder, sie behandelten mehr als zehn Millionen kranke Kinder am-
bulant in den Polikliniken. Alle Behandlung ist kostenfrei, denn 90% der Kinder

kommen aus Familien mit einem täglichen Einkommen von einem halben USD.

Das alles hat bislang (inklusive Bauten, Einrichtungen, medizinische Materialien,

Medikamente, Saläre und Unterhalt) 400 Millionen Schweizer Franken gekostet.

87,5% dieses Geldes waren Spenden! Die meisten aus der Schweiz.

Ohne Ihre Spenden, ohne diese Spitäler mit nun 2400 kambodschani-
schen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, wären Hunderttausende von
Kindern gestorben und dies in einem Land, welches unter schwerem
Genocid gelitten hat. Sie sind heute nachhaltig geheilt. Tausende konn-
ten vor bleibenden Schäden bewahrt werden.

2010 erfolgten 108’000 Hospitalisationen schwer kranker Kinder, 2011 über

120’000. Helfen Sie, dass diese Leistungen auch 2012 erbracht werden können.

Jeder Franken hilft heilen, retten und vorbeugen. Wir danken Ihnen
von ganzem Herzen.

Dr. Beat Richner, PC 80-60699-1
IBAN-Nr. CH98 0900 0000 8006 0699 1

www.beat-richner.ch
Facebook.com/pages/Dr-Beat-Richner

Dr. Beat Richner, Kantha Bopha Children’s Hospitals

Siem Reap Angkor, Phnom Penh, Nov. 2011

Rendez-vous Inserieren Telefon 044 248 41 41 Fax 044 248 41 91
inserate@tages-anzeiger.ch www.adbox.ch

Frau sucht Partner

Für die Liebe ist es nie zu spät! Er, 70/176, Wit-
wer, Dr. med. pensioniert, ist auf der Suche nach 
einer liebevollen Weggefährtin. Er ist eine viel-

seitige Persönlichkeit mit interessanter Biografie, 
charmant, weltoffen, spricht 4 Sprachen, feinfühlig 
und zuverlässig, eine schlanke, sportliche, gepflegte 
Erscheinung, gentlemanlike, grosszügig, niveauvoll. 
Hobbys: Joggen, Lesen, Reisen, er liebt den Jazz, 
Klassik, die Oper, besucht Kunstausstellungen, 
Kino, Museen, sucht Sie für gemeinsame Unterneh-

mungen. Fühlen Sie sich angesprochen? Nähere 
Auskunft über Angela Hiltbrand, 
Telefon 044 272 12 13, täglich, auch 
Sa./So. von 9–20 Uhr erreichbar. 
34 Jahre Berufserfahrung begleiten 
Sie bei Ihrer Partnersuche. 
www.Angela-Hiltbrand.ch EQ2196.ID

Schlanke hübsche, jung gebliebene (wie man sagt)
Sechzigerin (1.7 m), lange gesch. sucht: musischen,
hübschen Lebenspartner (gut situiert) zw. 50–60
(schlank, evtl. NR), Schweizer, der meinen Ford
Off-Roader fahren kann (Zürich/Umgebung). Ehe-
malige EDV-Spezialistin, liebt Reisen, das weite
Meer, Tanzen, Golf, gut Essen, Wandern, Lesen,
Theater-, Kartenspielen, über das Leben philoso-
phieren, klassische- und Unterhaltungsmusik.
Spiele Klavier. Wohne schön (am Hang, in Zürich,
mit schöner Aussicht), Tanzen u.v.m. Sprachen:
Deutsch, Englisch. Anfragen bitte mit Foto an
Chiffre EP9541telA Tagesanzeiger, Pf, 8021 Zürich.

Wünsche an den Weihnachtsmann: Ehrl., unabh.,
interessanter, kult., bodenst. Mann mit Freund-
schaft zu Mensch u. Tier, Liebe zu schönem Woh-
nen, an gemeinsamer Zukunft interessiert. Kann
Sie, 61, NR, schl., naturverb., auf Wunscherfüllung
hoffen? Zuschriften mit Bild an Chiffre EQ1231Zu-
schriften Tagesanzeiger, Postfach, 8021 Zürich

Möchtest auch Du Deinen Wunsch leben? Jung
gebliebene, offene, kultivierte CH, 66 J., 168/64,
NR, mit Humor und Gefühl wünscht sich einen
Partner auf Augenhöhe. Ich liebe die Natur, ge-
meinsame Gespräche, gutes Essen, Reisen/Aus-
flüge, Musik/Theater, Tanzen, einfach die Freude
am Leben. Bist auch du noch neugierig, klug, viel-
seitig interessiert, positiv eingestellt, gepflegt
und charaktervoll? Dann freue ich mich auf deine
Zeilen mit Foto an Chiffre EQ2785ztgA Tagesanzei-
ger, Postfach, 8021 Zürich. EQ2785ztgA

Ich: 52/162, herzlich, warmherzig, sportlich,
schlank, reisefreudig, interessiert und unabhängig
sucht dich: stilvoll, gepflegt, unternehmungslustig,
Kulturell interessiert, sportlich, mitten im Leben
stehend und dem Schönen zugewandt. Suchst du
auch eine verbindliche Partnerschaft mit Niveau, so
freue ich mich auf deine Zuschrift an Chiffre
EQ 3668ztgA Tagesanzeiger, Postfach, 8021 Zürich
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Selbst Interessentin sucht den attrak-
tiven Gentleman bis 52ig! 
Äusserst attraktive, schlanke Brünette (CH), 38ig, 
mehrsprachig mit langen Haaren sehnt sich nach 
der starken Schulter zum Anlehnen und nach einer 
harmonischen Partnerschaft. Spiele Golf, fahre 
Ski, gehe gerne in die Oper oder koche für 
Freunde. Freue mich auf Post inkl. Foto an sillygol-
fer@bluewin.ch 

Attr. symp. Frau sucht Partner (68-72) Zürich u.
Umgeb. für schöne Partnerschaft. Brief mit Foto an
Chiffre EQ 3558ztgA Tagesanzeiger, PF,8021 Zürich

Filipina 54 J. wohnhaft CH, sucht netten CH-Mann
ab 54 J. Bitte antworte mir mit Foto unter Chiffre
EP9970telA Tagesanzeiger, Postfach, 8021 Zürich

Mann sucht Partnerin

«Niveau, Bildung, LEBENSFREUDE»
Dr. DER NATURWISSENSCHAFTEN, 58/177

Ich bin ein gutsituierter naturverbundener
Mensch mit vielen Interessen: Reisen, Wandern,
Literatur, Musik, Kunst, Wohnkultur usw. Mit ei-
ner kultivierten und liebenswerten Frau möcht ich
eine treue und bereichernde Partnerschaft aufbau-
en. Weiterführende Auskunft: Partneranbahnung
Ursula Fürst, 8915 Hausen am Albis. Tel. 044 764
09 58, auch Sa/So. Ihr Anruf lohn sich! Siehe auch:
www.galerie-fürst.ch EQ2719telA

Ich, m., Unternehmer, finanziell unabh., 48 J.,
177 gr., suche eine schlanke, gutausseh., interes-
sante, gebildete, sportl. Sie bis 50 J., für eine ge-
meins. Zukunft. Es erwartet Dich ein gefühlsbe-
tonter, sportl., schlanker, sehr attr. Mann mit viel
Herz, Humor, Niveau und pos. Ausstrahlung.
Freue mich auf Deine Zuschr. mit Foto an Chiffre
EQ2227telA Tagesanzeiger, Postfach, 8021 Zürich

LIEBENSWERTE GESELLSCHAFTERIN GESUCHT!
Ich suche für einen wohlhabenden «Herrn alter
Schule» 79 jährig (nicht pflegebedürftig), eine ein-
fachere, liebenswerte Rentnerin. Sie sollte ihm hin
und wieder ein wenig Gesellschaft leisten. Nähere
Ausk.: Ursula Fürst,  044 764 09 58, auch Sa/So

EQ2765telA

Weihnachtsstimmung zusammen geniessen ? !
Vitaler, jung gebliebener Mann, 65, 178 cm, NR
sucht die lebendige Frau für gemeinsamen Weg.
Zuschriften (ev. mit Foto, garant. zurück) an Chif-
fre EQ2851ztgA Tagesanzeiger, Postf., 8021 Zürich

Witwer, Anfang 70, sucht CH-Partnerin, in der
Zentralschweiz lebend. Bin NR, Natur verbun-
den, 170 gross. Deine Zuschrift freut mich evtl. mit
Bild an Chiffre EQ 3561ztgA Tagesanzeiger, Post-
fach, 8021 Zürich

61/174/73, sucht liebevolle Frau mit guter Figur
(bis 55). Zuschriften (mit Foto) an Chiffre
EO4865telA Tagesanzeiger, Postfach, 8021 Zürich

Kontakte, Freizeit

www.ab51.ch
Die Partnerplattform von Seniorweb:
für Menschen, die Wert auf Niveau und

Vertraulichkeit legen.
Aktion: Gratisabo für 6 Monate

Ich 45 mit schöner Figur und Niveau suche Dich
etwas älteren, grosszügigen Mann für zärtliche,
erotische Beziehung gern Dauerfreundschaft. Dis-
kret. Zuschriften an Chiffre EQ2036telA, Postfach
8021 ZH,E-Mail:EQ2036@chiffre.tagesanzeiger.ch.

langeweile, gemeinsames essen? w50 sucht: mobi-
len gentlemen. zu fuss eingeschränkt. schreib mir 
mit foto bitte! FREU;-) Ich wohne in zh 
Zuschriften an Chiffre A53837 Tages-Anzeiger, 
8021 Zürich. 

An meinem «Privat-Apéro» gibt es immer viele
Bekanntschaften, darum suche ich laufend neue
Gäste! Ideal für Damen und Herren -50+.
T. 044 810 89 89 www.attikatreff.ch EO7624ztgA

Ich, m., 46J., sehr attraktiv, suche unkomplizierte,
Frauen/Männer für Ausgang, spontane Treffs,
Tanzen, Wandern, Reisen, u.v.m.  079 431 73 65.

EQ2219telA

Für alle ab 45 Jahren!
www.zuercherfreizeitclub.ch EP8684telA

Single von heute! www.single-freizeit-verein.ch
BZ7163telA

Von Frau zu Frau

Über Bücher, Politik und vieles mehr diskutieren, 
gemeinsam kochen, Ferien am Meer verbringen, 
mit dir lachen und weinen, mich anlehnen und dir 
Stütze sein, dich in meinem Leben wissen, kurz: 
ich 50+ suche Frau zum Verlieben. Schreib mir 
(mit Foto), wenn du zu mir passen könntest. Ich 
freue mich darauf! Zuschriften an Chiffre A53894 
Tages-Anzeiger, 8021 Zürich. 

SONNTAG, 20. NOVEMBER 2011, 12.15 UHR

REGILAUL LIEDER AUS DER LUFT
In Anwesenheit der Regisseurin Ulrike Koch, der Produzentin

Rose-Marie Schneider und weiteren Gästen.

lunch
KINO
ARTHOUSE LE PARIS · ZÜRICH-STADELHOFEN

Die Zürcher Kantonalbank und der Tages-Anzeiger offerieren beim Vorweisen

Ihrer ZKB-Karte oder Ihrer CARTE BLANCHE den Eintritt zum halben Preis.

SPECIAL

Nach dem grossen Erfolg von DIE SALZMÄNNER VON TIBET und ÄSSHÄK –
GESCHICHTEN AUS DER SAHARA spürt Ulrike Koch in ihrem neusten Werk der
geheimnisvollen Kraft der estnischen Gesangskultur nach: ein musikalischer Trip
zwischen Schamanismus und Moderne. REGILAUL begleitet unterschiedliche
Menschen, für die diese ural-
ten Lieder, Melodien und
Denkweisen noch ein natürli-
ches Gewebe zwischen Na-
tur, Mensch und Kultur dar-
stellen

Filmlänge: 104 Minuten
Alterskategorie: 16 J
Version: Ov/d

www.lunchkino.ch

SPECIAL

Keine Re
servation

Nur Vorve
rkauf

24.-29.01.12 ∙
Ticketcorner 0900 800 800 (CHF 1.19/Min., Festnetztarif) · www.stomp.ch

MICHAEL BRENNER FOR BB PROMOTION GMBH AND FREDDY BURGER MANAGEMENT IN ASSOCIATION
WITH STOMP PRODUCTIONS AND GLYNIS HENDERSON PRODUCTIONS PRESENT

...fresher,faster,funnier!

2. Abonnementskonzert

SAMSTAG, 19. NOVEMBER, 19.30 UHR
Tonhalle Zürich

SONNTAG, 20. NOVEMBER, 11.00 UHR
Aula Schulhaus Hirschengraben

W. A. Mozart
Glasharmonika-Quintett, KV 617

Ney Rosauro
Concerto for Marimba and Strings

Benjamin Britten
Lachrymae für Viola und Streichorchester

W. A. Mozart
Lodronische Nachtmusik Nr. 1, KV 247

Matthias Würsch Glasharmonika und Marimba
Hannes Bärtschi Viola
Igor Karsko Konzertmeister

V O RV ERK AU F

Samstag: 044 206 34 34, Sonntag: 044 253 76 76

Suche einen liebevoll und grosszügig denkenden
Mann mit Niveau um gemeinsam die zweite Le-
benshälfte zu gestalten. Bin gutaussehend, mitte
fünfzig, 172 cm, mit Stil, Lebensfreude und vielsei-
tigen Interessen wie Kultur, Reisen, Weltgesche-
hen, Natur u.v.m. Bin selbstständig erwerbend, da-
her ortsgebunden. Zuschr. mit Foto an Chiffre
EQ0489telA Tagesanzeiger, Postfach, 8021 Zürich
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Das aktuelle Angebot für Tages-Anzeiger-Abonnenten:

Dranbleiben.Ihre persönliche CARTE BLANCHE erhalten Sie

gratis und exklusiv zum Tages-Anzeiger-Abo,

0848 848 840 oder www.tagesanzeiger.ch/abo

Freitag, 25. November, 20.00 Uhr, Neues Theater Spirgarten

Erleben Sie den Soweto Gospel Chor in einer atemberaubenden Show! 20 der besten Sänger und

Sängerinnen Südafrikas bringen Zürich den Geist und die Tradition ihrer Heimat nahe. Lassen Sie

sich einfangen vom Rhythmus des Lebens und Liedern, die direkt ins Herz treffen. Der Soweto

Gospel Chor überzeugt durch seine eindrückliche Stimmgewalt und einer gewaltigen Bandbreite

in seinem Repertoire. Diese Ausnahmetalente machen keine Musik – sie sind die Musik selbst!

IHR CARTE BLANCHE-ANGEBOT:

Kategorie I: CHF 56.– statt CHF 80.–

Kategorie II: CHF 42.– statt CHF 60.–

VORVERKAUF:

Ticketcorner Telefon 0900 800 800 (CHF 1.19/Min. Festnetztarif + Bearbeitungsgebühr) sowie übliche Ticketcorner-

Vorverkaufsstellen. Bei der Buchung bitte das Stichwort «CARTE BLANCHE» angeben. Das Angebot ist nicht im

Internet buchbar. Maximal 2 Karten pro CARTE BLANCHE. Das Angebot ist limitiert und nicht kumulierbar.

WEITERE INFORMATIONEN:

www.topact.ch

SOWETO
GOSPEL CHOR

Der Grammy-ausgezeichnete Gospelchor!

30%

Rabatt

Howard Panter for Rocky Horror Company Limited and Michael Brenner for BB Promotion GmbH in association with Freddy Burger Management present

BAD, BIZARRE AND BLOODY BRILLIANT!

Ticketcorner 0900 800 800 (CHF 1.19/Min., Festnetztarif)
www.rocky-horror-show.ch

06. - 18. 03.12 ·

lunch
KINO
ARTHOUSE LE PARIS · ZÜRICH-STADELHOFEN · JEDEN MITTAG UM 12.15 UHR

Die Zürcher Kantonalbank und der Tages-Anzeiger offerieren beim Vorweisen

Ihrer ZKB-Karte oder Ihrer CARTE BLANCHE den Eintritt zum halben Preis.

Keine Re
servation

Nur Vorve
rkauf

17. – 23. NOVEMBER 2011 (AUSSER SONNTAG)

MEIN BESTER FEIND
Mittwoch, 23. November in Anwesenheit des Schauspielers
Moritz Bleibtreu.

DER KNOCHENMANN, SILENTIUM: Bekannt ist Wolfgang Murnberger für seine lakoni-
schen Krimis. Nun aber reüssiert der umtriebige Österreicher in einem anderen
Genre: mit einer saftigen Nazi-Satire in der Tradition grosser Filme wie Chaplins THE
GREAT DICTATOR oder Lubitschs TO BE OR NOT TO BE. Erzählt wird die von den
Stürmen der Zeit und menschlicher Schwäche zerzausten Freundschaft zwischen
dem Wiener Kunsthändler Victor (Moritz Bleibtreu) und seinem Ziehbruder Rudi
(Georg Friedrich). Ein Jude der erste, ein politischer Wendehals der zweite, MEIN
BESTER FEIND handelt von vertauschten Rollen, verratenen Beziehungen und vom
Krieg, der aus Freunden Feinde macht.

Dauer: 109 Minuten · Alterskategorie: 12 J · Version: D

www.lunchkino.ch

Kunst & Antikes

Kaufe Oelgemälde uralte bis klassische, Akte,
Landschaften, Orientalisten, Marinen, Stilleben,
Engadiner Sujets etc., Bronzen, Jugendstil- und
jegliche gute Kunstobjekte, kompl. Nachlässe u.
Sammlungen. S.Wittwer Oberrieden 044 721 04 52

EP0507ztgA

Zu kaufen gesucht ARTA Lithografien indische, chin.,
jap., südostasia. Ölbilder, Skulpturen. 079 211 12 29

EQ3479telA

Jetzt auf:
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Alterskategorien:
<E, 16 J> ab 16 Jahren <J/12, J/14, 12 J, 12/14 J>
zugelassen ab 12 Jahren, empfohlen ab 12 bzw. 14 Jahren;
Vorstellungen nach 21 Uhr nur mit Erwachsenenbegleitung
<K/6, K/8, K/10, 6 J, 6/8 J, 6/10 J> zugelassen ab 6 Jahren,
empfohlen ab 6, 8, 10 Jahren; Erwachsenenbegleitung generell
empfohlen <SB> zugelassen ab 4 Jahren, unter 6 Jahren Erwach-
senenbegleitung obligatorisch. Vorstellungen mit Ende nach
24 Uhr dürfen nur von Personen ab 18 Jahren besucht werden.

© Copyright Zürcher Kinoverband

CINEGUIDE ZÜRICH Der wöchentliche Kino- und Film-Guide für alle Kinos der Stadt Zürich. Im praktischen Pocket-Format – erhältlich in Ihrem Kino

abaton 1
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz

abaton 2

Escher-Wyss Pl.
www.kitag.com

abaton 3
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz

abaton 4

Escher-Wyss Pl.
www.kitag.com

abaton 5
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz

abaton 6

Escher-Wyss Pl.
www.kitag.com

abaton 7
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz

abaton 8

Escher-Wyss Pl.
www.kitag.com

abaton 9
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz

abaton 10

Escher-Wyss Pl.
www.kitag.com

abaton a
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz

Arena 7
0900 912 912
CHF 1.–/Anruf
+ CHF 1.–/Min.,
ab Festnetz

Arena 8

Sihlcity
www.arena.ch

Arena 9
0900 912 912
CHF 1.–/Anruf
+ CHF 1.–/Min.,
ab Festnetz

Arena 10

Sihlcity
www.arena.ch

Arthouse
Alba
044 250 55 40
am Central
www.arthouse.ch

Arthouse
Le Paris
044 250 55 60
Stadelhoferplatz
Tel. Res. gratis

Arthouse
Movie 1
044 250 55 10
Nägelihof 4
www.arthouse.ch

Arthouse
Movie 2
044 250 55 10
Nägelihof 4
Tel. Res. gratis

Arthouse
Piccadilly 1
044 250 55 50
Stadelhofen
www.arthouse.ch

Arthouse
Piccadilly 2
044 250 55 50
Stadelhofen
Tel. Res. gratis

capitol 1
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz

metropol 1
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz

metropol 2

am Stauffacher
www.kitag.com

Riffraff 1
044 444 22 00

Langstr./Neugasse
www.riffraff.ch

Riffraff 2
044 444 22 00

Langstr./Neugasse
www.riffraff.ch

Riffraff 3
044 444 22 00

Langstr./Neugasse
www.riffraff.ch

Riffraff 4
044 444 22 00

Langstr./Neugasse
www.riffraff.ch

Uto Studio
044 241 92 53
Kalkbreitestr. 3

Xenix
044 242 04 11

am Helvetiaplatz
www.xenix.ch

abaton b

Escher-Wyss Pl.
www.kitag.com

abc 1
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz

abc 2

b. Hauptbahnhof
www.kitag.com

abc 3
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz

abc 4

b. Hauptbahnhof
www.kitag.com

Arena 1
0900 912 912
CHF 1.–/Anruf
+ CHF 1.–/Min.,
ab Festnetz

Arena 2

Sihlcity
www.arena.ch

Arena 3
0900 912 912
CHF 1.–/Anruf
+ CHF 1.–/Min.,
ab Festnetz

Arena 4

Sihlcity
www.arena.ch

Arena 5
0900 912 912
CHF 1.–/Anruf
+ CHF 1.–/Min.,
ab Festnetz

Arena 6

Sihlcity
www.arena.ch

capitol 2

beim Central
www.kitag.com

capitol 3
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz

capitol 4

beim Central
www.kitag.com

capitol 5
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz

capitol 6

beim Central
www.kitag.com

corso 1
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz

corso 2

am Bellevue
www.kitag.com

corso 3
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz

corso 4

am Bellevue
www.kitag.com

frosch
studio 1

b. Predigerplatz
www.kitag.com

frosch
studio 2

b. Predigerplatz
www.kitag.com

Filmpodium
044 211 66 66

Nüschelerstr. 11
filmpodium.ch

Roland
044 241 42 71

Langstr. 111
www.cinesex.ch

Sternen
Oerlikon
043 288 97 18
Franklinstr. 9
www.cinesex.ch

Stüssihof
044 260 61 55

Stüssihofstatt 13
www.cinesex.ch

Walche
044 362 41 29

Neumühlequai 26
www.cinesex.ch

14.00/16.15/18.30/21.00 3. Wo. •16 J•
Fr/Sa 23.45 D
PARANORMAL ACTIVITY 3 – Digital
Der Schrecken kehrt zurück –
der 3. Schocker der Horror-Kultfilme!

14.00/16.15 D Premiere •6 J•
ARTHUR WEIHNACHTSMANN – 3D
Eine weihnächtliche Komödie in 3D für die ganze Familie!
18.30/21.00 Fr/Sa 23.45 D 4. Wo. •6/10 J•
DIE ABENTEUER VON TIM & STRUPPI – 3D

14.30/17.30/20.30 Fr/Sa 23.30 D 2. Wo. •16 J•
Von den Machern von «300»
IMMORTALS – KRIEG DER GÖTTER – 3D
Spektakuläre visuelle Effekte und Kampfszenen in 3D.

DIE CARTE BLEUE APP – Jetzt GRATIS im App Store

14.15/17.15 Fr-Di 20.15 3. Wo. •12 J•
Fr/Sa 23.30 D
Hugh Jackman in
REAL STEEL – Digital
Ein spannendes und rührendes Kinospektakel!

14.00 D 4. Wo. •6/10 J•
DIE ABENTEUER VON TIM & STRUPPI – 3D
17.00/20.00 Fr/Sa 23.00 E/d/f 2. Wo. •12/14 J•
Anne Hathaway, Jim Sturgess, Patricia Clarkson in
ONE DAY – Digital

14.00 D 7. Wo. •6/10 J•
JOHNNY ENGLISH 2 – Digital
REAL STEEL – Digital 17.00 E/d/f 3. Wo. •12 J•
20.00 Fr/Sa 23.00 E/d/f 4. Wo. •16 J•
KILLER ELITE – Digital

14.15 D 4. Wo. unter 6 in Begl. Erw. oblig. •4 J•
PRINZESSIN LILLIFEE 2 – Digital
TOWER HEIST – Digital 17.15 E/d/f 3. Wo. •12 J•
20.15 Fr/Sa 23.15 D 7. Wo. •6/10 J•
JOHNNY ENGLISH 2 – Digital

14.15/17.15/20.15 Fr/Sa 23.15 D 3. Wo. •12 J•
Ben Stiller, Eddie Murphy in
AUSHILFSGANGSTER – TOWER HEIST – Digital
Ganz gewöhnliche Typen.
Ein aussergewöhnlicher Plan.

14.30/17.30/20.30 Fr/Sa 23.30 D 5. Wo. •16 J•
Ryan Reynolds, Jason Bateman in
WIE AUSGEWECHSELT –
THE CHANGE-UP – Digital
Eine Comedy wie man sie noch nie gesehen hat!

14.30/17.30/20.30 Fr/Sa 23.30 D 4. Wo. •16 J•
KILLER ELITE – Digital
Actionthriller über einen ehemaligen
britischen Elitekämpfer der von einem
Killerkommando gejagt wird.

14.45/17.45 2. Wo. •12/14 J•
Fr-Mo/Mi 20.45 Fr/Sa 23.45 D
ZWEI AN EINEM TAG – ONE DAY – Digital
Di 21.00 E/d/f Vorpremiere
Swisscom Carte Bleue Night: CARNAGE

13.15/15.45/18.15/20.45 Fr/Sa 23.15 Dial. •12/14 J•
Katja Riemann, Stefan Kurt, Max Simonischek in
DER VERDINGBUB
Dieser Heimatfilm der anderen Art ist sehenswert.
Ein Film von Markus Imboden.

14.15/17.15/20.45 Fr/Sa 23.45 D 3. Wo. •12 J•
Hugh Jackman in
REAL STEEL
Ein spannendes und rührendes Kinospektakel!
Sihlcity: Parkhaus, Tram N° 13 & 5, Bus N° 33 & 89, S-Bahn S4

13.15/15.45/18.15 D 7. Wo. •6/10 J•
Rowan Atkinson, Gillian Anderson in
JOHNNY ENGLISH – JETZT ERST RECHT
20.45 Fr/Sa 23.15 D 3. Wo. •16 J•
PARANORMAL ACTIVITY 3

13.45 Sa/So 11.00 D PRINZESSIN LILLIFEE 4. Wo. •4 J•
15.30 D MR. POPPERS PINGUINE 22. Wo. •6 J•
18.00 E/d MIDNIGHT IN PARIS 14. Wo. •12 J•
20.00 Fr/Sa 22.45 E/d/f 7. Wo. •12/14 J•
MARGIN CALL mit Kevin Spacey, Jeremy Irons

Tickets online Tel. Reservationen gratis
15.00/18.00/20.30 Dialekt 3. Wo. •12/14 J•
DER VERDINGBUB
Basierend auf 100 000 wahren Geschichten.
Berührendes, starkes Schweizer Kino mit Starbesetzung.

15.00/18.00/21.00 E/d Prem. Tickets online •16 J•
MELANCHOLIA Lars von Triers opulentes Meisterwerk.
Keiner lässt die Erde schöner untergehen.
MEIN BESTER FEIND 12.15 (ausser So) D •12 J•
REGILAUL So 12.15 Ov/d mit Regisseurin •12 J•

15.00/20.15 Sp/d/f 7. Wo. Tickets online •16 J•
LA PIEL QUE HABITO von Pedro Almodóvar
17.45 So 12.30 Dialekt 2. Wo. •12 J•
DAY IS DONE «Zürcher Filmpreis 2011»
Thomas Imbachs brillantes Zürcher Filmtagebuch.

14.15/18.30/20.45 F/d 8. Wo. •6/10 J•
LE HAVRE von Aki Kaurismäki
MARGIN CALL 16.15 E/d/f 7. Wo. •12/14 J•
SUR Sa 11.00 Ov/d/f Cinépassion: Vera Saller •16 J•
BRUEGEL – The Mill and the Cross So 12.00 E/d/f •16 J•

14.00/16.15/18.30/20.45 E/d/f 2. Wo. •16 J•
A DANGEROUS METHOD
Spielrein, Jung und Freud: David Cronenberg operiert
an drei offenen Herzen. «Fesselnd!» Filmbulletin

SILVESTERCHLAUSEN So 11.45 Dial. Prem. •16 J•

13.30/18.00 Ov/d/f Premiere Tickets online •16 J•
THE SUBSTANCE
Albert Hofmann und die LSD-Story.
15.30/20.15 (Sa nur 20.15) So 11.00 Ov/d/f •16 J•
A SEPARATION «Der beste Film des Jahres!» SoZ

15.00/18.00/21.00 E/d/f 2. Wo. •16 J•
A DANGEROUS METHOD
Hochkarätig besetztes Psycho-Drama
von Meisterregisseur David Cronenberg.

DIE CARTE BLEUE APP – Jetzt GRATIS im App Store

15.00/17.45/20.30 E/d/f 2. Wo. •16 J•
Von den Machern von «300»
IMMORTALS – 3D
Spektakuläre visuelle Effekte und
Kampfszenen in 3D.

14.30/17.15/20.00 E/d/f 4. Wo. •16 J•
Jason Statham, Clive Owen, Robert De Niro in
KILLER ELITE
Actionthriller über einen ehemaligen britischen
Elitekämpfer der von einem Killerkommando gejagt wird.

15/18.15 (Di im RR2) /21 Fr/Sa 23.45 So 11 (im RR3) E/d/f •16 J•
MELANCHOLIA von Lars von Trier
mit Kirsten Dunst und Charlotte Gainsbourg
MONTEVIDEO So 11.00 Serb/d/f •16 J•
DER ITALIENER Di 19 Ov/d Vorprem. •16 J•

14.30 (Di RR1)/ 21.00 I/d/f 5. Wo. •12/14 J•
SUMMER GAMES – GIOCHI D’ESTATE
Ausgezeichnet mit dem ZH-Filmpreis
VOL SPÉCIAL 16.45 So 11.30 F/d •12/14 J•
OFF BEAT Fr-Mo/Mi 19 Fr/Sa 23.30 Dial. •12/14 J•

14.15/18.45 Fr/Sa 23.15 E/d/f 2. Wo. •12/14 J•
RESTLESS von Gus Van Sant
mit Mia Wasikowska und Henry Hopper
16.15/20.45 Sp/d/f 7. Wo. •16 J•
LA PIEL QUE HABITO von P. Almodóvar

KHODORKOVSKY 14/18.30 Ov/d/f •12/14 J•
vom reichsten Mann zum Sträfling
THE GUARD 16.15/20.45 Sa 23 E/d/f •16 J•
Ein Ire sieht schwarz – mit Brendan Gleeson
LE CHAT DU RABBIN So 12.00 F/d •12 J•

15.30/20.30 E/d 14. Wo. •12 J•
MIDNIGHT IN PARIS von Woody Allen
18.15 E/d/f 11. Wo. •12 J•
JANE EYRE
Schöne Verfilmung des Klassikers von Charlotte Brontë.

17.00 DRAQUILA – L’ITALIA CHE TREMA I/d/f • Fr/Mi 19.15 MATCH-
BOX Ov/e • Fr-So 21.15 CARO DIARIO I/d/f • Fr/Sa 23.15 NIGHT ON
EARTH Ov/d/f • Sa/So 19.00 KNIFER Ov/e • So 12.00 HOW TO MAKE
A BOOKWITH STEIDL Ov/d • So 14.15 GOMORRA I/d/f • Mo/Di 19.15
45 M2 Ov/e • Mo-Mi 21.15 APRILE I/d/f • Mi 14.30WINNIE PUUH D

14.15/17.15/20.15 4. Wo. •6/10 J•
Fr/Sa 23.15 E/d/f
DIE ABENTEUER VON TIM & STRUPPI – 3D
Steven Spielberg und Peter Jackson bringen Hergés
beliebten Reporter auf die grosse Leinwand!

15.00 D 4. Wo. •6/10 J•
DIE ABENTEUER VON TIM & STRUPPI
18.00/21.00 D 3. Wo. •12 J•
AUSHILFSGANGSTER – TOWER HEIST
DIE CARTE BLEUE APP – Jetzt GRATIS im App Store

14.30 D 4. Wo. unter 6 in Begl. Erw. oblig. •4 J•
PRINZESSIN LILLIFEE UND DAS KLEINE EINHORN
17.30/20.30 D 3. Wo. •12 J•
REAL STEEL
Ein spannendes und rührendes Kinospektakel!

14.15 D Premiere •6 J•
ARTHUR WEIHNACHTSMANN
Eine weihnächtliche Komödie für die ganze Familie!
17.15/20.15 D 4. Wo. •16 J•
KILLER ELITE

14.30 D 7. Wo. •6/10 J•
JOHNNY ENGLISH – JETZT ERST RECHT
17.30/20.30 E/d/f 6. Wo. •12 J•
Es ist wieder Zeit zu tanzen!
FOOTLOOSE

14.00 Sa/So 11.00 D DIE SCHLÜMPFE – 3D 16. Wo. •6 J•
Schlumpfiger Spass für die ganze Familie!
17.00 E/d/f ANONYMOUS von Roland Emmerich •12 J•
20.00 Fr/Sa 22.45 D 4. Wo. •16 J•
KILLER ELITE mit Jason Statham und Clive Owen

14.00/17.00 D 5. Wo. •12 J•
ATEMLOS mit Taylor Lautner («Twilight»)
20.00 Fr/Sa 22.45 D 5. Wo. •16 J•
WIE AUSGEWECHSELT mit Ryan Reynolds und Olivia Wilde
Eine Komödie von den Autoren von «Hangover»!

13.15/15.45/18.15 Sa/So 10.45 D Premiere •6 J•
ARTHUR WEIHNACHTSMANN – 3D
Die weihnachtliche Komödie für die ganze Familie!
20.15 Fr/Sa 23.00 D 2. Wo. •12/14 J•
ONE DAY – ZWEI AN EINEM TAG mit Anne Hathaway

14.15/17.15/20.15 Fr/Sa 23.00 D 3. Wo. •12 J•
Ben Stiller, Eddie Murphy, Casey Affleck in
AUSHILFSGANGSTER – TOWER HEIST
Eine brandaktuelle Big-Budget-Komödie!
Krachende Action, coole Sprüche und wilde Stunts!

13.15/15.45/17.30/20.30 D 4. Wo. •6/10 J•
DIE ABENTEUER VON TIM & STRUPPI –
DAS GEHEIMNIS DER EINHORN – 3D
Fr/Sa 23.15 D 12. Wo. •12 J•
KILL THE BOSS mit Jennifer Aniston und Kevin Spacey

14.30 Sa/So 10.45 D 8. Wo. •6/10 J•
WICKIE AUF GROSSER FAHRT – 3D
18.15/21.00 Fr/Sa 23.45 D 2. Wo. •16 J•
IMMORTALS – KRIEG DER GÖTTER – 3D
Von den Produzenten von «300»!

14.15/17.15/20.15 E/d/f 14. Wo. •12/14 J•
Steve Carell, Ryan Gosling, Julianne Moore in
CRAZY, STUPID, LOVE
Eine witzige Komödie über Ehekrisen und
wieder Single sein.

14.15/20.15 E/d/f 4. Wo. •16 J•
Rachel Weisz, Monica Belluci und Vanessa Redgrave in
THE WHISTLEBLOWER
17.15 E/d/f 6. Wo. •12 J•
I DON’T KNOW HOW SHE DOES IT

14.45/17.45/20.45 E/d/f 9. Wo. •16 J•
Brendan Gleeson, Don Cheadle in
THE GUARD
Schwarzhumoriger Krimi um zwei ungleiche
Vertreter des Gesetzes in einer irischen Kleinstadt.

14.45/17.45/20.45 E/d/f 2. Wo. •12/14 J•
Der neue Film von Roland Emmerich
ANONYMOUS
War William Shakespeare tatsächlich
der Verfasser seiner Werke?

14.30/17.30/20.30 F/d Premiere •16 J•
Der neue Film von und mit Maïwenn
POLISSE
Ein Film, der unter die Haut geht –
lebhaft, lustig und kraftvoll.

14.00/17.00 Fr-Di 20.00 Dial. 3. Wo. •12/14 J•
Der neue Film von Markus Imboden
DER VERDINGBUB – Digital
«Dieser Heimatfilm der anderen Art ist
sehenswert.» (Beobachter)

14.30 D 4. Wo. •6/10 J•
DIE ABENTEUER VON TIM & STRUPPI – 3D
17.30/20.30 E/d/f 2. Wo. •12/14 J•
ONE DAY – Digital
Intelligent, gefühlvoll und hoffnungslos romantisch.

15.00/21.00 E/d/f 6. Wo. •12 J•
I DON’T KNOW HOW SHE DOES IT – Digital
18.00 E/d/f 3. Wo. •12 J•
REAL STEEL – Digital
Ein spannendes und rührendes Kinospektakel!

14.30 E/d/f 2. Wo. •12/14 J•
ONE DAY – Digital
17.30/20.30 E/d/f 4. Wo. •6/10 J•
DIE ABENTEUER VON TIM & STRUPPI – 3D
DIE CARTE BLEUE APP – Jetzt GRATIS im App Store

15.00/17.45/20.30 E/d/f 2. Wo. •12/14 J•
Sean Penn, Frances McDormand, David Byrne in
THIS MUST BE THE PLACE
Ein Film mit Kultpotenzial!
Auf keinem Fall verpassen!

14.30/17.15/20.00 E/d/f 14. Wo. •12 J•
Der neue Film von Woody Allen
MIDNIGHT IN PARIS
Eine wunderbar romantische Liebeserklärung an
Paris – einfühlsam, philosophisch und sehr lustig.

Filmreihen:
Screwball Comedy, Cinema Italiano

Fr 15.00 E
LIBELED LADY
Fr 18.15 E/d •12 J•
IT HAPPENED ONE NIGHT
Fr 20.45 I/d
FORTAPÀSC

Gesamtprogramm siehe www.filmpodium.ch

Nonstop 10.30 – 23.30 D Erotikfilme 18 J
1. PAPA BUMST MEINE FREUNDINNEN
Geile Luder!
2. TEENIES ERWISCHT Strafe muss sein!
2 Filme für 1 Eintritt! Mit modernsten Videokabinen!

Nonstop 11 – 23 D Erotikfilme 18 J
1. SEX ABITUR Unanständige Fantasien!
2. IBIZA MANIACS
Versaute Ferienficks!
2 Filme für 1 Eintritt! Klima! Mit modernsten Videokabinen!

Nonstop 11 – 24 D Erotikfilme 18 J
1. NO FEAR IN LOVE Ihre geheimsten Wünsche!
2. DIE ERWECKUNG DER CLAIRE
Erste Erziehung!
2 Filme für 1 Eintritt! Mit modernsten Videokabinen!

Nonstop 10 – 23 D Erotikfilme 18 J
1. TRANSEN POPPEN FRAUEN
2. PUSSY LUDER
3. DIE AGENTUR
3 Filme für 1 Eintritt! Mit modernsten Videokabinen!

Kinos in der Region © werbe+verlags ag
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Lux
Dorfstr. 29b
041 726 10 03
www.kinozug.ch

Sterk 1
Bahnhofstr. 22
0900 200 400
CHF –.70/Min.,
ab Festnetz

Sterk 2
Bahnhofstr. 22
www.sterk.ch

Trafo 1
Brown Boveri Pl. 1
0900 200 400
CHF –.70/Min.,
ab Festnetz

Trafo 2
Brown Boveri
Platz 1
www.sterk.ch

Trafo 3
Brown Boveri Pl. 1
0900 200 400
CHF –.70/Min.,
ab Festnetz

Trafo 4
Brown Boveri
Platz 1
www.sterk.ch

Trafo 5
Brown Boveri Pl. 1
0900 200 400
CHF –.70/Min.,
ab Festnetz

ABC
Winterthurerstr. 9
044 860 44 00
Gratis Reservieren
www.topkino.ch

Bambi
Kasernenstr. 43
044 860 15 70
Gratis Reservieren
www.topkino.ch

Loge 1
Oberer Graben 6
052 208 12 12
www.kiwikinos.ch

Loge 2
Oberer Graben 6
052 208 12 12
www.kiwikinos.ch

Gotthard
Gotthardstr. 18
041 726 10 02
www.kinozug.ch

Loge 3
Oberer Graben 6
052 208 12 12
www.kiwikinos.ch

maxx 1–6
Zürcherstr. 1 & 3
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz
www.kitag.com

Seehof 1
Schmidgasse 8
041 726 10 01
www.kinozug.ch

Seehof 2
Schmidgasse 8
041 726 10 01
www.kinozug.ch

Ausser Mo tägl. 8.15 D ZWEI AN EINEM
TAG – ONE DAY 12/9 J • Sa/So 2.30 D DIE
ABENTEUER VON TIM & STRUPPI –
3D Reduz. Eintrittspreis 9/6 J • Sa/So 5.15
Mo 8.15 Dial. DER VERDINGBUB 12/9 J

5.30/8.15 So 3 Dialekt 14 J
DER VERDINGBUB
Drama von Markus Imboden
mit Katja Riemann, Max Hubacher.

5.45/8.30 So 3.15 E/d/f 16 J
A DANGEROUS METHOD
Thriller-Drama von David Cronenberg
mit Viggo Mortensen, Keira Knightley,
Michael Fassbender.

3.45/8.45 Sa 23.15 E/d/f ONE DAY 12 J
Romantische Komödie von Lone Scherfig mit
Anne Hathaway.
6.15 E/d/f 14 J
THIS MUST BE THE PLACE
3.30/6 D Premiere 6 J
ARTHUR WEIHNACHTSMANN – 3D
Familienkomödie von Sarah Smith.
8.30 Sa 23.15 E/d/f KILLER ELITE 16 J
Thriller von Gary McKendry.

5.45 Fr/So-Mi 3.15 D 8 J
DIE ABENTEUER VON TIM & STRUPPI
Comic von Steven Spielberg,
verfilmt im Motion Capture-Verfahren.
8.15 Sa 23 E/d/f ANONYMOUS 14 J

3 D PRINZESSIN LILLIFEE 2 6 J
5.15/8 Sa 23 E/d/f Premiere 16 J
MELANCHOLIA
Drama, Sci-Fi, Thriller von Lars von Trier
mit Charlotte Gainsbourg, Kiefer Sutherland.

Fr-Di 4 Mi 3 D 9 E/d/f 12 J
AUSHILFSGANGSTER – TOWER HEIST
Action, Komödie von Brett Ratner.
Fr-Di 6.30 Sa 23.15 D 16 J
PARANORMAL ACTIVITY 3

• CH-Prem. Active 3D: Fr/Mo/Di 6, Sa/So/Mi 2 D ARTHUR
WEIHNACHTSMANN K/6 • Fr/Mo-Mi 8, Sa/So 8.30 Dial. DER
VERDINGBUB J/12 • Act. 3D: Fr/Sa 23 D IMMORTALS – KRIEG
DER ... 16 J • Active 3D: Sa/So/Mi 4.15 D TIM & STRUPPI
& DAS ... K/10 • Sa/So 6.30 D AUSHILFSGANGSTER J/12

• Act. 3D: Fr/Mo-Mi 8, Sa/So 8.30 (Fr/Sa 23 ABC) D
IMMORTALS – KRIEG DER GÖTTER 16 J • Fr 22.30,
Sa 23 D Thriller KILLER ELITE • Sa/So/Mi 2 D PRINZESSIN
LILLIFEE UND DAS KLEINE EINHORN 4 J • Sa/So 3.45
Dial. DER VERDINGBUB J/12 • Sa/So 6 REAL STEEL J/12

3/6/8.30 So 10.30 Dialekt 3. Wo. J/14
DER VERDINGBUB
Eine von 100 000 wahren Geschichten:
Schweizer Gefühlsdrama von Markus Imboden.

2.15/5.15/8.15 So 10.30 E/d/f CH-Premiere E
MELANCHOLIA
Virtuos und bildgewaltig inszeniert Lars von Trier einen
poetischen Weltuntergang und erzählt vor dieser Kulisse
raffiniert die Geschichte zweier unterschiedlichen Schwestern.

Fr/Mo-Mi 5.45, Fr-So/Di/Mi 8.15, Sa/So 2.30 Dial.
DER VERDINGBUB 12/9 J • Sa/So 5 E/d/f A
DANGEROUS METHOD 14/11 J • Mo 8.15
Ov/d UNCLE BOONMEE – WHO CAN
RECALL HIS PAST LIVES Trigon-Filmfestival

3 Fr-Mo/Mi 8.30 So 10.30 E/d/f 2. Wo. J/14
THIS MUST BE THE PLACE
6 I/d/f SUMMER GAMES – GIOCHI D’ESTATE J/12
Di 8.30 Ov/d/f Filmfoyer Winterthur präs.:
UN HOMME QUI CRIE
2 D 3. Wo. 12 J
REAL STEEL – Digital

2/4.30 D 3. Wo. 12 J
AUSHILFSGANGSTER – TOWER HEIST – Digital

2.15/5.15/8.15 Fr/Sa 23.15 D 4. Wo. 6/10 J
DIE ABENTEUER VON TIM & STRUPPI – 3D

2.45 D Premiere 6 J
ARTHUR WEIHNACHTSMANN – 3D

2.45/ 5.45/8.45 Fr/Sa 23.30 D 2. Wo. 12/14 J
5.45 E/d/f
ZWEI AN EINEM TAG – ONE DAY – Digital

2.45/5.45/8.45 Fr/Sa 23.30 Dial. 3. Wo. 12/14 J
DER VERDINGBUB – Digital

6 Fr-Mo/Mi 9 Fr/Sa 23.45 D 2. Wo. 16 J
IMMORTALS – KRIEG DER GÖTTER – 3D

7/9 Fr/Sa 23.45 D 3. Wo. 16 J
PARANORMAL ACTIVITY 3 – Digital

8.45 Fr/Sa 23.30 D 4. Wo. 16 J
KILLER ELITE – Digital

Di 9 E/d/f Vorpremiere
Swisscom Carte Bleue Night: CARNAGE

DIE CARTE BLEUE APP – Jetzt Gratis im App Store!

Fr 6, Sa/So/Mi 2.30 D ARTHUR WEIHNACHTSMANN
– 3D Premiere Reduz. Eintrittspreis 6/3 J • Ausser Di tägl.
8.15 E/d/f A DANGEROUS METHOD 14/11 J • Sa/So 5,
Mo/Di 6 E/d/f ONE DAY 12/9 J • Di 8.15 Ov/d/f BUENA
VISTA SOCIAL CLUB • Mi 5.45 Ov/d/f VOL SPÉCIAL
Fr/Sa 5.30, So-Mi 8.30 E/d/f MELANCHOLIA Premiere 14/11 J •
Fr/Sa 8.30, So-Mi 5.30 F/d POLISSE Premiere 16/13 J •
Sa/So 11.30 Dial. DER VERDINGBUB 12/9 J • Sa/So/Mi 2.30 D
DIE ABENTEUER VON TIM & STRUPPI Reduz.
Eintrittspreis 9/6 J • Mi 12.15 E/d/fCARNAGE Vorprem. Lunch-Kino

Palace 2
Bahnhofstrasse 70
044 932 72 50
kinopalace.ch

Rio
Alte Notariatsstr. 2
043 497 00 11
www.3dkinos.ch

8.15 Sa/So 5.30 D 12 J
ZWEI AN EINEM TAG – ONE DAY
Sa/So 3 D K/6
WICKIE AUF GROSSER FAHRT – 3D
Sa 22.30 D AUSHILFSGANGSTER J/12

8.45/23.15 D REAL STEEL mit Hugh Jackman 12 J
6.45 Dial. DER VERDINGBUB Eindrucksvoller CH-Film 12 J
Fr-So/Mi 4.45 D ARTHUR WEIHNACHTSMANN in Active 3D 6 J
Sa/So/Mi 2.30 D TIM & STRUPPI in bestem Active 3D 6 J
Sa/So/Mi 1 D Prinzessin Lillifee und das Einhorn 4 J

BAAR

BÜLACH

Rex
Eisenbahnstr. 2
055 280 25 00
kino-uznach.ch

Fr/Sa 9.15, So/Mo 8.15, Di/Mi 8.30 D ZWEI AN EINEM
TAG – ONE DAY 12 J • Fr/Sa 6.45, So 5, Di/Mi 6.30 Dial.
DER VERDINGBUB 14 J • In 3D: Fr 4, Sa/So 2, Mi 1.30 D
ARTHUR WEIHNACHTSMANN 6 J • Sa/Mi 4.30, So 10.30
(So-Morgen Matinée) Dial. SILVESTERCHLAUSEN 6 J

UZNACH

Palace 1
Bahnhofstrasse 70
044 932 72 50
kinopalace.ch

8.15 Sa 22.30 D 16 J
IMMORTALS – 3D
Sa/So 3 D K/10
JOHNNY ENGLISH REBORN
Sa/So 5.30 D AUSHILFSGANGSTER J/12

WETZIKON

WINTERTHUR … FortsetzungWETZIKON … Fortsetzung

Kiwi 1
Neumarkt 11-13
052 208 12 12
www.kiwikinos.ch

Kiwi 2
Neumarkt 11-13
052 208 12 12
www.kiwikinos.ch

Kiwi 3
Neumarkt 11-13
052 208 12 12
www.kiwikinos.ch

Kiwi 4
Neumarkt 11-13
052 208 12 12
www.kiwikinos.ch

Kiwi 5
Neumarkt 11-13
052 208 12 12
www.kiwikinos.ch

Kiwi 6
Neumarkt 11-13
052 208 12 12
www.kiwikinos.ch

Kiwi 7
Neumarkt 11-13
052 208 12 12
www.kiwikinos.ch

Kiwi 8
Neumarkt 11-13
052 208 12 12
www.kiwikinos.ch

Kiwi 9
Neumarkt 11-13
052 208 12 12
www.kiwikinos.ch

Kiwi 10
Neumarkt 11-13
052 208 12 12
www.kiwikinos.ch

Kiwi 11
Neumarkt 11-13
052 208 12 12
www.kiwikinos.ch

3/5.30/8.15 Fr/Sa 23 D 2. Wo. J/14
ZWEI AN EINEM TAG – ONE DAY
20 Jahre bis zum Happy End.
Die ungewöhnlichste Liebesgeschichte,
die je im Kino zu sehen war.

3/5.30/8 Fr/Sa 22.45 D 7. Wo. K/10
JOHNNY ENGLISH – JETZT ERST RECHT
Englands chaotischster Geheimagent
ist zurück!

3/5.30/8.15 Fr/Sa 22.45 D 3. Wo. J/12
AUSHILFSGANGSTER –
TOWER HEIST
Krachende Action, coole Sprüche und
wilde Stunts!

2.30/5.30 D 6. Wo. J/14
FOOTLOOSE
8.15 Fr/Sa 23 D KILLER ELITE 4. Wo. E
Action-Thriller mit Jason Statham, Clive Owen
und Robert De Niro.

3/6/8.30 Fr/Sa 22.45 F/d 8. Wo. K/10
LE HAVRE
Wunder geschehen! Aki Kaurismäki zeigt es in
seinem unverkennbaren Stil.

3 D 4. Wo. SB
PRINZESSIN LILLIFEE
UND DAS KLEINE EINHORN
5.15/8 Fr/Sa 23 D 2. Wo. J/14
ANONYMOUS
2.30/5.30 D CH-Premiere K/6
ARTHUR WEIHNACHTSMANN in 3D
Von den Produzenten von «Chicken Run» und «Wallace & Gromit»!
8.15 Fr/Sa 23 D 2. Wo. E
KRIEG DER GÖTTER – IMMORTALS in 3D
2.30/5.30/8.15 Fr/Sa 22.30 E/d/f 2. Wo. E
A DANGEROUS METHOD
Geheimste Sehnsüchte, unterdrückte Instinkte,
verborgene Komplexe.
Ein Film von David Cronenberg.

2.30/8 Fr/Sa 23 D 3. Wo. J/12
REAL STEEL
5.30 D 6. Wo. J/12
I DON’T KNOW HOW SHE DOES IT
Die neue Komödie mit Sarah Jessica Parker und Pierce Brosnan.

2.30/5.15/8 Fr/Sa 22.45 D 4. Wo. K/10
DIE ABENTEUER VON TIM & STRUPPI in 3D
Steven Spielberg & Peter Jackson bringen
Hergés beliebten Reporter endlich auf die
grosse Leinwand.

3/6 D ATEMLOS – ABDUCTION 5. Wo. J/14
8.30 Fr/Sa 23 D 5. Wo. E
WIE AUSGEWECHSELT – THE CHANGE-UP
Vom Regisseur von «Die Hochzeits-Crasher»
und den Autoren von «Hangover».

WINTERTHUR

ZUG

Kindercity
Chlirietstrasse 12
043 204 30 60
kindercity.ch

11/2 D Premiere K/6
ARTHUR WEIHNACHTSMANN – 3D
12.45 D PRINZESSIN LILLIFEE 2 K/6
4 D K/10
DIE ABENTEUER VON TIM & STRUPPI – 3D

VOLKETSWIL

Schloss
Cinéma
Schlossbergstr. 7
044 780 05 55
schlosscinema.ch

Fr 5.30, Sa/So/Mi 4.15, Mo/Di 5 D ARTHUR WEIHNACHTSMANN – 3D K/6
• Fr 7.15, Sa 7.30, So-Mi 6.15, Mi 8.15 Dial. DER VERDINGBUB J/12 •
Fr 9, Sa 9.15, So-Di 8.15 D ONE DAY J/12 • Sa/Mi 12.45 D DER KÖNIG DER
LÖWEN – 3D K/4 • Sa/So/Mi 2.15 D TIM & STRUPPI – 3D K/6 • Sa 6, So 11
Dial. SILVESTERCHLAUSEN K/8 • So 1 D PRINZESSIN LILLIFEE 2 K/4

WÄDENSWIL

Elite 1
Landstr. 42
0900 200 400
CHF –.70/Min.,
ab Festnetz

Elite 2
Landstr. 42
www.sterk.ch

Elite 3
Landstr. 42
0900 200 400
CHF –.70/Min.,
ab Festnetz

Orient
Landstr. 2
056 430 12 39
orientkino.ch

8 E/d/f 16 J
THE CHANGE-UP
Komödie von David Dobkin mit Olivia Wilde.
Sa/So 5.15 So 3 D 10 J
JOHNNY ENGLISH – JETZT ERST RECHT
8.30 E/d/f IMMORTALS 16 J
Fantasy-Drama mit Henry Cavill,
Mickey Rourke, Freida Pinto.
Sa/So 5.45 So 3.15 D 8 J
DIE ABENTEUER VON TIM & STRUPPI – 3D
8.15 E/d/f Sa/So 5.30 So 2.45 D 12 J
REAL STEEL
Action, Drama von Shawn Levy
mit Evangeline Lilly, Kevin Durand.

Fr/Sa 8.30 Ov/d/f 16 J
ONCE UPON A TIME IN ANATOLIA
So 11 Dial./I/d NEL GIARDINO DEI SUONI 12 J
So 7 Mo 8.30 Ov/d/f A SEPARATION 16 J
Mi 8.30 E/d Die tollkühnen Männer in ihren fliegenden Kisten 12 J

WETTINGEN

Leuzinger
Ob. Bahnhofstr. 46
055 210 73 33
cinema-leuzinger.ch

Schlosskino
Fischmarktstr. 4
055 210 74 44
cinema-leuzinger.ch

Fr/Mo/Di 6, Sa/So/Mi 1.30 D ARTHUR WEIHNACHTS-
MANN Premiere K/6 • Fr-Di 8.15, Mi 6 D Mi 8.15 E ZWEI
AN EINEM TAG – ONE DAY J/12 • Fr/Sa 22.30,
Sa/So 6 D PARANORMAL ACTIVITY 3 E • Sa/So/Mi 3.45 D
DIE ABENTEUER VON TIM & STRUPPI – 3D K/10

Fr-Di 8.15 Sa/So 3.45 Sa/So/Mi 6 Dial. J/14
DER VERDINGBUB
Sa/So/Mi 2 D PRINZESSIN LILLIFEE 2 K/4
Mi 3.45 D TOM SAWYER Vorprem. K/6
Mi 8.15 Ov/d spectrum Filmtreff zeigt NO TIME TO DIE

RAPPERSWIL

Capitol
Bremgartnerstr. 1
044 740 85 67
www.cinema-
capitol.ch

Fr/Mo/Di 6 Sa/So/Mi 1.45/4 D Premiere
ARTHUR WEIHNACHTSMANN – 3D
Fr/Mo/Di 8.15 Sa/So/Mi 6.15/8.30 Dialekt
DER VERDINGBUB

DIETIKON

Pathé
Dietlikon
Moorstr. 2
bei IKEA neben
Brüttiseller Kreuz

PROGRAMM & TICKETS:
WWW.PATHE.CH/DIETLIKON

oder
RESERVATIONEN: 0900 101 202

(CHF 1.50/ANRUF + CHF 1.50/MIN., FESTNETZTARIF)

DIETLIKON

Cineboxx
Schnabelsbergstr.
055 412 20 20
www.cineboxx.ch

Fr/Mo/Di 6, Sa/So/Mi 3.30 D ARTHUR WEIHNACHTS-
MANN – 3D 6 J • Fr/Sa/Mo-Mi 8.15, So 5.45 Dial. DER
VERDINGBUB 14 J • Fr/Sa 22.30, So 8.15 D AUSHILFS-
GANGSTER 12 J • Sa/So 1.30 D PRINZESSIN LILLIFEE 2 3 J
• Sa/Mi 6 DMIT DEM BAUCH DURCH DIE WAND 12 J

EINSIEDELN

Orion
Neuhofstr. 23
044 821 90 60
www.kino-
orion.ch

Fr/Mi 8, So 6 I/d/f LA SOLITUDINE DEI
NUMERI PRIMI J/14 • Sa 8 Sinfonie der
Jungfrau – Videokonzert von Arthur Spirk
• So 11 F/d ANGÈLE ET TONY E • So 3 D
GARFIELD 2 K/6 • Mi 3 D DIE SCHLÜMPFE K/6

DÜBENDORF

Neues Kino
Strickgasse 1
044 865 66 71
neueskino.ch

Fr ab 6 Augenschmaus – feines Essen vor dem Film
Fr 9.15 So/Mo/Mi 8 E/d/f ONE DAY J/14
Sa 8 Geschlossene Gesellschaft
So 5 Dialekt DER VERDINGBUB J/14
Di 8 Ov/d KHODORKOVSKY J/14

FREIENSTEIN

Claudia
Schaffhauserstr. 76
044 813 18 84
Gratis Reservieren
www.topkino.ch

• Tägl. 8, So 4/8.30Dial. Nach 100wahren Lebensgeschichten
DER VERDINGBUB J/12 • CH-Prem. Active 3D: Sa/So/Mi 2
D ARTHUR WEIHNACHTSMANN K/6 • Sa/Mi 4, So 6.15 D
TIM & STRUPPI UND DAS GEHEIMNIS DER EIN-
HORN K/10 • So 11 Dial. SILVESTERCHLAUSEN

KLOTEN

BADEN

25.11.2011

GRACE
König
ÖDIPUS

Achillesverse
So. 27.11.2011

Sa. 26.11.2011

BODO WARTKE

26.11.+ 27.11.2011 09.01.2012

Das romantische Musical

26.12.-28.12.201107.12.2011

TICKETS UND INFOS

WWW.TOPACT.CH

TICKET-HOTLINE:

O9OO 8OO 8OO

(CHF 1.19/MIN.,

FESTNETZTARIF)

KARTEN BEI ALLEN

BEKANNTEN

VORVERKAUFSSTELLEN

20.01.2012



THEATER IN ZÜRICH KONZERTE IN DERTONHALLE
SCHAUSPIELHAUS
Pfauen, Zeltweg 5, 8032 Zürich
Schiffbau, Schiffbaustrasse 4, 8005 Zürich
Tel. 044-258 77 77, www.schauspielhaus.ch

TONHALLE-ORCHESTER
Claridenstrasse 7, 8002 Zürich
Tel. 044-206 34 34
www.tonhalle-orchester.ch

VVK: Hug (Tel. 044-269 41 00), Jelmoli (Tel. 044-220 44 66), Jecklin (Tel. 044-253 76 76),
Migros City (Tel. 044 -221 16 71), SBB Eventticket-Schalter Zürich HB (Tel. 051-222 33 70)
oder direkt beim Veranstalter (siehe unten)

ar
tis
ch
oc
k.
ne
t

WEITERE VERANSTALTER
Claridenstrasse 7, 8002 Zürich
Tel. 044-206 34 34
www.billettkasse.ch

OPERNHAUS
Falkenstrasse 1, 8008 Zürich
Tel. 044-268 66 66
www.opernhaus.ch

WEITERE THEATER

PFAUEN 18.30NZZPodium
Infos unterwww.nzzpodium.ch

SCHIFFBAU/MATCHBOX 19.00–20.10
Die Leidendes jungenWerther
von JohannWolfgang von Goethe
Regie: D. Kuschewski.Gastspiel. AUSVERKAUFT!

SCHIFFBAU/BOX 20.30–21.40 Edgar Allan
Poe–ADreamWithin aDream
Regie: Barbara Frey. Zum letztenMal!

MI
23

PFAUEN 20.00 – 21.15 Sturm
vonWilliam Shakespeare. Regie: Barbara Frey
Gastspiel des BurgtheatersWien

SCHIFFBAU/MATCHBOX 20.30 Matchpoint
offeneBühne�Mangel inHülleundFülle�

FR
18

PFAUEN 16.00 Zwerg Nase
nachWilhelm Hauff. Regie: Corinna von Rad
Ab 6 Jahren. Premiere. AUSVERKAUFT!
Unterstützt von der Gesellschaft der Freunde
des Schauspielhauses

SCHIFFBAU/BOX 20.30 – 21.40 Edgar Allan
Poe – A DreamWithin a Dream
Regie: Barbara Frey.Wiederaufnahme

SA
19

PFAUEN 15.00 – 16.30Weiter träumen
von Thomas Jonigk. Regie: Christof Loy
Sonntag Abo A

SCHIFFBAU/BOX 19.30 – 20.40 Edgar Allan
Poe – A DreamWithin a Dream
Regie: Barbara Frey
Carte Blanche

SO
20

PFAUEN 10.00 ZwergNase nachWilhelmHauff
Regie: Corinna von Rad. Ab 6 Jahren
Unterstützt von der Gesellschaft der Freunde
des Schauspielhauses. AUSVERKAUFT!

PFAUEN 20.00 – 21.30 Leonce und Lena
von Georg Büchner. Regie: Barbara Frey
Unterstützt von der Hans Imholz-Stiftung

MO
21

SCHIFFBAU/MATCHBOX 19.00–20.10
Die Leidendes jungenWerther
von JohannWolfgang von Goethe
Regie: David Kuschewski.Gastspiel
AUSVERKAUFT!

SCHIFFBAU/BOX 20.30–21.40 Edgar Allan
Poe–ADreamWithin aDream
Regie: Barbara Frey

DI
22

SCHIFFBAU/MATCHBOX 19.00–20.10
Die Leidendes jungenWerther
von JohannWolfgang von Goethe
Regie: David Kuschewski.Gastspiel
Anschl. Publikumsgespräch. AUSVERKAUFT!

PFAUEN 19.15 Einführung
20.00–21.30Weiter träumen
vonThomas Jonigk. Regie: Christof Loy

Do
24

MI
23

19.00 –21.00 The Vertiginous Thrill of
Exactitude/Duo Concertant/Duo aus
27’52’’/In Spillville
Schubert/Strawinsky/Haubrich/Dvořak/
Forsythe/Balanchine/Kylian/Spoerli
Botvinov; es tanzt das Zürcher Ballett
Brodbeck, Kapitonova, Tonelli, Grigoryan,
Kollmannsperger, Martirosyan, Portugal
UBS - Partner des Zürcher Balletts

FR
18

19.00 – 21.30 Turandot Puccini
Zanetti; Serafin, Rey; Cura, Daniluk, Murga,
Strazanac,Winkler; Bidzinski, Christoff
Wiederaufnahme

SO
20

10.30 –12.30 The Simon Bolivar
Symphony Orchestra of Venezuela
Beethoven/Rave/Strawinsky; Dudamel
Unterstützt von der Hilti Foundation und der
Fundacion Musical Simon Bolivar

15.00 –17.00 The Vertiginous Thrill of
Exactitude/Duo Concertant/Duo aus
27’52’’/In Spillville
AMAG Volksvorstellungg
Schubert/Strawinsky/Haubrich/Dvořak/
Forsythe/Balanchine/Kylian/Spoerli
Botvinov; es tanzt das Zürcher Ballett
Brodbeck, Kapitonova, Tonelli, Grigoryan,
Kollmannsperger, Martirosyan, Portugal
UBS - Partner des Zürcher Balletts

20.00 –22.45 Rigoletto Verdi
Santi; Guo, Peetz, Chuchrova, Carnovali,
Rusko; Demuro, Nucci, Daniluk, Moody,
Murga, Slawinski, Christoff, Helgesson

DI
22

18.00 Einführung
19.00 –22.00 Otello Verdi
Gatti; Cedolins, Kaluza; Cura, Hampson, Pop,
Bernheim, Daniluk, Slawinski, Sevastyanov
Mit Unterstützung von UBS

DO
24

18.00 Einführung
19.00 –21.30 Turandot Puccini
Zanetti; Serafin, Rey; Cura, Daniluk, Murga,
Strazanac,Winkler, Bidzinski, Christoff

FR
25

18.00 Einführung
19.00 –21.30 Die Stadt der Blinden
Schreier/Pöhler/Saramago
AMAG Volksvorstellung
Hamar; Friedli, Guo, Olvera, Trattnigg; Hörl,
Mayr, Moody, Murga, Sonn, Tatzl, Winkler
Ensemble des Internationalen Opernstudios
Gefördert von der Fondation Edouard et
Maurice Sandoz – Kompositionsauftrag
des Opernhauses Zürich; gefördert von der
Kunststiftung NRW

WEITER TRÄUMEN
VON THOMAS JONIGK, REGIE: CHRISTOF LOY

SCHAUSPIELHAUS/PFAUEN
So, 20. Nov, 15.00 Uhr,
Sa, 26., Theatermontag, 28., Mi, 30. Nov, 20.00 Uhr
sowie Di, 6., Do, 15., Fr, 16., Do, 29. Dez, 20.00 Uhr

www.schauspielhaus.ch

SO
20

19.30 Kammermusik-Soiree
Trio Nota Bene (Lionel Monnet, Klavier; Julien
Zufferey, Violine; Xavier Pignat, Violoncello)

Haydn: Klaviertrio G-Dur Hob. XV:25
«Trio all’Ongarese»

Schumann: Klaviertrio Nr. 2 F-Dur op. 80
Martin: Trio über irischeVolksweisen
Mendelssohn: Klaviertrio Nr. 2 c-Moll op. 66

MO
21

19.30 Série jeunes
Gabriele Carcano, Klavier

Haydn: Klaviersonate c-Moll Hob. XVI:20
Janáček: «Im Nebel»
Liszt: Auf demWasser zu singen Nr. 2
Du bist die Ruh Nr. 3
Gretchen am Spinnrade Nr. 8

Berio: Cinque variazioni
Schumann: Davidsbündlertänze op. 6

FR
25

19.30 Tonhalle-Orchester Zürich
Lionel Bringuier, Leitung
Jean-Guihen Queyras, Violoncello

Dukas: L’Apprenti sorcier (Der Zauberlehrling)
Saint-Saëns: Cellokonzert Nr. 1 a-Moll op. 33
Dutilleux: Métaboles
Strawinsky: L’oiseau de feu (Der Feuervogel),
Konzert-Suite (1919)
18.00 Prélude Künstlergesprächmit
musikalischer Umrahmung
Gabriela Kaegi im Gesprächmit Jean-Guihen
Queyras und ElmarWeingarten

MI
30

19.30 Tonhalle-Orchester Zürich
Kurt Masur, Leitung
Helen Huang, Klavier

Schostakowitsch: Sinfonie Nr. 1 f-Moll op. 10
Beethoven: Klavierkonzert Nr. 3 c-Moll op. 37
R. Strauss: Till Eulenspiegels lustige Streiche op. 28
Ein Kulturengagement der Credit Suisse

DO
01
FR
02

19.30 Tonhalle-Orchester Zürich
Kurt Masur, Leitung
Helen Huang, Klavier

Schostakowitsch: Sinfonie Nr. 1 f-Moll op. 10
Beethoven: Klavierkonzert Nr. 3 c-Moll op. 37
R. Strauss: Till Eulenspiegels lustige Streiche op. 28
Ein Kulturengagement der Credit Suisse

Do, 17.45 Führung Blick hinter die Kulissen
Fr, 18.30 Suprisemit Studierenden der ZHdK

DO
01

12.15 Lunchkonzert
Tonhalle-Orchester Zürich
Kurt Masur, Leitung
Helen Huang, Klavier

Beethoven: Klavierkonzert Nr. 3 c-Moll op. 37
R. Strauss: Till Eulenspiegels lustige Streiche op. 28
Restkarten!

www.tonhalle-orchester.ch

JEAN�GUIHEN QUEYRAS, VIOLONCELLO
SAINT�SAËNS: CELLOKONZERT NR. 1 A�MOLL

TONHALLE
Fr, 25. Nov, 19.30 Uhr

Tonhalle-Orchester Zürich
Lionel Bringuier, Leitung

Dukas, Saint-Saëns, Dutilleux, Strawinsky

COMEDYBÜHNE WEISSER WIND
tischendorf.ch, starticket.ch, 0900-44 47 44 (Fr.2.-/Min)

Fr, 18. Nov, 20.00 Cavewoman
Weitere Daten: 20. Nov+4., 9., 15., 16., 17., 22., 31. Dez

FABRIKTHEATER
Tel. 044-485 58 28, www.rotefabrik.ch/fabriktheater

Di, 22. Nov, 20.00 Premiere AUSVERKAUFT! Kultur/
Industrie/Spionage T. Zulauf / KMUProd. bis 3. Dez

Fr, 18. Nov, 19.30 Premiere Cyrano de Bergerac
vonSimoneMeiernachE.Rostand,Regie:AlfredBosshardt
Weitere Daten: 19., 23., 24., 25., 26. Nov, 19.30
Tickets und Infos: www.theaterwerkstatt-freigymi.ch

THEATERWERKSTATT FREIGYMI
Arbenzstrasse 19, 8008 Zürich, Tel. 043-456 77 77

THEATER AM HECHTPLATZ
Tel. 044-252 32 34, www.theaterhechtplatz.ch

Fr, 18.bis Sa,3.Dez,Mibis Sa20.00ohne23.+24.Nov
Heinz de Specht schön - Uraufführung

Di, 22.Nov,20.00 Nightmär-chen für Erwachsene
Schneewittchen und die sieben Zwerge

Mo,21.Nov,20.00LapsusmitFolgenShowprogramm,
Gäste: Reto Zeller, Schlafende Hunde+Magier Magrée

Sa, 19. Nov, 13.30 +15.30, So, 20. Nov, 11.00 +
13.30 50 Jahre Zürcher Märchenbühne Schnee-
wittchen und die sieben Zwerge

ab So, 20. Nov, 14.00 Aschenputtel
Zauberhaftes Dialektmärchen nach Grimmmit dem
Verein Schweizer Kinder- und Jugendtheater

KLUS PARK THEATER
Tickets: 076-505 92 80, www.maerli-theater.ch

MILLER'S STUDIO
Tel. 044-387 99 79, www.millers-studio.ch

Fr, 18. Nov, 20.00 Nepo Fitz - Maxi Schafroth
Sa, 19. Nov, 20.00 Max Lässer und das kleine
Überlandorchester Iigschneit

Mi, 23. Nov, 20.00 Improvisationstheater EIT
EIT vs. Hidden Shakespeare (Hamburg)

Fr, 25. Nov, 20.00 Ulan & BatorWirrklichkeit

THEATER RIGIBLICK
Tel. 044-361 80 51, www.theater-rigiblick.ch

Fr, 18.Nov, 20.00Meisterklasse - Maria Callas
Die Master Classes der Primadonna Assoluta

So,20.Nov,20.00MilesoderdiePendeluhrausMon-
treux vonHenningMankell, dt. EA vonH. J. Betschart

Mo, 21. Nov, 20.00 Kleist in Thun
Wolfgang Beuschel liest, Simone Keller am Klavier

Di, 22. Nov, 20.00 Übervolle Kirchen in China
Irene Gysel im Gespräch mit Peter. K.Wehrli, QK

Mi, 23. Nov, 20.00 Fernando Krapp hatmir diesen
Brief geschriebenTheat. Ariane, vonTankred Dorst

Fr, 25. Nov, 20.00 To the Dark Side of the Moon
Pink Floyd für Streichorchester, mit Daniel Rohr

THEATER IM SEEFELD
Seefeldstrasse 91, 8008 Zürich, VVK: Ticketcorner

Fr, 18.Nov, 20.00 Zurich Comedy Club: Remembrance
by Graham Reid, In English. See www.zcc.ch for details

SOGAR THEATER
Josefstrasse 106, 044 -271 50 71, www.sogar.ch

Sa, 19. Nov, 20.30 + So, 20. Nov, 17.00
Yolante undMarie Sprechmusiksprachen

Do, 24. Nov, 20.30 Professor UnratmitVolker Ranisch
Daten:25., 26., 28.,29., 30.Nov,20.30+So,27.Nov,17.00

THEATERHAUS GESSNERALLEE
Tel. 044-225 81 11, www.gessnerallee.ch

Im Rahmen des Festivals «Gipfelstürmer»
Fr, 18. + Sa 19. Nov Cie L’Alakran / Oskar Gòmez
Mata: «Suis à lamesse, reviens de suite» Theater

THEATER STOK
Hirschengraben 42

Fr,18.+Sa,19.Nov,20.30 LA LUPA «MATER»
mitWalther Giger, Gitarre / Regie: Michael Ratynski
Abendkasse / Buffet / Bar ab 19.00

WWW.THEATER�STADELHOFEN.CH
Stadelhoferstrasse 12, Tel. 044-252 94 24

Fr, 18. Nov, 20.15 + So, 20. Nov 18.00 Sbamsbam-
phoniemit Barbara Gasser (Cello und Stimme)

Sa, 19.Nov, 14.30FrauMeier, dieAmselTheater
SpalanzaniWeitereDaten:So,20.,11.00,Mi,23.Nov,14.30

Sa, 19. Nov, 17.00 Dieter Meier singt und spricht
Oskar Tiger Buchpräsentation Kein & Aber THEATER. WINKELWIESE

Tel. 044-261 21 79, www.winkelwiese.ch

Fr,18.Nov,20.30HundHundvonS.Wen-ChingWang,UA
Weitere Daten: 19., 23., 24., 25., 26. Nov, 20.30

Mi, 30. Nov, 20.30Womanbomb von Ivana Sajko
Gastspiel ÅngstrømWeitere Daten: 1., 2., 3. Dez, 20.30

CAMERATA ZÜRICH
www.cameratazuerich.ch

Sa, 19. Nov, 19.30
camerata zürich
M.Würsch, Glasharmonika und Marimba
H. Bärtschi, Viola; I. Karsko, Konzertmeister

W. A. Mozart: Glasharmonika-Quintett KV617
N. Rosauro: Concerto for Marimba and Strings
B. Britten: Lachrymae für Viola und Streicher
W. A. Mozart: 1. Lodronische Nachtmusik KV247
18.30 Einführungmit Th. Meyer

WWW.REZITAL.CH
Tel. 076-514 37 83

Mi, 23. Nov, 19.30
Konzert mit Bildspur
Werner Bärtschi, Klavier - Arthur Spirk, Video

1. Teil: DieWasser des Paracelsus
Musik von Bach, Beethoven, Chopin, Nielsen und
Bärtschi - Texte von Paracelsus

2. Teil: Kandinsky inszeniert Bilder einer Ausstellung -
Musik von Mussorgsky

GMKONZERTE
www.luisasplett.ch

Sa, 3. Dez, 19.30 KLEINER SAAL
Luisa Splett, Klavier
« ... je me souviens ... » - Frey: Kleine Slawische Suite;
Blumenfeld: Souvenir douloureux; Medtner: Sonata
«Reminiscenza»; Debussy: «Souvenir du Louvre»;
Mussorgskij: Bilder einer Ausstellung

Sa,19.Nov,13.30+16.00,So,20.Nov,11.00+13.30,
Mi, 23. Nov, 16.00 De chli Isbär Kindermusical

Fr, 18. Nov, 20.00 Hannelore Elsner liest
«Im Überschwang – Aus meinem Leben»

BERNHARD�THEATER ZÜRICH
Tel. 044-268 66 99, www.bernhard-theater.ch

THEATER NEUMARKT
Tel. 044 -267 64 64, www.theaterneumarkt.ch

Sa, 19. Nov*, 20.00 Premiere Marasa Uraufführung
vonReto Finger, Regie:Michael Finger.Voraufführungen
am18. Nov; *imAnschluss StubetemitMich Gerber

CHORGASSE bis Mo, 9. Jan Teppich:offen
Veranstaltungstermine unter www.theaterneumarkt.ch

www.bernhard-theater.ch

HANNELORE ELSNER
�IM ÜBERSCHWANG � AUS MEINEM LEBEN�

Hannelore Elsner liest aus Ihrer Autobiographie

BERNHARD�THEATER
Heute, 20.00 Uhr
Einziger Lese-Abend in der Schweiz!

Di, 22. Nov, 19.30
Zürcher Kammerorchester
Dmitri Sitkovetsky, Dirigent
Khatia Buniatishvili, Klavier
Philipp Hutter, Trompete

Werke von A. Honegger/D. Schostakowitsch/
W. A. Mozart
Di, 29. Nov, 19.30
Il Giardino Armonico
Giovanni Antonini, Blockflöte und Leitung
Viktoria Mullova, Violine

Werke von G. F. Händel/J.S. Bach/A.Vivaldi/
J.M. Leclair/M. Mascitti

ZÜRCHER KAMMERORCHESTER
www.zko.ch

Veranstaltungen
Fr 18.11. ZURICH COMEDY CLUB

REMEMBRANCE
by Graham Reid, a tale of love emerges from embattled Northern Ireland
20 h | Theater im Seefeld, Seefeldstr. 91, 8008 Zürich
Tickets: Ticketcorner Filialen www.ticketcorner.ch sowie
Abendkasse | www.zcc.ch

Fr 18.11. JUBILÄUMSKONZERT Zwyssig/Spörri: Messe mit dem Schweizerpsalm, Stehle: Orgelphantasie;
Lieder v. P.A. Zwyssig / Singkreis Bäretswil-Bauma / Solisten / Orchester
Leitung: Markus Stucki; Jubiläumsansprache: Dr. h.c. Ernst Sieber, Pfarrer
20 h | Fraumünster, Zürich | Eintritt frei | www.schweizerpsalm.ch

Fr 18.11./
Sa 19.11.

HAMLET Elisabeth Seiler, Regie: Bert De Raeymaecker
20 h | Keller62, Rämistr. 62, ZH | 044 253 27 55 | www.keller62.ch

Fr 18.11./
Sa 19.11.

CHORKONZERT
MADRIGALCHOR
WETZIKON

Werke von Mahler undWagner bearbeitet von C. Gottwald für 10 – 16
Stimmen. Franziska Hirzel, Sopran; Bettina Weder, Alt; Theresia Schmid/
Risch Biert, Klavier; Beat Spörri, Leitung | Fr 18.11., 20 h: Kirche St. Peter,
Zürich Sa 19.11., 20 h: Ref. Kirche Hinwil | Infos: madrigalchor.ch

Sa 19.11. LISZT UND
SEINE FREUNDE –
TONART ZÜRICH

M. Hensel, Bariton; TonArt Zürich, Chor;W. Prossnitz, Klavier; H. Specker,
Orgel;W. Riethmann, Leitung;Werke von Cornelius, Hiller, Liszt,Weingartner
19.30 h | Kirche Neumünster ZH | CHF 35.–, 25.– | Res.: Chr. Bircher
044 938 11 81 | Jecklin 044 253 76 76 | vorverkauf@tonart-chor.ch

Sa 19.11./
So 20.11.

ORCHESTER ACCENTO
MUSICALE ZÜRICH –
HERBSTKONZERTE 2011

Sarah Rumer, Flöte; Julie Palloc, Harfe; Christof Brunner, Leitung | Werke von
W.A. Mozart, J. Brahms | Sa 19.11., 19.30 h: ref. Kirche Tal, Herrliberg - ZH
Eintritt frei - Kollekte | So 20.11., 17 h: Kirche St. Peter, Zürich |
Eintritt: CHF 30.–/20.– Legi, Kinder bis 16 Jahre gratis | www.accento.ch

Sa 19.11. bis
So 27.11.

TASTENFEST Klavier-, Org.- und Cembalokonzerte, SIX IN HARMONY, Liederabend; Kolly, Kl.,
ZHdK-Strings | Sa, So 17 h; Di, Do 19 h | Thomaskirche, ZH | www.musikinzueri.ch

So 20.11. A. BRENDEL & A. BRENDEL –
LITERARISCHES KONZERT

Werke/Lesung von Bach, Kurtág und Brendel | 17 h | Stadthaus
Winterthur | Karten: 052 620 20 20 | www.musikkollegium.ch

Mo 21.11. SUTTER-PFÄNDLER mit neuem Comedy-Programm «Glanz und Gloria» | 20 h | Weisser Wind
Comedybühne, ZH | Tickets: www.sutter-pfändler.ch | Aktion: Carte Blanche

Mi 23.11 KONZERT DES
UNIORCHESTERS BERN

Werke von Beethoven, Stanford und Tschaikowski; Solist: Livio Russi;
Ltg: Lena-Lisa Wüstenförfer | 19.30 h | Kirche St. Peter, ZH | www.uob.ch

Mi 23.11. DUO ARTE ANIMI Yuka Munehisa, Samuel Fried; Klavierduo;Werke von F. Schubert, M. Ravel
19.30 h | Kulturhaus Helferei Zürich | www.duoarteanimi.org

Do 24.11./
Sa 26.11.

ENSEMBLE SOLOVOICES –
EIN HAUCH UM NICHTS.
VIER- BIS SECHS-
STIMMIGE VOKALMUSIK

Werke von Monteverdi,Weelkes, Fénelon; UA von Hans-Jürg Meier;
SoloVoices: Schildknecht, Näf, Robledano, Leibovici, Knutti, Groffe
Do 24.11., 20 h: Alter Stadthaussaal Winterthur | Sa 26.11., 20 h:
Wasserkirche ZH | solovoices@bluewin.ch | www.myspace.com/solovoices

Fr 25.11. SOWETO GOSPEL
CHOIR

Ein einzigartiger Mix aus traditionell afrikanischem Gospel und modernen
westlichen Spirituals | 20 h | Neues Theater Spirgarten, ZH | www.topact.ch

Sa 26.11./
So 27.11.

BODOWARTKE Programm:«Achillesverse» am26.11.und Programm:«König Ödipus» am27.11.
20 h | Neues Theater Spirgarten, Zürich | www.topact.ch

So 27.11. G.F. HÄNDEL:
ISRAEL IN EGYPT

Zürcher Bach Chor, cantus firmus consort (auf historischen Instrumenten),
Leitung: Andreas Reize | 17 h | Fraumünster, Zürich | www.zbc.ch/vorverkauf

So 11.12. MS-BENEFIZKONZERT Camerata Schweiz; A. Margulis, Violine; H.Griffiths, Leitung | 11 h |
Tonhalle, ZH | 0848 828 000 | www.camerata.ch | www.multiplesklerose.ch

FÜR EINEN EINTRAG IN DIESER ÜBERSICHT:Werbe+Verlags AG | Tel.: 044 265 65 11 | veranstaltungen@werbeverlagsag.ch | www.kulturinfo.ch

IN ENGLISH

50 JAHRE LAND
ESHYMNE

TIPP

CH-PREMIERE

gültig ab Freitag, 18. November 2011

© werbe+verlags ag

Unsere Konzerte in der Tonhalle Zürich im November

Dienstag, 8. November 2011, 19.30 Uhr
Mark Laycock Dirigent

Nicola Benedetti Violine

Dienstag, 22. November 2011, 19.30 Uhr
Dmitri Sitkovetsky Dirigent
Khatia Buniatishvili Klavier
Philipp Hutter Trompete

Dienstag, 29. November 2011, 19.30 Uhr
Il Giardino Armonico

Giovanni Antonini Block��te und Leitung
Viktoria Mullova Violine

Unsere Billettkasse berät Sie gerne: Tel. 0848 84 88 44 | billettkasse@zko.ch | www.zko.ch

Mo 21.11.11, 20.00, Kaufleuten Zürich

TAJ MAHAL
The Hula Blues Maestro – CH-exklusiv!

www.ticketcorner.ch

www.kaufleuten.ch

www.allblues.ch

Neue Konzertreihe Zürich
Tonhalle• Grosser Saal

Sonntag, 4. Dezember 2011,17.00 Uhr

«DAS Barock-Ereignis!»

Balthasar-Neumann-Chor & -Ens.
Thomas Hengelbrock Leitung
«...flammende Leidenschaft für die Musik!»
«...sprengt alle Vorstellungsgrenzen. Das

war Kunst im tiefsten Sinne.»

Zelenka • Missa Dei Filii
Bach • Magnificat Es-Dur BWV 243a

_______________

Tonhalle-Kasse Tel. 044 206 34 34
Jecklin, Hug, Jelmoli City, Migros City

In Zusammenarbeit mit Tonhalle -Gesellschaft
www.hochuli-konzert.ch
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HKKL Luzern – Konzertsaal

Donnerstag, 15. Dezember 2011, 19.30 h
Tonhalle Zürich – Grosser Saal
Freitag, 16. Dezember 2011, 19.30 h

Weihnachts-
Sinfoniekonzert

TICKETS bei allen Ticketcorner-Verkaufsstellen,
telefonisch über 0900 800 800 (CHF1.19/min.)
KKL Luzern: www.kkl-luzern.ch, Tel. 041 226 77 77
Neue Luzerner Zeitung, Tel. 0900 000 299
Zürich: DIE POST, Migros City, Manor, Jecklin,
Jelmoli, COOP-City, SBB, Tonhalle
artemus-konzerte@bluewin.ch · www.artemus.ch

Südwestdeutsche Philharmonie
Vassilis Christopoulos · Leitung
Marc-Olivier Oetterli · Bassbariton
Michael Martin Kofler · Flöte
Solo-Flötist Münchner Philharmoniker
Regine Kofler · Harfe

Wolfgang Amedeus Mozart
Aus der Oper «Die Zauberflöte» KV 620
Ouvertüre
«Der Vogelfänger bin ich ja» (Papageno)
Marsch der Priester
«Ein Mädchen oder Weibchen… » (Papageno)
Aus der Oper «Don Giovanni» KV 527
Ouvertüre
«Madamina, il catalogo è questo» (Leporello)
Konzert für Flöte, Harfe und Orchester C-Dur KV 299

Pjotr Iljitsch Tschaikowsky
Auszüge aus den Ballett-Suiten
«Der Nussknacker» op. 71a
«Schwanensee» op. 20
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Prof. PD Dr. Oldrich Polach

Kontakt Rad-Schiene:
Ein kleines Detail mit
grossen Auswirkungen
Departement Maschinenbau und
Verfahrenstechnik

Antrittsvorlesung

Dienstag, 22. Nov. 2011, 17.15 Uhr

ETH Zürich, Rämistrasse 101, Haupt-
gebäude, D 3.2

EVA
Mehr Damenwahl!



Erotik Inserieren www.adbox.ch

Sauna, Solarien, Massage
















 



 Burlesque-Girls 
Raffinierte Verführung . . .

EDENGIRLS.ch  044 730 69 69
ab 18 Uhr  Zürcherstr. 33, Schlieren-ZH

EP7641ztgA

Cäsars Club-Sauna (Swingerclub) 
Täglich gemischte Sauna in gemütlicher und exklu-

siver Atmosphäre. Freitag & Samstag 18. & 19. 
Nov. Jubiläumsparty!... mehr Infos unter: 

www.caesar-sauna.ch 
Überlandstrasse 101, 8600 Dübendorf ZH 

��������

ewa-tantra - DAS Liebesritual
18 nicht professionelle, attr. CH Tantra-Liebeskünstle-
rinnen zelebrieren ein einzigartiges, spirituelles, eroti-
sches Liebesritual voller Hingabe und Leidenschaft.
Zürich:  043 844 90 22  Bern:  034 445 82 22
www.ewa-tantra.ch - Die Nr. 1 für Tantra EO7408telA

www.zh-beach.ch
NEW 3 Girls: ZK, 69, GV, Anal, Lesbo, SM, 4-Hand-

Mass., Wunsch-Verwöhnung. 24 Std. offen!!!

Zurlindenstr. 279  076 342 46 61
EQ1202ztgA

Jeden Di+Fr ab 12h Swinger Sauna in exkl. Erotikclub
Freitag: Nacht-Sauna bis 7h. Schaumbad, grosszügi-
ge Nasszone mit div. Saunen, Bar, versch. Erotikräu-
me. www.renosrelax.ch Zürich-City  044 291 63 62

EN7037ztgA

Zärtliche Tantramassage
von bildhübscher, schlanker Lady. Model-Typ.

10–24h, auch Sa/So 044 202 23 40 www.andana.ch
EP0097ztgA

PROFESSIONELLE TANTRA MASSAGEN
10-22h, auch Sa./So. Nuru Gel Massage

 079 912 44 41 www.tantra-emotions.info
EQ2034ztgA

Dominanter, attraktiver strenger CH-Mann 44/180
(Italo-Tip) sucht geile Frau/Girl die gerne bestraft
und nacherzogen werden möchte. Melde dich via
SMS unter: 076 / 309 91 81 EQ0816ztgA

TANTRA... EROTIK IN VOLLENDUNG
SUSAN, 34, attr., schl., Blondine verwöhnt hingebungs-
voll auf unnachahmliche Art. Altstetten.  076 221 38 04

 EQ3620ztgA

JULIA, 20, bildhübsche Blondine, schöner grosser
Naturbusen, knackige Figur, sehr sexy und erotisch,
Topservice. www.beauty-latinas.ch 079 501 18 24

EP8966ztgA

NAYMA 21, bildhübsche schwarze Perle aus S-Afri-
ka, topschlank, schöne lg. Beine, XXL-Naturbusen.
Superservice www.beauty-latinas.ch 079 501 18 24

EP8975ztgA

ELLY 21 J. blond, sehr attraktiv +SUSY, flexibel
CAROLINA, schl., attr., Brasil, mit viel Geduld.
Privat in Glattbrugg, ohne Zeitd. 077 458 30 26 tägl.

EP9862ztgA

NEU HÜBSCHE LADYS HABEN ZEIT FÜR DICH. Mo-Sa
10–22h Sauna Dampfbad, Gubelstr.42 ZH 044 3114126

EO1599ztgA

S’KÄTHI, attr., verwöhnt dich mit gägesitige Massage.
Ältere Herren willk.  044 322 63 06 Sch’dingen

EP9613ztgA

2 hübsche Kolleginnen mit viel Gefühl verwöhnen
Dich ganz zärtlich. Auch 4-Hand-Mass. 076 582 17 64

EP4711ztgA

VICTORIA, 39, symp., schl., BH80B, heiss, behaart. GV,
Z-Küssen, Franz., Analspiele! Auch SO! 079 104 80 60

EQ0148ztgA

Ab 7 h: MARLEN, liebevolle reife, CH, bietet sanfte
Entspannungsmassagen. Rentner willk. 079 430 33 02

EQ3491ztgA

«ALLY» 36 schlanke, attr. vollb. Blondine aus USA
zärtl. sinnliche Anfängerin. Altstetten  077 447 52 65

 EQ3622ztgA

« RITA » 28 XXXL-NATURBUSEN, natürliche, schwarz-
haarige Schönheit BEHAART !! Altstetten 079 555 77 06

 EQ3617ztgA

ASIATINNEN: schöne Figur, Relax-Massagen. Täglich:
Hotel-Hausbes., Schaffhauserplatz.  076 226 59 39

EQ3637ztgA

Bin, 23, komm ins priv. Lustparadies! Mein Service ist
unvergesslich! 076 489 85 99Hegnau. honey.ch/de/bin

EP4021ztgA

CARMEN, 28j., gr. schlank, hübsch, vollbusig, very sexy
Privat&diskret in ZH-Wipkingen. 11-20h. 079 902 11 92

EP3771ztgA

CLAUDIA, 26, schlank, Knackpo, gr. busig, zärtlich u.
geduldig, flexibel, div. Mass. Wädenswil 079 574 94 12

EO7877ztgA

Diskret Wädenswil Larissa, 20 J., bildhübsch, gr. bu-
sig, schlank, zärtl., flexible Erotikmass. 079 574 94 12.

EO7871ztgA

Geile charmante Ladys N. Glatt. Blond, sehr schlank
gr.busig 4-Handmass. GlamourTop-Serv! 076 410 16 24

EQ3110ztgA

Heisse, reife Frauen verwöhnen Dich mit sinnlichen
Massagen auch gegens. Mo-Sa 10-20h 078 930 01 67

EO7724ztgA

Erotische reife Frau mit grossem Po, flexibel, Prosta-
ta-Massage.  076 408 58 19. EQ2704ztgA

Inderin Tamy, 25, temperamentvoll, gr.busig, gr. Lip-
pen, franz., ZK, GV, Dildospiele! auch So 076 771 90 29

EQ1195ztgA

ISABELLE: 100 kg, stark behaart, Naturbusen
XXXL. PRIVAT IN GLATTBRUGG  077 490 48 12 tägl.

EP9851ztgA

Junger Mann 27j., athletisch, bietet Massage von zart
bis hart u.v.m für Männer in Zürich.  078 636 82 21

EQ3293ztgA

Kreis 8 privat, bildhübsche nette, reife, süsse Lady mit
Topfigur, hat Zeit für Dich! 10-18h  079 858 22 54

EP9888ztgA

Leni in Glattbrugg. Massage mit Liebe. Schlank, gros-
ser Busen. Mo–So, 09–23 Uhr.  076 494 10 17.

EQ1623ztgA

MANILA RELAX: Philippinische Superlativ-Massagen,
Top-Service von netten Girls ab 10h.  044 361 52 68

EP9224ztgA

MARTA,35j. weiblich, gr. & schöne Naturballone, 140!
Spez. Analmass., flex.! Zch. West priv. 078 725 38 14

EQ0141ztgA

NAN Thaigirl. Klein aber fein. Body to Body. Mass.,
fantastischer Service. 079 535 65 67 ZH-Nord.

EQ0719ztgA

NEU ZH-Wipkingen, Kristal, Mulatin, Traumfigur,
fast alles ist möglich. Privat. Diskret 076 543 87 39

EQ1196ztgA

NEU: FERRARI 22 J. bildhüb.s Blondi aus Deutschland.
XXXL Natur-Bu. Sehr attr. Topserv. uvm. 078 631 26 97

EQ0730ztgA

NEU: NINA 24 Argentinien, XXL-Naturbusen, schlank,
gr. Lippen, knack. Po, ZK, Top-Serv.Priv. 076 794 16 55

EQ0990ztgA

NEU: Therapiecenter  079 268 86 75. Bei sexy Thai
Girls dipl. Thai-/Sport- & Öl-Mass. www.thai-sun.ch

EO7367ztgA

NEU! Nicole (20) superschlankes, schwarzhaariges
Girl, Analliebhaberin. 044 740 41 41  www.bs382.ch

EP8717telA

Reife attr. Lady, gr. Busen, stark behaart, sehr flex.,
ohne Zeitdruck. Privat in Glattbrugg. 076 280 09 94.

EQ3374ztgA

Reife rassige XXL Dame verwöhnt gerne den Mann mit
mit Massagen und vielem mehr...  076 233 66 39

EQ3390ztgA

Sexy Anna, 22 vollbusig, schlank, verw. o. Zeitdruck in
ZH-City diskr.&priv. www.sexy-anna.ch 079 946 54 18

EP0807telA

Süsser erotischer Thai-Boy Massagen & prickelnde
Erotik für den Mann. Müllerstr.36 tägl. 079 598 28 48

EQ0895ztgA

TRANSSEX NAOME SPANIERIN 23 J. TOP–FIGUR.
Knackiger Po, gut bestückt. 076 290 03 79 Zürich

EQ1665ztgA

ZH-Altstetten: ZART–HART 4 Hd. Prost.-Mass. In-
timr., Sexy-Dress uvm. Fr + Sa 1⁄2 Preis. 079 370 74 79

EP9857ztgA

Lust auf eine sinnlich-erotische Massage...
Adliswil, CH-Frau hat Lust & Zeit  078 761 63 80.

EQ0931telA

SARAHig, süss, klein, sympathisch, sehr geil!
Topfigur, Traumbusen, zärtl. Erotikmass. 079 814 12 61

EQ3353ztgA

Ich liebe es Dich mit Analmassagen zu verwöhnen
auch mit Anschnalldildo u.vm Privat, 076 290 92 13

EQ0177ztgA

ZH Nord: Neues Team! Topservice, 4-Hand- Warmöl-
massage. Fusspfl., Intimrasur. 10-20h  079 432 51 44

EQ1118telA

Erotische Ganzkörpermassage von sinnlicher, schlan-
ker CH-Frau liebevoll praktiziert. 076/201 97 31 Meilen 

��������
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<wm>10CAsNsjY0MDSy1LUwNjE3NgUAq179qg8AAAA=</wm>NEU! Altendorf SZ! Natalie 24J., blond, zierlich, 
hübsch. 079 891 68 61 xxx.atelier.ch 100% Privat! 
$$END_DOCUMENT$$ 

Studios

B U M S A L P
Event- und Saunaclub

Täglich 30-50 Top-Girls!
Restaurant – Bar – Pornoshow

www.bumsalp.ch 8600 Dübendorf

044 820 26 80, täglich ab 12.00 Uhr geöffnet
EP5352ztgA

Studio Sunneschii
Im Herzen von Zürich

an der Strehlgasse 8, Nähe Bahnhofstr., Rennweg. Die
Tage werden kürzer und kühler. Kein Grund zur Traurig-
keit. Wir geben dir die Wärme des Sommers zurück.
Mit viel Zeit und Zärtlichkeit freut sich das Sunne-
schii-Team auf deinen Besuch. Diana, Daniela, Esther,
Jessy, Stefi, Tatiana, Debora, laura, Samanta, Kim, Eli-
an & Lindsay. Mo-Fr, 10-20h Sa 10-17h 044 212 87 02

EP8890ztgA
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NEU: Private-Room Dietikon 
EINZELSERVICE 
Unschlagbares Preis-Leistungsverhältnis 
Täglich 10-20 Top-Girls (18 bis 30 J.) zur Auswahl 
Moosmattstr. 26, 8953 DietikonTel. 044 740 22 35 
WWW.CLUB-SWISS.CH  

Ich bin Christl 24 naturgeil, komm und lass dich
verwöhnen.  www.girl4sex.ch/christl
Weststr. 166, 8003 Zürich 044 463 32 20 EQ0456ztgA

«WESTSTRASSE – ZÜRICH»
10–15 Girls, tägl. 10.00–02.00 Uhr

LA BELLE 134/PASCHA 150/WEST 180
Tel. 044 451 66 66 / 462 29 86 / 461 64 54

WWW.CLUB–PASCHA.CH
EO9344ztgA

www.beatrice-privat.ch
Konradstr. 50 (direkt beim HB Zürich)
 079 704 67 35  Mo.-Fr. 10-20 Uhr

EP5344ztgA

www.SEX-PARK.ch
Junge (18 J.) geile Girls zu Discountpreisen!

SAUNACLUB Sa/So FKK. Autobahnausf. Aarau–West
EQ3335ztgA

 NUR FÜR SIE!
Ob Klinik, Folterkammer oder auch Rollenspiel
mehr Spass am Sex ist unser Ziel
ARTE 42, Bahnhofstrasse 42, 8600 Dübendorf
Info  044 821 63 59  www.arte42.ch EP6707ztgA

Heute! Mo� Mi und �r� 1���� � �3��� ��r� �is �5���� 

GANGBANG PARTY im Club Saphir 
Zürich� �weiers�r� 169� �44 46� 9� 56 heiss + Günstig 
www��lu��s���ir��� EDLES MUSS NICHT TEUER SEIN 

��������

Sex + Geist ist Geist! Neu Luci XXXL Melonen-Bu-
sen, GV, 69, Küssen. Rita kl. Naturbusen sehr
süss+heiss. Anais Mulattin, gr. PO XXL., GV, Franz,
u.v.m. TS Jenny 18j., gut bestückt A/P 043 244 95 50

EQ3292ztgA

Neueröffnung! unter Schweizer-Führung 

Saunaclub - Elixier 
Sauna, Dampfbad, Whirlpool, Kino und heisse 
Girl’s erwarten Dich. Täglich ab 14:00 Uhr 
Geissbüelstrasse 4, 8604 Hegnau-Volketswil 
www.saunaclub-elixier.ch � 043 444 99 46 �������

www.suesse-engel-zuerich.ch
3 fast tabulose Girls. Mega Service
Privat und Diskret. Starclub  044 820 11 23

EP9369telA

Die feinste & geilste Adresse
mit hübschen, herzlichen, naturgeilen Girls. 18-33j.

Sie verführen Dich raffiniert nach Deinen Wünschen.
 044 760 16 49 www.oh-lala.ch. EQ2191ztgA
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PRIVAT/GÜNSTIG!! 
Top-Service: Küssen, Schmusen, 
Weststrasse 150, 8003 Zürich 
Tel. 079 751 06 12 - Mo-So: 10 - 24.00h 

Erotik pur mit Striptease u. heissen Dildospielen,
komm lass Dich verführen, Deine Margo, 21.
www.girl4sex.ch/margo Brunaustr. 72, Zürich.
 044 280 52 29 EP9977ztgA

Mit mir, Beyonce 24, Top-Figur, erlebst Du unver-
gesslich geile Orgasmen. Komm und erlebe mich.
www.girl4sex.ch/beyonce
Sägereistr. 6, 8152 Glattbrugg 043 211 98 56 EP9816ztgA

Ich Sklavin Mara 23, bin ein heisses Girl u. brauche es.
www.girl4sex.ch/mara
Schaffhauserstr. 64, 8152 Glattbrugg 044 810 38 71

EP9962ztgA

Ich bin Tiffany 18 und verführe dich genussvoll.
www.girl4sex.ch/tiffany
August-Müllerstr. 8, 8134 Adliswil,  044 710 15 52

EP9817ztgA

Ich, Joya 23 bin eine superscharfe, naturgeile Ver-
führerin, vieles ist möglich www.girl4sex.ch/joya
Schaffhauserstr. 64, 8152 Glattbrugg 044 810 38 71

EP9949ztgA

Komm u. erlebe mich, besonders heiss, Franz.
Deine Bianca www.girl4sex.ch
August-Müllerstr. 8, 8134 Adliswil  044 710 15 52

EP9911ztgA

Ich liebe Sex, heisse ZK, Anal u.v.m., Deine Sandy, 19.
www.girl4sex.ch/sandy Brunaustr. 72, Zürich.
 044 280 52 29 EP9809ztgA

Süsse SEXY–BLONDINE, Nähe Greifensee verwöhnt
Dich nach Strich und Faden. Privat Mo-Sa 10-20 h
Zu vernünftigen Preisen!  078 646 34 54 EQ3284ztgA

Dich zu verwöhnen und mit Dir zu schmusen, soo
schöne Deine Jade www.girl4sex.ch
Weststr. 166, 8003 Zürich  044 463 32 20 EQ0449ztgA

Franz., Vollservice, echte ZK, das alles erlebst Du mit
mir, Gina 18. www.girl4sex.ch/gina
Brunaustr. 72, Zürich  044 280 52 29 EP9935ztgA

Lass dich von mir, Roxana 19, absolutes Topgirl
verwöhnen  www.girl4sex.ch/roxana
Binzmühlestr. 26, Zürich 044 301 46 71 EP9791ztgA

Lustvolle Sexspiele erlebst du mit mir, Cecil, 20, Top-
model. www.girl4sex.ch/cecil
Weststr. 166, 8003 Zürich  044 463 32 20 EP5051ztgA

Schamlos und heiss möchte ich, Elektra 19, Top-Mo-
del, geiles mit Dir treiben. www.girl4sex.ch/elektra
Brunaustr. 72, Zürich  044 280 52 29 EP9873ztgA

2 bezaubernde, hübsche Engel fliegen mit DIR
direkt auf Wolke 7 ! Privat in Dübi  078 947 03 08

EQ3546telA

60zig Jahr-alles klar-durch+durch erfahrene+deinem
Wunsch entsprechenden Österreicherin 0798197789

EP9215ztgA

ANDREA aus TIROL verwöhnt
dich ganz diskret und privat.  079 542 69 55

EP8660ztgA

Brandneu: Lilith 23/163 bildh. Girl, Brasilien, zierl. Fi-
gürchen,knackiger Po, CupB. Topservice 079 391 0103

EP9914telA

CH-Domina, kultiviert und erfahren. Auf Wunsch mit
Zofe/Sklavin. Termine: Regensdorf,  077 495 76 17.

EQ2131telA

SM Feminisierung Miss. Repopp. Strenges Dekor m.
Korsett + Masken. N. Berninapl. 044 272 76 27ab 14 h.

EP9893ztgA

HEUTE! Hübsche, symp. Luzernerin, 40, durchtrai-
nierter Body, Topservice Dübi privat  079 284 03 34

EQ2601telA

Ich bin ein junges sexy Girl, komm zu mir, Deine Lina.
www.girl4sex.ch Weststr.166, Zürich 044 463 32 20

EQ0451ztgA

Komm und erlebe Grandioses. Franz. Deine Tracy.
www.girl4sex.ch Weststr. 166, Zürich. 044 463 32 20

EP5074ztgA

LOLITA (25), bildhübsches SAMBA-GIRL! Mulattin,
vollb., klein aber fein! ZK, Franz., 69, GV. 079 391 01 03

EP9899telA

NEU: 3-5 ASIA & EU-GIRLS Top Ser. Buelstr. 5,
1. Stock, re. Hegnau 079 725 52 33, www.kolibry.ch

EP6898ztgA

NEU Alicia + Nidia ZH Nord: 4-Hand-Wohlfühl-
Warmölmassagen Mo-Sa, 10-20h  076 290 19 52

EQ1091telA

NEU: ZH: Frau Iris: TS EMMA, TS Paula, TS Venus, TS
Tatiana. Tägl.  079 677 74 87 www.diskretgirls.ch

EQ2073ztgA

•TOP GIRLS, jung 18J., hübsch, sexy, zierl., Franz., ZK.
• www.mayli-studio.ch 043 960 20 55 ZH-Oerlikon

EO7506ztgA

YOKO 23j., aus Japan, , zierl. & süss, seidige Haut
Top-Mass. Bei mir od. bei Dir! 8-22h 076 494 63 18

EP4645ztgA

TS, JENNY , gut bestückt, A/P & Rita 18j., blond, aus
Holland bietet ein Top Service!! 079 425 67 18

EQ3281ztgA

paradiso-girls.ch T i e f s t-P r e i s e !! Mo-So 9-24h
B Zürcherstr. 72, 8102 Oberengstringen 044 777 34 34

EQ0310ztgA

19J. TEENY, geiler XXL–Busen +Emmi+ Blondine Julia
Wetzikon  044 972 1424 www.club-geheimtipp.ch

EQ2558telA

NEU:  5-6 Asia & EU-Girls! 
Neuwiesenstr. 59  078 715 46 78 www.asianflower.chEP6896ztgA

HERRIN ILSE K, DOMINANZ in LATEX, KLINIK uvm.
ZH  079 668 12 03 EP4472ztgA

Ich nehme Dich mit in meine verbotene Fantasie-
welt.  076 764 78 39. www.ladyalla.ch EQ3405ztgA

Telefonkiosk

Der Single-Flirt

LIVE TALK 24 Std.
0906 567 654 Fr. 3.13/Min. aus dem Festnetz EM9829ztgA

Die extrem geilste SEX-Nummer der Schweiz, LIVE
0906 10 20 30, Fr. 2.50/Min. Festnetztarif
Heisse Girls-Frauen wollen sofort SEX! 24 Std.

 4 /41)+3#+3$4 .�88/" ’� -/ 5+3(44, ? *&7!
@=@; A B C 9 : ; Fr. 3.13/Min. Festnetztarif
01 -/"/ .�88/"/ /#+3 1)#+3$ )%/# 8>26/+3<

Te�e��n �e� 24� ���e � neue ���en �� � � 
� 0�0� �� �7 80 sFr 2�70 a� Festnetz �������
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<wm>10CAsNsjY0MLQw1TUwszS0NAMAONHO2Q8AAAA=</wm>Private Girls (ab 18j.) 1:1/24H.
0906 - 000 365 (Fr.1.99/Min./Festnetztarif)
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<wm>10CAsNsjY0MDAx07UwMrM0NwAACaP0Zg8AAAA=</wm>Edeldomina sucht neue Sklaven! 
Tel. 0906 106 206 ab Festnetz 3.13 CHF/Min. 
$$END_DOCUMENT$$ 
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Tel. 0906 311 312 ab Festnetz 3.13 CHF/Min.  
$$END_DOCUMENT$$ 
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Gays Live-Treff 0906 48 48 48 Fr. 2.-/Min. ab Festnetz 
$$END_DOCUMENT$$ 

Begleitservice

«BELLE-DONNE» Escort 079/479 80 60
Kultiviert und phantasievoll. www.belle-donne.ch.

EO2888ztgA

 079 412 12 12 Surprise - Escort.ch 
gr. Auswahl Girls & Boys 24 Std. Service

EQ3117ztgA

�ttrakt��e �a�� 
Haus -Büro - Hotelbesuche � 0765025164 creditcard 

��������

���E���E�M���� - �as �st Es��rt! 
Swiss Girls und Models � +41 76 533 79 79 �������

Attr. vollb., reife Venus in schönen Dessous Escort
f. d. gepfl., grossz. Herrn  077 488 79 08EQ2150telA

Attraktive SIE und ER haben Zeit für Sie! Allein oder
zu zweit (24 Std.).  078 886 69 70. EQ1512telA

Sinnliches Erlebnis

FESSELNDE LEIDENSCHFT! EP8690ztgA

Lebe Deine Fantasien aus und lass Dich von meiner
Leidenschaft mitreissen. Niveauvolle CH-Lady ver-
führt Dich in eine andere Welt. 076 593 23 76. Privat.

Privat attr. CH-Lady (46) für Massagen soft-streng,
kein GV, Nähe Brüttiseller-Kreuz. Anm. 079 372 07 56

EQ1071telA

Fein & zart führe ICH DICH in die Tantra-Welt. Stimmu-
lation G-Punkt - multiplen Orgasmen. Zürich
www.tantra-faszination.ch 079 246 52 14 EP8222telA

ANGELINA: Girl aus Bali gr. N’Busen, einfühlsame Tan-
tra-Mass. uvm. Ohne Zeitdruck 079 866 19 44 ab 10 h

EQ1702telA

Blonde, verspielte, schlanke, attr. CH verwöhnt mit
zärtl. Softerotik-Massage! Sihlcity 077 483 62 61

EP3713ztgA

Charme und Sinnlichkeit pur! Karin, langbeinig,
sportl., sehr attraktiv! Zärtl. Massage. 079 264 27 45

EP9571ztgA

Echte blonde Schweizerin mit Klasse Lade Dich in
meine private und dezente Loft ein  079 316 78 01

EQ1225ztgA

ZH Neu privat, Eila 25j. schöne, zärtl. Inderin, sexy,
Traumbusen Top-Body Erot.Tantramass. 076 637 61 08

EQ3654ztgA

Geniesse div. Massagen der besonderen Art mit
zierl. Chinesin MO-S0 10-20 h n. Termin 076 546 20 26

EO7716ztgA

NESHA 19j., sehr anmutige Blackbeauty, verzau-
bert deine Sinne...  078 684 99 48 privat in Zürich

EQ3264ztgA

NEU: Geniessen Sie ganz besondere Relaxmass.
von zierl., süssen Asiatinnen uvm.  076 592 59 27.

EO7498ztgA

STRESS? Sanfte gekonnte Erholmassagen zum Träu-
men. Attr. CH in ZH FengShui, tägl. 8-23h 076 292 19 60

EQ0994ztgA

STRESS?? Ich massiere Sie gerne! (Sport- u. klass.)
auch prof. Haarschnitt & Intimrasur! 076 757 04 70, B

EQ2960ztgA

Sexy Ron 25, aus Indien, sinnliches Tantra von
Mann zu Mann, zärtl. Relaxmassagen 076 744 09 30

EP6887telA

Sexy Schweizerin PRIVAT in Dietikon, vollb., schlank,
heiss, sexy. Super Winterpreis! 079 316 2244 -22h

EO9148telA

Stettbach: Droht der Körper zu verstauben, Warm-
ölmassage kann Sinne rauben! no Sex! 079 880 58 45

EQ0032ztgA

Super geile Blondine Vicky verwöhnt dich lustvoll!
www.wild-in-bassi.ch 079 299 9511 meine heisse Nr.

EP8245telA

TANTRA Extatische Berührungen vergiss Zeit & Raum
b. CH-Lady. Bei Regensd. Termin Fr+Sa 078 617 56 44

EQ3029ztgA

Trage Mo - So KEINE Hösli!! Charm. CH (40/165) brü-
nett/gr. Busen. Auch Hausbesuche. 079 571 98 96

EP7051telA

Tunesierin, Top-Body , sinnlich& zärtlich, verwöhnt
mit Tantra +GK Massagen! ZH 12-22 Uhr 079 775 81 75

EQ1556ztgA

Zärtl. Tantra mit schöner Lia, 25, aus Indien, Top-
body, Traumbusen, samte Haut. ZH  079 339 20 78

EQ3147telA

HORGEN: YARA vollbusig, schlank, schwarze lan-
ge Haare.  Gefühlvolle GK-Mass.  076 271 50 20

EQ2127ztgA

ZH Kr.3 Tantra-Sport- Relax- Erotik-Massagen
Es lohnt sich... Nur auf Termin.  079 438 11 20

EQ1189ztgA

ZH-City Nina CH 32 j. sehr hübsch u. zärtlich «ich gib
dir echti Geilheit». 079 851 85 80 Priv. auch Sonntag

EQ0738ztgA

Harmonie-Energiemassage bei Alina, sinnlich,
hübsch, schlank u. sehr sexy! Sihlcity 076 263 20 20

EP9575ztgA
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Neu in Bäch! Geile Olga! 11-23 h. Tel. 079 563 83 04 
$$END_DOCUMENT$$ 
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Schlanke Russin mit Gr.Nat.Busen (80G) 076  458 50 55 
$$END_DOCUMENT$$ 

Nähe AU: VerwöhnFEE 45j., div. Massagen zum Wohl-
fühlen mit Warmöl ! Mo-Sa Voranm.: 079 360 53 52

EQ2576ztgA

ZH Kr. 1, attr. dunkelhäutige Frau div. geile entspan-
nungs Massagen auf Bodenmatte 078 743 77 99

EP9272ztgA

Zärtliche Liebkosungen und mehr bei vollbusiger
CH-Alexandra www.wild-in-bassi.ch 044 836 32 45

EP8238telA

von Mann zu Mann (oder Frau!)- geniesse Ekstase 
der Tantra-Massage - Wohlen+Zürich- 077 448 32 00 

��������

NEU MELISSA  079 373 76 86
EQ0861ztgA

’<5817,0-�)+77-9614�:-6;=048�*1-�318�:1-2�(-.>02�318�
-14-6�0133217,0-4�)+77+/- �"%%�#&%�%%�$#!� �������

100 % India, schlank, vollbusig 079 740 74 28 EQ0913ztgA

NEU! Frau sucht heute noch geilen Sextreff!
Tel. 078 840 18 87 EP1590ztgA

Priv. Frauen suchen Abenteuer!
Tel. 044 583 10 88 EO7204ztgA

<wm>10CB3IMQ7DIAxG4RMZ-bfBNmWMsqEMUS5QWph7_6lRhqdPer23kvhp249rPxuYISQiLtpQInm-XzLjW6AIAy-4hFpla2MNl8lBmeukPLXQ281oQNXDcsSnpt93_QHz442jaQAAAA==</wm>

<wm>10CAsNsjY0MDA00jUyMjI3MgYAeNQwaA8AAAA=</wm>

★CH Blondine (26) Privat MOLLIS 076 502 83 70 
$$END_DOCUMENT$$ 
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Sudoku
Füllen Sie die leeren Felder mit den Zahlen von 1 bis 9.
Dabei darf jede Zahl in jeder Zeile, jeder Spalte und in
jedem der neun 3×3-Blöcke nur einmal vorkommen.

Täglich 50 Franken oder als Wochenpreis:

3 × ein Kulinarik-Weekend für 2 Personen

im DZ, inkl. HP, im Seminarhotel Sempachersee

in Nottwil im Wert von je 500 Franken.

In Nottwil gibt es Raum für alle, die im Herzen der
Schweiz das Besondere suchen. Das Seminarhotel
Sempachersee bietet 26 Seminarräume und eine Aula.
Die Zimmer sind mit modernem Komfort ausgestattet,
teilweise mit Seesicht. www.SwissQualityHotels.com

Teilnehmen:

Per Telefon: 0901 560 073 (CHF 1.50/Anruf ab Festnetz)
Per SMS: Senden Sie SUDOKU gefolgt von Ihrer Lö-
sungszahl, Name & Adresse an 4488 (CHF 1.50/SMS).
Chancengleiche WAP-Teilnahme ohne Zusatzkos-

ten: http://m.vpch.ch/TAG91157 (über das Handynetz).
Die Lösungsziffern ergeben sich aus den grünen
Feldern (von links nach rechts).

Teilnahmehinweise:

Teilnahmeschluss ist heute (bzw. Wochenpreis sonn-
tags) um jeweils 23.59 Uhr. Es wird keine Korrespon-
denz geführt. Mitarbeiter der Tamedia AG sind nicht
teilnahmeberechtigt. Rechtsweg ausgeschlossen. Au-
tomatisierte Teilnahmen sind nicht gewinnberechtigt.

Lösungszahl 17.11.: 891

Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Bimaru

Kreuzworträtsel
Täglich 100 Franken

oder als Wochenpreis:

30 × ein Winter-Beauty-Set von

La Roche-Posay im Wert von je

100 Franken.

Im Set enthalten ist das rückfettende
Lipikar Reinigungsöl, die hydratisieren-
de Lipikar Körpermilch, die aufbauende
Gesichtspflege Nutritic, die reparieren-
de Handcreme Lipikar Xerand und die
schützende Lippenpflege Nutritic Lèvres.
Alle Produkte eignen sich selbst für
empfindlichste Haut und enthalten
das wertvolle Thermalwasser aus
La Roche-Posay. www.laroche-posay.ch

Teilnehmen:

Per Telefon: 0901 560071
(CHF 1.50/Anruf ab Festnetz)
Per SMS: Senden Sie PREIS gefolgt von
Ihrer Lösung, Name & Adresse an 4488
(CHF 1.50/SMS).
Per Internet: www.kreuzwortraetsel.
tagesanzeiger.ch (CHF 1.50/Teilnahme)
Chancengleiche WAP-Teilnahme

ohne Zusatzkosten: http://m.vpch.ch/
TAG91155 (über das Handynetz).

Teilnahmehinweise:

Teilnahmeschluss ist heute (bzw. Wochen-
preis sonntags) um jeweils 23.59 Uhr. Es
wird keine Korrespondenz geführt. Mitar-
beiter der Tamedia AG sind nicht teilnah-
meberechtigt. Rechtsweg ausgeschlossen.
Automatisierte Teilnahmen sind nicht
gewinnberechtigt.

Auflösung vom 17.11.: HANDFLAECHE

Die Gewinner werden schriftlich
benachrichtigt.

Quizrätsel
Ermitteln Sie für jede Frage
den richtigen Lösungsbuch-
staben. Der Reihe nach in
die Lösungsfelder eingetra-
gen, ergibt sich die Lösung.

Täglich 50 Franken

oder als Wochenpreis:

4 × ein Gutschein von
SwissWellness imWert
von je 500 Franken.
SwissWellness-Gutscheine
sind in über 100 Wellness-
hotels wie Bargeld einlösbar.
Suchen Sie sich Ihr Well-
nesshotel selber aus. Die
Gutscheine werden in über
100 Wellnesshotels an die
Hotelrechnung akzeptiert
und sind in der Schweiz,
Österreich, Deutschland
und im Südtirol einlösbar.
www.swisswellness.com

Teilnehmen:

Per Telefon: 0901 560072
(CHF 1.50/Anruf ab Festnetz)
Per SMS: Senden Sie QUIZ
gefolgt von Ihrer Lösung,
Name & Adresse an 4488
(CHF 1.50/SMS).
Chancengleiche WAP-Teil-

nahme ohne Zusatzkosten:

http://m.vpch.ch/TAG91156
(über das Handynetz).

Teilnahmehinweise:

Teilnahmeschluss ist heute
(bzw. Wochenpreis sonn-
tags) um jeweils 23.59 Uhr.
Es wird keine Korrespon-
denz geführt. Mitarbeiter der
Tamedia AG sind nicht teil-
nahmeberechtigt. Rechtsweg
ausgeschlossen. Automati-
sierte Teilnahmen sind nicht
gewinnberechtigt.

Lösungswort 17.11.:

NEUERDINGS

Die Gewinner werden
schriftlich benachrichtigt.

5

2

6

8
7

1

2

4

3

5

9

4

7

9

2

1

3

5

9
1

8

4

3

3
2
6
1
2
0
2
3
1

3 2 2 3 2 3 1 1 3

Lösungswort:

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Bimaru: Die Zahl bei jeder Spalte od. Zeile
bestimmt, wie viele Felder durch Schiffe be-
setzt sind. Diese dürfen sich nicht berühren,
auch nicht diagonal, und müssen vollständig
von Wasser umgeben sein, sofern sie nicht
an Land liegen.

Auflösung vom 17.11.:

Rätsel

1. Wie viele Kantone grenzen an den Neuenburgersee?

A zwei R drei B vier

2. Welcher Begriff gehört nicht zum Ballett?

N Plié A Pas de deux E Coupé

3. Wo liegt der Hauptsitz des Schweizerischen Bundesgerichts?

G Lausanne S Bern A Bellinzona

4. Wo findet im Jahr 2012 die OL-Weltmeisterschaft statt?

T Frankreich L Schweiz P Finnland

5. Der Name der Sängerin Lady Gaga basiert auf einem Song von ...?

E Queen S Nirvana O HIM

6. Was für ein Tier ist auf dem Wappen von Grönland zu sehen?

I Eisbär T Polarfuchs M Robbe

7. Was bedeutet «CC» bei einer E-Mail-Nachricht?

T Carbon Copy I Code Civil A Copy Center

8. Smudo ist der Sänger der Hip-Hop-Band ...?

R BAP E Böhse Onkelz U Die Fantastischen Vier

9. Welche Achatart gibt es nicht?

L Feuerachat N Sonnenachat T Moosachat

10. Was ist eine «Schwarze Tanne»?

E Auberginensorte T Kartoffelsorte G Tomatensorte
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06010015389

Bimaru Sudoku

www.bentour.ch

Gesamtwert: 3000 Franken!

Wochenpreis Kreuzworträtsel

30 × ein Winter-Beauty-Set von
La Roche-Posay
im Wert von je
100 Franken.

Gesamtwert: 2000 Franken!

Wochenpreis Quizrätsel

4 × ein Gutschein von
SwissWellness im Wert von je 500 Franken.

Gesamtwert: 1500 Franken!

Wochenpreis Sudoku

3 × ein Kulinarik-Weekend für
2 Personen im DZ, inkl. HP, im Se-
minarhotel Sempachersee in Nott-
wil imWert von je 500 Franken.

Auflösung

vom 17.11.:
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Wissen

ETH-Professor Ernst Hafen 
sagt, wer sein Erbgut testen 
lasse, helfe der Erforschung 
von Krankheiten. 

Mit Ernst Hafen sprach Matthias Meili

Sie möchten die Diskussion über die 
personalisierte Medizin ankurbeln. 
Ist es dafür nicht zu früh?
In zwei bis drei Jahren wird die kom-
plette Genomanalyse nur noch 100 bis 
300 Franken kosten. Und dann wird es 
viele Leute geben, die dieses Angebot 
nutzen, ohne zu wissen, was sie mit die-
sen Daten eigentlich anfangen sollen.
Aus diesem Grund lancieren wir eine  
Aktion, um zu diskutieren, was uns die 
Erkenntnisse nützen und welchen Bei-
trag wir damit an die medizinische For-
schung leisten können. Gleichzeitig wol-
len wir kritische ethische und rechtliche 
Fragen debattieren.

Was bringt es der Forschung,  
massenhaft Daten zu sammeln?
Wenn viele Leute ihre Genomdaten, 
kombiniert mit medizinischen Daten, in 
anonymisierter Form bei 23andme oder 
ähnlichen Unternehmen bereitstellen, 
könnte die Forschung  sehr profitieren. 
Durch das Studium des Genoms von ge-

sunden Menschen kann das Verständnis 
einer Krankheit besser werden, was zu 
besseren Therapien und gezielten Prä-
ventionsmassnahmen führen kann. 

Eine Firma wie 23andme, die  
Gentests direkt an den Mann bringt, 
wäre in der Schweiz rechtlich gar 
nicht möglich.
Das ist richtig: Gemäss dem Gesetz über 
genetische Untersuchungen am Men-
schen dürfen solche Gentests nur durch-
geführt werden, wenn sie von einem 
Arzt angeboten werden. 

Das scheint vernünftig.
Wenn Sie einen Schwangerschaftstest 
machen, gehen Sie ja auch nicht zum 
Arzt, obwohl die Antwort Ihr Leben 
massiv beeinflusst. Die Frage ist zudem, 
ob alle Ärzte genügend gut ausgebildet 
sind, um diese genetischen Informatio-
nen korrekt zu interpretieren.

Im Internet herrscht ziemlicher 
Wildwuchs. Es gibt Gentests für die 
Partnerwahl, die Ahnenforschung 
oder Vaterschaftstests.
Bei jeder neuen Technologie gibt es 
Trittbrettfahrer. Andererseits sind Er-
kenntnisse über die Abstammung nun 
einmal direkt im Erbgut enthalten. Ich 
hätte zum Beispiel bei der Analyse des 
Erbguts von mir und meiner Familie 
auch herausgefunden, wenn ein Sohn 
nicht von mir gewesen wäre.

Könnten solche unerwarteten  
Informationen so nicht auch  
grossen Schaden anrichten?
Ich wüsste nicht, weshalb Wissen scha-
den sollte. Wenn in Zukunft jeder über 
seine Gene Bescheid weiss, wird das gar 
kein Thema mehr sein, und wir werden 
lernen, damit vernünftig umzugehen.

Individualisierte Medizin

Von Matthias Meili
Wäre er nicht so staubtrocken, könnte 
man den Begriff dem Reich der Homöo-
pathen zuordnen: Personalisierte Medi-
zin verspricht eine auf das Individuum 
ausgerichtete Heilkunst. Doch die Idee 
kommt aus den biomedizinischen For-
schungslabors. Grundlage sind die Fort-
schritte in der Erbgutanalyse. Jeder 
Mensch hat zu mehr als 99 Prozent das-
selbe Erbgut, doch im einen Prozent 
Unterschied suchen die Mediziner nach 
den Gründen für Krankheiten. Diese 
Kenntnisse sollen in passgenaue Thera-
pien und treffende Diagnosen umge-
münzt werden.

Glaubt man den Forschern, hat das 
neue Konzept Fahrt aufgenommen. 
 Roche erklärte 2011 kurzerhand zum Jahr 
der personalisierten Medizin. Auch der 
ETH-Thinktank Collegium Helveticum 
hat den Trend aufgenommen und seine 
diesjährige Konferenz Academia Engel-
berg dem Thema gewidmet.

Seit der Entschlüsselung des mensch-
lichen Erbguts vor zehn Jahren haben 
sich die Möglichkeiten der Datenanalyse 
vervielfacht. Mit ausgeklügelten Algo-
rithmen werden nicht nur direkt krank 
machende Gene gesucht, sondern alle 
Abschnitte, die mit einer bestimmten 
Krankheit verbunden sind, sogenannte 
Biomarker. Diese lassen dann eine Prog-
nose über das Eintreten der Krankheit 
zu. Im Schatten der Medikamentenfor-
schung ist deshalb eine ganze Testindus-
trie aus dem Boden geschossen. Insbe-
sondere in den USA gibt es Unternehmen 
wie 23andme, Navigenics oder De-
code me, die Privaten über das Internet 
Genomanalysen anbieten, mit den Daten 
aber auch seriöse Forschung betreiben.

Die Preise für einen Gentest sind in 
zehn Jahren um das 14 000-fache gesun-
ken. Die Arbeit wird heute von Maschi-
nen erledigt, sie dauert nur noch einen 
Tag. In Bälde, so die Vision, wird sich je-

dermann sein persönliches Risikoprofil 
für Krankheiten wie Diabetes, Alzheimer 
oder auch Übergewicht erstellen lassen.

Doch die Realität kann noch nicht mit 
den Versprechungen mithalten. «Nach 
zehn Jahren Genomstudien hat man he-
rausgefunden, dass die Beziehung zwi-
schen dem Erbgut und einer Krankheit 
äusserst komplex sind», sagt der Mole-
kularbiologe Ernst Hafen, ein enthusias-

tischer Anhänger der personalisierten 
Medizin (siehe Interview). In den we-
nigsten Fällen kann eine klare Linie von 
den Genen zur Krankheit gezogen wer-
den. «Um ein Individuum zu verstehen, 
braucht es mehr als nur die Gen-
sequenz», sagte Emmanouil Dermitza-
kis, Medizingenetiker an der Universität 
Genf, an der Academia Engelberg. Ein 
Gentest sei mithin nur eine Momentauf-

nahme des aktuellen Gesundheitszu-
stands. Epigenetische Veränderungen, 
allfällige Infektionen im Laufe des Le-
bens, aber auch Daten über den Lebens-
stil müssten immer wieder erfasst wer-
den, um eine Aussage «von klinischem 
Wert» machen zu können.

Ein weiteres Problem sind Informa-
tionen über Krankheiten, für die es noch 
keine Behandlung gibt. Aktuelle Tests 

lassen etwa schon früh ein mehrfach er-
höhtes Risiko für Alzheimer erkennen. 
Eine valable Therapie gibt es jedoch 
nicht. Es fragt sich, ob das Wissen um 
ein mögliches Erkrankungsrisiko nicht 
mehr Schaden anrichtet, als es hilft – 
und dementsprechend unethisch ist. 

Harvard-Professor Robert Green ging 
in einer Patientenstudie mit rund 
150 Personen, die sich testen liessen, ge-
nau dieser Frage nach. Alle Studienteil-
nehmer waren Kinder von Alzheimer-
Patienten, sie wussten also, was sie er-
wartete. Trotzdem wollte eine Mehrheit 
wissen, wie ihr Alzheimer-Status war. 
Auf den ersten Blick schien sie die Infor-
mation auch nicht sonderlich zu beein-
drucken. Sie hatten weder mehr Angst, 
noch litten sie vermehrt an Depressio-
nen oder Stress als Probanden, die nicht 
informiert wurden. Unterschwellig je-
doch blieb offenbar etwas hängen: Ein 
Jahr später hatten Testpersonen fünfmal 
häufiger eine langfristige Lebensversi-
cherung abgeschlossen, wenn sie infor-
miert worden waren.

Ein letzter Pferdefuss sind die oft un-
klaren Testergebnisse. Francis Collins, 
der Vater des Human-Genom-Projekts, 
liess sein Erbgut bei drei Firmen testen. 
Resultat: Beim Risiko auf Prostatakrebs 
erhielt er drei unterschiedliche Resultate 
zugesandt – von unterdurchschnittlich 
bis stark erhöht. Die Differenzen erklä-
ren sich daraus, dass die Firmen unter-
schiedliche Biomarker im Erbgut analy-
siert hatten. Collins glaubt, dass der wis-
senschaftliche Fortschritt solche Unge-
reimtheiten bald ausbügeln wird. Sie zei-
gen aber auch, dass das Konzept «perso-
nalisierte Medizin» für eine breite An-
wendung noch zu wenig ausgereift ist.

Francis S. Collins. Meine Gene –  
mein Leben. Spektrum 2011. ca. 38 Fr. 
Lone Frank. Mein wundervolles Genom. 
Hanser 2011. ca. 30 Fr.

Das grosse Gen-Versprechen
Das Konzept der personalisierten Medizin verspricht treffende Diagnosen und passgenaue Medikamente. 
Doch die Datenflut aus dem Erbgut hat auch ihre Tücken.

Mit Gentests könnte künftig im Erbgut jedes Einzelnen das persönliche Risikoprofil erfasst werden. Foto: Keystone

Ernst Hafen (55) 
Der Professor für 
Molekulare System-
biologie an der ETH 
Zürich hat sein 
eigenes Erbgut und 
das seiner Familie bei 
der Firma 23andme 
testen lassen.

«Wir lernen, damit umzugehen»

Eine Zürcher Virologin hat 
ihr Erbgut analysieren  
lassen – und ist froh darüber.  
Von Karin Mölling

Per E-Mail erhielt ich einen Brief von der 
Biotechfirma 23andme aus Kalifornien 
mit Informationen über mein Risiko, an 
Alzheimer oder Brustkrebs zu erkran-
ken, dass ich gefährdete Augen habe und 
bestimmte Medikamente nicht vertrage. 
Ein Lungenemphysem wie mein Vater 
bekomme ich wahrscheinlich nicht. 
Auch weiss ich nun, dass ich von den 
 Wikingern abstamme. 

Das will doch keiner wissen, em-
pörten sich Freunde und Verwandte, da-
runter sogar Mediziner, ich solle lieber 
nicht weiterreden. Dann lebe man doch 
nur in Angst, sagten sie. Ist das so?

Meine Genanalyse hat nur 200 Dollar 
gekostet. Aber es war auch keine Analyse 
meines gesamten Erbguts, sondern 
nur von Bereichen, die mit vorgefertigten 
Chips getestet werden können. Das sind 
circa 100 krankheitstypische Gen-
abschnitte. Da die meisten Erkrankungen 
nicht auf einer einzigen Genveränderung 
beruhen, wurde mir mitgeteilt, wie viel 
Gene etwa in Zusammenhang mit Brust-
krebs getestet wurden, wie deren Se-
quenzabschnitte lauten, wie die genauen 
Mutationen beschaffen sind. Hinzu kam 
die Angabe der Fachliteratur, damit ich 
den Stand des Wissens nachlesen kann. 
Das Ganze wirkte sehr wissenschaftlich.

Es war sehr einfach, einen Auftrag an 
die Firma zu erteilen. Man erhält ein klei-
nes Päckchen mit einem Plastikröhrchen 
zugesendet, in das man 5 Milliliter Spu-
cke abgeben muss. So viel Spucke muss 
man erstmal sammeln – und was da alles 
herumschwimmt! Ein dicker Deckel gibt 

beim Verschliessen Konservierungsstoffe 
ab. Das Porto ist bereits inklusive.

Man bekommt ein Passwort und muss 
viele Vollmachten geben. So muss man 
erlauben, dass das Erbgut für viele Unter-
suchungen – anonym – eingesetzt werden 
darf. Das braucht Vertrauen. Ich habe zu-
gestimmt. Die Firma sammelt auf diese 
Weise Erbgut-Informationen ein, um eine 
möglichst gute Statistik zu erreichen. Nur 
deshalb ist es so billig. Anders als bei 
einem Arztbesuch wird keine Anamnese 
über frühere Erkrankungen erhoben, es 
geht ausschliesslich um meine Erb-
anlagen. Schummeln kann da niemand.

Nur keine Panik
Nach vier Wochen kommt das Ergebnis 
per E-Mail. Zuoberst stehen zwei Zeilen 
mit einem Schloss markiert, Informatio-
nen zu Alzheimer und Brustkrebs. Es be-
ginnt eine mehrstufige Abfrageprozedur. 
«Wollen Sie das öffnen?», werde ich ge-
fragt. Wenn ja, beachten Sie, dass dieses 
nur eine Aussage über die Wahrschein-
lichkeit ist, an Alzheimer oder Brustkrebs 
zu erkranken, und dass Ihr Risiko nur auf 
dem Vergleich mit statistischen Mittel-
werten beruht. Ich soll also nicht in Panik 
geraten, wenn ich weiterlese. Auch wird 
geschrieben, dass es Krankheitsfaktoren 
gibt, die nicht mit dieser Erbgutanalyse 
erfasst werden. Sie sind also Lifestyle-ab-
hängig wie zum Beispiel vom Rauchen.

Eigentlich ist alles offen, denn es 
 werden nur Wahrscheinlichkeiten an-
gegeben. Ich habe eine geringere Wahr-
scheinlichkeit als meine europäischen 
Altersgenossinnen an Brustkrebs zu er-
kranken, sie liegt bei mir bei 13 Prozent 
statt 15 Prozent. Ich bekomme vielleicht 
Augenüberdruck, ein Glaukom, und 
habe wahrscheinlich erhöhte Blut-
fettwerte. Das zeigen rot gedruckte An-
gaben an, zweifach erhöhtes Risiko 
gegenüber dem Durchschnitt. Also werde 
ich nun häufiger zum Augenarzt gehen 
und den Augendruck untersuchen las-
sen. Wer ein erhöhtes Risiko für Mamma-
karzinome hat, sollte öfter zur Vorsorge 
gehen. Auch gibt es eine Rubrik über Me-
dikamenten-Verträglichkeit. Ich gestehe, 
dass ich beim Öffnen der Schlösser be-
treffend meiner Diagnose zu Alzheimer 
und Mammakarzinom keine Angst ge-
habt habe – aber doch erleichtert war, als 
die Antworten harmlos ausfielen. 

Was weiss ich nun? Eigentlich nur, 
dass ich bestimmte Veranlagungen 
habe und Vorsorge treffen kann. Eines 
Tages werden jedem Arzt Genanalysen 
für eine massgeschneiderte Therapie 
dienen. Schon jetzt wird mit Biotests 
festgestellt, ob Brustkrebs mit Herceptin 
behandelbar ist, was nur bei 25 Prozent 
der Patienten der Fall ist. Es geht nicht 
nur um Ersparnisse für die Krankenkas-
sen, sondern auch um den Gewinn für 
die Patienten, denn sie werden nicht 
mehr mit nutzlosen Medikamenten be-
handelt. Das ist keine Scharlatanerie 
oder Geschäftemacherei, sondern die 
 Zukunft der Medizin. 

Warum sollte man seine Gene 
 kennen? Um Krankheiten durch Vor-
sorge zu verhindern – das ist die beste 
Medizin. Dazu muss sich allerdings 
die Akzeptanz – nicht nur bei meinen 
Freunden – noch erheblich verbessern.

Karin Mölling (68)
Sie führte von 1993 bis 
2008 das Institut für 
medizinische Virologie 
der Uni Zürich. Sie hat 
sich mit der Analyse 
des Erbguts von Viren 
und Krankheiten 
beschäftigt.

«Ich werde nun häufiger zum Augenarzt gehen»
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Wirtschaft Bankdaten-CD Gerüchte um 
eine neue Datenlieferung heizen  
in Deutschland den Streit über den 
 Steuerdeal mit der Schweiz an. 44

Neue Strategie der Grossbank

Dass die UBS die Risiken im Invest-
mentbanking zurückfährt, wäre bemer-
kenswert, wenn der Schritt aus Ein-
sicht erfolgen würde. Leider geschieht 
er auf äusseren Druck. Leider brauchte 
es den 2-Milliarden-Verlust in London, 
es brauchte den Rückfall in die Verlust-
zone im dritten Quartal, es brauchte 
den Abgang Oswald Grübels, bis end-
lich die Halbierung der risikogewichte-
ten Aktiven angekündigt wurde.

Die Bank hat es – nach ihrer Rettung 
durch den Staat – unter Oswald Grübel 
und Kaspar Villiger verpasst, die 
Weichen richtig zu stellen. Man glaubte 
zu lange, mit dem Investmentbanking 
wieder die hohen Gewinne von einst 
einfahren zu können. Man schätzte die 
wirtschaftliche Weltlage zu lange zu 
optimistisch ein. Und man setzte zu 
lange darauf, dass sich die Bemühun-
gen um verschärfte Eigenkapital-
vorgaben schon noch bodigen lassen 
würden. Genau diese neuen Regeln 
verteuern nun aber das ohnehin schon 
kapitalintensive Investmentbanking 
noch einmal.

Eigentlich werden Verwaltungsräte 
und Manager der Banken dafür teuer 
entschädigt, dass sie vorausschauend 
handeln. Was die UBS gestern in  
New York präsentiert hat, ist ein 
Nachvollzug dessen, was andere längst 
vorgezeichnet haben. Die Korrektur 
kommt spät. Sie ist weder originell 
noch radikal.

Ob sich die Anleger damit abfinden, 
muss sich erst zeigen. Sie haben 
nämlich die Lektion längst gelernt:  
Das vom UBS-Chef Sergio Ermotti  
auch gestern wieder beschworene 
Modell der globalen Universalbank  
hat sich über die Zeit nicht gerechnet.  
Und das Investmentbanking hat nie 
das gebracht, was ihnen die Manager 
(nicht nur jene der UBS) über all die 
Jahre weismachen wollten. Gerechnet 
hat es sich einzig für die Banker selbst 
– etwa für Carsten Kengeter.

Der Chef des Investmentbankings 
war in den vergangenen zwei Jahren 
der bestbezahlte UBS-Manager – mit 
13,2 Millionen 2009 und 9,3 Millionen 
2010. Die Verantwortung für den 
Verlust in London hat er bis heute 
nicht übernommen. Ausgerechnet ihm 
sollen die Anleger nun beim Umbau 
des Investmentbankings vertrauen. 
Das Beispiel bestätigt die verbreitete 
Meinung, dass Banker top im 
Kassieren sind, aber flop, wenn es 
darum geht, Verantwortung zu tragen.

Die UBS hat in den vergangenen 
Jahren zu viel Kredit verspielt. Ermotti 
ist gewissermassen der letzte Joker, um 
den Schaden gutzumachen. Der neue 
Chef hat das Steuer nicht herumgeris-
sen. Er hat gestern brav das Bekennt-
nis zur Universalbank abgelegt. Das 
Investmentbanking bezeichnete er als 
Schlüsselelement der UBS-Strategie. 
Reüssiert Ermotti nicht, ist nicht nur 
er, sondern mit ihm das Modell UBS als 
Vermögensverwalterin mit integrierter 
Investmentbank erledigt.

Kommentar  
Von Bruno Schletti

Die Korrektur ist 
weder originell 
noch radikal
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Von Arthur Rutishauser
Laut Sergio Ermotti, dem neuen CEO der 
UBS, ist seine Bank wieder gesund. Das 
sagte er gestern am Investorentag in 
New York. Die Bank will auf den Stärken 
aufbauen und in Zukunft vor allem die 
Vermögensverwaltung ins Zentrum stel-
len. Der Traum von der führenden In-
vestmentbank ist offiziell ausgeträumt. 
Auch die Zeiten der Traumrenditen von 
25 Prozent sind vorbei. Aber 12 bis 17 Pro-
zent will die UBS ab 2013 erreichen, ak-
tuell ist es ungefähr die Hälfte. 

Damit die UBS effizienter wird, sollen 
weitere Stellen abgebaut werden. Auf 
Nachfrage des «Tages-Anzeigers» sagte 
Ermotti, abgebaut würden statt wie bis-
her geplant 3500 Stellen nun 4000. 
Doch die UBS ist laut eigenen Angaben 
so gesund, dass sie wieder Dividenden 
auszahlen kann. Nur bescheiden vor-
erst, das heisst 10 Rappen pro Aktie, 
aber immerhin. Künftig soll es für die ge-

beutelten Aktionäre der grössten Schwei-
zer Bank noch besser werden, Ermotti 
kündigte weitere Kapitalrückzahlungen 
in Form von Dividenden und Aktien-
rückkäufen an. So, wie dies die UBS vor 
ihrer Krise in den Jahren 2007/2008 re-
gelmässig tat. Möglich werden soll dies 
dank Steuerersparnissen. UBS-Finanz-
chef Tom Naratil sagte, er sehe in den 
USA Möglichkeiten, die Steuern dank 
der Verluste der Vergangenheit noch 
über Jahre auf einem Minimum zu hal-
ten. Allein in der Schweiz gibt es laut  
Naratil Steuerrückstellungen von 4,7 Mil-
liarden Franken. In den USA sind es 
noch viel mehr, total sieht er ein Poten-
zial von 26 Milliarden Franken, welche 
die UBS künftig an Steuern einsparen 
könne.

Abstriche bei Investmentbank
Einen grossen Schnitt gab die UBS ges-
tern bekannt: Die Risiken werden mas-
siv reduziert. So sollen die sogenannten 
Risikogewichteten Aktiven, also riskante 
Wertpapiere (RWA) in den eigenen Bü-
chern, auf die Hälfte reduziert werden. 
In der Sprache der UBS ausgedrückt be-
deutet dies: Die RWA im Investmentban-
king werden bis 2016 von ungefähr 
230 Milliarden auf weniger als 150 Mil-
liarden Franken reduziert. Dazu will die 
UBS in der Investmentbank mehrere Ge-
schäftsfelder reduzieren oder ganz auf-
geben. Namentlich den Eigenhandel. 
Dabei kämen unter anderem Geschäfte 
im Bereich Fixed Income, Fremdwäh-
rungen und Rohstoffe für einen Abbau 
infrage. Der Personalbestand der Invest-
mentbank soll von heute rund 18 000 
auf 16 500 bis Ende 2013 und auf 16 000 
bis Ende 2016 sinken. 

Damit sind die wesentlichen Neue-
rungen aufgeführt. Dabei bleibt anzu-
merken, dass im letzten Quartal die Zahl 
der Investmentbanker trotz angekündig-
tem Stellenabbau gestiegen ist und der 
angekündigte zusätzliche Abbau nur die-
sen Anstieg kompensiert.

Mit diesem Schrumpfungsprogramm 
erfüllt die UBS knapp die Erwartungen. 
Eine wirklich neue Strategie wurde nicht 
angekündigt, im Gegenteil. Die UBS hält 
explizit an ihrem Universalbankensys-
tem fest und will dieses ganz einfach ef-
fizienter betreiben als bisher. 

Doch die UBS will nicht nur sparen. 
In der Vermögensverwaltung stehen die 
Zeichen auf Expansion. Dort will die 
UBS, die bisher schon nahezu 1400 Mil-

liarden Franken Vermögen verwaltet, 
ihre Stellung in der Schweiz, im asia-
tisch-pazifischen Raum sowie in den 
Schwellenmärkten ausdehnen. Das jähr-
liche Wachstum des Nettoneugeldes soll 
bei 3 bis 5 Prozent zu liegen kommen. 
Weiter soll eine Rückbesinnung auf das 
Kerngeschäft stattfinden. Das Privat- 
und Firmenkundengeschäft in der 
Schweiz bezeichnete Ermotti als «zent-
ral». Die UBS beabsichtige hier, den 
Marktanteil auszubauen, indem zusätz-
liche Möglichkeiten im Bank- und Kredit-
geschäft mit bestehenden Kunden ge-

nutzt würden. Daneben wolle die Bank 
in Technologie und Infrastruktur inves-
tieren, um die Kapazitäten als Transak-
tionsbank für Kommerzkunden zu er-
weitern, sagte er weiter. Im Bereich Glo-
bal Asset Management will die UBS wei-
terhin Anlagedienstleistungen für insti-
tutionelle Kunden erbringen. Das Ge-
schäft mit Wiederverkäufern solle aus-
gebaut werden, dies in Asien und in der 
Schweiz. Ebenfalls erweitert werden soll 
das Serviceangebot für vermögende 
Kunden der Bank. Auch steht das Ver-
mögensverwaltungsgeschäft in den USA 

gemäss Ermotti nicht zum Verkauf. 
Wachsen will die UBS künftig auch in 
den aufstrebenden Märkten in Asien 
und Brasilien.

Zusammenfassend könnte man sa-
gen, dass die UBS gestern einen Nach-
vollzug dessen bekannt gab, was die Cre-
dit Suisse vor rund zehn Tagen verkün-
dete. Und was rund um den Globus 
praktisch alle grossen Banken zu tun ge-
denken. Die Erfolgsaussichten sind un-
sicher. Skeptische Marktbeobachter fra-
gen sich vielmehr, wer die risikobehafte-
ten Aktien, die jetzt massenhaft – das 
heisst im Wert von Hunderten von Mil-
lionen Franken – auf den Markt kom-
men, eigentlich kaufen soll. Und wes-
halb keine Bank einen echten Bruch mit 
der Vergangenheit wagt. Alle wollen die 
Risiken reduzieren und in Asien und 
Brasilien wachsen.

Die Strategie der Lemminge
Bei den internationalen Grossbanken ist 
derzeit eine Strategie der Lemminge zu 
beobachten. Dass die Nagetiere gemein-
sam Selbstmord begehen, ist zwar nur 
ein Gerücht – Fakt ist aber, dass sich 
Lemminge in gewissen Perioden krass 
vermehren, was zu Nahrungsknappheit 
führt. Dies hat wiederum zur Folge, dass 
die Tiere ein starkes Aggressionsverhal-
ten zeigen und sich gegenseitig bekämp-
fen, was viele Opfer fordert. Durch die 
Nahrungsknappheit verfügen die Tiere 
zudem über ein schwaches Immunsys-
tem, wodurch sie anfälliger werden und 
schneller sterben. Bei den Banken 
scheint mit Blick auf die internationale 
Entwicklung im Moment Ähnliches im 
Gang zu sein. 

Die UBS kopiert die Konkurrenz
Der neue CEO Sergio Ermotti will die Risiken reduzieren, effizienter werden und in Asien wachsen.  
Genau wie die anderen Grossbanken.

Sergio Ermotti gestern bei seiner Rede  vor den Investoren in New York. Foto: UBS Mello Photography, Keystone

Die UBS gab  
bekannt, was  
die CS vor Tagen 
verkündet hatte.
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Geht es nach dem Präsidenten der 
Schweizerischen Bankiervereinigung 
(SBVg), Patrick Odier, darf die Schweiz 
dem Druck auf Nachverhandlungen des 
neuen Doppelbesteuerungs-Abkom-
mens (DBA) mit Deutschland nicht nach-
geben. «Das Abkommen ist als Ganzes 
ausgewogen und wurde von Spezialisten 
beider Länder ausgehandelt. Deshalb 
wäre es gefährlich, die Tür zu Nach-
verhandlungen zu öffnen», sagte Odier 
an einem Mediengespräch in Genf. 

Bei der Abgeltungssteuer wird die 
Identität des ausländischen Bankkun-
den gegenüber dem Fiskus im Herkunfts-
land nicht preisgegeben. Die SBVg setzt 
alles daran, dass sich dieses Modell als 
alternativer Standard zu dem von der EU 
und der OECD bevorzugten automati-
schen Informationsaustausch etabliert. 
Dazu sind laut Odier aber mehr Abkom-
men nötig als die zwei bisher mit Berlin 
und London unterzeichneten. Mit Grie-
chenland liefen die Gespräche «im bis-
herigen Rhythmus» weiter, sagte er. Mit 
Italien, das die Verhandlungen über ein 
neues Abkommen blockiert hatte, habe 
sich das Verhältnis verbessert. 

Potenzielles Interesse an der Abgel-
tungssteuer ortet die Bankiervereini-
gung bei jenen 19 europäischen Staaten, 
die in ihrem nationalen Recht bereits 
Quellensteuern kennen. Zu ihnen gehö-
ren Belgien, die Niederlande sowie skan-
dinavische Länder. Da die Schweiz mit 
Berlin und London Musterabkommen 
ausgehandelt hatte, wäre es einfach, 
diese an die Gegebenheiten im Steuer-
recht anderer Staaten anzupassen. Die 
35 Prozent Abgeltungssteuer seien darin 
keine vorgegebene Grösse. Ihre Höhe 
richte sich in jeden neuen Abkommen 
nach den im betreffenden Land gelten-
den Sätzen für Steueramnestien oder 
Quellensteuern, sagte Odier weiter. (di)

Odier warnt vor 
Nachverhandlung des 
Steuerabkommens

Die EU will die Verhandlungen Grie-
chenlands mit der Schweiz über ein 
Steuerabkommen in die richtigen Bah-
nen lenken. Das Steuerabkommen 
müsse mit EU-Recht im Einklang sein, 
betonte gestern in Brüssel Horst Rei-
chenbach, der Chef der EU-Taskforce für 
Griechenland. Im ersten Bericht an die 
Brüsseler Zentrale erwähnt der Deut-
sche die «riesigen Beträge», die von grie-
chischen Steuerflüchtlingen in die 
Schweiz geschleust worden seien. 

Es gehe darum, für Griechenland den 
bestmöglichen Deal herauszuholen, 
hiess es gestern in Brüssel. Um jeden 
Preis möchte man dabei ein Szenario 
vermeiden, bei dem die Parteien ein Ab-
kommen aushandeln, das im Wider-
spruch mit EU-Recht steht und am Ende 
vom Europäischen Gerichtshof kassiert 
wird. Dieses Schicksal droht dem Mo-
dellabkommen, das die Schweiz mit 
Deutschland und auch mit Grossbritan-
nien ausgehandelt hat. EU-Steuerkom-
missar Algirdas Semeta will in den nächs-
ten Wochen das Ergebnis seiner Über-
prüfung bekannt geben. Seine Hausju-
risten haben offenbar grosse Bedenken, 
dass das Steuerabkommen zwischen 
Berlin und Bern mit der EU-Zinsbesteue-
rungsrichtlinie und dem parallelen EU-
Abkommen mit der Schweiz kollidiert. 
Semeta will noch vor Ende November 
auch mit Bundesrätin Eveline Widmer-
Schlumpf über den Konflikt sprechen. 

Die Finanzministerin hat sich gestern 
in Paris mit ihrem französischen Amts-
kollegen getroffen. François Baroin er-
teilte dabei einem möglichen Steuerab-
kommen zwischen Frankreich und der 
Schweiz eine Absage: Die Voraussetzun-
gen für ein Abkommen, wie es die 
Schweiz mit Deutschland und Grossbri-
tannien unterzeichnet habe, seien zur-
zeit nicht gegeben, sagte er. (sti/SDA)

Bern und Athen 
verhandeln  
unter Aufsicht der EU

Von David Nauer, Berlin
Die Verhandlungen zwischen den Fi-
nanzbehörden und dem unbekannten 
Datenverkäufer seien schon weit fort-
geschritten, berichtete gestern die 
 «Financial Times Deutschland». Es gehe 
nur noch um die genaue Summe. Auf der 
CD sind angeblich Informationen über 
rund 1000 deutsche Kunden der Privat-
bank Coutts in Zürich, einer Tochter der 
Royal Bank of Scotland.

Eigentlich sollte es ein solches Ge-
schäft gar nicht mehr geben. Im Septem-
ber hat Bundesrätin Eveline Widmer-
Schlumpf ein Steuerabkommen mit 
 Berlin unterzeichnet. Darin heisst es, 
dass sich die deutschen Behörden nicht 
mehr «aktiv um den Erwerb von bei Ban-
ken in der Schweiz entwendeten Kun-
dendaten bemühen werden». Bundes-
finanzminister Wolfgang Schäuble sagte 
damals, dies gelte ab Unterzeichnung, 
also ab sofort.

In Nordrhein-Westfalen sieht man das 
anders. «Das Abkommen ist noch nicht 
in Kraft», sagt Daniel Moritz, Sprecher 
des dortigen Finanzministeriums. Des-
wegen fühle man sich auch nicht daran 
gebunden. Konkrete Verhandlungen 
über einen CD-Kauf bestätige er nicht. 

Tatsächlich besteht eine rechtliche 
Grauzone. Formell sind die Bundeslän-
der nicht an das Ankaufverbot gebun-
den – schliesslich hat die Bundesregie-
rung das Abkommen mit der Schweiz 
unterzeichnet. Allerdings war es immer 
so, dass die Länder die Datensätze in Ab-
sprache mit Berlin erworben haben. Ein 
Sprecher des Bundesfinanzministeriums 
sagte, man sei in der Frage noch nicht 

kontaktiert worden. In der Schweiz wie 
in Deutschland werde derzeit an der Ra-
tifizierung des Abkommens gearbeitet.

Dabei haben sich allerdings in 
Deutschland politische Grabenkämpfe 
aufgetan. Nordrhein-Westfalen und zahl-
reiche andere SPD-regierte Bundes-
länder lehnen den Steuerdeal mit der 
Schweiz ab. Sie kritisieren, mit dem Ab-
kommen kämen Steuersünder zu gut 
weg. Vorgesehen ist eine einmalige Ab-
schlagszahlung sowie für die Zukunft 
eine Abgeltungssteuer. Im Gegenzug 
können deutsche Bankkunden weiter-

hin anonym ihr Geld in der Schweiz 
 anlegen.

Die SPD möchte das Abkommen im 
Bundesrat (Länderkammer des deut-
schen Parlaments) im Verbund mit den 
Grünen stoppen. Eine Mehrheit dafür 
hätten die beiden Parteien. Dabei geht 
es auch um innenpolitisches Kalkül: Mit 
Blick auf die Bundestagswahl 2013 miss-
gönnt Rot-Grün der schwarz-gelben 
 Regierung jeden Erfolg. Das Ende des 
Steuerfriedens mit der Schweiz wäre in 
diesem Sinn ein Kollateralschaden.

Taktisch gestreutes Gerücht?
Der deutsche Finanzminister Wolfgang 
Schäuble versucht derweil, das Projekt 
zu retten. Unter anderem sollen seine 
Emissäre schon in der Schweiz nach-
gefragt haben, ob allenfalls nachverhan-
delt werden kann. Im Gespräch ist 
 offenbar, die Regelungen zur Amtshilfe 
aufzuweichen, sodass die Schweiz 
 deutlich häufiger Kontendaten an den 
deutschen Fiskus weiterleiten müsste. 
Schäuble hofft, so seine sozialdemokra-
tischen Gegenspieler zu besänftigen.

Es ist die Stunde der Taktiker. In die-
sem Licht muss auch das – offenbar ge-
zielt gestreute – Gerücht über den CD-
Kauf gesehen werden. Womöglich wird 
versucht, die Schweiz zu Zugeständnis-
sen zu bewegen. Denkbar auch, dass 
Nordrhein-Westfalen die Regierung ver-
unsichern will, um die eigene Position 
zu stärken. In Bern will man von Nach-
verhandlungen nichts wissen. «Wir se-
hen keinen Bedarf», heisst es in Regie-
rungskreisen. Man hoffe weiter auf eine 
baldige Ratifizierung des Abkommens. 

Neue Bankdaten-CD  
löst in Deutschland Zwist aus
Nordrhein-Westfalen torpediert den Steuerdeal mit der Schweiz.

Finanzminister Schäuble will die Gegner 
des Abkommens besänftigen. Foto: Reuters 
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Actieninvest

3411555 AI Helvetic Opportunity Fund 3 CHF B 2/3 110.35 e -13.3

Adamant
Biomedical Investments AG
Tel. 061 275 92 00
www.adamantinvest.com

11381706 Adamant Global Biotech A 3 CHF A 5/5 915.43 f -8.0
3433472 Adamant Global Generika A 3 CHF A 5/5 945.84 f -9.2
3433473 Adamant Global Medtech A 3 CHF A 5/5 931.29 f -9.7
3704798 Adamant Healthcare Trends A 3 CHF A 5/5 765.42 f -10.0

Arvernus Capital AG
www.arvernus.ch
info@arvernus.ch
+41 (0)43 443 78 11

11763337 Arvernus(CH) Europe Event Driven 8 EUR A 1/1 100.55 b +1.4

Basinvest

10386735 BI Basic Long Commodity Fund 6 CHF B 2/1 141.68 e -20.6
1953555 BI Basic Star Commodity Fund CHF 6 CHF B 3/1 132.60 e -9.9

10171085 BI Physical Commodity Fund CHF 6 CHF B 2/3 126.40 e -21.9
10171082 BI Physical Commodity Fund USD 6USD B 2/3 133.34 e -21.2

Credit Suisse
www.credit-suisse.com/triamant

2087605 CS Triamant Balanced (CHF) 4 CHF A 2/1 884.58 f -6.9
2087607 CS Triamant Balanced (EUR) 4 EUR A 2/1 982.61 f -6.6
2087602 CS Triamant Income Oriented (CHF) 4 CHF A 2/1 837.80 f -4.2
2087603 CS Triamant Income Oriented (EUR) 4 EUR A 2/1 967.57 f -3.8
2087611 CS Triamant Cap.Gains Orient.(CHF) 4 CHF A 2/1 933.14 f -10.2
2087613 CS Triamant Cap.Gains Orient.(EUR) 4 EUR A 2/1 1011.83 f -9.3

Credit Suisse Funds AG
www.credit-suisse.com

13405155 CSF (Lux) Money Market EUR B 1 EUR B 2/1 100.09 e

11273207 CSF (Lux) Money Market Sfr B 1 CHF B 2/1 714.13 e +0.0
13405161 CSF (Lux) Money Market USD B 1USD B 2/1 99.94 e

1930836 CS BF (CH) Convert Intl A CHF 2 CHF A 2/1 158.67 e -7.2
277177 CS BF (CH) Dynamic Intl 2USD A 2/1 87.57 e +4.3
277020 CS BF (CH) Dynamic Sfr 2 CHF A 2/1 110.01 e +1.2

11777081 CS BF (CH) Govt Bond CHF B 2 CHF B 2/1 106.36 e

1111396 CS BF (Lux) High Yd US$ B 2USD B 2/1 207.09 e +3.7
1664154 CS BF (Lux) IL (Euro) B 2 EUR B 2/1 115.46 e -2.2
1664165 CS BF (Lux) IL (Sfr) B 2 CHF B 2/1 112.59 e +2.3
1664183 CS BF (Lux) IL (US$) B 2USD B 2/1 133.29 e +5.8
348879 CS BF (Lux) Sfr B 2 CHF B 2/1 502.93 e +0.8
415450 CS BF (Lux) Sh-Term Sfr B 2 CHF B 2/1 132.21 e +0.9

1498940 CS BF (Lux) TOPS (Euro) B 2 EUR B 2/1 118.39 e -0.8
1498946 CS BF (Lux) TOPS (Sfr) B 2 CHF B 2/1 107.67 e -1.0

1498955 CS BF (Lux) TOPS (US$) B 2USD B 2/1 125.66 e -1.0
1763024 CS Premium (CH) Bond (Euro) 2 EUR A 2/1 96.88 e +1.9
1943249 CS Premium (CH) Bond (Sfr) 2 CHF A 2/1 89.54 e +1.7
1812090 CS Premium (CH) Bond (US$) 2USD A 2/1 93.24 e +2.9

10169270 CS SICAV One (Lux) Gl Convert B 2USD B 2/1 106.13 e -3.9
13405132 CSF (Lux) Bond Medium Mat B 2USD A 2/1 99.70 e

10948813 CSF (Lux) Bond Short Mat. EUR B 2 EUR B 2/1 101.56 e +1.5
13405061 CSF (Lux) Bond USD B 2USD A 2/1 100.18 e

12052852 CSF (Lux) Fixed Inc Cycle Invest B 2 EUR B 2/1 95.08 e

2288515 CSF (Lux) RR Engineered (Euro) B 2 EUR B 2/1 121.38 e +3.1
2288523 CSF (Lux) RR Engineered (Sfr) B 2 CHF B 2/1 114.88 e +2.2
2288527 CSF (Lux) RR Engineered (US$) B 2USD B 2/1 111.38 e +5.6
163214 CS EF (CH) S&M C Switzerland 3 CHF B 2/1 551.17 e -23.3
278890 CS EF (CH) Swiss Blue Chips 3 CHF B 2/1 159.20 e -13.3
279375 CS EF (CH) Swissac B 3 CHF B 2/1 205.32 e -14.2

3606745 CS EF (Lux) Brazil B 3USD B 2/1 8.17 e -24.7
2728058 CS EF (Lux) GL Security B 3USD B 2/1 11.37 e -1.7
1235254 CS EF (Lux) Gl Value B 3 EUR B 2/1 6.48 e -16.2
140168 CS EF (Lux) S & MC Europe B 3 EUR B 2/1 1201.78 e -20.1
248590 CS EF (Lux) Sm MC Germany B 3 EUR B 2/1 954.75 e -15.4

1806067 CS EF (Lux) USA Value B 3USD B 2/1 12.77 e -8.1
3176893 CS ETF (CH) SLI 3 CHF A 3/3 87.35 e -14.5
889976 CS ETF (CH) SMI 3 CHF A 3/3 57.46 e -10.1

1985280 CS ETF (CH) SMIM 3 CHF A 3/3 114.35 e -20.5
2553407 CS ETF (Lux) MSCI EMMA 3USD B 3/3 98.45 e -15.6
1480005 CS ETF (Lux) MSCI EMU Large Cap 3 EUR B 3/3 74.09 e -15.3
3280326 CS ETF (Lux) MSCI EMU Mid Cap 3 EUR B 3/3 45.96 e -22.1
1722961 CS Select Fd (CH) Swiss Eq130/30 A3 CHF B 2/1 11.58 e -11.2

10627684 CS SICAV One (Lux) Eq Asian Dragon B 3USD B 2/1 9.41 e -20.9
11145861 CS SICAV One (Lux) Eq Eurozone B 3 EUR B 2/1 8.16 e

3675133 CS SICAV One (Lux) Eq Gl EM Prop B 3USD B 2/1 6.66 e -23.6
10627705 CS SICAV One (Lux) Eq Gl Emg Mkts B 3USD B 2/1 9.36 e -19.0
11145891 CS SICAV One (Lux) Eq Japan B 3 JPY B 2/1 863.00
10348228 CS SICAV One (Lux) Eur Eq D Plus B 3 EUR B 2/1 10.27 e -10.5
10348396 CS SICAV One (Lux) Gl Eq Dv Pl B 3USD B 2/1 10.15 e -4.7
11480304 CS Solutions (Lux) Megatrends B 3USD B 2/1 90.23 e -15.4
4751729 CSF (Lux) Gl Responsible Eq B 3 EUR B 2/1 130.72 e -9.6
1021110 CS PF (CH) Privilege 4 CHF A 2/1 93.61 e -3.5
951124 CS PF (Lux) Balanced (Euro) B 4 EUR B 2/1 125.92 e -7.2
672328 CS PF (Lux) Balanced (Sfr) B 4 CHF B 2/1 153.24 e -7.1
951292 CS PF (Lux) Growth (Euro) B 4 EUR B 2/1 111.03 e -11.0
672378 CS PF (Lux) Growth (Sfr) B 4 CHF B 2/1 140.39 e -9.3
951290 CS PF (Lux) Income (Euro) B 4 EUR B 2/1 137.40 e -3.9
672339 CS PF (Lux) Income (Sfr) B 4 CHF B 2/1 148.80 e -5.6
672337 CS PF (Lux) Income (US$) B 4USD B 2/1 227.09 e -0.9

2900785 CS SICAV One (Lux) Chall. (Euro) B 4 EUR B 2/1 88.65 e -3.4
2900807 CS SICAV One (Lux) Chall. (Sfr) B 4 CHF B 2/1 84.05 e -4.8
2900838 CS SICAV One (Lux) Def. (Euro) B 4 EUR B 2/1 98.49 e -1.9
2900846 CS SICAV One (Lux) Def. (Sfr) B 4 CHF B 2/1 91.36 e -3.7

10348440 CS SICAV One (Lux) IdxSel Bal (CHF) B 4 CHF B 2/1 93.60 e -7.6
10348415 CS SICAV One (Lux) IdxSel Bal (EUR) B 4 EUR B 2/1 101.44 e -7.7
10348472 CS SICAV One (Lux) IdxSel CG (CHF) B 4 CHF B 2/1 92.18 e -9.9
10348463 CS SICAV One (Lux) IdxSel CG (EUR) B 4 EUR B 2/1 100.08 e -11.0
10348562 CS SICAV One (Lux) IdxSel Inc (CHF) B 4 CHF B 2/1 95.47 e -5.2
10348509 CS SICAV One (Lux) IdxSel Inc (EUR) B 4 EUR B 2/1 101.32 e -5.4
2656780 CSF (Lux) TR Gl BRIC (Euro) B 4 EUR B 2/1 95.52 e -5.3
844303 CS 1a Immo PK 5 CHF A 5/5 1350.00 e +2.7

1007784 CS REF Green Property 5 CHF A 5/5 107.00 e -5.3
11876805 CS REF Hospitality 5 CHF A 5/5 97.75 e -5.1
1968511 CS REF International 5 CHF A 5/5 1005.00 e +0.1
276935 CS REF Interswiss 5 CHF A 5/5 226.60 e +5.4

3106932 CS REF LivingPlus 5 CHF A 2/1 118.60 e +0.1
4515984 CS REF PropertyPlus 5 CHF A 5/5 141.10 e +4.7
1291370 CS REF Siat 5 CHF A 5/5 166.00 e +8.4

10253078 CS ETF (CH) SBIDG 1-3 6 CHF A 3/3 95.61 e +0.9

1699984 CS ETF (CH) SBIDG 3-7 6 CHF A 3/3 99.70 e +5.1
1699986 CS ETF (CH) SBIDG 7-15 6 CHF A 3/3 118.02 e +8.8
1691241 CS Commodity Fd Plus (CH) Euro B 8 EUR B 2/1 0.70 fl -89.9
1691240 CS Commodity Fund Plus (CH) Sfr B 8 CHF B 2/1 8.39 e +0.8

11514102 CS SICAV One (L) SM Cap Alpha L/S B 8 EUR B 2/1 103.72 Bia

3670366 CS Sol. (Lux) DJ CS AllHedge Ind. B 8USD B 2/1 85.27 a -6.6
114830397CS Sol. (Lux) Prima Multi-Strat B EUR 8 EUR B 2/1 100.26 a -1.5
1714841 responsAb Gl Microfinance Fd B 8USD B 4/1 135.09 b +2.6

Falcon Private Bank Ltd.
Tel. +41 (0)44 824 64 09
www.falconpb.com

748656 Falcon Best Select Equity 3 CHF B 2/1 7.98 -13.9
1216207 Falcon Best Select - Mixed (CHF) 4 CHF A 2/1 82.35 e -9.4
748659 Falcon Best Select Portfolio 4 CHF B 2/1 10.04 -6.2
278345 Falcon Bond Fund CHF A 2 CHF A 2/1 1696.31 e +2.7

1920048 Falcon CH Sm&Mid Cap Eq T 3 CHF B 2/1 128.06 -21.3
278350 Falcon Global Portfolio Fund A 4 CHF A 2/1 1800.15 e -4.3
82807 Falcon Swiss Equity Fund A 3 CHF A 2/1 282.06 e -11.8

Vertreter in der Schweiz:
First Independent
Fund Services AG
Tel. 044 206 16 40

10137954 PGLI SICAV-Listed Private Equity GBP 3GBP A 2/1 95.16 -19.6
1902989 PGLI SICAV-Listed Private Equity I 3 EUR B 2/1 78.00 -19.1
1902991 PGLI SICAV-Listed Private Equity P 3 EUR B 2/1 73.54 -19.8
1902992 PGLI SICAV-Listed Private Equity USD 3USD B 2/1 82.13 -17.5

10137962 PGLI SICAV-Listed Infrastructure GBP 6GBP A 2/1 122.05 -7.4
2673955 PGLI SICAV-Listed Infrastructure I-A 6 EUR A 2/1 98.02 -6.2
2673959 PGLI SICAV-Listed Infrastructure I-T 6 EUR B 2/1 111.77 -3.4
2673962 PGLI SICAV-Listed Infrastructure P 6 EUR B 2/1 107.15 -4.1

Migros Bank
Tel. 0848 845 400
www.migrosbank.ch

2340675 Mi-Fonds (CH) SwFrBd MT - A 2 CHF A 2/1 104.22 e +2.3
2340670 Mi-Fonds (CH) SwissFrancBond - A 2 CHF A 2/1 106.92 e +4.3
2635476 Mi-Fonds (Lux) InterBond - A 2 CHF A 2/1 79.05 e +4.9
2635478 Mi-Fonds (Lux) InterBond - B 2 CHF B 2/1 139.96 e +4.9
2340662 Mi-Fonds (CH) EuropeStock - A 3 CHF A 2/1 55.26 e -12.7
2340665 Mi-Fonds (CH) InterStock - A 3 CHF A 2/1 63.49 e -8.5

10831172 Mi-Fonds (CH) SwissImmo A 3 CHF A 2/1 107.40 e +5.0
2340658 Mi-Fonds (CH) SwissStock - A 3 CHF A 2/1 72.35 e -12.0
2635483 Mi-Fonds (Lux) InterStock - A 3 CHF A 2/1 65.97 e -11.4
2635484 Mi-Fonds (Lux) InterStock - B 3 CHF B 2/1 84.48 e -11.4
2635486 Mi-Fonds (Lux) SwissStock - A 3 CHF A 2/1 73.21 e -16.7
2635488 Mi-Fonds (Lux) SwissStock - B 3 CHF B 2/1 86.90 e -16.7
2340642 Mi-Fonds (CH) 10 - A 4 CHF A 2/1 100.29 e +2.1
2340643 Mi-Fonds (CH) 10 - V 4 CHF A 2/1 101.76 e +2.2
2340647 Mi-Fonds (CH) 30 - A 4 CHF A 2/1 93.56 e -1.0
2340649 Mi-Fonds (CH) 30 - V 4 CHF A 2/1 94.15 e -0.8
2340651 Mi-Fonds (CH) 40 - A 4 CHF A 2/1 91.45 e -2.6
2340652 Mi-Fonds (CH) 40 - V 4 CHF A 2/1 91.60 e -2.5

10270565 Mi-Fonds (CH) 45 Sustainable A 4 CHF A 2/1 96.82 e -4.1
10270610 Mi-Fonds (CH) 45 Sustainable V 4 CHF A 2/1 96.89 e -3.9
2340655 Mi-Fonds (CH) 50 - A 4 CHF A 2/1 85.88 e -4.1
2635452 Mi-Fonds (Lux) 30 - A 4 CHF A 2/1 110.10 e -1.4
2635457 Mi-Fonds (Lux) 30 - B 4 CHF B 2/1 174.33 e -1.4
2635460 Mi-Fonds (Lux) 40 (EUR) - A 4 EUR A 2/1 90.63 e -2.6

2635461 Mi-Fonds (Lux) 40 (EUR) - B 4 EUR B 2/1 130.10 e -2.6
2635463 Mi-Fonds (Lux) 50 - A 4 CHF A 2/1 115.67 e -4.3
2635465 Mi-Fonds (Lux) 50 - B 4 CHF B 2/1 179.24 e -4.3

Raiffeisenbanken
Tel. 0844 888 808
www.raiffeisen.ch

470553 Raiffeisen Euro Money A 1 EUR A 2/1 509.29 e +1.3
470554 Raiffeisen Euro Money B 1 EUR B 2/1 733.45 e +1.3
161757 Raiffeisen Swiss Money A 1 CHF A 2/1 1026.17 e +0.1
161766 Raiffeisen Swiss Money B 1 CHF B 2/1 1295.59 e +0.1
527509 Raiffeisen US Dollar Money A 1USD A 2/1 971.89 e -0.2
527511 Raiffeisen US Dollar Money B 1USD B 2/1 1537.97 e -0.2

3291267 Raiffeisen Conv Bond Global B 2 CHF B 2/1 88.39 e -3.3
161794 Raiffeisen Euro Obli A 2 EUR A 2/1 70.52 e +0.2
161797 Raiffeisen Euro Obli B 2 EUR B 2/1 142.64 e +0.2

1198103 Raiffeisen Futura Global Bond A 2 CHF A 4/1 84.99 e +3.8
1198099 Raiffeisen Futura Swiss Franc Bond A 2 CHF A 4/1 108.41 e +4.2
161770 Raiffeisen Swiss Obli A 2 CHF A 2/1 113.89 e +3.9
161771 Raiffeisen Swiss Obli B 2 CHF B 2/1 179.79 e +3.9

1127515 Raiffeisen US Dollar Obli A 2USD A 2/1 112.74 e +7.5
1127530 Raiffeisen US Dollar Obli B 2USD B 2/1 174.77 e +7.5
4858151 Raiffeisen Clean Technology A 3 CHF A 2/1 106.35 e -16.3
4858155 Raiffeisen Clean Technology B 3 CHF B 2/1 106.35 e -16.3
161801 Raiffeisen EuroAc A 3 EUR A 2/1 68.27 e -11.7
161804 Raiffeisen EuroAc B 3 EUR B 2/1 90.51 e -11.7

1198100 Raiffeisen Futura Global Stock A 3 CHF A 4/1 54.24 e -11.4
1198098 Raiffeisen Futura Swiss Stock A 3 CHF A 4/1 122.55 e -15.6
4858157 Raiffeisen Future Resources A 3 CHF A 2/1 123.23 e -17.1
4858159 Raiffeisen Future Resources B 3 CHF B 2/1 123.23 e -17.1
161788 Raiffeisen SwissAc A 3 CHF A 2/1 213.99 e -19.4
161790 Raiffeisen SwissAc B 3 CHF B 2/1 235.41 e -19.4
527516 Raiffeisen Global Invest Balanced A 4 CHF A 2/1 101.23 e -6.4
527518 Raiffeisen Global Invest Balanced B 4 CHF B 2/1 125.47 e -6.4
423480 Raiffeisen Global Invest Equity A 4 CHF A 2/1 66.26 e -13.3
423774 Raiffeisen Global Invest Equity B 4 CHF B 2/1 69.06 e -13.3

1300431 Raiffeisen Global Invest Growth A 4 CHF A 2/1 81.12 e -10.0
1300437 Raiffeisen Global Invest Growth B 4 CHF B 2/1 84.25 e -10.0
527513 Raiffeisen Global Invest Yield A 4 CHF A 2/1 97.66 e -3.3
527514 Raiffeisen Global Invest Yield B 4 CHF B 2/1 126.41 e -3.3

2375444 Raiffeisen Pens.Inv.Fut.Balanced A 4 CHF A 4/1 96.09 e -3.3
10229545 Raiffeisen Pens.Inv.Fut.Balanced I 4 CHF B 4/1 99.53 e -3.3

950498 Raiffeisen Pension Invest Fut. Yield A 4 CHF A 4/1 119.50 e -0.1
10229541 Raiffeisen Pension Invest Fut. Yield I 4 CHF B 4/1 123.70 e -0.1
2686020 RaiffeisFd(CH)MultiAssetClFlexBal 4 CHF A 4/1 88.03 e -5.1
2686022 RaiffeisFd(CH)MultiAssetClFlexGrw 4 CHF A 4/1 78.65 e -10.2

12092758 EURO STOXX 50 EUR Dis 6 EUR A 4/4 82.62
12092756 Raiffeisen Index-SPI Dis 6 CHF A 4/1 87.58
2215351 RaiffeisFd(CH)MultiAssetClAbsRet 6 CHF A 4/1 95.77 e -4.3

UBS AG
Infoline 0800 899 899
www.ubs.com

595735 UBS(Lux)BF-CHF P-acc 2 CHF B 2/1 2347.84 e +1.1
595742 UBS(Lux)BF-EUR P-acc 2 EUR B 2/1 310.72 e -0.4
359536 UBS(Lux)Med.Term BF-CHF P-acc 2 CHF B 2/1 145.50 e +0.9
278880 UBS 100 Index-Fund Switz. 3 CHF A 2/1 3872.51 e -11.3
278869 UBS(CH)EF-Gold P 3USD A 2/1 647.12 e -3.3
279176 UBS(CH)EF-Switzerland P 3 CHF A 2/1 627.84 e -13.8
512723 UBS(Lux)EF-Biotech P-acc 3USD B 2/1 177.52 e -6.2

1660412 UBS(Lux)EF-Emerg.Mkts USD P-acc 3USD B 2/1 25.61 e -15.5

512725 UBS(Lux)EF-EURO STOXX 50 P-acc 3 EUR B 2/1 115.46 e -17.3
595736 UBS(Lux)EF-European Opport. P-acc 3 EUR B 2/1 415.88 e -14.6

1248700 UBS(Lux)EF-Global Innov. (EUR) P-acc 3 EUR B 2/1 40.95 e -20.7
547581 UBS(Lux)EF-Greater China (USD) P-acc 3USD B 2/1 177.44 -21.3
855245 UBS(Lux)EF-Health Care P-acc 3USD B 2/1 115.89 e -3.0

2340620 UBS(Lux)Key S.Sic.-Asia Eq(USD) P-acc 3USD B 2/1 122.65 -14.9
10973898 UBS (CH) Suisse 25 P-dist 4 CHF A 3/4 98.97 e -2.2
10973899 UBS (CH) Suisse 45 P-dist 4 CHF A 3/4 96.55 e -5.1

279212 UBS(CH)SF-Balanced(CHF) P 4 CHF A 2/1 137.26 e -4.7
279211 UBS(CH)SF-Yield(CHF) P 4 CHF A 2/1 114.73 e -2.6

1910945 UBS(Lux)Key S.Sic.-Gl.All.CHF P-acc 4 CHF B 2/1 9.35 e -7.7
2622499 UBS(Lux)KSS-Gl.All.Foc.Eu.(CHF) P-acc 4 CHF B 2/1 8.51 e -8.9
239657 UBS(Lux)SF-Balanced(CHF) P -acc 4 CHF B 2/1 1502.80 e -5.1
618669 UBS(Lux)SF-Fix.Inc.(CHF) P -acc 4 CHF B 2/1 1679.84 e +1.3
601322 UBS(Lux)SF-Yield(CHF) P -acc 4 CHF B 2/1 1769.72 e -2.5

1796537 UBS(Lux)Strat.X.Sic.-BA(CHF) P-acc 4 CHF B 2/1 9.67 e -5.8
3637327 UBS(Lux)Strat.X.Sic.-FI(CHF) P-acc 4 CHF B 2/1 10.31 e +1.2
1796535 UBS(Lux)Strat.X.Sic.-YD(CHF) P-acc 4 CHF B 2/1 10.14 e -3.3
2104688 UBS(CH)Commodity Fd-CHF P-dist 6 CHF A 2/1 86.67 e -10.5
2136867 UBS(Lux)KSS-Abs.Ret.Med.(CHF) P-acc 6 CHF A 2/1 77.49 e -2.2
2136885 UBS(Lux)KSS-Abs.Ret.Plus(CHF) P-acc 6 CHF B 2/1 93.94 e -2.4
2384321 UBS(Lux)St.S.-Rogers I.Com.(CHF) P-acc 6 CHF B 2/1 89.97 e -4.0

UBS Vitainvest Fonds

2247644 UBS (CH) Vitainvest - 12 World 6 CHF A 5/1 238.62 e +0.8
10852691 UBS (CH) Vitainvest - 25 Swiss U 6 CHF A 5/1 102.39 e -1.1
2247646 UBS (CH) Vitainvest - 25 World 6 CHF A 5/1 287.64 e -1.1
2247648 UBS (CH) Vitainvest - 40 World 6 CHF A 5/1 205.01 e -3.1

10852698 UBS (CH) Vitainvest - 50 Swiss U 6 CHF A 5/1 101.26 e -4.2
2247650 UBS (CH) Vitainvest - 50 World 6 CHF A 5/1 178.47 e -3.9

WMPartners Vermögensverwaltungs AG
Tel: +41 44 219 66 00
contact@wmpartners.ch
www.wmpartners.ch

4635688 WMP Electricity Value Chain Fund - B 3 CHF B 1/1 62.65 f -30.6
10761831 WMP EMA Established Leaders Fd - B 3 CHF B 4/4 98.64 f -6.0
2615190 WMP Global Equity Fund - B 3 CHF B 2/1 80.58 f -16.0

Zürcher Kantonalbank
Tel. 0800 840 844
www.zkb.ch

2700759 ZKB Bond Vision Fonds CHF 2 CHF A 5/5 1050.85 f +1.9
2700760 ZKB Bond Vision Fonds EUR 2 EUR A 5/5 1086.71 f +1.7
583328 ZKB Fd Frankenertrag 2 CHF A 5/5 1041.56 f +1.8
277950 ZKB Fd FW Obligationen 2 CHF A 5/5 1020.31 f +3.2

11668783 ZKB Fd Aktien CH Small & Mid Caps 3 CHF A 5/5 790.30 f

1179246 ZKB Fd Aktien Europa 3 EUR A 5/5 617.96 f -13.1
1179245 ZKB Fd Aktien Schweiz 3 CHF A 5/5 856.21 f -13.9
1950923 ZKB Finanz Vision Fonds A 3 CHF A 5/5 504.06 f -16.7
1950925 ZKB Finanz Vision Fonds U 3 CHF A 5/5 96.77 f -16.7
3704807 ZKB Gold Aktienfonds A 3 CHF A 5/5 785.81 f -4.1
2273618 ZKB Industrie Vision Fonds 3 CHF A 5/5 790.80 f -1.7
3704810 ZKB Innovatoren Nachhaltigkeitsfds A 3 CHF A 5/5 559.55 f -28.7
2273617 ZKB Konsum Vision Fonds 3 CHF A 5/5 843.25 f -11.1
2836026 ZKB Nachhaltigkeits Vision Fonds A 3 CHF A 5/5 548.99 f -13.0
1950919 ZKB Pharma Vision Fonds A 3 CHF A 5/5 824.91 f +2.8
1950921 ZKB Pharma Vision Fonds U 3 CHF A 5/5 114.30 f +2.8
2273616 ZKB Ressourcen Vision Fonds 3 CHF A 5/5 1155.57 f -15.0
237927 ZKB Fd Ausgewogen 4 CHF A 5/5 1279.01 f -4.5

10747827 ZKB Fd Ausgewogen Nachh. 4 CHF A 5/5 928.21 f -2.8
237926 ZKB Fd Einkommen 4 CHF A 5/5 1165.09 f -0.8

10747825 ZKB Fd Einkommen Nachh. 4 CHF A 5/5 953.18 f -1.2
277951 ZKB Fd Kapitalgewinn 4 CHF A 5/5 1500.05 f -9.4

10747834 ZKB Fd Kapitalgewinn Nachh. 4 CHF A 5/5 903.48 f -4.7
504078 ZKB Fd Wachstum 4 CHF A 5/5 786.89 f -7.0
237924 ZKB Fd Zinsertrag 4 CHF A 5/5 1093.33 f +2.5

11741815 ZKB Fd Zinsertrag langfr. 4 CHF B 5/5 1017.49 f +3.5
3929945 ZKB Fd Zinsertrag Nachh. 4 CHF A 5/5 964.77 f -0.4
1950927 ZKB Axxess Vision Fonds A 6 CHF A 5/5 917.04 f +3.3
1950929 ZKB Axxess Vision Fonds U 6 CHF A 5/5 25.83 f +3.3

13910159 ZKB Gold ETF A (CHF) 6 CHF 5/5 514.02 f +22.9
4753352 ZKB Gold ETF A (EUR) 6 EUR 5/5 1303.17 f +23.9

10449329 ZKB Gold ETF A (GBP) 6GBP 5/5 1117.70 f +23.6
4753354 ZKB Gold ETF A (USD) 6USD 5/5 1762.31 f +24.9

13910160 ZKB Gold ETF H (CHF) 6 CHF 5/5 572.68 f +23.4
10332676 ZKB Gold ETF H (EUR) 6 EUR 5/5 1224.79 f +24.7
10449330 ZKB Gold ETF H (GBP) 6GBP 5/5 1105.50 f +24.7
2979268 ZKB Palladium ETF 6 CHF 5/5 1918.37 f -18.6
2979270 ZKB Platinum ETF 6 CHF 5/5 2363.28 f -9.2

13093229 ZKB Rohstoff Fonds CHF A 6 CHF A 5/5 914.33 f

13093240 ZKB Rohstoff Fonds USD A 6USD A 5/5 918.29 f

2979271 ZKB Silver ETF CHF 6 CHF 5/5 2969.70 f +9.3
13759667 ZKB Silver ETF CHF (hedged) 6 CHF 5/5 3019.02 f

4753355 ZKB Silver ETF EUR 6 EUR 5/5 2510.25 f +10.2
13759668 ZKB Silver ETF EUR (hedged) 6 EUR 5/5 2541.17 f +11.6
4753357 ZKB Silver ETF USD 6USD 5/5 3394.62 f +11.1

Erklärungen
Anlagekategorie:
1 Geldmarktfonds, 2 Obligationenfonds, 3 Aktienfonds, 4 Strategie-
fonds, 5 Immobilienfonds, 6 andere Fonds, 8 Hedge Funds
Ausschüttungspolitik:
A Ausschüttung, B Thesaurierung, 0 Andere
Konditionen bei der Ausgabe:
1 keine Ausgabekommission und/oder Gebühren zugunsten des Fonds
(Ausgabe erfolgt zum Inventarwert)

2 Ausgabekommission zugunsten der Fondsleitung und/oder des
Vertriebsträgers (kann bei gleichem Fonds je nach Vertriebskanal
unterschiedlich sein)

3 Transaktionsgebühr zugunsten des Fonds (Beitrag zur Deckung der
Spesen bei der Anlage neu zufliessender Mittel)

4 Kombination von 2 und 3
5 Besondere Bedingungen bei der Ausgabe von Anteilen
Konditionen bei der Rücknahme:
1 keine Rücknahmekommission und/oder Gebühren zugunsten des
Fonds (Rücknahme erfolgt zum Inventarwert)

2 Rücknahmekommission zugunsten der Fondsleitung und/oder des
Vertriebsträgers (kann bei gleichem Fonds je nach Vertriebskanal
unterschiedlich sein)

3 Transaktionsgebühr zugunsten des Fonds (Beitrag zur Deckung der
Spesen beim Verkauf von Anlagen)

4 Kombination von 2 und 3
5 Besondere Bedingungen bei der Rücknahme von Anteilen
Besonderheiten:
a) wöchentliche Bewertung
b) monatliche Bewertung
c) quartalsweise Bewertung
d) keine regelmässige Ausgabe und Rücknahme von Anteilen
e) Vortagespreis
f) frühere Bewertung
g) Ausgabe von Anteilen vorübergehend eingestellt
h) Ausgabe und Rücknahme von Anteilen vorübergehend eingestellt
i) Preisindikation
l) in Liquidation
x) nach Ertrags- und/oder Kursgewinnausschüttung

Anlagefondsboerse.tagesanzeiger.ch
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Ökoheizöl schwefelarm – Preise in der Region Zürich

TA-Grafik /Quelle: Swissoil Zürich und Umgebung
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Börse

SMI
5645 Punkte -0.72%
Dow Jones Industrial
11771 Punkte -1.13%
Stoxx Europe 50
2246 Punkte -0.95%
Euro in Franken 1.24 +0.04%
Dollar in Franken 0.92 +0.01%
Euro in Dollar 1.35 +0.02%
Rendite Bundesobligationen, in % 0.86 0 Bp
Öl (Nordsee Brent) in Dollar 109.68 -1.19%
Gold (Unze) in Dollar 1748.70 -1.34%

Griechenland
Athen will Steuersünder  
an den Pranger stellen

Fast täglich werden derzeit in Griechen-
land reiche Griechen verhaftet, die im 
Verdacht stehen, Steuern hinterzogen 
zu haben. Das Finanzministerium will 
laut einem Bericht der «Financial Times» 
am kommenden Montag eine Liste mit 
den Namen von 14 000 mutmasslichen 
Steuersündern publizieren, falls diese 
bis zu diesem Datum ihre Steueraus-
stände nicht bezahlt haben. In den grie-
chischen Medien wird bereits über eine  
Verhaftungswelle spekuliert. Die Grie-
chen schulden den Steuerämtern 60 Mil-
liarden Euro. (rf) 

Konsumentenschutz
Deutsches Gericht  
verbietet Nutella-Etiketten
Das Oberlandesgericht Frankfurt wirft 
dem Hersteller Ferrero vor, irrefüh-
rende Angaben zu Vitaminen und Nähr-
wert der Schokocreme zu machen. Fer-
rero darf die Aufkleber in der bisherigen 
Form nicht mehr verwenden. Das Urteil 
in zweiter Instanz ist allerdings noch 
nicht rechtskräftig. Der klagende Bun-
desverband der Verbraucherzentralen 
hatte moniert, dass auf dem Etikett für 
die Prozentangaben des täglichen Be-
darfs unterschiedliche Grundmengen 
herangezogen wurden. So wurden die 
Tagesanteile für Fett oder Kohlenhyd-
rate auf eine Portion von 15 Gramm be-
zogen, während die in einer anderen 
Farbe gedruckten Vitamin- und Mineral-
stoffanteile aus 100 Gramm errechnet 
wurden. (rf)

Kartellgesetz
Wettbewerbshüter nehmen 
sich Parfümmarkt vor
Der Parfüm- und Kosmetikmarkt in der 
Schweiz soll besser spielen: Die Wettbe-
werbskommission (Weko) hat dem Bran-
chenverband und dessen Mitgliedern 
verboten, sensible Marktinformationen 
auszutauschen. Die Unternehmen wür-
den untereinander Preise, Umsätze, 
Werbekosten und allgemeine Geschäfts-
bedingungen offenlegen. Dies verstosse 
gegen das Kartellgesetz. Die Unterneh-
men werden aber nicht sanktioniert, da 
ihr Verhalten gemäss geltendem Wettbe-
werbsrecht nicht unter die Kategorie der 
«direkt sanktionierbaren Verhaltenswei-
sen» fällt. (SDA)

Chemie
Angestellte weisen Sozialplan 
von Huntsman zurück
Beim US-Chemiekonzern Huntsman, der 
in Basel 600 Stellen abbauen will, wird 
weiter um den Sozialplan gerungen. Die 
Verhandlungsdelegation der Arbeitneh-
menden hat ein Angebot des Unterneh-
mens zurückgewiesen. Sie verlangt vom 
Konzern ein «substanziell besseres An-
gebot». Vorgelegt werden soll dieses bis 
nächsten Montag. (SDA)

Nachrichten

Von Andreas Flütsch
Die Lage von Rudolf Elmer verbesserte 
sich gestern kurz nach 17 Uhr schlag-
artig. Das Zürcher Obergericht weist die 
Anklage gegen ihn an die Staatsanwalt-
schaft Winterthur zurück, damit diese 
die Untersuchung ergänzen kann, ver-
kündete der Präsident der ersten Straf-
kammer. Die Beweislage in zwei Haupt-
punkten sei zu dünn, um jetzt ein Urteil 
fällen zu können.

Gestern Morgen um 8 Uhr, als die Ver-
handlung vor Obergericht in zweiter 
 Instanz begann, sah es nicht gut aus für 
den früheren Manager der Zürcher 
 Privatbank Julius Bär im Steuerparadies 
Cayman Islands. Elmer war im Januar 
vom Bezirksgericht Zürich in erster Ins-
tanz wegen mehrfacher Nötigung und 
Verletzung des Bankgeheimnisses sowie 
Drohung zu einer bedingten Geldstrafe 
von 7200 Franken verurteilt worden.

Für die Staatsanwaltschaft sah es ges-
tern zunächst nach einem leichten Sieg 
aus. Gefragt vom Präsidenten, wie lange 
sie zu plädieren gedächte, sagte Elmers 
Anwältin, sie brauche eineinhalb Stun-
den. Er komme mit zwanzig Minuten 
aus, sagte darauf der Staatsanwalt.

Beweise waren zu dürftig
Am Ende des Verhandlungstages war 
 alles anders. Der Oberrichter, der das 
Berufungsverfahren präsidierte, machte 
keinen Hehl daraus, dass die von der 
Staatsanwaltschaft vorgebrachten Be-
weise in mehrfacher Hinsicht dürftig wa-
ren. Er sehe da ein Problem, sagte der 
Präsident. So sei nicht ausreichend nach-
gewiesen, dass Elmer auch Schweizer 
Kundendaten der Bank Bär öffentlich 
 gemacht habe – was Voraussetzung sei 
für eine Verletzung des Schweizer Bank-
geheimnisses. Wenn Elmer einzig das 
Bankgeheimnis der Karibikinseln gebro-
chen habe, sei das wohl dort strafbar, 
aber nicht per se in der Schweiz. 

Die Staatsanwaltschaft Winterthur 
müsse nachweisen, dass sich auf den 
Daten-CDs, die Elmer laut Staatsanwalt-
schaft vor Jahren an die Steuerbehörden 
von Bund, Basel und Zürich sowie ans 
Wirtschaftsblatt «Cash» verschickt habe, 
auch Kundendaten der Bank Bär aus der 
Schweiz befanden. Die Staatsanwalt-

schaft müsse klären, ob Elmer nach dem 
Recht beider Staaten Strafwürdiges be-
gangen habe – und die Anklage ändern 
oder korrigieren.

Der Fall sei nicht so klar, wie die An-
klage ihn darstelle. Zumal die Akten nur 
eine CD-Kopie vom Bund enthalte. Die 
Anklage müsse die übrigen CDs beschaf-
fen, sagte der Präsident. Es reiche nicht 
aus, diese nur anzuschauen; die Staats-
anwaltschaft müsse belegen, dass Bank-
daten aus Zürich im Spiel waren. Eben-
falls gefordert sei die Bank Bär, die bis-
her nicht belegt habe, ob die «Cash»-CD 
Schweizer Kundendaten enthielt.

Nicht ausreichend nachgewiesen ist 
laut Obergericht weiter, ob Elmer wirk-
lich der Urheber einer «äusserst massi-

ven Drohung» gegen einen Rechtsdienst-
Mitarbeiter der Bank Bär war. In der E-
Mail aus Mauritius drohte der Absender, 
es sei ein Killer auf ihn angesetzt.

Es reiche nicht, dass Elmer damals auf 
Mauritius gelebt und gearbeitet habe, er-
klärte das Obergericht. Es sei zu klären, 
woher die Drohmails kamen und wer sie 
abschickte. Die Staatsanwaltschaft müsse 
nun sehen, ob sie nach all den Jahren die 
Verbindungsdaten beschaffen könne. Zu 
klären sei auch, ob die hinterlassenen 
Datenspuren zu Elmer führen.

Gab es einen Deal?
Die öffentliche Diskussion darüber, ob 
Elmer der «Gandhi des Finanzplatzes 
Schweiz» ist oder aus «reiner Rachsucht» 

gehandelt hat, treten in den Hinter-
grund. Liefert die Anklage die geforder-
ten Beweise nicht nach, kann das in zwei 
Hauptpunkten zum Freispruch führen. 
Von der Anklage und der geforderten 
Strafe von zwölf Monaten bedingt bliebe 
nicht mehr viel übrig.

Floss Geld, als Elmer jüngst seine An-
zeige gegen die Bank Bär, die ihn mit bis 
zu elf Detektiven observiert hatte, zu-
rückzog? Weder Elmers Anwältin noch 
Bär wollen das beantworten. Da das 
Bundesgericht Elmer unlängst in dieser 
Sache den Rücken stärkte, deutet vieles 
darauf hin, dass er mit der Privatbank 
einen Deal abgeschlossen hat – in die-
sem Fall dürfte ein erheblicher Betrag an 
Elmer geflossen sein.

Schlappe für Ankläger im Fall Elmer
Das Zürcher Obergericht weist das Verfahren an die Staatsanwaltschaft zurück. Diese muss nun wichtige 
Beweise liefern, sonst fällt die Anklage gegen Ex-Banker Rudolf Elmer in sich zusammen. 

Die Schuldenkrise in Europa 
bedroht auch US-Banken 
und bremst eine zaghafte 
Wirtschaftserholung ab. 

Von Walter Niederberger,  
San Francisco
Die Ratingagentur Fitch erzählte nicht 
viel Neues, als sie in ihrem letzten Be-
richt auf die Risiken einer Ansteckung 
durch das europäische Schuldenfieber 
hinwies. Was sie erreichte, war eine wei-
tere Verunsicherung der Anleger und 
eine Börsenkorrektur. Die Agentur legte 
ihren Bericht nur eine halbe Stunde vor 
dem Börsenschluss in New York vor und 
brachte die Märkte durcheinander. Die 
Kurseinbussen verstärkten sich gestern 
noch weiter. 

Wie heftig die amerikanischen Ban-
ken bei einem Kollaps in Europa durch-
geschüttelt würden, ist nicht ganz klar. 
Mehrere Wallstreet-Häuser, darunter 

Goldman Sachs, decken ihre Handels-
positionen und Bestände in europäi-
schen Schuldscheinen nicht bis ins De-
tail auf. Neben direkten Anlagen spielen 
zudem indirekte Investitionen und Deri-
vate eine grosse Rolle. «Ich glaube nicht, 
dass wir den Folgen eines Blow-up in 
Europa entgehen könnten», erklärte No-
tenbankchef Ben Bernanke diese Wo-
che. Die Fed hat deshalb einen weiteren 
Härtetest für die US-Banken angeordnet. 
Geklärt werden soll, wie gut sie gegen 
eine Abwertung von Euroanleihen gesi-
chert sind. Die Notenbank schätzt, dass 
rund die Hälfte aller Banken in den USA 
in irgendeiner Form ausstehende Darle-
hen in Europa haben und erhebliche 
Verluste erleiden würden.

Die Bank für Internationalen Zah-
lungsausgleich kam schon in einem Be-
richt vom Mai zum Schluss, dass die USA 
mit beinahe 400 Milliarden Dollar in An-
leihen der Krisenstaaten Griechenland, 
Portugal, Irland und Spanien investiert 
sind. Das ist fast so viel, wie Grossbritan-

nien und Frankreich an Risiken tragen. 
Wenn die Schuldscheine in Italien und 
Frankreich eingeschlossen werden, so 
dürften US-Banken mit über 750 Milliar-
den Dollar in Europa verpflichtet sein. 

«Ein Schlamassel», klagt GM
Vorsorglich haben die Banken deshalb 
ihre Schutzwälle verstärkt. Eine erste Si-
cherung bauten die US-Geldmarktfonds 
ein. Sie schraubten ihre Investitionen in 
europäische Kurzfristpapieren stark zu-
rück. Ende September lagen diese noch 
bei 384 Milliarden Dollar – 30 Prozent 
tiefer als im Juni. 

In einem zweiten Schritt wurde die 
MF Global in einem geordneten Konkurs 
stillgelegt, nachdem sich die Bank mit 
europäischen Risikoanlagen verspeku-
liert hatte. Ein Übergreifen der Verluste 
auf andere Banken konnte so fürs Erste 
verhindert werden. Zudem glauben US-
Banken, besser als 2008 gegen die 
Schockwellen einer Finanzkrise gewapp-
net zu sein. Man habe aus den Fehlern 

um den Zusammenbruch von Bear 
Stearns und Lehman gelernt und Zeit ge-
habt, die Kapitalreserven aufzustocken, 
versichern Wallstreet-Banker. 

Voll getroffen hat die Krise indessen 
amerikanische Exportfirmen. Der euro-
päische Markt sei ein Schlamassel, klagt 
GM-Chef Daniel Akerson. Der Autokon-
zern musste diese Woche einen Verlust 
für das Europageschäft ankünden. Ver-
gleichbare Probleme kommen auch auf 
Schnellimbissketten wie McDonald’s, 
Tabakkonzerne und Maschinenherstel-
ler zu. Bisher rechnen Ökonomen damit, 
dass die USA nicht wie weite Teile des 
Euroraums in eine Rezession abtaucht. 
Sollten allerdings die Exporte weiter 
nachlassen und sollte die Flucht in den 
Dollar anhalten, wäre dieses Szenario 
infrage gestellt. Die Amerikaner auf je-
den Fall sind stark verunsichert: Die 
Konsumentenstimmung diesen Herbst 
ist beinahe auf jenen tiefen Stand zu-
rückgefallen, den sie 2008 in der Fi-
nanzkrise erreicht hatte. 

US-Banken errichten Schutzwälle gegen Europa

Spanien und Frankreich konnten sich am 
Donnerstag nur zu deutlich höheren Zinsen 
frisches Geld am Markt besorgen. Spanien 
musste den Anlegern fast 7 Prozent Rendite 
bieten und nähert sich damit der Marke,  
ab der sein Schuldendienst zu teuer wird.  
Ein solch hohes Niveau hatte es zuletzt lange 
vor der Einführung des Euro im Jahr 1997 
gegeben. Das Ausgabevolumen fiel mit 
3,563 Milliarden Euro relativ schwach aus. 
Auch Frankreich gerät an den Anleihemärk-
ten unter Druck. Bei der Auf stockung im 
Volumen von fast 7 Milliarden Euro wurden 
Renditen fällig, die rund einen halben Pro-
zentpunkt höher lagen als zuletzt. Dennoch 
ist Frankreich noch weit von der kritischen 
Marke von 7 Prozent entfernt. (Reuters)

Krise Es wird teuer für Spanien 

Rudolf Elmer gestern beim Betreten des Zürcher Obergerichts. Foto: Alessandro Della Bella (Keystone)

Wärmt:
Heizöl von AVIA.

Telefon 044 307 88 88
www.osterwalder.ch
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Rechnen
lohnt sich jetzt
mehr denn je:

www.riedmuehlepark.ch/now
In Dietlikon entstehen hochwertige Wohnungen,
die bezüglich Preis-Leistung sehr viel bieten.
Lassen Sie sich jetzt inspirieren, noch sind 2½ -
5½-Zi-Whg verfügbar. Die Berechnungsmodelle

zeigen: Wohneigentum lohnt sich.
christian.haupt@kmp.ch, Tel. 043 344 65 78
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Als Paar sollten
Sie nicht zweimal

überlegen:
www.riedmuehlepark.ch/now

Gesucht – gebucht
Gute Handwerker zu guten Preisen

auf renovero.ch

Offerten einholen und vergleichen.
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ETWAS HÔHERE

ANSPRÜCHE ANS WOHNEN?
In der Stadt Zürich entsteht neues, urbanes
Wohneigentum. Auf 19 Stockwerken, in
2 Wohnhochhäusern. The Metropolitans setzen
neue Akzente: mehr Privacy, intelligentere
Grundrisse, mehr Weitblick. Be a Metropolitan.

Zählen Sie zu den Ersten, die The Metropolitans
kennen lernen. Fordern Sie unsere E-News an:
www.themetropolitans.ch

Eine Projektentwicklung von Implenia

Stadt Zürich

Wohneigentum
an exklusiver Aussichtslage in Z�rich

Die Lage, Qualität und Struktur dieser

4½ - Zimmer - Gartenwohnung
werden Sie begeistern. Wohnraum für
Leute, die das ganz Besondere suchen!

www.beletage-hoengg.ch
Der gesamte Innenausbau kann nach
Ihren Wünschen gestaltet werden!

Wohnfläche 156 m2 - VP Fr. 2.06 Mio.

Ein Projekt der Generalica AG Uster ZH

M�hlebachstrasse 43 - CH-8008 Z�rich
Tel. 044 251 11 15 - Fax 044 251 25 50
info@immo-omit.ch - www.immo-omit.ch
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Schöne Stadtwohnung
Zu verkaufen in Zürich (Kreis 3), in der Nähe vom
Albisriederplatz, eine ruhig und zentral gelegene

4-Zimmer-Wohnung im 3.OG
Zimmer mit Balkon, sep. Keller- und Estrichabteil,
VB Fr. 750’000.–
HEV Zürich, Tel. 044 487 17 78, Fax 044 487 17 83
E-Mail: susanne.weilenmann@hev-zuerich.ch

18.11.11: Erscheinungstermin des neuen
Versteigerungskataloges mit vielen
interessanten Häusern u. ETW�s.
INFOS: d.i.s. Eibl, Frau Bradi,

� 043 - 243 35 70
�
Immobilien unter dem Hammer

IKOS Immobilien GmbH
Schatzungen, Beratung, Verkauf. Tel. 044 726 13 35.

EN6137telA

Rechtes Zürichseeufer

Holengass, Meilen
www.holengass.ch

Exklusive Doppeleinfamilienhäuser an bester Lage

Wohnfläche 216–220m², 5½ oder 6½ Zimmer,

Raumaufteilung flexibel, ab CHF 2.95 Mio.

Beratung: Peter Pantucek, 044 319 14 04, verkauf@allreal.ch

<wm>10CFWMsQ6AIAxEv6ik1wItMho24mDcWYyz_z-Jbg73hruX672mwF_Wth1tr2CIUcnJ4RXJg8UaJQUUm5tCGFgmXVSz_XSKUbIxj9chMCnGpCixDncfwPswO1FBuM_rAeMM1c9_AAAA</wm>

<wm>10CAsNsjY0MDQy17U0M7UwtAAAKy6sQw8AAAA=</wm>

<wm>10CFWMoQ7DMBBDv-gi--K7pAucyqqCaTxkGt7_ozVjAwZPfvZxjCj45b6fz_0xCKiaas_MweilaXhHyXpVLgd5Y6BVboo_2yTPBszlGGGuSVls5j5zAdfDvNZAls_r_QWUOtXyfgAAAA==</wm>

<wm>10CAsNsjY0MDAx1jUxtjAzMwMA3OBNfw8AAAA=</wm>

Neue Wohnträume
www.seepark-maennedorf.ch

Hochwertig ausgebaute 2 1/2-
bis 5 1/2 -Zimmer-Eigentums-
wohnungen ab CHF 495‘000.–

Beratung & Verkauf:
Wohntraum GmbH
CH-8623 Wetzikon
Tel +41 (0)43 488 22 55
kontakt@wohntraum.ch

S E E PA R K
m ä n n e d o r f
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Männedorf
In einem kleinen Mehrfamilienhaus mit nur fünf
Wohneinheiten entstehen per Winter 2012 zwei
grosszügige
3½-Zi.-Wohnungen 102 m2 Wohnfläche

Die Wohnungen befinden sich im Erd- und Ober-
geschoss. Das Wohnhaus wird im Minergie-
Standard, d.h. mit kontrollierte Wohnungslüftung
und Erdsonden-Wärmepumpenheizung erstellt
und verfügt im weiteren über einen komfortablen
Innenausbau.
Das Objekt hat einen geräumigen Wohn- und
Essbereich mit grossen Fensterfronten und eine
modern ausgestattete Küche mit Steamer.
Grosses Zimmer mit Bad/WC en suite. Zusätz-
licher Nassbereich mit Dusche/WC.
Reduit mit WM/TU. Gedeckter Sitzplatz/Balkon
mit Abstellraum. Kellerraum im Untergeschoss
In der Tiefgarage, mit direktem Hauszugang, be-
finden sich je zwei Einstellplätze pro Wohnung.
Nutzen Sie die Gelegenheit, Ihre Ausbauwünsche
zu realisieren.
VP: ab Fr. 840’000.00
Weitere Auskünfte
Telefon 044 922 40 60
www.fontana-partner.ch
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Repräsentative Villa
mit Pavillon

Einzigartige Villa (Baujahr 1920) mit

Pavillon (Stahl-Glas-Konstruktion Bau-

jahr 1989) an privilegierter Lage in Zolli-

kon. Exklusiver Innenausbau, hohe Räume

mit floralem Deckenstuck und Jugendstil-

elementen geziert, perfektionieren die Ele-

ganz der Liegenschaft. Rund 450m² Nutz-

fläche erstrecken sich über drei Geschosse

für Wohn- und Geschäftsräume. Im Jahr

2008 vollständig saniert.

Preisvorstellung CHF 10'000'000.-

Weitere Informationen unter 044 388 58 44

eliane.saxena@intercity.ch

<wm>10CFWLqw7DQAwEv8inXT_OlxpWYVFAFH6kKu7_ozZhBUtmZretouHec93P9SgCbuKWPUYxRksv5mgxrEi6gnwQ4Q5d9C8Xd-0JzKsRQqiTJpfAtI75--NmsSDb5_X-ApZELcp_AAAA</wm>

<wm>10CAsNsjY0MDAx1jUxNjcztQAATo676w8AAAA=</wm>

<wm>10CFWMvQrEMAyDnyhBch07qcfSrdxw3J7l6Nz3n5p0K-gHwYeOI0rG423__PZvEBRPzdxhwVKzawhrFqtB0gTkShZTNOCFJ1UxB_pk0pT1kYpUlg5pY8yHUUpovv7nDV78ux5_AAAA</wm>

<wm>10CAsNsjY0MDQy17U0Mzc3MAMA271aHA8AAAA=</wm>

%�&’"$�&,0-&  -�!+*)#

-$!0*)& �! (/&!*,0’
1E$ =OILISNE’$ E� FI(!#0’L%I# 7ELI TO%

-E’PEN# D&J: *’#HI DJJ ’TKE$$I�H

RI#�$E�OI#% ’�H �EGNNES%OL O� >%E�H LI8

NES%I�Q 1OI 7OILI�$GNEK%@ TO% LITO$GN%I#

9’%0’L@ (I#KBL% BFI# IO�I� L#!$$0BLO8

LI� ?T$GN*’�L TO% 3E#%I�$O%0"SE%0 ’�H

$IGN$ <E#R"S)%0I�Q

<#IO$(!#$%ISS’�L /52 :+;  +   Q8

AIO%I#I 6�K!#TE%O!�I� ’�%I#  MM ;&& :& MM

ISOE�IQ$E,I�E4O�%I#GO%.QGN

E
P
51

11
.ID

46 Tages-Anzeiger – Freitag, 18. November 2011



Tages-Anzeiger – Freitag, 18. November 2011 47 

Börse von Thomson Reuters
Aktuelle Börsenkurse jetzt auf www.tagesanzeiger.ch/boerse

 Volumen Tages- Tages- Kurs +/-% +/- %
 in Stk. hoch tief 17.11. 17.11. 2011

 Volumen Tages- Tages- Kurs +/- % +/- %
 in Stk. hoch tief 17.11. 17.11. 2011

Kennziffern

Indizes
 Hoch Tief Kurs +/- % +/- %
 2011 2011 17.11. 17.11. 2011
Global
Weltindex (Morgan Stanley) 1391.86 1074.5 1178.95C - -7.9
Amerika
New York (DJ - Ind.) 12810.54 10655.3 11770.8 -1.1 +1.7
New York (S&P 500) 1363.61 1099.23 1212.56 -2.0 -3.6
New York (Nasdaq Comp.) 2873.54 2335.83 2587.99 -2.0 -2.5
Mexico City (IPC) 38696.24 31715.78 36101.44 -1.7 -6.4
Santiago (IPSA Index) 5040.97 3606.31 4288.7 -1.8 -13.0
São Paulo (Bovespa) 71632.9 48668.29 56988.9 -2.7 -17.8
Toronto (Composite 300) 14270.53 11177.91 11901.66 -2.2 -11.4
Europa
Amsterdam (AEX) 374.19 263.44 290.21 -1.5 -18.2
Athen (AGI) 1715.13 717.93 724.81 +1.0 -48.7
Brüssel (BEL 20) 2770.81 2002.79 2040.01 -1.1 -20.9
Frankfurt (Dax) 7527.64 5072.33 5850.17 -1.1 -15.4
Europa (Stoxx Europe 50) 2768.65 2028.03 2245.69 -1.0 -13.2
Helsinki (OMX) 7912.33 5020.54 5482.68 -1.7 -28.4
Kopenhagen (OMX) 408.5 287.88 315.35 -0.4 -20.2
Lissabon (PSI 20) 8126.06 5440.68 5440.68 -0.8 -28.3
London (FTSE-100) 6091.33 4944.44 5423.14 -1.6 -9.2
Madrid (Ibex 35) 11113 7640.7 8270.6 -0.4 -16.1
Mailand (FTSE Mib) 23178.38 13474.14 15198.31 -1.4 -24.7
Oslo (OBX) 418.9 301.03 352.67 -2.1 -11.9
Paris (Cac40) 4157.14 2781.68 3010.29 -1.8 -20.9
SPI 6050.83 4395.38 5122.25 -0.7 -11.5
Stockholm (OMX) 375.82 270.24 295 -1.5 -20.0
Wien (ATX) 3000.7 1810.02 1810.02 -2.9 -37.7
Asien/Afrika/Pazifik
Bangkok (SET) 1144.14 855.45 993.38 -0.4 -4.0
Hongkong (Hang - Seng) 24419.62 16250.27 18817.47 -0.8 -18.3
Jakarta (Composite) 4193.44 3269.45 3792.25 -0.6 +2.4
Johannesburg (Gesamt) 33094.06 28391.18 32438.05 0.0 +1.0
Kuala Lumpur (Composite) 1594.74 1331.8 1465.47 -0.8 -3.5
Manila (PSE-Composite) 4550.53 3721.22 4334.66 -0.2 +3.2
Mumbai (Sensex) 20561.05 15792.41 16461.71 -1.9 -19.7
Schanghai (A-Index) 3201.55 2427.27 2579.67 -0.2 -10.7
Seoul (Composite) 2228.96 1652.71 1876.67 +1.1 -8.5
Singapur (STI) 3279.7 2528.71 2778.25 -1.0 -12.9
Sydney (Gesamt) 5064.92 3927.63 4324.08 +0.2 -11.5
Taipeh (Weighted Index) 9145.35 6877.12 7387.81 0.0 -17.7
Tokio (Nikkei 225) 10857.53 8374.13 8479.63 +0.2 -18.0

Devisen
 Kurs +/- % +/- %
 17.11. 17.11. 2011

1 Dollar in Franken 0.9173 +0.01 -1.8
1 Euro in Franken 1.2392 +0.04 -1.1
1 Pfund in Franken 1.4471 +0.03 -0.8
100 Yen in Franken 1.1913 +0.02 +3.5
1 Franken in Euro 0.8069 -0.04 +1.1
1 Franken in Dollar 1.0901 -0.01 +1.8

Rohstoffe
 Kurs +/- % +/- %
 17.11. 17.11. 2011

Rohöl WTI $/Fass 100.33 -1.5 +11.9
Rohöl Brent $/Fass 109.68 -1.2 +17.8
Erdgas $/mmBtu 3.39 +0.5 -21.9
Gasoil $/Tonne 968.5 -0.6 +25.3
Heizöl $/Gallone 3.11 -0.7 +25.9
Aluminium $/Tonne 2109 -2.2 -13.4
Kupfer $/Tonne 7605 -1.6 -19.9
Nickel $/Tonne 17830 -1.7 -26.6
Gold $/Unze 1748.7 -1.3 +24.0
Silber $/Unze 33.81 -1.9 +10.9
Palladium $/Unze 624.6 -5.2 -21.3

SPI (ohne SMI-Titel)
Newron Pharma N +15.0%
Accu Oerlikon N +7.7%
Mondobiotech N +6.0%
IPS I +5.6%

SPI (ohne SMI-Titel)
Swissmetal I -15.4%
Gottex N -5.8%
Austriamicrosystems I -4.7%
Orascom N -4.6%

SMI
SGS N +1.1%
Nestlé N +0.2%
Roche GS -0.1%
Transocean N -0.3%

SMI
Swiss Re N -3.0%
UBS N -2.9%
Holcim N -2.4%
Julius Bär N -2.1%

Tages Top Tages Flop

SMI
Nestlé N 389.8 Mio Fr.
Novartis N 206.8 Mio Fr.
Roche GS 179.4 Mio Fr.
UBS N 170.4 Mio Fr.
SPI (ohne SMI-Titel)
Swiss Prime Site N 21.5 Mio Fr.
Geberit N 20.5 Mio Fr.
Sonova N 18.2 Mio Fr.
Schindler PS 15.0 Mio Fr.

SPI (ohne SMI-Titel)
Clariant N 1958
Swiss Life N 1862
GAM N 1808
Barry Callebaut N 1716

SMI
CS Group N 7641
UBS N 7223
Swiss Re N 6297
Richemont I 6129

Top Umsätze Top Abschlüsse

Umsatz (in Mio. Fr.) 311.3 1897.9
Volumen (in Mio. Titel) 8.3 509.4
Höher als am Vortag 56 2
Tiefer als am Vortag 118 20
Unverändert 68 0

Kennziffern:  SPI SMI

Die 100 wichtigsten Schweizer Aktien
 Volumen Tages- Tages- Kurs +/- % +/- %
 in Stk. hoch tief 17.11. 17.11. 2011
Acino N 8653 91.2 88.4 91.2 +1.9 +2.2
Addex N 1 5.92 5.92 5.92 +1.0 -39.7
Advanced Digi. N 8319 10.35 10.1 10.15 -3.8 -66.9
Allreal N 12845 136.5 133.6 134.2 -1.7 -1.5
Alpiq Holding N 8207 171 167.9 169 -1.9 -53.1
Arbonia-Forster N 14115 20.3 19.3 19.8 -2.0 -31.7
Aryzta 336639 42 41.25 41.7 +0.5 -3.4
Ascom N 106511 8.91 8.55 8.91 +2.4 -39.4
Autoneum N 3037 52.4 51.25 51.25 0.0 -53.6
Bâloise N 220020 65.75 64.85 65.75 +0.2 -27.7
BC Vaudoise N 13385 439.75 426.75 430.75 -1.9 -12.3
Barry Callebaut N 17839 845 831 842 -0.9 +8.7
Basilea Pharma N 14745 35.5 34.5 34.5 -2.0 -46.9
BEKB ¦ BCBE N 910 248.8 246.7 247.5 +0.4 +2.3
Belimo N 243 1620 1570 1607 +1.4 -4.9
Bellevue N 879 13.95 13.7 13.7 -1.4 -57.6
BKW Energie N 10026 37.85 36.55 36.55 +1.1 -48.3
Bossard I 5231 104.6 102.1 102.9 -1.6 -6.0
Bucher N 16322 152.1 148.5 150 -0.9 -14.1
Burckhardt Compr. 6405 219 213.8 217 +0.7 -16.2
Charles Vögele I 28319 25.85 24.8 25.1 -1.6 -53.3
Cie Fin. Tradition I 9891 70 66.4 68.45 -2.2 -42.4
CKW N 140 329.25 324.25 327.5 +0.4 -0.2
Clariant N 1633572 9.08 8.78 8.79 -2.9 -53.6
Dätwyler I 14708 53.4 51.75 51.75 -1.1 -33.2
Dufry N 152230 95.7 94.1 94.95 -0.8 -24.5
EFG N 143062 6.56 6.43 6.45 -3.0 -49.6
EG Laufenburg I 35 842.5 842.5 842.5 -1.3 +24.5

SMI
 Volumen Tages- Tages- Kurs +/- % +/- %
 in Stk. hoch tief 17.11. 17.11. 2011
ABB N 6579284 16.87 16.46 16.62 -1.7 -20.2
Actelion N 268169 31.31 30.7 30.7 -2.0 -40.0
Adecco N 722382 38.74 37.6 38.37 -0.6 -37.4
CS Group N 7400795 21.38 20.75 21.17 -1.5 -43.8
Givaudan N 28079 793.5 776.5 786.5 -1.0 -22.1
Holcim N 957177 51.2 50.15 50.2 -2.4 -28.9
Julius Bär N 442172 32.5 31.62 31.83 -2.1 -27.3
Nestlé N 7519941 52 51.65 51.9 +0.2 -5.2
Novartis N 4104617 50.65 50.1 50.4 -0.6 -8.3
Richemont I 1752771 48.83 47.56 48.12 -1.7 -12.5
Roche GS 1261143 143.9 142.6 143.3 -0.1 +4.6
SGS N 20126 1523 1492 1520 +1.1 -3.1
Swatch Group I 154227 360.3 352.3 355.7 -1.5 -14.7
Swiss Re N 1612350 48.4 46.72 46.85 -3.0 -6.9
Swisscom N 96069 346.6 341.8 342.9 -1.2 -16.6
Syngenta N 265440 271 266.5 266.9 -1.2 -2.4
Synthes N 139627 150.4 149.6 149.9 -0.3 +18.7
Transocean N 623744 46 44.49 45.02 -0.3 -29.7
UBS N 16109646 10.71 10.49 10.49 -2.9 -31.7
Zurich Financial N 826191 200.4 197.3 199.9 -0.6 -17.5

Emmi N 578 174.8 173.5 174.8 -1.2 -16.8
Ems-Chemie N 7201 153.3 150 150.8 -2.0 -9.0
Energiedienst N 433 47.45 46.35 46.35 -3.6 -5.4
Flughafen Zürich 8368 324 313 314.25 -2.9 -17.7
Forbo N 6191 437.5 421.75 422.5 -1.7 -28.4
Galenica N 5857 530 522 525 -0.8 -7.1
GAM N 962117 10.05 9.74 9.98 +1.0 -35.4
Gategroup N 166015 30.3 29.9 30 0.0 -41.3
Geberit N 115198 180 176 177.5 -1.4 -17.9
Georg Fischer N 16408 350.25 337.25 338 -3.5 -35.9
Graub. KB PS 66 1161 1154 1154 -0.1 -5.3
Gurit I 157 435.25 431 432 -0.5 -24.6
Helvetia N 17079 288.75 281.25 282.5 -2.6 -21.4
Huber+Suhner N 10734 44.2 43.15 43.65 +1.0 -32.6
Implenia N 39029 22 20.85 21.6 +3.1 -32.4
Intershop I 451 318 315 315 -0.6 +3.8
Kaba N 2240 323 318 318 -0.6 -20.7
Kardex N 35027 12.75 12.3 12.5 -2.0 -58.7
Komax N 3598 68.05 66.15 66.15 -0.9 -35.1
Kudelski I 47284 10.75 10.45 10.45 -2.3 -47.8
Kühne + Nagel N 126941 114.2 111.7 113.6 +0.8 -12.6
Kuoni N -B- 8357 284 277.5 280.75 -1.3 -32.8
Lem N 1577 400 395 398.5 -0.1 -30.5
Life Watch N 9341 2.73 2.7 2.7 -0.4 -66.3
Lindt&Sprüngli N 243 32120 31940 32000 +0.1 +6.3
Lindt&Sprüngli PS 922 2708 2667 2692 -0.3 -4.7
Logitech N 1193571 7.5 7.26 7.31 -1.9 -58.9
Lonza N 173079 54 52.3 52.75 -2.0 -29.6
Luzerner KB N 884 316.75 315 315 -0.3 +1.3
Meyer Burger N 295030 18.1 17.25 17.3 -2.8 -40.7
Micronas N 70092 6.91 6.64 6.85 -0.7 -37.7
Mobilezone I 53917 9.39 9.25 9.38 +0.4 -10.7
Mobimo N 8869 214 209.6 210 -1.5 +5.2
Nobel Biocare N 345896 11.11 10.9 10.94 -1.5 -37.9
OC Oerlikon N 617106 5.18 5.08 5.11 -0.8 +4.3
Orascom N 20142 17.25 16.65 16.7 -4.6 -70.2
Panalpina N 39061 87.45 86 87 +0.2 -27.8
Pargesa I 18033 66.95 64.9 65.1 -1.8 -18.0
Partners Group 76390 167 164 166.2 -0.4 -6.3
Petroplus N 1342847 4.53 4.3 4.4 -4.1 -64.3
PSP N 184116 75.65 73.95 74.25 -1.9 -1.0
Rieter N 17803 183.3 172 173.8 -3.1 -28.8
Roche I 2342 151 149.6 150.5 +0.3 +5.4
Romande Energie N 15 1200 1190 1190 -1.2 -22.0
Sarasin N -B- 130151 33.9 32.9 33.6 +0.7 -21.1
Schindler N 20355 105.9 104 105.5 -0.5 -5.7
Schindler PS 144758 104.6 102.7 103.7 -1.0 -6.2
Schmolz+Bickenb. 244205 6.06 5.82 5.88 -2.8 -37.8
Schulthess N 278 55 54.5 54.5 -1.9 +38.1
Sika I 8593 1625 1562 1610 +1.8 -21.5
Sonova N 192985 95.3 93.8 93.8 -1.2 -22.3
St. Galler KB N 1769 377.75 372 373 -0.5 -20.6
Straumann N 26722 154.9 150.8 151.7 -2.1 -29.1
Sulzer N 95435 101 98.6 98.85 -2.4 -30.6
Swatch Group N 71050 64.35 63 63.55 -1.5 -15.7

Indizes

 Hoch Tief Kurs +/- % +/- %
 2011 2011 17.11. 17.11. 2011
Schweiz
SPI 6050.83 4395.38 5122.25 -0.7 -11.5
SMI 6717.25 4791.96 5644.62 -0.7 -12.3
SMIM 1440.38 986.95 1106.37 -0.9 -22.4
SLI 1080.99 722.28 845.91 -1.1 -16.8
SPI Branchen
Banken 1051.38 575.24 605.74 -2.0 -32.2
Bauindustrie 1825.04 1177.9 1335.83 -1.3 -22.2
Chemie 1856.5 1302.78 1508.85 -1.3 -10.9
Detailhandel 1215.52 828.3 965.13 -0.8 -19.8
Finanzdienstleistung 1025.84 779.5 839.44 -1.3 -12.4
Gesundheit 1135.51 850.16 1047.62 -0.5 -0.7
Industriegüter 1390.38 918.69 1027.92 -1.0 -17.5
Konsumgüter 2807.93 1952.92 2338.9 -1.6 -12.2
Medien 372.17 283.74 307.16 +0.1 +0.9
Nahrung/Getränke 2514.13 2069.55 2376.09 +0.2 -1.7
Reisen/Freizeit 1407.28 814.89 932.63 -0.6 -32.7
Rohstoffe 1265.78 760.35 824.62 -1.8 -30.4
Technologie 519.28 236.61 261.55 -1.1 -48.2
Telekommunikation 1106.42 911.88 922.37 -1.2 -12.1
Versorger 3296.47 1916.36 1924.91 +0.4 -34.5
Diverse
Berner Reg. Index 1840.14 1576.1 1616.14 -0.3 -7.6
Investmentgesell. 644.01 488.93 577.45 -0.5 +1.2
SIX Immo Index 274.87 254.86 269.78 0.0 +6.4
SPI (gr. Gesell.) 5808.96 4242.76 5001.99 -0.7 -9.3
SPI (kl. Gesell.) 13481.05 10315.78 10468.99 -0.2 -16.4
SPI (mittl. Gesell.) 8025.32 5643.33 6255.27 -0.9 -20.2
SPI Extra 2163.7 1540.1 1687.93 -0.8 -19.7
Swiss Bond Index 120.67 113.38 120.02 -0.2 +4.6
SXI Bio & Medtech 1438.06 943.63 1055.77 -1.0 -21.2
SXI Life Sciences 1444.94 1000.6 1150.83 -1.0 -15.9
UBS100 407.75 288.26 336.56 -0.7 -14.2
VSMI (SMI-Vola) 44.47 13.38 23.7 +3.1 +39.3

 Kurs +/-
 17.11. %
Absolute Inv. I ($) 37.7 -0.3
Absolute Priv.($) 18.5G -
Accu Oerlikon N 135.7 +7.7
Adval Tech N 225 0.0
Affichage N 131 +0.8
Airesis N 1.55 -0.6
Alpine Select N 17.4B -
Also-Actebis N 41G -
Altin N ($) 46.65 -0.3
APEN N 18.25 +1.4
Austriamicrosys. 37.35 -4.7
Bachem N 43.6 -0.5
Bank Coop I 62.5 -0.2
Bank Linth N 446 -0.4
BC de Genève I 190 -0.2

Swiss Life N 136688 96.6 95 95.6 -0.2 -29.3
Swiss Prime Site 320761 67.85 66.5 66.5 -2.1 -4.7
Swisslog N 74218 0.67 0.65 0.67 -1.5 -21.2
Swissquote N 30491 36.8 36 36.05 -3.9 -32.7
Tamedia N 679 107.5 104.7 104.7 +0.7 -15.6
Tecan N 21076 59.2 58 58.5 +1.3 -25.0
Temenos N 290260 15.2 14.7 15 -1.0 -61.4
U-Blox N 4762 38.1 37.5 38.1 -0.1 -24.3
Uster Tech. N 19749 40.9 40.4 40.5 -1.2 +26.0
Valiant N 30789 111.8 109.4 111.5 +0.9 -14.9
Valora N 11172 180.5 177.6 179.9 -0.7 -44.9
Vetropack I 161 1630 1581 1630 +1.2 -8.2
Von Roll I 26537 2.9 2.85 2.85 -0.7 -41.8
Vontobel N 11446 24.5 23.6 24.05 -1.6 -32.4
Winterthur Tech. N 0 0  61.05G - -1.8
Zehnder I 18509 50.5 48.45 49.7 +2.7 -27.0
Züblin N 18247 2.82 2.73 2.73 -1.4 -26.4

 Kurs +/-
 17.11. %

 Kurs +/-
 17.11. %

 Kurs +/-
 17.11. %

SPI
5122.25 -0.7%

Stoxx Europe 50
2245.69 -1.0%

Dow Jones Industrial
11770.8 -1.1%

Nikkei 225
8479.63 +0.2%

1 Unze Gold
1748.7 $ -1.3%

1 US-Dollar in Fr.
0.9173 +0.01%

1 Euro in Fr.
1.2392 +0.04%

1 US-Dollar in Yen
77.01 -0.01%

1 GB-Pfund in Fr.
1.4471 +0.03%

1 Fass Öl (Brent)
109.7 $ -1.2%

Bundesanleihe 10 J.
0.86% 0 Bp

US-Treasury 10 J.
2.0% -2 Bp

Libor 1 Mt. Franken
0.0267% 

Bund Future
137.39% -76 Bp

Veränderungen
gegenüber Vortag

Castle Alt. Invest 10.4 +0.5
Castle Priv. Equity 8.75 -1.7
Cham Paper N 154.8 -3.2
CI Com I 3.91G -
Cicor Tech. N 33.75 +2.6
Coltene N 35.6 +1.1
Comet N 145.2 -2.5
Conzzeta I 1758 -1.8
Cosmo N 17 -3.7
CPH N 1024 +0.5
Crealogix N 96 +1.1
Cytos N 1.45 -3.3
Datacolor N 380.5G -
Dottikon ES N 190.5G -
Eastern Prop ($) 23.85 +1.1
Edisun N 59.95G -
EEII I 8.87G -
Elma Electronic N 429.5 0.0
ENR Invest 29.25G -
Escor I N10 17.3 0.0
Evolva N 0.58 -1.7
Feintool N 310G -
Formulafirst I 16.5C -
Gavazzi I 205G -
Genolier N 18.1G -
Goldbach Group 24 -3.2
Gottex N 2.92 -5.8
Grp Minoteries N 420G -
HBM Bioventures 40.9 +0.5
Hochdorf N 79.6 -0.3
Hügli I 568 -2.1
Hypo Lenzburg 4164 +0.6
Inficon N 142 -0.1
Infranor I 26.05G -
Interroll N 302 0.0
Intersport PSC N 84G -
IPS I 9.5 +5.6
IVF Hartmann N 855 +0.8
Jungfraubahnen 53.45 -0.1
Leclanché N 17.9 +2.3
LLB I 45.25 0.0
Loeb PS 189 -1.8
Looser N 60 -0.8
MCH Group N 38.85 +2.1
Metall Zug N 3290 -0.3
Mikron N 5.58 +2.8
Mindset I 1.76G -
Mondobiotech N 1.59 +6.0
Myriad N 4 +0.3
National N 30.3 +0.3
Nebag N 9.99 0.0
New Value N 10G -
New Venturetec I 1.9 0.0
Newave Energy 38.25 -0.6
Newron Pharma N 2.45 +15.0

Norinvest N 3.65 +3.7
Orell Füssli N 105 +0.1
Oridion N 11.25 +2.3
Orior N 47.3 -0.9
OTI Energy I 43.5G -
Pax-Anlage N 915 -1.0
Peach N 14 -1.8
Pelikan I 45.5G -
Perfect Holding N 0.13 0.0
Perrot Duval I 1690B -
Perrot Duval PS 57G -
Phoenix M. I 450 -3.1
Precious Woods N 11.4 +0.4
Private Equity N 36 +0.8
Progress Now 5.99G -
Publigroupe N 142.5 -1.0
Repower I 280G -
Repower PS 249.8 +1.9
Santhera N 5.1 -3.8
Schaffner N 239.9 -2.1
Schlatter N 124G -
Schweiter I 500.5 -1.5
Shape N 103.5 -0.1
SHL Telemed. N 5.01 -2.3
Siegfried N 89.9 -0.1
SNB N 932 -0.4
Sopracenerina N 189 -0.5
Starrag N 56.85 -1.3
Sunstar I 1001 0.0
Swissmetal I 0.77 -15.4
Titlis-Bahnen N 1640 +0.9
Tornos N 8.39 -2.4
USI N 40G -
Valartis Group I 16 0.0
Vaudoise Vers. N 244 -1.6
Victoria-Jungfrau 205.3 +0.9
Villars N 487G -
VP Bank I 85.85 +1.0
VZ Holding N 95.2 +4.2
Walliser KB I 785 +0.5
Walter Meier N 205.9 0.0
Warteck Invest 1820 -0.8
Weatherford N 14.45 -1.4
Ypsomed N 55 -1.8
Zuger KB I 4900 -1.0

Weitere Schweizer Aktien

BC du Jura I 65 0.0
BK Rothschild I 24000 0.0
Banque Profil I 3.5G -
Baselland. KB 1249 +0.3
Basler KB PS 137 0.0
Baumgartner 410G -
BB Biotech N 55.8 -1.2
Bell N 1773 +1.0
BFW N 27.5 -2.1
Bobst N 17.35 +0.6
Bondpartners I 960G -
BT&T Timelife 0.3G -
Burkhalter N 213 -0.5
BVZ  N 381G -
Calida N 25.7 0.0

Der Schweizer Aktienmarkt stand am 
Donnerstag wie die anderen Börsen-
plätze weltweit im Würgegriff der euro-
päischen Schuldenkrise. Die jüngste 
Versteigerung von richtungsweisenden 
zehnjährigen Staatsanleihen indizierte 
eine weitere Versteifung der Kreditkon-
ditionen. So lag die durchschnittliche 
Rendite der spanischen Anleihen bei 
rekordhohen 6,975% und kam damit an 
das Niveau der Papiere aus Italien heran. 
Dies ist nach Einschätzung von Experten 
ein «dramatisches Ergebnis». Auch die 
zweitgrösste Euro-Wirtschaft Frankreich 
hat deutlich höhere Zinsen für frisches 
Kapital zahlen müssen: Die Rendite einer 
fünfjährigen Anleihe stieg auf 2,81%, 

nach 2,31% bei einer vergleichbaren Auk-
tion im Oktober.

Der SMI schloss 0,72% tiefer bei 
5’644,62 Punkten und der breite SPI ver-
lor 0,74% auf 5’122,25 Zähler.

Ganz am Ende der Bluechips-Tabelle 
rangierten Finanztitel, belastet von den 
Sorgen vor einer Ausweitung der euro-
päischen Schuldenkrise: CS verloren 
1,5%, Julius Bär 2,1% und UBS gaben gar 
um 2,9% nach. Marktteilnehmer verwie-
sen zudem auf Äusserungen der Rating-
agentur Fitch, die vor Risiken für die Kre-
ditwürdigkeit der US-Banken wegen der 
Schuldenkrise in Europa warnte.

Tiefer gehandelt wurden auch die 
Versicherer: ZFS büssten um 0,6% und 

Swiss Re um 3,0% ein. Immerhin hat der 
Abgabedruck in Bâloise (+0,2%) nach-
gelassen, welche als einziger Finanztitel-
leicht im Plus schlossen. Der Erstversi-
cherer hatte am Vortag eine Gewinnwar-
nung aussprechen müssen, woraufhin 
die Titel knapp 4% verloren.

Zyklische Werte schlossen mehrheit-
lich schwach: Allen voran büssten Cla-
riant 2,9% ein. Richemont sanken um 
1,7%, Holcim um 2,4% und ABB um 1,7%. 

Dem gegenüber gewannen SGS 1,1% und 
Kühne+Nagel 0,8%.

In dem von Vorsicht geprägten Um-
feld hielten sich die defensiven Schwer-
gewichte Roche (-0,1%) und Nestlé 
(+0,2%) besser als der Gesamtmarkt. 
Novartis (-0,6%) konnten sich hingegen 
dem schwachen Gesamttrend nicht ent-
ziehen.

Die Titel des Ölbohrkonzerns Trans-
ocean hielten sich mit -0,3% ebenfalls 
vergleichsweise gut, hatten aber die Ge-
winne aus dem frühen Geschäft nach Bör-
seneröffnung in den USA preisgegeben. 
Hintergrund für die Stärke war ein Erfolg 
im Rechtsstreit mit BP im Nachgang zum 
Unglück im Golf von Mexiko. (awp)

Schweiz

Schwach – Europäische Anleihenrenditen im Fokus

G = Geldkurs, B = Briefkurs 
C = letzter bezahlter Kurs

Zinsen
 Kurs +/- Ende
 17.11. 17.11. 2010

Renditen Staatsanleihen (10 Jahre)
Schweiz 0.87 +0.01 1.74
Deutschland 1.88 +0.06 2.96
Spanien 6.51 +0.03 5.46
Griechenland 33.68 +0.41 12.54
Japan 0.96 +0.01 1.12
USA 2.01 -0.01 3.32
Libor
1 Monat Franken 0.0267 0 0.1425
3 Monate Franken 0.0467 0 0.17
6 Monate Franken 0.0925 0 0.24
3 Monate Euro 1.4100 -0.01 0.94
3 Monate Dollar 0.4794 +0.02 0.30

SMI 5644.62

-0.72 %
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Sponsoring

Aufbereitung

Alle Angaben ohne Gewähr.
G = Geldkurs, B = Briefkurs, C = letzter Stand



Knonaueramt

paul.stoeckli@remax.ch 076 417 17 17 Affoltern a.A

Bonstetten, Im Vorderdorf 7: Open-House Sams-
tag 19.11.2011 von 10.00-12.00. 4 G Zi-Parterre-
Whg, sehr hell, ruhig, durchgehend Parkett, Boden-
heizung, tiefe Nebenkosten, Lift aus Tiefgarage,
JG 2002, CHF 730F000. Zwei PP in Einstellhalle

Paul Stöckli

Hedingen. Wie in den Ferien – Panoramasicht,
Licht, Weite, Gartenidylle! Grosszügiges 41 ⁄2 bis
61 ⁄2-Zi-DEFH, Studio mit sep. Eingang, Wärmepumpe,
Doppelgarage, Bj. 1996, NWFL 185 m2, Nutzfläche
270m2, Grundstück 625m2, VP CHF 1.5 Mio.
www.astrid-rellstab.ch Tel. 043 322 87 00. EQ2580ztgA

Bonstetten. Freistehendes EFH 7-Zimmer, reno-
viert, Nähe Bahnhof, 1100 m2 Land, VP 2,8 Mio. Anfra-
gen an Chiffre EQ2609telA Tagesanzeiger, 8021 Zürich

Attraktive Eigentumswohnungen an bester Seesichtslage
Aublickweg, Au-Wädenswil www.aublickweg.ch

3½-Zimmer-Wohnungen, ab 116m², ab Fr. 840000.—
4½-Zimmer-Attikawohnungen, ab 141m², ab Fr. 1440000.—

Besichtigung, Beratung und Verkauf: Silvana Stylianos, 044 319 12 82, verkauf@allreal.ch

Zürcher Oberland

Auf Anfang 2013 entstehen in

ruhigem Wohnquartier fünf

grosszügige 41⁄2-Zimmer-

Eigentumswohnungenmit

geräumigen Terrassen oder Sitz-

plätzen (WF 120 m
2

bis 145 m
2

).

VP ab Fr. 576‘000.–. Interessiert?
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076 336 62 75 oder

www.e-mmobilien.ch

Beratung und Verkauf:

Ein Projekt der

Immohome AG

Hsrnlistrasse in 8330 Pfäffikon
Wir erstellen attraktive, moderne, sonnige, ruhige
3‥-, 4‥- und (5‥-) Zi.-Eigentumswohnungen
110 bis155m» NWFl, grosse Balkone, Lift, mit

Minergielabel, Bezug Nov. 2013. ab Fr.690000.-.
Optionen: UN-Garagen, Bastelraum.

Verkauf: Christian Vogelbach, *079-403 27 93
*Christian.Vogelbach@bluewin.ch

Ersteller: Peter Mwhl und Partner AG, 8124 Maur
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Brüttisellen

Bad unter den Sternen

Hübsches 5½-Zimmer-Reiheneckhaus
mit eigenem Garten und 161 m2 Wohn-
fläche. Schön ausgebautes Dachge-
schoss. Schulen, Einkauf, ÖV in 5-10
Gehminuten. Je 1 Garagen- und Aus-
senabstellplatz. CHF 1'080'000.-
www.walde.ch/70885

Pascale Brechbühl
+41 44 905 40 95

Wer v e r l i e b t sich in unser sonniges, ruhiges
61⁄2-Zr.-Einfamilienhaus 200 m2

an einzigartiger Lage in Wald ZH, 1300 m2

Tel. 044 796 12 85 E-mail pinggera@gmx.ch EQ2294ztgA

Exkl. 51⁄2-Zr.-Eigentumswhg., an der Bachtobelstr.
38, 8123 Ebmatingen. VP 1,324 Mio Fr. Auskunft und
Besichtigung: Hr. Utzinger, Tel. 079 661 63 18. EQ1902telA

Linkes Zürichseeufer

hobbelpobbel langnauhobbelpobbel langnau

familien
generationen

familien
generationen
22

www.finsler.chwww.finsler.ch
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zu verkaufen MFH in Wädenswil 
8 Whg. in Top-Stadtlage 
Baujahr 1800, 1980 Total-Renovation, 6 Whg. mit 
Balkon oder Terrasse, teilw. m. Seesicht. BR 4,15%, 
VP 3,6 Mio.  
Schreiben Sie unter Chiffre H 012-222591, an Publi-
citas S.A., Postfach 48, 1752 Villars-s/Glâne 1 

Exklusive
5½-Zimmer-Wohnung
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Tel. 044 789 93 93www.erlen-richterswil.ch

«ERLEN» R ich te r sw i l
Am Puls und doch im Grünen

Die Nähe zum Zentrum und die angrenzenden
Erholungsgebiete machen das Wohnquartier
«Erlen» zu einer privilegierten Lage. Bestimmen
Sie mit beim Innenausbau und geniessen Sie Ihr
Eigenheim ab November 2011.

2½ Zimmerwohnungen ab CHF
4½ Zimmerwohnung CHF
Atelier inkl. Lager ab CHF
Bastelräume ab CHF

USTER AG
www.uster-ag.ch

555‘000.00
1‘060‘000.00
345‘000.00
31‘000.00

Lebensqualität in Horgen

41⁄2-Zimmer-Attika-Maisonnette-
Wohnung, 160 m2 NWF

Mit unverbaubarer Sicht auf
das Seebecken und die Stadt Zürich

3 Nasszonen, Innen-/Aussencheminée,
weiss geölter Eichenparkett, 2 grosse Terrassen

(75 und 106 m2) und Gartensitzplatz, eigene
Waschküche, Tiefgarage mit direktem

Liftzugang, in 4-Familienhaus, pro Geschoss nur
1 Wohnung, Erdsondenheizung, Neubau.

Bezug kurzfristig möglich.
VP: 2 100 000.– inkl. 2 Garagenplätze.

Kontakt: 044 268 80 70 oder admin@stovag.ch
EP8585ztgA
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Architekturbüro Oskar Meier AG
Tel. 043 377 17 77 www.omag.ch
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Bitte beachten Sie unsere Wegweiser ab
der Zürich-/Seebnerstrasse

Nutzen Sie die Möglichkeit und besuchen
Sie uns auf dem Baugrundstück.
Jetzt können Sie noch wählen!
Samstag, 19. Nov. 11 von 11 - 15 Uhr
Samstag, 26. Nov. 11 von 11 - 15 Uhr

Auf Herbst 2012 erstellen wir in der
steuergünstigen Gemeinde Winkel (76%)
an der Embracher-/Leibrächistrasse
moderne 3½ + 4½ Zimmerwohnungen
sowie 4½ + 5½ Zi.-Attikawohnungen im
Minergie Standard.

Winterthur / Weinland

An fantastischer Lage in Flurlingen bietet dieses
61⁄2Zimmer-Einfamilienhaus spannende Architektur
mit durchdachtem Grundriss. Den Bewohnern steht
auf drei Geschossen grosszügiger Wohnraum mit aus-
sergewöhnlichen Raumhöhen und gepflegtem Innen-
ausbau zur Verfügung. Zudem eine herrliche Aussicht
und ein Garten mit Pool und Poolhaus. Zwei Garagen,
zwei aussen Parkplätze und Geländerlift bis zum Haus.
Brutto Geschossfläche ca. 198.5 m2, Baujahr 1993,
Kubatur 821 m3, Heizung Wärmepumpe, Land 1493 m2,
Preis CHF 1`200`000.–, DOWA Immobilien AG,
info@dowa.ch, Tel. 052 624 03 30EP9391ztgA

Zu verkaufen im malerischen Weinbaudorf Wilchingen,
ein Katzensprung von ZH entfernt, herrschaftliches, 1680
erstelltes, 71⁄2-Zimmer- Haus. Dieses Bijou bietet auf
drei Etagen vielfältigen Wohnraum mit historischen Zeit-
zeugen und modernem Luxus. Ein kleiner, idyllischer Gar-
ten rundet das Angebot ab. Brutto Geschossflächen total
ca. 434.5 m2, Baujahr ca. 1680, Umbau 1985/1989,
Kubatur total 2120 m3, Landanteil 392 m2,
Preis CHF 1`200`000.–, DOWA Immobilien AG,
info@dowa.ch, Tel. 052 624 03 30 EP9301ztgA

www.finsler.chwww.finsler.ch

PfungenPfungenLufthaus !Lufthaus !11

Zürcher Unterland
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Gockhausen

Atrium küsst Waldrand

152 m2 Fläche mit frechem Grundriss:
4½-Zimmer-Modernbau, der spannend
mit Raumhöhen spielt. Grosse Fenster,
italienische Granitböden, Beton-Chic,
Atrium, Gartensitzplatz und Garten zum
Wald hin. CHF 1'180'000.— (exkl. PP)
www.walde.ch/70927

Pascale Brechbühl
+41 44 905 40 95

Gartenwohnung mit unverbaubarer Weitsicht
41 ⁄2 Zimmer, (Minergie), 111m2 Wfl. mit 16m2 grosser
Terrasse u. 100m2 Garten an sonniger Westlage in
Buch ZH zu verkaufen. Sehr günstige Finanzierungs-
konditionen. Bezugsbereit Sommer 2012.
Preis inkl. 2 PP CHF 686’000.– Tel.: 079 341 99 48*

EP0213ztgA

8305 Dietlikon, 61⁄2-Zimmer-Doppel-Einfamilien-
haus. Brunnenwiesenstr. 37, gut unterhaltenes Objekt.
2 PP in der Tiefgarage, 3 PP oberirdisch, Cheminée,
gedeckter Gartensitzpl. VP Fr. 1 290.000.–. Infos unter
www.immohofer.ch od. *044 836 56 21, Bürozeit.

EP0014ztgA

Oberer Zürichsee

 
 
 
    
    
    




     
        

    
    

   
    
                 

Blick ins Grüne

Reichenburg SZ
Zu verkaufen Neubau 3 1/2 Zi Wohnungen,
gehobener Ausbau, Wohn�äche: 105 m², EG
bis 2. OG. ab CHF 550‘000.-. Gerne erteilen
wir ihnen weitere Auskünfte.

www.remax.ch

Peter Frischknecht
RE/MAX Stern Lachen, Marktstrasse 10
8853 Lachen Tel. +41 55 451 01 10
Mail: peter.frischknecht@remax.ch
www.immostern.ch
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Die Gelegenheit ! 
 
Schöne + helle 4 ½ - Zimmer-Wohnung in der Ge-
meinde Freienbach zu verkaufen. 
Zentrale + ruhige Lage, nah zu öV 
+ Einkaufsmöglichkeiten. 
VB: Fr. 950'000.-- inkl. 2 PP 
 
Anfragen an Chiffre P 192-60099, an Publicitas 
S.A., Postfach 48, 1752 Villars-s/Glâne 1 

Zu verkaufen im sonnigen nebelfreien Gebertingen

neue Terrassenwohnungen
traumhafte Panoramsicht in die Berge und auf den
ob. Zürichsee. Rieben & Partner Immobilien AG
Tel. +41 55 212 37 37  www.rieben-partner.ch EP9340ztgA

Eschenbach/SG. 30 Min. von Zürich, 51⁄2-Zr.-DEFH,
ruhige sonnige Lage, BGF 194 m2, Garage, Balkon,
Sonnenterrasse, hoher Ausbaustandard, Erdsonden-
heizung, Parz. 383–600 m2. Ab 917 000 Fr. Muster-
haus-Besichtigung. www.binzen.ch  *076 575 52 90

EB3003telA

Thurgau / Schaffhausen
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Zu verkaufen
in Münchwilen

Neues 6½ Zi.-EFH
● Aussenwände 2x Backstein / 20 cm Isol.
●Massive grossz. Bauart, 230 m¾Wohnfl.
●Grosse Doppelgarage direkt im Haus
● Land: 568 m¾/ Preis: Fr. 840'000.-

Tel. Mo.— Sa. bis 20.00 Uhr
071 913 36 70 www.e-arch.ch

Überbauung «Belvedere»
Beringen, Oberstieg

Terrassenhäuser
41⁄2- bis 51⁄2-Zi.-Terrassenwhg.,Minergiestandard,
moderne Architektur, grandiose Aussicht,
176–256 m2 BGF, Terrassen von 39–168 m2,
Tiefgarage, Lift. Preis ab Fr. 760 000.–

A1275989

Tel. 0848 03 03 80
www.house-more.ch
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9500 Wil, Toggenburgerstr.139
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chGrosszügiger Wohnbereich mit offener

Küche und Frühstücksbar. Besonderes
Merkmal: leichte Dachschrägen, exkl.
Terrassen, Ausbaupotential...
VP. inkl. 2 Tiefgaragenpl. CHF 680'000

Weitere Auskünfte: Guido Zehnder
Tel. 071 929 50 50

Attraktive 6½ Zimmer-
Dachwohnung auf 165 m²

Rickenbach TG bei Wil SG:
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8-Zimmer-Villa in Frauenfeld Grosszügig 
konzipiert (Schwimmbad, Sauna, Whirlpool). Ru-
hige, sonnige Lage. 260 m2 Wohnfläche, 1'500 m2 
Land. Verkaufspreis CHF 2'300'000.-- G 
033-79406, an Publicitas AG, Postfach 1642, 9001 
St. Gallen 

Ostschweiz AI/AR/GL/SG/FL

Im Bergdörfli am Walensee heimeliges 41⁄2-Zimmer-
(Ferien)-EFH zu verkaufen. Ca. 140 j., guter Zustand,
mit Kachelofen, Felsenkeller, voll ausgerüsteter Bastel-
werkstatt für Heimwerker, Holzschopf, einmalige Sicht
auf Walensee und Churfirsten, ca. 50 m über See gele-
gen, ab PP 2 Min., Bahnhof 1,4 km, Autobahneinfahrt 1,6
km. VP Fr. 295’000.00 evtl. auch Mietkauf. Auskunft, Un-
terlagen und Besichtigung Tel. 044 954 07 11 EP8863ztgA

Gelegenheit im Appenzellerland
An absolut ruhiger Lage, abseits von Strassen und Lärm

verkaufen wir 41⁄2–Zimmer–Appenzellerhaus mit
schönem Atelier und Kachelofen, wintersichere Zufahrt.

Preis Fr. 270 000.–
 079 353 50 50 EQ3275ztgA

Aargau

Zu verkaufen

19 Eigentumswohnungen
in Wohlen AG

Preis Fr. 5 600 000.–
F. Suter, Tel. 076 340 22 34 EQ0577ztgA

WOHLEN
www.neuewohnbau.ch/bellacasa

Auf Herbst 2012 entstehen an der Bullenberg-
strasse grossz�gige, helle und moderne

5�-Zimmer-Minergie-Reihen-
und Doppeleinfamilienh user
Preise ab Fr. 672000. zzgl. TG-Platz.
Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme und
beraten Sie gerne, Tel. 041 250 93 93.
Neue Wohnbau AG, 6340 Baar
info@neuewohnbau.ch, www.neuewohnbau.ch

®

LU/NW/OW/SZ/UR/ZG
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Büchler Immobilien Weggis
Telefon 041 390 22 11

Alle Objekte mit Fotos unter: www.bimmo.ch

Zu verkaufen inWeggis an allerprächtigster Aussichts Lage mit
180°PANORAMASEESICHT auf den Vierwaldstättersee

TOP VILLA mit LIFT
331m2 Netto Nutzfläche, 200m2 Terrassen,

Hoher Standard, Alarm, Whirlpool, Sauna, Doppelgarage,
mediterrane Gartenanlage mit Palmen, CHF 3.7 Mio
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Fr gehobene Ansprche, repräsentatives

Wohn- und Geschäftshaus
CHF 2‘950‘000.-

6 ½-Zimmer-Maisonette 260m²
Praxis / Bro 170m¾
Nebenräume 200m²

Bestens geeignet fr Arztpraxis,
Anwaltskanzlei oder Bro.

Zentrumslage mit sehr guter Besonnung.
Gut erreichbar mit dem Auto

oder ûffentlichen Verkehrsmittel.

6390 Engelberg / OW

Immobilien-Treuhand AG
Luzern, 041 310 40 30* www.gewal.ch
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Grafenau Süd, 6300 Zug
Aabachstrasse 8 und 10

PERFEKTEWOHNLAGEMITTEN IN ZUG
zentral – ruhig – Nähe Seepromenade

Eigentumswohnungen vom
Feinsten. Ob ein attraktives
Pied-à-terre oder eine grosszügige
Stadtwohnung - wir haben beides.
Bezug Sommer 2013.

Zugoreal AG, Zug
041–787 20 00
info@zugoreal.ch
www.seeblick-grafenau.ch

Zu verkaufen in Vitznau am See mit Panorama-Seesicht

Neu ausgebaute
2-Zimmer-Traum-Wohnung

3. OG, LIFT, 57 m2 Wohnfläche, 16 m2 Balkon, Cheminée, 
offene neue Küche mit Makassar-Bar und Kombi-Steamer, 

Waschturm, CHF 495 000.–.

Büchler Immobilien Weggis
Telefon 041 390 22 11

Alle Objekte mit Fotos unter: www.bimmo.ch

EP2168.ID

Graubünden

Weihnachten 2011

im eigenen Ferienhaus in GR
Val Lumnezia

www.vitget.ch
Telefon: +41 (0)81 641 00 37

KLOSTERS zu verkaufen: 3-Zi.Whg, Baujahr 1991,86 m² 
,VW CHF 1’315’000.00. Eilt!! Zuschriften an Chiffre 
A53950 Tages-Anzeiger, 8021 Zürich. 
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Börse von Thomson Reuters
Aktuelle Börsenkurse jetzt auf www.tagesanzeiger.ch/boerse

Dow Jones Industrial

 Volumen Tages- Tages- Kurs +/- % +/- %
in US-Dollar in Stk. hoch tief 17.11. 17.11. 2011
3M 4807952 81.67 79.67 80.48 -1.7 -6.7
Alcoa 38655426 10.1 9.58 9.62 -3.5 -37.5
Amexco 8631667 48.21 46.36 46.67 -3.0 +8.7
AT&T 25941448 28.85 28.43 28.66 -0.4 -2.5
Bank of Amer. 277700761 6.03 5.79 5.81 -1.5 -56.4
Boeing 6822696 67.35 65.41 66.12 -0.3 +1.3
Caterpillar 9527990 96.06 92.8 93.83 -2.0 +0.2
Chevron Texaco 10971658 102.13 98.75 100.15 -0.9 +9.8
Cisco Systems 54633565 18.82 18.22 18.48 -1.7 -8.7
Coca-Cola 8113147 67.39 66.1 66.64 -0.6 +1.3
Du Pont 7687722 47.22 45.55 46.12 -2.1 -7.5
Exxon Mobil 24253793 79.43 77.1 77.84 -0.5 +6.5
General Electric 63747940 16.05 15.5 15.64 -1.9 -14.5
Hewlett-Packard 16851722 27.87 26.82 27.31 -2.2 -35.1
Home Depot 10977424 38.09 37.24 37.57 -0.7 +7.2

Weitere US-Aktien

Tages Top Tages Flop

Verizon Comm. +0.1%
Wal-Mart Stores +0.0%
Boeing -0.3%
AT&T -0.4%
Procter&Gamble -0.5%

Alcoa -3.5%
J. P. Morgan Chase -3.2%
Amexco -3.0%
Intel -2.4%
Hewlett-Packard -2.2%

 Kurs +/-
in US-Dollar 17.11. %
Abbott Labs 53.45 -0.6
Adobe Systems 27.69 -3.0
Aegon 4.16 -1.2
AES 11.49 -1.8
Agilent Tech. 37.21 -3.6
AIG 21.9 -2.4
Allergan 81.88 -1.3
Allstate 25.6 -1.7
Altria Group 27.54 +0.1
Amazon.com 204.52 -3.5
Amer. Elec. P. 38.33 -0.8
American Tower 56.94 -0.4
Ameriprise Fin. 44.16 -2.6
Amgen 55.91 -0.2
Aon 46.45 -0.1
Apache 98.06 -4.4
Apollo Group 45.24 -1.8
Apple 377.41 -1.9
Applied Materials 11.53 -7.5
Applied Micro 7.83 -1.6
Archer-Daniels 28.73 -0.7
Automatic Data 50.03 -1.8
Avis Budget 12.77 -3.5

Auslandaktien
 Kurs +/-
 17.11. %
Nordamerika
3M 62.5G -
Abbott Labs 47C -
Baker Hughes 50.5C -
Baxter 49C -
Caterpillar 87.8 -1.0
Dow Chemical 21.8G -
Gen. Electric 14.45 -1.7
Goodyear 14.9B -

Lilly Eli 35B -
Oxygen 2.1B -
PepsiCo 49G -
Pfizer 17.8 -1.1
PG&E 36.9B -
Philip Morris 67 +3.2
Schlumberger 61.7G -
Unisys 26B -
Zimmer 54B -

Niederlande
Robeco 25.15 +0.6
Rolinco 20.85C -
Rorento 61.95B -
Deutschland
BASF 62.4 0.0
Bayer 57.55 -1.0
Commerzbank 1.82 -4.2
Siemens 91.1 +0.9

Volkswagen 118G -
Volkswagen VZ 155 +0.7
Diverse Länder
Anglo American 34.65 -2.4
Cadelplata 0.65 0.0
Danone 61.5 +3.2
Gold Fields 15.8 +0.3
Hexagon B 10G -
Int. Minerals 5.66 -1.6

Nibe 9.6G -
Royal Bk Can. 56.6C -
Scor 26B -
St. Gobain 35.9 -8.5
Xstrata 13.85 -3.5

CME 238.05 -1.3
Coach 61.49 -2.0
Coca-Cola Ent. 25.78 -1.0
Cognizant Tech. 67.14 -1.8
Colgate-Palmolive 87.99 -0.7
Comcast 21.25 -1.2
Conagra 24.32 -1.8
Conoco Phillips 69.6 -0.2
Cons. Edison 57.77 -0.3
Corning 15.1 -2.1
Covidien 46.37 -2.2
CSX 21.43 -2.7
Cummins 94.8 -3.3
Danaher 47.1 -2.3
Deere 75.1 -1.7
Dell 14.92 -1.4
Devon Energy 63.99 -3.3
Dominion Res. 50.85 -0.3
Dow Chemical 26.2 -2.8
Duke Energy 20.1 -0.6
Eaton 43.89 -2.4
Ebay 29.65 -2.9
Ecolab 54.17 -1.3
Edison Int. 39.53 -0.5
Eli Lilly 36.78 -0.1
EMC 23.34 -3.6
Emerson Elec. 49.6 -1.6
Entergy 68.43 -1.4
EOG Resources 97.13 -3.5
Estée Lauder 113.1 -1.1
Express Scripts 43.77 -3.1
Federal Express 80.29 -1.5
Fidelity National 23.64 -3.4
Firstenergy 43.92 -1.9
Ford Motor 10.16 -3.8
Forest Lab. 29.36 -1.3
Franklin Res. 99.43 -3.1
Frontier Comm. 5.31 -0.4
Gap 19 -2.5
Gen. Dynamics 63.48 -2.4
General Mills 38.63 -0.7
Gilead Sciences 39.61 -1.4
Goldman Sachs 92.3 -3.5
Goodyear 12.98 -4.6
Google 600.87 -1.7
Halliburton 37.04 -5.0
Hartford Fin. 17.26 -1.9
Heinz 52.83 +0.2
Hershey Foods 56.27 +0.1
Hess 60.36 -3.5
Honeywell Int. 52.7 -1.1

Paychex 28.32 -1.4
Peabody Energy 36.74 -6.5
Pepper Snaple 35.79 -0.8
PepsiCo 64.06 -1.6
PG&E 38.73 -0.4
Philip Morris 72.1 +0.7
Pitney Bowes 18.44 -1.7
PNC Financial 52.07 -1.4
PPG Industries 82.83 -2.5
PPL Corp. 29.22 -0.7
Praxair 96.7 -1.8
Prec. Castparts 158.63 -1.9
Progress Energy 52.34 -0.3
Progressive 18.47 -3.1
Prudential Fin. 50.5 -2.7
Public Services 32.6 -0.5
Public Storage 123.38 -0.6
Qualcomm 56.38 -0.9
Quest Diagno. 55.05 -0.5
Rambus 8.78 +23.5
Raytheon 43.83 -1.5
Red Hat 49.62 -4.4
Republic 26.63 -1.2
Reynolds Amer. 40.26 +1.0
Robinson C. H. 65.65 -1.9
Safeway 18.97 -3.6
Sandisk 49.52 -3.0
Schlumberger 71.72 -4.1
Sempra Energy 52.24 -0.7
Simon Property 122.1 -1.4
Southern 43.03 -0.2
Southw. Energy 38.54 -4.7
Spectra Energy 28.33 -0.4
Sprint Nextel 2.7 -5.3
St. Jude Medical 37.05 -5.1
Staples 14.08 -2.2
Starbucks 42.03 -2.3
State Street 38.58 -3.4
Stryker 47.9 -1.8

 Kurs +/-
 17.11. %

 Kurs +/-
 17.11. %

 Kurs +/-
 17.11. %

 Kurs +/-
in US-Dollar 17.11. %

 Kurs +/-
in US-Dollar 17.11. %

 Kurs +/-
in US-Dollar 17.11. %

 Kurs +/-
in US-Dollar 17.11. %

 Kurs +/-
in US-Dollar 17.11. %

 Kurs +/-
 17.11. %

Schweiz
Kotierte Anlagefonds Schweizer Aktien in New York

 Kurs +/-
 17.11. %

 Kurs +/-
in US-Dollar 17.11. %

Weitere europäische Aktien

Die Aktien des Stoxx Europe 50

in Euro und Volumen Tages- Tages- Kurs +/- % +/- %
Lokalwährung in Stk. hoch tief 17.11. 17.11. 2011
AB Inbev 1720172 42.87 42.04 42.41 -0.8 -0.9
ABB N 6579284 16.87 16.46 16.62 -1.7 -20.2
Air Liquide 863244 89.49 87.61 88.21 -0.6 -6.8
Allianz 2515931 73.35 71.19 72.49 -0.9 -18.5
Anglo American 4341338 2423.75 2372.69 2393.75 -2.9 -29.3
Astra Zeneca 2359687 2879.5 2855.01 2876 -0.8 -3.0
Axa 7905161 9.85 9.52 9.61 -2.3 -22.8
Barclays 48211391 171.17 165 168.03 -2.6 -36.4
BASF 4320842 51.15 49.51 50.26 -0.6 -15.8
Bayer 2558880 47.63 46.21 46.78 -1.3 -15.4
BBVA 22787153 5.96 5.8 5.89 -0.2 -22.1
BG 4753545 1361.27 1324.85 1337.75 -1.9 +1.3
BHP Billiton 7135592 1922.08 1898.88 1906.25 -2.8 -27.1
BNP Paribas 6189983 29.66 28.49 28.49 -4.6 -40.2
BP 32174612 462 448.63 455.7 -1.8 -3.3
BAT 2757240 2924.75 2899.61 2924.75 -0.8 +17.3
CS Group N 7400795 21.38 20.75 21.17 -1.5 -43.8
Daimler 7749409 32.26 31.48 31.66 -1.8 -37.6
Deutsche Bank 8680608 28.21 27.14 27.29 -3.7 -30.2
Deutsche Telek. 13400032 9.38 9.11 9.24 +0.2 -4.3
Diageo 7268615 1336.25 1309.61 1336.25 +1.1 +11.4
Eni 16377262 16.02 15.68 15.74 -1.0 -3.7
Eon 10341267 17.36 16.75 17.15 -0.6 -25.2
Ericsson -B- 10938213 70 68.05 69.45 +1.1 -11.1
France Telecom 7777820 12.59 12.32 12.42 -1.3 -20.4

in Kurs +/-
Lokalwährung 17.11. %
AB Inbev 42.41 -0.8
Accor 19.79 -2.5
Adidas 50.85 -0.8
Aegon 3.13 -0.9
Ahold 9.4 -0.2
Air Berlin 2.6 -2.1
Air France-KLM 3.96 -2.6
Akzo Nobel 34.32 -2.8
Alcatel-Lucent 1.41 -1.5
Allied Irish Banks 0.08 0.0
Alpha Credit Bank 0.86 +1.5
Alstom 24.34 -5.1
ASML 28.65 -3.2
Atlas Copco -B- 123.2 -1.3
Aviva 296.9 -3.6
BAE Systems 275.05 -2.2
Banco Popular 3 -1.9
Bank of Ireland 0.08 -4.8
Beiersdorf 41.26 +0.3
BMW 54.49 -2.2
Bouygues 23.54 -2.2
BP 455.7 -1.8
British Sky Br. 720.5 +0.6
Cable & Wireless 37.39 -1.6
Cap Gemini 26.5 -3.3
Carlsberg -B- 392 +2.2
Carrefour* 18.72 -2.0
Celesio 11.06 -1.2
Commerzbank 1.46 -4.3

Imp.Tobacco 2288 -2.8
Infineon 6.05 -3.3
Internat. Power 334.95 +0.1
Intesa Sanpaolo 1.19 -2.9
Investor -B- 122.4 -1.1
K+S 40.49 -2.7
Kazakhmys 876.25 -4.2
KBC Banc. 11.71 -8.2
KPN Telecom 9.27 -2.8
Lafarge 25.16 -3.5
Lagardère 17.49 -1.6
Land Securities 664.25 -3.2
Legal & General 102.95 -2.0
Linde 107.95 -0.2
London Stock Ex. 816.25 -2.2
Lonmin 1021.5 -3.6
L’Oréal 77.33 -0.5
Lufthansa 9.12 -2.7
Luxottica 21.8 +1.1
MAN 63.4 -3.1
Man Group 140.5 -1.9
Marks & Spencer 319.35 -1.7
Mediaset 2.04 -3.2
Mediobanca 5.38 -2.3
Merck KGaA 70.91 -1.3
Metro 35.85 +1.5
Michelin 45.32 -2.6
Morrison 313.85 -1.1
Münchener Rück 89.38 -0.7
Nat. Bk. Greece 1.89 +6.2
Neste Oil 8.4 -3.3
Nokia 4.88 -0.9
Nordea Bank 53.15 -1.9
Norsk Hydro 28.11 -2.0
Novo Nordisk 621 -0.2
Old Mutual 108.85 -1.0
OMV 23.13 -1.1
Orkla 40.8 -2.3
Pearson 1103 -1.4
Pernod Ricard 66.2 -1.7
Peugeot 12.81 -2.6
Philips 14.02 -1.0
Porsche VZ 42.27 -1.5
Portugal Telecom 4.82 -1.8
Postbank 20.95 0.0
PostNL 2.44 -5.0
Prosieben Sat.1 13.99 -2.2
Prudential 598 -2.8
Puma 225.05 -0.8
Q-Cells 0.99 +14.0
Qiagen 10.47 -0.5
Raiffeisen Int. 16.4 -3.8
Reckitt Benckiser 3207 -1.1
Reed Elsevier 8.52 -1.3
Renault 26.23 -3.0
Repsol 21.66 -1.0
Resolution 251.85 -3.2

National Grid +2.4%
Ericsson -B- +1.1%
Diageo +1.1%
Nestlé N +0.2%
Deutsche Telek. +0.2%

Tages Top Tages Flop

BNP Paribas* -4.6%
Deutsche Bank* -3.7%
Rio Tinto* -3.6%
Anglo American* -2.9%
ING* -2.9%

 Kurs +/-
in Lokalwährung 17.11. %

Asien-Pazifik
in Kurs +/-
Lokalwährung 17.11. %
Bank of China 2.64 -2.6
Canon 3365 0.0
Cheung Kong 89.95 -0.9
China Constr. Bk. 5.54 +0.2
China Life Ins. 20.8 -2.1
China Mobile 76.6 +0.1
China Shenhua 35.2 -0.8
CNOOC 15.14 -1.0
East Jap. Railways 4875 +1.6
Hang Seng 95.3 -1.0
Honda Motor 2255 +1.4
HSBC 60.25 -0.8
Hutchison Wha. 68.75 -0.9
Japan Tobacco 381000 -1.0
Kansai Electr. P. 1155 +2.4
KDDI 544000 -3.9
Mitsubishi Corp. 1555 +1.6
Mitsubishi UFJ Fin. 331 0.0
Mizuho 101 0.0

in Kurs +/-
Lokalwährung 17.11. %

Gold Fields 13986 -0.1
Grupo Modelo 82.52 +0.9
Grupo Televisa 56.37 +0.4
Impala Platinum 18564 +3.0
Itau Unibanco 31.6 -1.6
Lukoil 56.4 -0.7
MTN 13745 0.0
Norilsk Nickel 140G -
Novatek 11G -
Petrobras VZ 21.95 -0.7
Rosneft 6.3G -
Sasol 38378 -0.1
Sberbank 2.25G -
Standard Bank 9605 +0.1

Schwellenmärkte
in Kurs +/-
Lokalwährung 17.11. %
Akbank 6.5 -0.3
Ambev 58.55 -0.4
America Movil 17.03 +0.9
Anglo Platinum 56706 0.0
Anglogold Ash. 37984 +0.1
Banco Brasil 25.28 -0.3
Bank Pekao 136.1 -3.2
Bank Polski 33.03 -1.4
Bradesco VZ 30.64 -1.5
CEZ 761G -
Eletrobras 16.94 -1.8
Firstrand 1979 -0.2
Gazprom 5.3G -
Gerdau 12.85 -0.5

in Kurs +/-
Lokalwährung 17.11. %

 Kurs +/-
in Lokalwährung 17.11. %

 Kurs +/-
in Lokalwährung 17.11. %

in Euro und Volumen Tages- Tages- Kurs +/- % +/- %
Lokalwährung in Stk. hoch tief 17.11. 17.11. 2011

 Volumen Tages- Tages- Kurs +/- % +/- %
in US-Dollar in Stk. hoch tief 17.11. 17.11. 2011

Europa

Indizes geben nach
Nach einem Auf und Ab hat der euro-

päische Aktienmarkt den Handel am 
Donnerstag deutlich im Minus beendet. 
Die Schuldenkrise in der Eurozone blieb 
weiterhin das richtungweisende Thema, 
nachdem sich Spanien am Morgen erneut 
nur zu deutlich höheren Zinsen frisches 
Geld am Kapitalmarkt hatte besorgen 
können. Der Leitindex EuroStoxx 50 
schloss 1,1% tiefer bei 2’242,78 Punk-
ten. Der Stoxx 50 verlor um 0,95% auf 
2’245,69.

Die Turbulenzen an den Anleihemärk-
ten der Eurozone haben sich weiter zuge-
spitzt. Im Fokus stand insbesondere Spa-
nien: Das Land musste für seine Schulden 
den höchsten Zinswert seit 14 Jahren zah-
len. Am Nachmittag jedoch entspannte 
sich die Lage ein wenig, nachdem der 
neue italienische Regierungschef Mario 
Monti ein weitreichendes Spar- und Re-

formprogramm vorgestellt hatte.
Das Ende im EuroStoxx 50 nahmen 

im Zuge der schwelenden Schuldenkrise 
die Aktien zweier französischer Banken 
ein. BNP Paribas und Societe Generale 
verloren 4,6% respektive 3,9%. Intesa 
SanPaolo verloren 2,9%, gefolgt von der 
niederländischen ING mit einem Minus 
von 2,9%.

Mit rund 2% gerieten die Titel des 
Stahlriesen ArcelorMittal unter Druck. 
Händler führten dies auf einen enttäu-
schenden Ausblick von Voestalpine zu-
rück. Die Titel des Konkurrenten sackten 
um etwas mehr als 9% ab. (awp)

Stoxx Europe 50 2245.69

-0.95 %

Dow Jones Industrial 11770.80

-1.13 %

Avon Products 17.09 -2.5
Baker Hughes 55.62 -3.8
Bank of NY 18.93 -3.6
Baxter Int. 51.36 -4.8
BB&T 22.66 -1.3
BedBath&Bey. 60.17 -0.7
Berkshire H. 111245.1 -1.0
Best Buy 27.54 -1.9
Biogen Idec 109.63 -0.6
Boston PPTY 93.84 -1.5
Boston Scientific 5.46 -2.2
Bristol-Myers 30.63 -0.7
Broadcom 32.93 -5.9
CA 20.53 -3.2
Cameron 49.33 -3.7
Campbell Soup 33.41 +0.1
Capital One Fin. 41.27 -1.9
Cardinal Health 42.25 -1.5
Celgene 64.66 -0.3
Centurytel 36.98 -0.7
Chubb 65.07 -0.9
Citigroup 25.97 -3.3
Clorox 64.96 +0.1

IBM 5426524 188.83 183.39 185.69 -0.5 +26.5
Intel 16983725 24.95 24.12 24.34 -2.4 +15.7
JP Morgan Ch. 52884134 31.5 30.34 30.47 -3.2 -28.2
Johnson&Johns. 11028732 64.51 63.3 63.97 -0.7 +3.4
Kraft Foods 1558036 35.27 34.73 34.96 -0.6 +10.9
McDonald’s 5101841 93.55 91.72 92.33 -0.9 +20.3
Merck 15730211 35.18 34.42 34.87 -0.6 -3.2
Microsoft 70112670 26.04 25.44 25.54 -2.0 -8.5
Pfizer 39788851 19.67 19.26 19.46 -0.6 +11.1
Procter&Gamble 7707645 63.65 62.54 62.98 -0.5 -2.1
Travelers 755994 56.77 55.42 55.73 -1.1 0.0
United Tech. 4592239 77.42 74.93 75.74 -2.2 -3.8
Verizon Comm. 13732116 37.08 36.45 36.69 +0.1 +2.5
Wal-Mart Stores 9649438 57.19 56.26 56.7 0.0 +5.1
Walt Disney 9743602 35.86 34.8 35.1 -1.2 -6.4

Illinois Tool W. 44.42 -2.2
Ingersoll-Rand 30.19 -4.2
Int. Paper 27.83 -0.6
Intuit 51.75 -3.2
Intuitive Surgical 428.89 -2.2
Invesco 19.33 -1.8
ITT Industries 19.72 +0.7
JDS Uniphase 11.33 -4.0
Johnson Contr. 29.82 -4.1
Juniper Netw. 22.75 -5.1
Kellogg 49.42 +0.5
Kimberly-Clark 70.09 -0.3
Kohl’s 55.02 -1.0
Kroger 22.14 -1.5
L-3 Comm. 66.83 -1.7
Life Tech 38.29 -4.0
Lockheed Martin 75.18 -1.0
Loews 37.76 -1.7
Lowe’s 23.39 -0.4
LSI Logic 5.68 -4.2
Marathon Oil 26.48 -4.2
Marriott Int. 30.53 -0.2
Marsh & McL. 29.28 -1.7
Mastercard 359.41 -0.4
Mattel 27.73 -1.0
Mbia 7.48 -1.2
McGraw-Hill 42.85 -1.3
McKesson HBOC 80.4 -0.7
Medco Health 54.59 -2.2
Medtronic 33.86 -1.2
Metlife 30.71 -3.9
Monsanto 70.56 -2.8
Morgan Stanley 14.13 -3.6
Motorola Solut. 46.1 +1.1
Murphy Oil 52.51 -4.0
Nat. Oilwell V. 67.86 -4.1
Newmont Mining 66.27 -2.5
News Corp. 16.61 -1.1
Nike -B- 91.89 -1.9
Noble 35.15 -4.2
Noble 92.87 -1.9
Norfolk South. 72.65 -1.9
Northern Trust 37.09 -2.1
Northrop Gr. 56.86 -2.8
Nucor 38 -2.3
Occidental Petr. 94.34 -3.3
Omnicom 41.89 -2.0
Oracle 30.82 -3.7
Paccar 39.41 -2.2
Parker-Hannifin 80.88 -2.8
Partner Re 64.24 -0.8

Kanada
 Kurs +/-
in Kanada-Dollar 17.11. %
Bank of Montreal 56.98 -1.3
Bank N. Scotia 49.14 -3.2
Barrick Gold 50.71 -3.7
BCE 39.57 -0.3
Can. Imperial Bk 71.2 -0.8
Canadian Nat. Res. 37.16 -4.0
Goldcorp 52.31 -2.3

 Kurs +/-
in Kanada-Dollar 17.11. %
Imperial Oil 41.94 -1.2
Magna Int. 35.32 +0.7
Nat. Bk. of Can. 66.6 -2.8
Royal Bank 43.89 -2.7
Suncor Energy 31.76 -3.0
Toronto-Dominion 70.55 -1.6
Weston George 66.45 -1.9

GDF Suez 4066077 19.74 19.18 19.36 -2.0 -27.9
Glaxo Smith Kl. 6888128 1394.08 1379.84 1387.25 -1.2 +10.2
Hennes&Mauritz 3670012 207.6 203.7 206 -0.6 -8.0
HSBC 24736631 492.5 479.38 484.5 -2.1 -26.4
ING 27076509 5.47 5.29 5.33 -2.9 -26.8
LVMH 787240 114.6 112.25 113.15 -1.1 -8.1
National Grid 9340113 642.28 601.5 641.25 +2.4 -
Nestlé N 7519941 52 51.65 51.9 +0.2 -5.2
Novartis N 4104617 50.65 50.1 50.4 -0.6 -8.3
Rio Tinto 5303941 3420.09 3307.88 3323.25 -3.6 -27.5
Roche GS 1261143 143.9 142.6 143.3 -0.1 +4.6
Royal Dutch Shell 11068345 26.05 25.84 25.97 -0.3 +5.0
Sanofi 3641692 50.32 49.26 49.77 -0.1 +4.0
Santander 51599390 5.63 5.5 5.53 -1.4 -30.3
SAP 4037206 44.27 43.47 44.13 -0.2 +15.8
Siemens 3268677 73.94 71.84 72.99 -0.2 -21.3
Standard Chart. 4609995 1319.81 1276.1 1303.75 -2.0 -25.5
Telefónica 23914703 13.9 13.64 13.79 0.0 -18.7
Tesco 10591497 405.39 398.25 401.83 -1.2 -6.5
Total 5236736 37.82 37.14 37.43 -0.7 -5.6
UBS N 16109646 10.71 10.49 10.49 -2.9 -31.7
Unilever 2709252 2074.9 2049.39 2059 -0.8 -
Unilever 4456642 24.56 24.18 24.4 -0.2 +4.7
Vodafone 76167590 174.63 171.02 173.53 -0.2 +3.9
Zurich Financial N 826191 200.4 197.3 199.9 -0.6 -17.5

Compass 567.75 +0.4
Conergy 0.3 +2.4
Continental 52.3 -1.9
Crédit Agricole 4.43 -4.7
Danone 47.18 -0.7
Danske Bank 72.1 -1.1
Deutsche Börse 41.8 +2.0
Deutsche Post 11.24 -0.7
Dexia 0.32 -3.6
EADS 21.21 -3.6
EDF 18.82 -5.1
EFG Eurobank 0.6 +0.3
Elan 8.15 -0.8
Enel 3.16 -0.8
Erste Bank 13.26 -4.7
Essilor 52.87 +1.2
Fiat 3.98 -2.8
Fiat Industrial 6.26 -1.3
Finmeccanica 3.31 -4.1
Fraport 43.95 -1.5
Fresenius 72.42 -0.8
Fresenius Med. 51.17 -0.7
Gildemeister 10.04 -2.5
Heidelberg Cem. 30.3 -2.6
Heineken 33.81 -0.3
Hellenic Tele 3.38 +2.4
Henkel VZ 41.59 -0.9
Hennes&Mauritz 206 -0.6
Hochtief 42.35 -2.0

Rheinmetall 33.1 -4.5
Rolls-Royce 705.25 -2.7
Royal & Sun All. 106.95 -1.7
Roy. BK Scotland 20.51 -2.8
RWE 28.79 -1.0
Ryanair 3.62 -1.1
Sainsbury 299.1 -0.4
Saint-Gobain 29.1 -2.8
Saipem 31.71 -2.8
Salzgitter 37.69 -2.8
Sandvik 80.75 -3.4
Scania -B- 104 -1.6
Schneider Electr. 38.8 -2.1
SEB -A- 38.08 -2.3
SGL-Carbon 43.15 -1.8
Singulus 2.27 -2.0
Smith & Nephew 580.25 -0.9
Société Générale 16.95 -3.9
Solarworld 2.9 -3.7
Solvay 66.06 -0.5
ST Microelectr. 5.09 -2.8
Stada 19.77 -1.6
Standard Chart. 1303.75 -2.0
Standard Life 199.65 -1.9
Statoil 147.09 -0.3
Suez Env. 9.6 -3.2
Swedbank AB 87.85 -3.5
Tele 2 126.5 -1.0
Telecom Italia 0.86 -1.8
Telekom Austria 8.19 -0.9
Telenor 99.08 -0.9
Telia Sonera 44.68 -1.2
Thales 23.83 -2.5
Thyssen-Krupp 18.73 -5.9
TNT 5 -0.6
Tomtom 2.91 -2.4
TUI 4.01 -0.5
Tullow Oil 1336 -3.0
Unibail-Rodam. 127.95 -2.5
Unicredit 0.75 -0.7
United Internet 13.94 -1.5
United Utilities 631.75 0.0
UPM-Kymmene 7.98 -2.3
Vallourec 44.51 -4.9
Vedanta Res. 1014.5 -6.8
Veolia 8.67 -0.7
Vestas Wind Syst. 74.9 -3.0
Vinci 31.69 -2.5
Vivendi 15.88 -2.8
Voestalpine 20.84 -9.2
Volkswagen VZ 124.6 -1.1
Volvo -B- 76 -1.5
Wacker Chemie 71.49 +2.7
Wolseley 1868 +0.2
Wolters Kluwer 12.32 -3.1
WPP 656.75 -1.1
Xstrata 958.6 -3.9

Nat. Australia Bk. 24.34 -1.1
Nintendo 11680 -1.3
Nippon Steel 182 0.0
NTT 3895 -1.6
NTT DoCoMo 136700 -0.7
Panasonic 692 +1.2
Petrochina 10.18 -0.8
Reliance Ind. 810.65 -4.5
Samsung Electr. 980000 +0.5
Singapore Telecom 3.16 0.0
Sumitomo Fin. 2109 +0.5
Sun Hung Kai PPT 97.2 -1.3
Taiwan Sem. 75.7 +0.4
Takeda Pharma 3245 -0.5
Telstra 3.19 +0.6
Tokyo Electr. P. 289 -1.7
Toyota Motor 2505 +1.5
Westpac Banking 20.85 +1.1
Woolworths 24.84 +0.9

Suntrust Banks 17.88 -1.0
Symantec 16.17 -3.0
Sysco 27.33 -0.7
T. Rowe Price 52.52 -1.8
Target 52.63 -0.6
Texas Instr. 30.46 -3.2
Time Warner 33.31 -2.0
TJX 59.23 -2.0
Travelers 55.73 -1.1
Tyco Electron 33.5 -2.2
Tyco Int. 46.33 -1.4
Union Pacific 100.86 -1.1
Unisys 24.34 -2.7
United Health 44.56 -0.8
UPS 68.95 -0.5
US Bancorp 25.15 -1.1
Valero Energy 21.86 -3.1
Viacom -A- 52.8 -0.8
Visa 91.41 -2.1
Vornado Realty 75.44 -2.1
Walgreen 32.25 +0.1
Waste Mgt. 30.88 -0.8
Weatherford Int. 15.07 -6.0
Wellpoint 68.28 +0.2
Wells Fargo 24.62 -1.3
Western Union 16.17 -1.6
Williams 30.25 -1.2
Xcel Energy 25.62 -0.8
XL Capital -A- 19.65 -2.3
Hewlett-Packard 27.31 -2.2
Yahoo 15.34 -2.4
Exxon Mobil 77.84 -0.5
Yum Brands 53.82 -1.2
Zimmer 50 -2.3

 Kurs +/-
 17.11. %
Bonhote Immob 119 +0.1
CS REF Interswiss 224.9 -0.8
CS REF LivingPlus 119.6 +0.8
CS REF PropPlus 142.4 +0.9
CS REF Siat 166 0.0
FIR 136.5 +0.3
Immo Helvetic 202.8 +1.1
Immofonds 385 +0.1
La Fonciere 814 0.0

 Kurs +/-
in US-Dollar 17.11. %
ABB 17.82 -2.1
Adecco 20.54 -0.5
CS Group 22.4 -2.1
Logitech 7.82 -3.0
Mettler Toledo 156.46 -1.3
Nestlé 56.15 -0.2
Novartis 54.6 -0.6
Roche 38.59 -0.6
SGS 16.32 +0.2

Patrimonium Sw. 119 +0.8
Procimmo 133.1 +0.1
Realstone 126.4 0.0
Rothschild SICAV 112.2 +0.5
Schroder Immo+ 1095 +0.5
Solvalor 61 263.75 -0.8
Swisscan. RealEst 114.2 -0.7
Swissinvest 127.8 +0.2
UBS Anfos 61 -0.8

UBS Foncipars 75.55 -1.3
UBS Sima 95.5 -0.1
UBS Swissreal 70.7 -0.2
UBS Direct Res. 15.75 -1.3

ST Microelectr. 6.77 -3.4
Swisscom 36.78 -1.7
Syngenta 57.5 -1.6
UBS 11.21 -2.6

Alle Angaben ohne Gewähr.
G = Geldkurs, B = Briefkurs, 
C = letzter Stand

 Kurs +/-
 17.11. %

Die Wallstreet kann die europäische 
Schuldenkrise nicht abschütteln: Trotz 
guter Konjunkturdaten aus dem Inland 
verloren die wichtigsten Indizes am Don-
nerstag deutlich. Damit setzte sich die 
Tendenz der letzten Wochen fort.
 Der Dow-Jones-Index der Standard-
werte schloss 1,1 Prozent im Minus bei 
11 770 Punkten. Der breiter gefasste S&P-
500 fiel 1,7 Prozent auf 1216 Zähler. Der 
Index der Technologiebörse Nasdaq 
gab 2 Prozent nach auf 2587 Punkten.
 Seit Tagen versuchen die Investoren, 
die Probleme in der Eurozone gegen US-
Daten abzuwägen, die besser ausfallen 
als erwartet. So stellten in der vergange-
nen Woche so wenige Amerikaner erst-
mals einen Antrag auf Arbeitslosenhilfe 
wie seit sieben Monaten nicht mehr.
 Die Warnung der Ratingagentur Fitch 
vor den Auswirkungen der Schulden-
krise auf US-Banken setzte Finanzwer-
ten zu. Die Aktien von Morgan Stanley 
notierten 3,5 Prozent im Minus, ebenso 

die Titel von Goldman Sachs. Zu den 
Verlierern gehörten auch Titel von  Sears 
Holdings mit einem Minus von 4,6 Pro-
zent. Der Verlust im Quartal verdoppelte 
sich fast für den Inhaber der Sears- und 
Kmart-Läden. Auch den Aktien von 
 Applied Materials wurden die Ge-
schäftszahlen zum Verhängnis: Sie fielen 
um rund 7,5 Prozent.
 Das Börsendebüt des Autozulieferers 
Delphi Automotive war schwach: Die 
Aktien der ehemaligen GM-Sparte lagen 
3 Prozent im Minus. Überrascht hat 
 Angie’s List bei ihrem Erstauftritt: Die 
Aktie legte um 25 Prozent zu. Das Unter-
nehmen bietet Zugang zu Kundenbewer-
tungen von örtlichen Geschäften und 
Dienstleistern. (Reuters)

Wallstreet im Schatten Europas
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HAUS AM WALDRAND
Flims Waldhaus

. . . wohnen im Einklang mit der Natur

Wohneigentum 2 ½ - 4 ½ Zimmerwohnungen

Baubeginn Frühjahr 2012

Bezugsbereit Herbst 2013

Dipl. Arch. FH/SIA

7016 Trin Mulin
081 635 16 18
081 635 13 19 Fax

info@gross-rueegg.ch
www.gross-rueegg.ch

M A R C U S
G R O S S
W E R N E R
R Ü E G G A

G

Auskunft unter: HOTEL AM WALDRAND / 081 911 30 30

BERG-LIEGENSCHAFT
mit 12 573 m2 Umschwung und 
einem Volumen von 4736 m3, inmitten 
Tourismus- und Skiregion Savognin, 
schneesicher auf 1900 m. ü. M. 

Vielfältige Nutzungsmöglichkeiten, 
aktuell Hotel-Restaurant.  
AG muss übernommen werden. 
Auch für Ausländer.

Chiffre EP3260, Tages-Anzeiger, 
8021 Zürich oder daniplan@bluewin.ch

Wir verkaufen

Laax: Exklusive 51/2-Zi.-Gartenwohnung
 In einer der schönsten Überbauun- 
 gen mit Pool, Sauna, Tennisplatz

Sagogn: 61/2-Zimmer-Einfamilienhaus
 Im alten Dorfteil von Sagogn

Vella: Dachwohnung 31/2-Zimmer
 Neubau, Bezug Mitte Dez. 2011 

Cunter: 31/2-Zimmer-Wohnung
 In kleinem MFH, ruhige, Lage mit  
 Aussicht, Garagenplatz

Auskunft/Details unter:
www.zit.ch / immo@zit.ch / Tel. 081 921 50 53

EP9534.ID

Aus 365-jährigem Patrizierhaus
für den Liebhaber historischer Bauten
in Bündner Hochtal
5 Wohnungen aus 6-Familienhaus
zum Preis von Fr. 800 000.– zu verkaufen, nur en
bloc. Vielfältige andere Nutzungen denkbar.
Mehr über 079 406 7378 od. daniplan@bluewin.ch

EP3754ztgA

Graubünden, Andeer, sonnige 11⁄2-Zimmerwohnung
in einem gepflegten Mehrfamilienhaus in Mitten der
Natur, unweit des Hinterrheins zu verkaufen. Das
Hochtal Schams bietet unzählige Möglichkeiten für
Wanderer, Mountainbiker oder einfach für alle Natur-
liebhaber. Die Skigebiete Splügen oder Heinzenberg
sind in ca. 15 Autominuten erreichbar; Huber Immobi-
lien,  081 651 08 80, E-Mail info@huberimmobilien.ch

EP1963ztgA
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zu verkaufen in Davos-Dorf:

8 . 5 Z i m m e r C h a l e t
mit Sicht auf den Davosersee
w w w . m e i n d a v o s . c h
Thomas Biasotto 076 506 31 90

LAAX  Zu verkaufen in 2-FH-Neubau im OG sehr 
schöne und grosse 41/2-Zimmer-Wohnung mit 
ca. 123 m2 BGF + 52 m2 Balkon, Lift etc.
079 300 43 43, www.caminada-immobilien.ch

EI
50
11
.ID

***DAVOS CHALET*** 560 m2

Versteigerung/Verkauf ab FR 700 000.–. *079 819 593
EQ3549ztgA

Lenzerheide  Zu verkaufen in MFH-Neubau 
an sehr sonniger Lage, neben dem Skilift, 
exkl. 31/2–41/2-Zimmer-Wohnungen, Tel. 081 
250 77 77, www.caminada-immobilien.ch E

I5
03

1.
ID

Tessin

PURASCA–Barico... an herrlicher Sonnenlage am
Waldrand, sehr schönes, lichtdurchflutetes

• 51⁄2-Zi.-EFH mit Wintergarten •
Südl. Garten, Gartenhaus, gr. Keller, Garage, Parz.
574 m2, Nähe Öv, 795 000 Fr. * Tel. 041 210 66 06.

EP4957telA

S. Vittore: nähe Bellinzona: moderne 11⁄2-Zi. Wohnung
in ausgebautem Patrizierhaus, Land, Keller, Parkplatz,
Waschen, etc. Fr. 135‘000
www.rustico-suedschweiz.ch Tel. 091/830 11 77.

EP2264telA

Gebiet San Bernardino: grosses Chalet mit Einlieger-
wohnung und Terrasse / gedeckter PP für 2 PW.
Schönes Wander-und Skigebiet, Fr. 430‘000.–.
www.rustico-suedschweiz.ch  Tel. 091/830 11 77.

EP1943ztgA

www.ti-immobili.ch
über 1600 Immobilien im Tessin

Haus/Villa Malcantone/TI 5000m2, Wohnzr. ca.50m2,
3 Badezr., 6 Schlafzr., sehr gr. Balkon, Pool, Garage,
Aussen-PP, Palmenanlage. 960 000 Fr. 091 608 22 60

EQ2111telA

Wallis

Im Wallis zu verkaufen Liebhaber-Restaurant im
Stockwerkeigentum mit einmaliger Panoramasicht.
Restaurant mit Bar, Sääli, Lagerraum, Wirtewohnung,
Terrasse, grosse Garage, Parkplatz, eingezonte Bau-
parzelle von 800 m2. Das Objekt kann sehr gut umge-
nutzt werden als Atelier, Büro oder Wohnungen.
Preis Fr. 350 000.–, Tel. 079 341 48 29. EP9103ztgA

Ausland

Ibiza, Santa Eulalia. Maisonette–Wohnung in exkl.
Wohnanlage, direkt am Meer, 170 m2 Wfl., 60 m2 ge-
schlossene und 24 m2 offene Terrassen, Keller, Par-
king, Gemeinschaftsgarten und Pool.  570 000.–, Tel:
0034 659 239 480 EP4364telA

Rendite-Immobilien 8-10% !
in Deutschland

Betreuung auch nach dem Kauf
www.wico-management.ch EP7865ztgA

Mehrfamilienhäuser

Vollvermietete Liegenschaft mit direk-
tem Seeanstoss.
In Stäfa verkaufen wir ein luxuriöses MFH
mit 4 Wohneinheiten. Das Haus liegt an
einer idyllischen Bucht in ruhevoller,
friedlicher Umgebung.

VP: CHF 5,95 Mio.

Weitere Infos: www.zeitraum-ag.ch
Fon 043 255 88 88 EO5056ztgA
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zu verkaufen in Wohlen AG an zentraler Lage 
(Kernzone) 
2 Mehrfamilienhäuser  
MZ-Einnahmen p.a. CHF 200 640.–, mit Ausbaupo-
tential, Brutto-Rendite 7.35%, CHF 2,4 Mio. weitere 
Informationen: www.azimmo.ch, info@azimmo.ch  
Tel. 044 495 70 90 

Grundstücke

An sehr bevorzugter Panorama-Aussichtslage von

Stäfa
verkaufen wir ein erschlossenes

Grundstück
von 1000 m2 zur Erstellung eines EFH oder 2FH
mit ca. 400 m2 NWF.

Ruhe und optimale Besonnung vorhanden!

VP CHF 2,3 Mio.

Erste Angaben erhalten Sie gerne durch Chiffre
EQ3091ztgA Tagesanzeiger, Postfach, 8021 Zürich
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Zürich Goldküste

Bauland an bester Lage

2'298 m" Bauland an bester Wohnlage
in Meilen. Atemberaubende See- und
Weitsicht. Wohnzone 1.4. Rund
1'000 m" BGF realisierbar. Erwerb
eines Teilgrundstücks möglich. Ver-
kaufsrichtpreis CHF 8'200'000.–
www.walde.ch/90590

Thomas Moser
+41 44 396 60 72
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Das 1'695 m¾ grosse und sehr
schöne Grundstück befindet sich an
bester und sehr sonniger Lage im
beliebten Feldmeilen. Wohnzone ge-
mäss BZO W 1.8. Informationen er-
halten Sie von paula.luessi@kmp.ch,
Tel. 043 344 65 65. www.kmp.ch.
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2‘500 m² Bauland und bewilligtes MFH Projekt an 
sehr guter Zürichseelage zu verkaufen. 13 Einhei-
ten. VP: CHF 6.12 Mio. C 127-967412, an Publicitas 
S.A., Postfach 48, 1752 Villars-s/Glâne 1 

Büro-/Gewerberäume
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Büroflächen in Stäfa
An zentralster Lage in Stäfa verkaufen
wir im Stockwerkeigentum über 2’000 m2

Bürofläche mit dazugehörigen Lager-
flächen und Parkplätzen. Ein Verkauf von
Teilflächen ist möglich.

Weitere Informationen unter:
Tel. 044 388 58 43 oder
alex.bangerter@spgintercity.ch
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belle immo ag
Wohnträume verwirklicht

������������� ��
���� ���������
����� ��� ��� �� ��
�����������������

Gesuche
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WIR SUCHEN

Preiss & Partner Immobilien . Kapitalanlagen
Telefon 071- 677 28 00 Fax 071- 677 28 08

info@preiss-partner.ch

für ausländische Kunden:

Geschäftshäuser/
Gewerbe-Immobilien

KANTONE ZÜRICH, ZUG, AARGAU
Ihre Experten für anspruchsvolle Aufgaben im

IMMOBILIENVERKAUF
EFH, Villen, Wohnungen und Lofts. Kaufkräf-
tige Interessenten vorhanden. 056 442 99 90.
www.lofthome.ch oder welcome@lofthome.ch
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Für eine Familie mit 2 Kindern suchen 
wir in Wettswil am Albis oder näheren 
Umgebung ein Einfamilienhaus bis 
CHF 1'800'000.00. Tamara Haupt, 
Telefon +41 44 396 60 57. 

Zürcher Familie sucht älteres MFH als langfristige
Kapitalanlage, Zürich/Umgebung. Unkompl. Abwick-
lung. Chiffre EP3010telA Tagesanzeiger, 8021 Zürich

Immobilien Miete www.homegate.ch Inserieren Telefon 044 248 41 41 Fax 044 248 41 91
inserate@tages-anzeiger.ch www.adbox.ch

Stadt Zürich

Studentenzimmer und Studios ab 500 Fr. in ganz Zü-
rich. Mata Dienst, Löwenstr. 25, Zch. 044 218 14 24.

EM9020telA

Kreis 3, Nähe Manesseplatz, per Dez. o.n.V., grosse
4-Zi.-Altbau-Whg. (ca. 90 m2) mit Balkon, alle Zr. Par-
kett, einfache Küche/Bad. Mit Kindern ungeeignet.
Fr. 1965 inkl.NK. Anfragen Postfach 2143, 8027 Zürich

EQ2921telA
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1 ½ bis 4 ½ Zi-Mietwohnungen
Unterwerkstr. 7 - 19, 8052 Zürich Seebach

5 Erstbezug ab 1. Juli 2012
5 Moderner Ausbau
5 Eigene Waschmaschine / Tumbler
5 Grosszügige Grundrisse mit Wintergarten
5 Lichtdurchflutete Wohnungen
5 Zentrale Lage

3 ½-Zi-Wohnung ab CHF 2’155.– inkl. NK

Weitere Informationen: www.ettenfeld.ch

Limmattalstrasse 168, 8049 Zürich
Telefon +41 44 344 20 20
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Sidenzia AG, 8304 Wallisellen, www.sidenzia.ch

In Schwamendingen, Nähe Stettbach

4-Zr.–Einfamilienhaus
per 1. Februar 2012

Miete Fr. 2300.– exkl. Nebenkosten

 044 391 76 39 EQ3101ztgA

Grosszügiges Wohnen an sehr ruhiger und sonni-
ger Lage mit Aussicht ins Grüne am Zürichberg. 
 
Wir vermieten per sofort oder n.V. eine renovierte 
5-Zimmerwohnung (183 m2) mit Cheminée und 2 
Balkonen an der Neuhausstrasse 12. Neue Küche 
mit allem Komfort, Bad, 2 separate WC’s, Lift, 
rollstuhlgängig. Mietzins CHF 4’495.00 inkl. NK, 2 
Garagenplätze für je CHF 165.00 dazumietbar. 
www.homegate.ch/103779898. Kontakt: Monique 
Siegrist, +41 76 441 40 81, mbs@datazug.ch.  �������

Zürcher Limmattal
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Wohnen im Grünen...

Wir vermieten in ruhiger und sonniger
Überbauung in Urdorf an der Baumgar-
tenstr. 3/5 folgende Objekte:

3.5-Zimmerwohnung, ca. 100m¾

4.5-Zimmerwohnung, ca. 110m¾

Lassen Sie sich von folgenden Vorteilen
überzeugen:
c Helle Wohnung
c Offene Küche mit Geschirrspüler
c Bad/ WC und sep. WC oder Dusche/
WC

c Grosser Balkon oder eigener Sitzplatz
c Grosses Estrich- sowie Kellerabteil
c Stadtnah
c Einstellplätze vorhanden

CH-5001 Aarau

Auskunft und Besichtigung:
EPM Swiss Property Management AG
Felicita Wenk Tel. 062 837 76 40

felicita.wenk@epm-swiss.ch
www.epm-swiss.ch

Uitikon-Waldegg / grosszügige 31⁄2-Zi-
Maisonette-Whg. mit grossem Balkon
An ruhiger Wohnlage an der Schlierenstrasse 17
vermieten wir per 1. Dezember 2011 eine
Maisonette-Wohnung mit Galerie im 1. OG
(ca. 103 m2) mit Parkettboden in allen Zimmern
und Plattenboden in Bad/WC und Küche.
Wohn-/Esszimmer mit Cheminée.
Küche mit Granitabdeckung, Glaskeramik und Ge-
schirrspüler. Bad mit Badewanne/WC sowie sep.
WC mit Dusche.
Geräumige Wandschränke. Kellerabteil.
Garagenplatz à Fr. 140.– vorhanden.
MZ Fr. 2650.– inkl. NK.
Interessiert? Kontakt: Herr T. Utkan, 044 213 62 62
t.utkan@prohaus.ch

Unterengstringen, Langacherstr. 18, zu vermieten
per sofort o.n.V. 31⁄2-Zr.-Wohnung, 1. OG, grosser
sonniger Balkon, grosses Wohnzimmer, Parkett, Bad/
Dusche, Küche mit GS/GK, Lift, Kellerabteil, Schule/
Einkaufsmöglichkeiten/öV in wenigen Gehminuten er-
reichbar. MZ 1820 Fr. inkl.NK. Auskunft 079 633 52 87*

EQ0387telA

Geroldswil, Dorfstr., ab Mitte Feb. 2012, in 12-Fam.-
Haus mit Lift, an sonniger Lage, im 2. OG, oberste
5-Zr.-Wohnung mit Balkon, Keller, sep. Abstellraum,
1850 Fr. inkl. NK. Einzelgarage mit Vorpl. 110 Fr. Chiffre
EP5511telA, Tagesanzeiger, Postfach, 8021 Zürich.

Rechtes Zürichseeufer

Zollikerberg 41⁄2-Zr.-Whg., 2 Balkone, ruhig, reno-
viert, Parkett Eiche neu, Fr. 3090.– inkl. NK, per sofort.
Tel. 079 661 08 41 ( www.famdall.ch) EP6355telA

Zu vermieten in Erlenbach, Seestrasse 1:
helle 3-Zi-Whg, 73 m2 Wohnfläche
im 2. OG, o. Lift, mit Balkon. Moderne Küche
Miete: Brutto Fr. 2450.– Auf Wunsch Aussenparkplatz
Per 1.2.2012 oder nach VE,  044 912 15 15 EQ1298ztgA
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An wunderbarer Lage in Zollikerberg, ein-
gebettet zwischen grünen Feldern und
Apfelbäumen, entsteht Ihr neues Zuhause.
Lassen Sie sich von den modernen 2 1/2-
bis 6 1/2-Zimmer-Wohnungen begeistern.
Wir freuen uns darauf, Sie kennen zu lernen
und Ihnen diese einzigartigen Wohnungen
vorzustellen. www.unterhueb.ch

Ines Hunziker weiss mehr:
044 388 58 85 oder ines.hunziker@wuw.ch

Sollen -i! f*!%

Sie -ei&e!"(chen�%

homega&e.ch$"(chabo
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Neu- und Umbauprojekt
Glattfelden ZH

Projekt für mindestens 17 Wohnungen in 3
Gebäudekörpern. Ein bestehendes Gebäude
wird kernsaniert, zwei Neubauten und eine
Tiefgarage mit 25 Parkplätzen werden er-
stellt.

Geschätztes Anlagevolumen
CHF 12'500'000.-

Weitere Infomationen unter 044 388 58 80
claudia.spalinger@intercity.ch

Rendite 7.9%

MFH mit 42 Wohnungen in Berlin

Hochwertig saniert (2011)

und voll vermietet

Kaufpreis Euro 3.30 Mio.

Finanzierung geregelt

Tel. 044 787 74 11

info@impro-ag.ch

www.impro-ag.ch
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Börse Aktuelle Börsenkurse jetzt auf
www.tagesanzeiger.ch/boerse

Halten? Verkaufen?
Dranbleiben.

Anzeige

Symbol Emittent Basiswert Produkttyp Subtyp Strike Verfall Geld Brief Umsatz*  +/- (%)
KSMKC ZKB SMI Index KO Warrants Call 5300 16.12.11 0.80 0.81 17645 -12.2
UBSJR BAER UBS N Warrants Call 10 15.06.12 0.23 0.24 4836 -4.2
UBSJT BAER UBS N Warrants Call 10.00 21.09.12 0.26 0.27 3309 -10.0
UBSFF BAER UBS N Warrants Call 10 16.12.11 0.12 0.13 3127 -14.3
SREJD BAER Swiss RE AG Warrants Call 50 16.03.12 0.14 0.15 2329 -16.7
KSMIC ZKB SMI Index KO Warrants Call 5000 16.12.11 1.41 1.42 1692 -8.4
MDAAK VT DAX Index Mini-Futures Long 5661 endlos 0.51 0.52 1150 -21.7
NESKI ZKB Nestlé N Warrants Call 52.5 16.03.12 0.14 0.15 1120 0.0
UBKKC ZKB UBS N Warrants Call 10 16.12.11 0.10 0.11 1100 -8.3
ABKKC ZKB ABB N Warrants Call 16 16.12.11 0.11 0.12 979 -25.0
MDA36 VT DAX Index Mini-Futures Short 6196 endlos 0.85 0.86 945 33.3
ZURNV DB ZFS AG Warrants Call 190 21.12.12 0.44 0.45 945 -6.3
KSMKI ZKB SMI Index KO Warrants Call 5500 16.12.11 0.35 0.36 925 -18.2
CSGLA BAER Credit Suisse Group N Warrants Call 22.5 16.03.12 0.14 0.15 916 -11.8
NEZKC ZKB Nestlé N Warrants Call 50 16.12.11 0.16 0.17 915 -11.8
ZURGQ UBS ZFS AG Warrants Call 170 19.12.14 0.56 0.57 912 -5.0
ZURGB UBS ZFS AG Warrants Call 170 21.06.13 0.52 0.53 848 -3.6
HOLJZ BAER Holcim N Warrants Call 50 16.03.12 0.24 0.25 832 -3.7
ROKKN ZKB Roche GS Warrants Call 140 16.12.11 0.12 0.13 781 0.0
KSMIH ZKB SMI Index KO Warrants Call 5100 16.12.11 1.20 1.21 726 0.8

Symbol Emittent Basiswert Produkttyp Subtyp Strike Verfall Geld Brief Umsatz* +/- (%)
MCBKD VT Commerzbank AG Mini-Futures Short 2.19 endlos 0.47 0.48 16 193.8
SMIWC UBS SMI Index Warrants Put 5700 17.11.11 0.11 0.12 17 85.7
MXAUP VT Gold fix PM Mini-Futures Short 1839.56 endlos 0.95 0.96 12 56.7
VTSMVP VT SMI Index Warrants Put 5700 18.11.11 0.13 0.14 23 50.0
SSSXF VT SMI Index KO Warrants Put 5750 16.12.11 0.28 0.29 123 50.0
SODRE VT DAX Index KO Warrants Put 6199 endlos 0.97 0.98 35 43.9
SOXPD VT Silver KO Warrants Put 35.90 endlos 1.60 1.61 158 42.6
XXAUO ZKB Gold fix PM KO Warrants Call 1700 21.09.12 0.45 0.47 57 -37.5
SILDT UBS Silver Warrants Put 40 16.12.11 1.65 1.69 36 -40.1
SOXAN VT Silver KO Warrants Call 30.35 endlos 1.35 1.36 28 -40.4
XAGLN UBS Silver Warrants Call 55 21.09.12 0.21 0.26 35 -51.7
VTSIZM VT Silver Warrants Call 80 14.12.12 0.10 0.11 17 -64.5
VTBMVI VT Bayer. Motoren Werke AG Warrants Call 60.00 16.12.11 0.12 0.13 14 -65.9
VTIBMN VT IBM Corp. Warrants Call 160 16.12.11 1.05 1.06 98 -76.2

Symbol Emittent Basiswert Produkttyp Subtyp Strike Verfall Geld Brief Umsatz* 
KSMKC ZKB SMI Index KO Warrants Call 5300 16.12.11 0.80 0.81 110517
KSMKI ZKB SMI Index KO Warrants Call 5500 16.12.11 0.35 0.36 82844
FNESE UBS Nestlé N Mini-Futures Long 41.52 endlos 1.06 1.08 61633
KSMIH ZKB SMI Index KO Warrants Call 5100 16.12.11 1.20 1.21 60258
SREJH BAER Swiss RE AG Warrants Call 45 16.03.12 0.27 0.28 53231
FNESD UBS Nestlé N Mini-Futures Long 43 endlos 0.95 0.97 41630
KSMIC ZKB SMI Index KO Warrants Call 5000 16.12.11 1.41 1.42 34884
KSMIG ZKB SMI Index KO Warrants Put 6000 16.12.11 0.78 0.79 32170
HOLJZ BAER Holcim N Warrants Call 50 16.03.12 0.24 0.25 24830
FNEST UBS Nestlé N Mini-Futures Short 54.88 endlos 0.32 0.33 24770
FNESX UBS Nestlé N Mini-Futures Short 55.43 endlos 0.37 0.39 22890
NOVZE ZKB Novartis N Warrants Call 45 16.12.11 0.39 0.40 21046
SREDC DB Swiss RE AG Warrants Call 46 16.03.12 0.27 0.28 20606
FNOVC UBS Novartis N Mini-Futures Long 34.80 endlos 1.08 1.09 20145
ONOVD UBS Novartis N KO Warrants Call 39.01 endlos 0.80 0.81 18613

Symbol Emittent Basiswert Produkttyp Barriere Coupon (%) Verfall Geld Brief Umsatz*
RLAHM RB CS/GDF Suez/Vinci Express-Zertifikate  0.75 06.01.12 62.30 63.10 3204
VONAIY VT BMW/Daimler/VW Vz Barrier Rev. Conv.  11.03 18.11.11 88.00 99.00 1207
CIDCX CLEU Daimler AG Barrier Rev. Conv. 20.55 12.00 04.10.12 94.44 95.04 411
RLAHP RB CS/GDF Suez/Vinci Express-Zertifikate  0.74 06.01.12 62.30 63.10 358
JBZBG BAER EU. STOXX 50/S&P 500/SMI Barrier Rev. Conv.  5.50 01.11.12 96.35 97.35 292
RLAHN RB CS/GDF Suez/Vinci Express-Zertifikate  0.75 06.01.12 62.20 63.00 264
KIBAL UBS EURO STOXX 50 PR Ind. Barrier Rev. Conv. 712.82 4.01 13.09.13 99.80 100.80 250
KIBAM UBS EURO STOXX 50 PR Ind. Barrier Rev. Conv. 692.46 5.53 13.09.13 99.80 100.80 247
JBATF BAER Aktien Basket Ausland Barrier Rev. Conv.  9.10 22.06.12 92.55 93.55 216
DVPBC CLEU Daimler/Porsche/VW Vz Barrier Rev. Conv.  12.00 03.09.12 84.08 84.76 212

Symbol Emittent Basiswert Produkttyp Strike Ratio Verfall Geld Brief Umsatz*
VXEUD VT EUR 6M Swap Tracker-Zertifikate  1 endlos 115.90 116.00 4216
TCLCI UBS UBS BB CMCI 1Y WTI Oil TR Ind. (USD) Tracker-Zertifikate  1 endlos 1337.00 1346.00 772
PMTAA UBS Gold fix PM Tracker-Zertifikate  10 endlos 174.10 174.50 640
VZRUK VT Swiss RE AG Bonus-Zertifikate 58.51 1 17.08.12 43.90 44.10 310
RIEHA RBS RICI Enhanced Agriculture Ind. Tracker-Zertifikate  1 endlos 111.60 112.70 308
ETDAX UBS DAX Index Tracker-Zertifikate  10 endlos 585.50 586.50 291
EURDI ZKB ZKB Europ. Dividendenbasket Tracker-Zertifikate  1 22.01.13 74.30 75.05 250
TKCCI UBS UBS BB CMCI Coffee TR Ind. (USD) Tracker-Zertifikate  1 endlos 1400.00 1413.00 229
UV10U UBS UBS-V10 Enh. FX Carry TR Ind. (USD) Tracker-Zertifikate  1 endlos 511.50 512.00 195
JPMEB JPM MSCI Taiwan Index Bonus-Zertifikate 399.33 0.31 27.05.14 859.00 867.50 158

Symbol Emittent Basiswert Produkttyp Strike Kap.- Verfall Geld Brief Umsatz*
     schutz %
FEURF CLEU EURIBOR 3M Kapitals. mit Coupon  100 21.10.13 98.11 98.36 3011
ENRDS CLEU Royal Dutch Shell Exchangeable-Zertifikate 31 100 19.02.15 102.05 102.65 782
ZKB1IN ZKB EU. STOXX 50 PR Ind. Kapitals. ohne Cap 2076.6 90 10.08.12 98.76 99.26 614
RZEUF VT EURIBOR 3M Kapitals. mit Coupon  100 09.10.15 100.10 100.60 312
VQSMX VT SMI Index Kapitals. mit Coupon 6153.21 100 31.10.13 1020.00 1030.00 309
VFLIB VT CHF 3M LIBOR Kapitals. mit Coupon  100 05.11.14 100.30 100.80 232
UFRNC UBS USD 3M LIBOR Kapitals. mit Coupon  100 31.03.14 97.85 98.35 215
EFRNB UBS EURIBOR 3M Kapitals. mit Coupon  100 17.03.14 98.30 98.80 159
VBCHX VT VT CH Aktien Bskt Kapitals. mit Coupon  100 10.06.16 965.00 975.00 146
ZKB9C7 ZKB SMI Index Kapitals. ohne Cap 5302.29 100 17.06.14 107.82 108.57 144

Begriffe
*  in Tausend
+/- (%):  Kursveränderung zum Vortag
Basiswert: Zugrunde liegendes Wertpapier des Strukt. Produkts 
Brief: Kurs, zu dem Anleger ein Wertpapier kaufen können
Coupon:  Entschädigung für bereitgestelltes Kapital und eingegange-

nes Risiko mittels fixer im Voraus definierten Zahlung (Zins)
Emittent: Herausgeber des Wertpapiers
Geld: Kurs, zu dem  Anleger ein Wertpapier verkaufen können
Kap.Schutz:  Betrag, bei Verfall garantiert zurückbezahlt, unabhängig 

von der Kursentwicklung des Basiswerts
Produkttyp:  Produkte mit identischem Payoff-Diagramm (Auszahlungs-

profil)
Ratio:  Anzahl Produkte die benötigt werden um per Verfall den 

zugrundeliegenden Basiswert zu erhalten 
Strike: Ausübungspreis oder Basispreis
Umsatz:  Zeigt an, wieviel Kapital in einem Produkt umgesetzt wurde 

(beinhaltet alle Käufe und Verkäufe)
Verfall: Ende der Laufzeit eines Produkts

Indizes Kurs +/- % +/- %
 17.11. 17.11. 2011
Scoach Participation 1274.30 -0.4 -8.5
Scoach Yield Enhancement 1147.41 -0.2 -6.1
Scoach Capital Protection 1023.58 -0.1 -3.2

Scoach Switzerland Yield Enhancement Index
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Scoach Strategieindizes
Wie machen sich Ihre Anlagen? Mit den Strategieindizes für Partizi-
pation (SCOP), Kapitalschutz (SCOC) und Renditeoptimierung (SCOY) 
lässt sich die Performance Ihrer strukturierten Produkte rasch und 
unkompliziert überprüfen. Jeder Index dient der entsprechenden 
Produktkategorie als Benchmark, er bezieht sich auf den SMI.

Yield Enhancement Index SCOY®
Der Scoach Yield Enhancement Index SCOY® repliziert das Segment 
der Renditeoptimierungsprodukte gemäss SVSP Swiss Derivative 
Map, die sich bei seitwärts tendierenden Märkten durch Couponzah-
lungen und Discounts auszeichnen.  Der Scoach Yield Enhancement 
Index SCOY® wird nach festgelegten Kriterien alle zwei Monate über-
prüft und gegebenenfalls gemäss Regelwerk angepasst.
 www.scoach.ch/indizes

Hebelprodukte
Meistgehandelte des Tages

Gewinner und Verlierer des Tages

Meistgehandelte der letzten 4 Wochen

Anlageprodukte: Renditeoptimierung
Meistgehandelte des Tages

Anlageprodukte: Partizipation
Meistgehandelte des Tages

Anlageprodukte: Kapitalschutz
Meistgehandelte des Tages

Hinweis:  Alle Angaben sind vom 17.11.11. Daten von Derivative Partners 
Disclaimer:   Derivative Partners übernimmt keinerlei Haftung für die Richtigkeit, Vollständigkeit oder Aktualität der publizierten Daten. 

Die Publikation der Daten stellt ausdrücklich keine Anlageempfehlung dar.

Emittentenverzeichnis

BAER Bank Julius Bär
BARC Barclays Bank 
BCV Banque Cantonale Vaudoise 
BKB Basler Kantonalbank
BNP Banque Nationale de Paris
COBA Commerzbank
CITI Citibank
CLEU  Clariden Leu

CS Credit Suisse
DB Deutsche Bank
EFG EFG Financial Products 
GS Goldman Sachs
HSBC  HSBC Trinkaus 
JPM JP Morgan
MACQ Macquarie Oppenheim
ML Merrill Lynch

MS Morgan Stanley
RB Rabobank
RBS Royal Bank of Scotland
SARA Sarasin 
SOG Société Générale
UBS UBS 
VT Bank Vontobel 
ZKB Zürcher Kantonalbank

  Kurs +/- % +/- %
 Symbol 17.11. 17.11. 2011
CS ETF
MSCI Emerging Markets (USD) XMMEM 97.4 -1.6 -16.6
MSCI EMU Large Cap (EUR) XMEZ 73.42 -0.6 -16.3
MSCI UK Large Cap (GBP) XMUKLC 77.7 -0.3 -6.0
SLI (CHF) XMSLI 86.32 -1.3 -15.9
SMI (CHF) XMSMI 57.14 -0.6 -11.1
SMIM (CHF) XMSMM 113.34 -0.9 -21.6
Easy
GSCI capped (USD) GSCID 47.98 -1.2 +2.1
Ishares
Euro Stoxx 50 (CHF) EUE 27.97 -1.3 -20.1
Stoxx Europe 50 (CHF) EUN 27.92G -1.7 -13.6
FTSE/Xinhua China 25 (USD) FXC 103.79 -1.2 -14.4
MSCI Brazil (USD) IBZL 49.09 -0.3 -21.1
MSCI Emerging Markets (USD) IEEM 37.26 -1.6 -17.9
MSCI Europe (CHF) IMEU 18.59 -0.9 -15.7
MSCI Far East ex-Japan (USD) IFFF 39.71 -1.2 -14.3
MSCI Japan (JPY) IJPN 710 0.0 -20.1
MSCI North America (USD) INAA 24.51 -1.5 -2.7
MSCI World (USD) IWRD 24.94 -0.8 -8.1
S&P 500 (USD) IUSA 12.33 -1.7 -1.6
USD TIPS (USD) ITPS 190.85 -0.6 +13.7
USD Treasury 1-3 (USD) IBTS 132.07 -0.1 +1.2
Julius Baer Funds
Physical Gold (CHF) A JBGOCA 1899.67 -1.9 +21.8
Physical Palladium (CHF) A JBPACA 597 -4.4 -23.8
Physical Platinum (CHF) A JBPLCA 1570.01G -1.9 -11.1
Physical Silver (CHF) A JBSICA 31.6 -3.5 +3.6
Lyxor
Commodities CRB (USD) CRB 30.4 -1.1 -4.5
Euro Stoxx 50 (EUR) MSE 22.66 +0.3 -19.4
DJ Industrial Average (EUR) DJE 89.89G -1.4 +2.5
MSCI AC Asia-Pacific (USD) LYAEJ 40.78 -2.0 -15.5
MSCI EM Latin America (USD) LYLTM 37.34 -0.2 -19.1
MSCI India (USD) LYINR 12.59 -3.2 -30.4
MSCI USA (USD) LYUSA 119.64 -2.0 -1.0
New Energy (EUR) LYNRJ 13.54 -1.2 -28.8
Market Access
Jim Rogers Commodity (USD) MRIC 34.85 -0.9 -4.0
UBS
Euro Stoxx 50 (EUR) E50EUA 22.72 0.0 -19.4
ETF FTSE 100 (GBP) 100GBA 52.49 -1.6 -10.0
SMI (CHF) SMICHA 56.79 -0.3 -12.1
UBS-Gold ETF hedged (CHF)  177.33 -1.4 +22.3
x-trackers
Euro Stoxx 50 (CHF) XESX 28.19 -0.5 -21.3
MSCI Emerging Markets (USD) XMEM 35.73 -1.4 -16.2
MSCI USA (USD) XMUS 29.77 -1.5 -0.4
Short Dax Daily (CHF) XSDX 75.52 +1.6 +11.3
ZKB
ZKB Gold ETF (CHF) ZGLD 500.65 -1.9 +20.3
ZKB Gold ETF A (USD) ZGLDUS 1721.05 -2.0 +23.0
ZKB Palladium ETF (CHF) ZPAL 1796.57 -4.3 -23.9
ZKB Platinum ETF (CHF) ZPLA 2300 -1.7 -11.5
ZKB Silver ETF (CHF) ZSIL 2800 -4.5 +4.0
ZKB Silver ETF A (EUR) ZSILEU 2374.76 -4.7 +4.6

Noten in Franken

Devisen in Franken (Spot-Preise)

 Kurs +/-% +/-%
Land Währung 17.11. 17.11. 2011
Argentinien 100 ARS 21.5531 +0.07 -8.41
Australien 1 AUD 0.9217 -0.89 -3.61
Brasilien 100 BRL 51.8309 -0.02 -7.92
China 10 CNY 1.4442 -0.10 +1.88
Euroland 1 EUR 1.2392 +0.04 -1.08
Grossbritannien 1 GBP 1.4471 +0.03 -0.80
Japan 100 JPY 1.1913 +0.02 +3.50
Kanada 1 CAD 0.8955 -0.32 -4.68
Mexiko 1 MXN 0.0672 -0.36 -11.15
Neuseeland 1 NZD 0.6984 -0.81 -3.99
Norwegen 100 NOK 15.8391 -0.11 -1.37
Russland 100 RUB 2.9757 -0.37 -2.77
Schweden 100 SEK 13.5324 +0.21 -2.68
Südafrika 1 ZAR 0.1123 -0.03 -20.79
Thailand 100 THB 2.9678 -0.24 -4.59
Türkei 100 TRY 50.7447 -0.25 -16.31
USA 1 USD 0.9173 +0.01 -1.80

Indexaktien (ETF) Währungen Rohstoffe/ObligationenZinsen Schweiz
präsentiert von «Finanz und Wirtschaft»
Kennziffern Zinsen Schweiz
  Ende 2010 Hoch 2011 Tief 2011 15.11. 16.11. 17.11.

Kassazins (10 Jahre)   1,67 2,14 0,89 0,90 0,93 0,89

2% Eidgenossenschaft 2005/2014 1  1,16 1,53 0,22 0,25 0,24 0,26

2,25% Eidgenossenschaft 2005/2020 1  1,77 2,14 0,84 0,88 0,84 0,87

2,5% Eidgenossenschaft 2006/2036 1  1,94 2,50 1,26 1,27 1,28 1,26

Swapsätze Fr.  3 Jahre  0,81 1,34 0,05 0,18 0,19 0,22

(Mittelwerte)  5 Jahre 1,38 1,83 0,52 0,63 0,62 0,63

 10 Jahre 2,14 2,48 1,29 1,32 1,31 1,32

Euromarktsätze Fr. 1 Monat 0,21 0,48 -0,13 0,09 0,52 0,52

 3 Monate  0,22 0,59 -0,11 0,15 0,23 0,15

 12 Monate 0,96 1,01 0,14 1,00 0,98 0,99

Dreimonatssatz (Libor)   0,17 0,18 0,00 0,04 0,04 0,05

1 Die Renditen für Ende 2010 beziehen sich auf die entsprechenden Referenzanleihen.   Stand: 17.11.2011

Zinskonditionen von Schweizer Banken
 Credit  Bank Migros Post-  Raiff- Genfer Valiant
 Suisse UBS Coop Bank � nance ZKB eisen 1 KB Bank
Konten 2

Kontokorrent 0,125 – 0,100 0,125 – 0,125 0,125 0,050 0,100
Sparkonto 0,250 0,250 0,325 0,400 0,75–1,00 0,250  0,75 4 0,10–2,10 0,200
Privatkonto 0,125 0,125 0,100 0,125 0,125 0,125 0,125   0,100 0,100
Jugend-Privatkonto 1,00 0,875 0,750 1,100 1,25  0,75 1,375 0,125  0,750
Sondersparkonten 2      
Anlagesparkonto 0,500–0,875 – 1,325 5  0,600 0,75–1,00 0,375-0,5 –  –  0,400
Jugendsparkonto 1,500 1,25 1,00 1,500 1,50–1,75 1,125 1,375  1,25 1,000
Alterssparkonto – – 0,45–0,575 0,400 0,75–1,00 0,375 0,375  0,10-2,10 0,300
Vorsorgekonto (3. Säule) 2,125 1,75 1,50 1,750 2,00 1,625 2,00 1,75 1,875
Festgelder 3

1 Monat – 0 0,015 0 – 0 0,125 0 0,10
3 Monate – 0 0,000  0 – 0 0,125 0 0,10
6 Monate – 0 0,039 0 – 0 0,125 0 0,10
12 Monate – 0 0,265 0  – 0 0,480 0,02 0,10
Kassenobligationen
3 Jahre 0,750 0,375 0,500 0,700 0,375 0,250 0,875 0,375 0,375
5 Jahre 1,250 0,750 0,900 1,100 0,875 0,750 1,125 0,750 0,875
8 Jahre 1,750 1,250 1,500 1,800 1,375 1,250 1,750 1,250 1,375
1 Empfehlung von Raiffeisen Schweiz an die Mitgliedinstitute    2 die Zinsen können je nach Betrag variieren    3 in der Regel ab 100 000 Fr.    4 Nichtmitglieder werden 
mit 0,5% weniger verzinst    5  Zins im 1. Jahr 0,325% plus 1,00% Bonuszins für ein Jahr ab Kontoeröffnung, Zins ab zweitem Jahr 0,7%

Konditionen von Schweizer Banken für erstrangige Hypotheken auf Wohnbauten
 Credit  Bank Migros Post-  Raiff- Genfer Valiant
 Suisse UBS Coop Bank � nance ZKB eisen 1 KB Bank
Variable Hypothek 2,85 – 2,625 2,25 – 2,50 2,875 2,500 2,95
Festhypothek        
2 Jahre 1,25  1,34 1,20 0,93 1,10 1,23  1,50 1,21 1,29
5 Jahre 1,50 1,79 1,73 1,43 1,55 1,82 1,80  1,77 1,87
10 Jahre 2,35 2,49 2,56 2,11 2,25 2,47 2,55 2,48  –
1 Empfehlung von Raiffeisen Schweiz an die Mitgliedinstitute
Wir erhalten die Angaben der verschiedenen Banken in unregelmässigen Zeitabständen. Alle Angaben ohne Gewähr.

UM DAS GANZE ZU VERSTEHEN, MUSS MAN DIE DETAILS KENNEN.

Land Währung Sie bekommen Sie bezahlen
Ägypten 1 EGP 0.1410 0.1730
Australien 1 AUD  0.8930 0.9670
Dänemark 100 DKK  16.0100 17.6500
Euroland 1 EUR 1.2140 1.2700
Grossbritannien 1 GBP  1.3970 1.5030
Hongkong 1 HKD 0.1147 0.1243
Japan 100 JPY  1.1490 1.2410
Kanada 1 CAD  0.8610 0.9390
Neuseeland 1 NZD 0.6825 0.7385
Norwegen 100 NOK  15.2800 16.7500
Schweden 100 SEK  13.0700 14.3500
Singapur 1 SGD 0.6850 0.7450
Südafrika 1 ZAR 0.1057 0.1227
Thailand 100 THB 2.8900 3.1500
Ungarn 100 HUF 0.3705 0.4185
USA 1 USD  0.8910 0.9490

Münzen

  Ankauf Verkauf +/-%
  17.11. 17.11. 17.11.
10-Fr.-Vreneli  148.00 202.00 0.00
20-Fr.-Vreneli  297.00 333.00 -0.34
20-Fr.-Helvetia  296.00 336.00 -0.34
20-Fr.-Napoleon  296.00 333.00 -0.34
50-Pesos Mexiko  1912.00 2021.00 -0.42
Kruegerrand (1 Oz Gold)  1602.00 1701.00 -0.37
Am. Eagle (1 Oz Gold)  1602.00 1717.00 -0.37
Maple Leaf (1 Oz Gold)  1602.00 1701.00 -0.37
aus. Nugget (1 Oz Gold)  1602.00 1705.00 -0.37
Noble (1 Oz Platin)  1454.00 1564.00 -0.48
Stand: 12.00 Uhr   Quelle: UBS Investment Bank

Meistgehandelte Obligationen

 Zins Titel Verfall Rend. Kurs
    in % 17.11.
Inland
 4.25 Eidg. 01.2014 0.0 108.96
 3 Eidg. 01.2018 0.4 115.42
 2.75 Eidg. 06.2012 -0.2 101.62
 3.75 Eidg. 06.2015 0.1 113.07
 2 Eidg. 10.2016 0.2 108.63
 3.25 Eidg. 06.2027 1.2 129.69
 3.25 Eidg. 06.2027 1.2 129.69
 2.5 Eidg. 03.2016 0.2 110.05
 2 Eidg. 11.2014 0.0 106.05
 3.63 Novartis 06.2015 0.0 110.90
 3.13 Pfandbriefbank S406 08.2018 0.7 114.30

Ausland (Verrechnungssteuerfrei)
 2.63 ANZ Banking 03.2012 - 100.76
 4.5 BAWAG 10.2015 0.1 113.30
 2.38 Bayerische LBK 04.2013 0.4 102.00
 3.38 EDF 12.2013 0.8 105.10
 3 EDF 01.2013 0.1 102.89
 2.5 EIB 07.2015 0.2 107.00
 3.88 Eon Int. Fin. 12.2012 0.7 103.20
 2.75 Hypo Tirol Bank 10.2016 1.0 106.90
 2.25 LBK Baden-W. 03.2013 0.1 102.15
 2.5 NWB 12.2018 1.0 110.35
 2.75 Toyota Motor Cred. 02.2014 0.6 104.25

Edelmetalle

  Ankauf Verkauf +/-%
  17.11. 17.11. 17.11.
Gold $/Unze 1757.6 1758.40 -0.80
 Fr./kg 51949.00 52199.00 -0.37
Silber $/Unze 33.47 33.53 -2.25
 Fr./kg 986.20 998.20 -1.77
Platin $/Unze 1612.20 1617.20 -0.83
 Fr./kg 47344.00 48344.00 -0.37
Palladium $/Unze 639.50 644.50 -1.99
 Fr./kg 18767.00 19267.00 -1.57
Stand: 12.00 Uhr

Euro
in Franken
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In Zollikon an der Schwendenhaustrasse 2,
an ruhiger Lage, vermieten wir per sofort eine

51⁄2–Zimmer–Wohnung
Die Wohnung ist in einem Patrizierhaus mit
Parkett- und Holzriemenböden. Die Wohnung verfügt
über 3 Balkone und hat mit ihren hohen Räumen und
Strukturgipsdecken einen ganz speziellen Charme.
Fr. 2800.– exkl. NK 180.–.
B & K Immobilien GmbH.
 044 700 26 27 b&kimmo@bluewin.ch EM4661telA

Wohnen wie im Einfamilienhaus

Im Zentrum von Oetwil am See zu

vermieten grosse, speziell sanierte

4½-Zimmer-
Maisonettewohnung
ca. 200 m2, auf 3 Geschossen, mit eigenem 
Eingang, moderne Essküche, 2 Bäder, 
grosses Dachzimmer (ca. 100 m2) eigener 
Waschturm, Kellerabteil, Garagen oder 
Parkplätze vorhanden.

Mietzins: Fr. 2410.–/mtl. inkl. NK
Anfangsverbilligung infolge Baustelle
auf Nachbargrundstück: Fr. 200.–/mtl.

Auskunft und Besichtigung: 044 929 61 28.

E
P

57
32

.ID

Zu vermieten in Feldmeilen.
Ruhige 51⁄2–Zimmer–Wohnung auf 3 Etagen in Feld-
meilen, wunderschöne See- und Bergsicht, ca. 150 m2,
direkt am Panoramaweg gelegen, Baujahr 2004. Alle
Räume mit Parkettboden und Fussbodenheizung sowie
Zugang zu Balkon und grosszügiger Terrasse; 3 WC/2
Nasszellen, zusätzlich 2 Hobbyräume mit Fensterfront,
sowie Keller und eigenem Waschraum. Sofort verfüg-
bar, Preis Fr. 4460.–/Monat (inkl. Nebenkosten und 1
Garageplatz und 1 Aussenparkplatz). Kontakt unter
+41-(0)79 653 1571 oder joseph.bossard@bluewin.ch

EQ3476ztgA

Knonaueramt

Wir vermieten per 1. Januar 2012
oder nach Vereinbarung eine tolle

im steuergünstigen Wettswil am
Albis. Mietzins:
CHF 3'870.00/Mt. inkl. NK,
Doppelgarage, Bastelraum.
Wir freuen uns, Ihnen dieses Bijou
zu zeigen  ein Anruf genügt.

Hofstetter & Partner

ImmobilienTreuhand AG
Grindlenstr. 5, 8954 Geroldswil
Tel. 044 749 33 33,
www.immobhofstetter.ch,
info@immobhofstetter.ch

5 1/2 Zimmer

Attikawohnung (ca. 160m2)

mit 52m2 Terrasse und freier

Sicht in die Berge

6 exklusive Lofts zur Erstvermietung

Besichtigungstag in der Muster-Loft
an der Loostrasse 11 in Rüschlikon

Samstag, 19. November 2011; 11:30 – 13:00 Uhr

3 ½ und 4 ½-Zimmer-Lofts à 1t0m2 mit hochwertigem Ausbau
Monatliche Nettomiete (inkl. Rabatt) ab CHF 4‘250

Mehr Informationen auf: Vermietung:
www.iceloft.ch

Lindenstrasse 3 - CH-8810 Horgen
Tel. 044 t28 82 00 - www.ginesta.ch

Linkes Zürichseeufer
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Erstvermietung in Oberrieden
Neu sanierte Wohnungen teils mit Seesicht
zu vermieten:

Per sofort oder nach Vereinbarung:
zwei 4.5-Zimmerwohnungen sowie
eine 4.5-Zimmer-Maisonette-Wohnung
eine Loft als Wohn- und Arbeitsatelier (ca. 300m2)

Die Wohnungen und Loft sind mit Parkettboden aus-
gestattet, verfügen über eine moderne, offene Küche
sowie jeweils Bad/WC und sep. Dusche/WC.
Die Gemeinde Oberrieden ist verkehrstechnisch sehr
gut erschlossen und verfügt über einen attraktiven
Steuersatz.

Weitere Details zu den Objekten finden Sie unter
www.homegate.ch oder kontaktieren Sie uns für einen
Besichtigungstermin:
Herr S. Hagen, Tel. +41 44 247 71 47 oder
s.hagen@profil-immobilien.ch

profil-immobilien ag

Zweierstrasse 35, 8004 Zürich
Telefon 044 247 71 11

Seniorenresidenz
«Oase am Rhein», Eglisau
Erstbezug: 1. Januar 2012

Die Residenz verfügt über 42 Alters-

wohnungen (2½–5½ Zimmer) und eine

eigene Pflegeabteilung mit 18 Plätzen.

Weitere Infos: www.oaseamrhein.ch

oder Tel. 044 868 12 12

Zürcher Oberland

Vollenweider Immobilien
8049 Zürich, Tel. 044 342 00 82

Vollenweider Immobilien
8049 Zürich, Tel. 044 342 00 82

EQ2281.ID

Zimikon-Volketswil
Zu vermieten ab sofort in ländlicher Umgebung an 
sehr ruhiger Wohnlage, eine grosszügige 

3½-Zimmer-Wohnung
Parkettbodenbeläge, Cheminée, moderne Küche 
mit Mikrowellenofen, GS, GK, eigener Waschturm.

Mietzins Fr. 2055.– inkl. NK

Vollenweider Immobilien, Tel. 044 342 00 82

Uster, exkl. 51⁄2-Zr.-Eigentumswhg. mit Wintergar-
ten, 170 m2 Terrasse, in 2-Fam.Haus an Privatstr. inkl.
eig. gr. Garage f. 4 PW. VP 1,45 Mio. Fr. Auskunft und
Besichtigung: Hr. Utzinger, Tel. 079 661 63 18. EQ1896telA

Zu vermieten in Dübendorf, Wangenstr. 67, per 1. Dez.
2011, renoviert 2-Zimmer-Wohnung, EG, MZ mtl.
1320 inkl. NK. Auskunft: Tel. 044 821 81 59. EQ2143telA

Uster, grosse 21⁄2-Zr.-Whg. im EG, Küche mit Granit
u. GK, Bad/Du/WC. eig. WK. Gr. sonniger Gartensitz-
platz. MZ inkl. NK 1800 Fr. Tel. 079 661 63 18. EQ1892telA

Winterthur / Weinland

Winterthur. Zu vermieten per sofort 31⁄2-Zimmer-
Dachgeschoss-Wohnung in Villa mit Park. Nähe Zen-
trum , Kantonsschulen und Spital. Halle Wohnen / Es-
sen, kleines Zimmer mit Erker, grosses Schlafzimmer,
Bad WC, separates WC, Küche mit kleinem Balkon, Flä-
che 115m2. Gartensitzplatz , Doppelgarage. Mietzins
inkl. Nebenkosten 2500 Fr./ Monat. Zuschriften an Chif-
fre EQ2424telA Tagesanzeiger, Postfach, 8021 Zürich

EQ2424telA

Zürcher Unterland

8105 Watt, beim Naturschutzgebiet

zu vermieten per sofort oder nach

Vereinbarung an der Dorfstrasse 110

■ Parkettböden in den Schlafzimmern

■ keramische Platten im Rest der Wohnung

■ Einbauschränke, teilweise Reduit

■ Küchen mit Granitabdeckung inkl. allem Komfort

■ Eigener Waschraum mit WM und TU

■ Eigener sehr grosser separater Kellerraum

Pläne: www.dorfstrassewatt.ch

4� Zimmer-Wohnung

5� Zimmer-Wohnung Maisonette

ab 2‘700.-- excl. NK,

Infos *044 311 45 40

Wohnen im Grünen!
In Oberglatt vermieten wir ab 1. Dezember 2011

nach einer Gesamtsanierung hochwertige

3½-Zimmer-Wohnungen
mit Balkon an gut besonnter Lage in einem ver-

kehrsarmen Wohnquartier.

• neue offene Küche mit Granitabdeckung
• komplett neues Bad mit Doppellavabo und Badewanne
• Wohn-/Schlafzimmer mit hochwertigem Parkett ausgelegt
• neu gestaltete Umgebung
• ruhige Lage in nächster Nähe des Naherholungsgebiets
• ÖV, Dorfzentrum Oberglatt in wenigen Gehminuten

erreichbar

• MZ ab Fr. 1‘800.00/Mt inkl. NK., PPL sowie GPL können
dazugemietet werden.

Weitere Informationen unter:

Tel. 052 633 44 44 oder www. .ch

41⁄2-Zr.-Maisonnette-Whg. neu renov. in Oberstein-
maur zu vermieten. Bad/WC u. Du/WC, eig. WM/Tu,
Doppelgarage, grosser geschl. Kellerraum, ab
1.12.2011. MZ 2600 Fr. inkl. NK. Tel. 044 853 21 62.

EP4676telA

Diverses Miete

Per 01. September 2012 zu vermieten im Herzen des St. Galler
Rheintals gut frequentiertes Speiserestaurant

beim Städtli Werdenberg
Die einmalige Lage des Restaurants und das heimelige Ambiente der
Gasträume ermöglicht ausgewiesenen Fachleuten eine ausgezeichnete
Existenz. Die zeitgemässe Infrastruktur in der Küche und im Front-
bereich sorgt für praktische und effiziente Arbeitsabläufe.

Das Platzangebot dieses Bijou’s umfasst:
- See-Stube 25 Plätze - Schloss-Stube 25 Plätze
- unterteilbarer Saal 70 Plätze - Gartenterrasse 40 Plätze
- 4 1/2-Zimmer-Wirtewohnung - 4 Mitarbeiterzimmer

Interessenten melden sich bei:
HRG Innovatis Treuhand GmbH Telefon 081 300 14 40
Bahnhofstrasse 42, 9470 Buchs niggi.lippuner@innovatis.net

Erweiterungsbau
Geschäftshaus «Steinmetz» in Volketswil

400 m2 Büro- und
1500 m2 Gewerbeflächen
Bezug ab Juli 2012

Vermietung:
Steinmetz Immobilien AG
Hermann Steinmetz
Tel. +41 44 945 09 09
mail@steinmetz-immobilien.ch

Zukunft
gestalten

Jetzt res
ervieren.

Individue
lle Ausba

u-

wünsche
noch mö

glich.Strategisch
top gelegen;
direkt bei der
Autobahn
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Sidenzia AG, 8304 Wallisellen, www.sidenzia.ch

Thurgau / Schaffhausen

Zu vermieten

Leben auf dem Schloss
21⁄2–Penthouse-Wohnung, 140 m2

mit Blick auf dem Bodensee, 50 Min von Zürich
entfernt. MZ Fr. 3900.– plus NK,

41⁄2–Zimmer–Wohnung, 280 m2

MZ Fr. 4900.– plus NK,
Benutzung des Schloss eigenen Schwimmbad,

Sauna, Privatpakplatz und Lift.
www.schlossliebenfels.ch  052 747 26 00

EP5585telA

Aargau
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Zu vermieten per sofort oder nach Vereinbarung 
in Zeihen AG, sonnige 

1-Zimmerwohnung 
mit Balkon, Nähe Autobahn. 
MZ Fr. 600.- exkl. NK. 
Nähere Auskunft zu Bürozeiten, 
Tel. 041 917 33 77 

Graubünden

Nähe Skilifte und schönem Wandergebiet 1⁄4 Std. vor
Klosters nach Vereinbarung ganzjährig zu vermieten
rusticale schöne 21⁄2-Zimmerwohnung. Fr.950.-/Mte.
inkl. NK + 1 PP im Freien. Auskunft 079 530 38 22.

EQ2112ztgA

Ganzjährig zu vermieten in Siat Bündner Oberland
2-Zr.-Ferienwohnung mit Gartensitzplatz und Keller.
Ab 1.1.2012 Miete: Fr. 380.– exkl. NK. 081 925 34 61

EQ0845telA

Garagen und Abstellplätze
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Wir vermieten per sofort Autoeinstellplätze 
in Tiefgaragen: 
 
 

8051 Zürich-Stettbach, Winterthurerstr. 514/520 
Fr. 150.– 
 

8057 Zürich-Oerlikon, Birchstr. 30-34 
Fr. 170.– 
 

8903 Birmensdorf, Zürcherstr. 13 
Fr. 120.– 
 

8102 Oberengstringen, Zürcherstr. 149 
Fr. 130.– 
 

8153 Rümlang, Lindenweg 1-7 
Fr. 120.– 
 

8304 Wallisellen, Grabenstr. 3-9 
Fr. 120.– 
 

8604 Volketswil, In der Höh 1-7 
Fr. 145.– 
 
Wir vermieten per sofort Einzel-Garagen: 
 
 

8903 Nürensdorf, Hakabstr. 2, Fr. 120.– 
 
Schaufelberger Immobilien AG, Tel. 044 492 14 00 
E-Mail: info@schaufelberger.com 
Internet: www.schaufelberger.com 
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Wir vermieten per sofort Autoeinstellplätze 
in Tiefgarage: 
8957 Spreitenbach Brüelstrasse 28-48 Fr. 115.— 
8957 Spreitenbach Poststrasse 135-159 Fr. 120.— 
Schaufelberger Immobilien AG, Tel. 044 492 14 00 
E-Mail: info@schaufelberger.com.  
Internet: www.schaufelberger.com.  

Büro-/Gewerberäume
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Komplett ausgerüstetes Restaurant in 
Zürich zu vermieten. 50 Plätze Innen, 20 Plätze 
im Wintergarten und ca. 100 Plätze im Garten. MZ  
Fr. 7'900.00 pro Monat. Inventar muss übernommen 
werden. Tel.-Nr. 079 824 80 42. 

Wenige Minuten von Zürich City entfernt, gut
erreichbar und ruhig gelegen, erwartet Sie
ein aussergewöhnliches Wohnbauprojekt mit
integrierter Gewerbefläche. Eine ökologisch
überzeugende Architektur mit flexiblen Nutz-
flächen für eine Gemeinschaftspraxis, Einzel-
praxen, ein Therapiezentrum oder Ähnliches.

Bis zu 700m2 Raumqualität für
Partner, Patienten, Mitarbeitende und

für Ihre persönliche Vision.

Die frei unterteilbareNutzfläche erstreckt sich
über max. vier Niveaus, die mit einem Betten-
lift erschlossen sind. Konzept- und Ausbau-
wünsche können umfassend berücksichtigt
werden. Gedeckte Parkplätze und Besucher-
parkplätze vorhanden. Mietpreis auf Anfrage.

Lassen Sie sich inspirieren, bestellen Sie

die Objektdokumentation oder vereinbaren

Sie einen Besichtigungstermin:

Herr Luigi Milani, Telefon: +41 79 670 84 69,

praxisraeumeadliswil@gmail.com

Günstig und zentral lagern /
speditieren

Lagerhaus (bewirtschaftet) - mit bis
zu 600 Palettenplätzen / 1000 m2

- zu sehr guten Konditionen anzu-
bieten. Standort: 5033 Buchs / AG.
Bei Interesse: Tel. 076 561 19 93.

Thalwil
An einmaliger Verkehrslage (Gewerbestrasse 24)
vermieten wir per sofort oder nach Vereinbarung

Büro-/Gewerberäume
à 235 m2 / 118 m2 / 105 m2

Flächen sind einzeln oder zusammen mietbar.
Raumhöhe 4 m, WC-Anlagen, Personenlift, Warenlift
sowie Parkplätze sind vorhanden. Mit öV sehr gut er-
reichbar. Auskunft & Besichtigung  079 407 49 83

EP9457telA

Gesuche

Wegen Renovation der Liegenschaft suchen wir per
sofort oder nach Vereinbarung, für älteres CH-Ehe-
paar mit Büsi und Hauswart-Erfahrung: 1 kleine,
einfache 3–Zimmer–Wohnung, 1. Stock/Parterre, bis
inkl. max. Fr. 1450.–, leichte Hauswartung kann über-
nommen werden. Tel. 041 637 35 22. EQ3560ztgA

Wenn Sie ausserterminlich ausziehen in Zürich und
Umgebung und einen Nachmieter brauchen, sind Sie
bei uns richtig. Kostenlos und unverbindlich finden
wir Ihren Ersatzmieter. mata-dienst@bluewin.ch
Tel. 044 218 14 24. CZ5275telA

Gesucht, von Kilchberg bis nach Pfäffikon/SZ,
schöne 41 ⁄2-Zimmer-Wohnung oder Haus, mit Balkon
oder Garten, gerne Seesicht und ruhig, bis max.
Fr. 5000.–. Tel. 044 218 19 50. EL8562ztgA

Rentnerin, CH, NR, sucht in ruhigem Haus
kleine Wohnung ab 40 m2 mit Balkon, oberste
bevorzugt, oder Hausteil. Oberland/Pfannenstiel.
Bis 1700 Fr. / 320 000 Fr. Tel. *044 390 38 89 EP8702telA

Gesucht für EDV Mitarbeiter möblierte Studios, 1 - 3
Zimmer, in der Stadt Zürich und Kanton, bis ca.
2000 Fr. Tel. 044 218 14 29. EF7942ztgA
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Zu vermieten per 1.12.2011
an der Kanzleistrasse im Kreis 4

Attraktiver Gewerberaum, 115m²

• Auch als Büro/Atelier geeignet
• Grosse Schaufenster
• Einbauküche sowie WC-Anlagen
• Ausbauwünsche nach Absprache
• Lagerraum, 12m² im UG

Weitere Informationen:
Bichet Immobilien GmbH
Tel. 044 38 38 900
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Sport Zürich

Basketball
Männer. NLB. Morgen Samstag. 18.00: Swiss Central 
- GC Wildcats (Wartegg, Luzern).   
Frauen. NLB. Gruppe Ost. Morgen Samstag. 16.00: 
Wallaby Zürich-Regensdorf - Bellinzona (Leutschen-
bach). 

Eishockey
Männer. NLB. Morgen Samstag. 17.00: GCK Lions - 
Langenthal (KE Küsnacht).  
1. Liga. Gruppe Ost. Morgen Samstag. 17.30: Winter-
thur - Wetzikon (Deutweg). 18.00: Chiasso - Düben-
dorf (Pista ghiaccio). 20.00: Frauenfeld - Bülach 
(Kunsteisbahn).  
Frauen. LKA. Masterround. Morgen Samstag. 17.00: 
ZSC Lions - Langenthal (Eishalle Bäretswil). – Am 
Sonntag. 17.30: Neuchâtel - ZSC Lions (Du Littoral).

Fussball
Männer. 1. Liga. Gruppe 2. Morgen Samstag. 17.00: 
Grasshoppers U-21 - Thun U-21 (GC-Campus, Nieder-
hasli). – Am Sonntag. 14.30: Breitenrain BE - FC Zürich 
U-21 (Spitalacker). – Gruppe 3. Morgen Samstag. 
14.30: Höngg - Eschen/Mauren (Hönggerberg). 16.00: 
Balzers - Winterthur U-21 (Rheinau). – Am Sonntag. 
15.00: Gossau - YF Juventus (Buechenwald).  
Frauen. NLA. Morgen Samstag. 18.00: Schwyz - 
Grasshoppers (Tschaibrunnen). 19.00: Young Boys - 
FC Zürich (Neufeld).

Futsal
NLA. Gruppe Ost. Am Sonntag. 2. Spieltag in Appen-
zell (Wühre). Mit u.a.: 10.00: Urban Zürich - Union 7 
Zürich. 18.00: Croatia 97 - Seefeld.

Handball
Männer. NLA. Heute Freitag. 20.00: GC Amicitia - BSV 
Bern Muri (Saalsporthalle).  
NLB. Am Sonntag. 17.00: Chênois Genf - GC Amicitia/
RWZ (Sous-Moulin).  
Frauen. SPL 2. Morgen Samstag. 19.00: Brühl St. Gal-
len II - GC Amicitia (Kreuzbleiche).

Karate
Schweizer Meisterschaft (Saalsporthalle). Finals. 
Morgen Samstag. 10.30: Kata. 11.45 und 14.45: Kumite 
Kinder. 18.00: Kumite U-16/U-21. – Am Sonntag. 8.30: 
Kata U-18. 10.15: Kumite U-18. 14.45: Kata 18+ und Elite.

Rugby
Männer. NLA. Morgen Samstag. 14.00: Genf - Grass-
hoppers (Plan-les-Ouates).

Squash
Frauen. NLA. Heute Freitag. 19.30: Uster - UBS Zürich.

Unihockey
Männer. SML. Am Sonntag. 16.00: Waldkirch-St. Gal-
len - Grasshoppers (Athletik-Zentrum).

Volleyball
Männer. NLB. Gruppe Ost. Morgen Samstag. 16.30: 
Voléro Zürich - Lunkhofen (Im Birch). – Schweizer 
Cup. 6. Runde. Am Sonntag. 15.30: Voléro Zürich - 
Ecublens (Im Birch).  
Frauen. NLA. Morgen Samstag. 19.00: Volero Zürich - 
Biel (Im Birch). 

Termine 

Bob
Europacup in Igls (Ö)
Zweierbob: 1. Friedrich/Gerhardi (De) 1:45,28. 2. Hol-
comb/Olsen (USA) 0,09 zurück. 3. Schmid/Hübenbe-
cker (De) 0,27. – Ferner: 13. Rico Peter/Thomas Ruf 
(Zürcher Bobclub) 1,35. – Stand (nach 2 Rennen):  
1. Friedrich 240. 2. Holcomb 220. 3. Schmid 192. –  
Ferner: 11. Peter 92. 22. Galliker 30. 25. Suter 24.

Eishockey
NLB, Männer
Basel - Olten 6:1 (1:1, 2:0, 3:0)

Squash
Männer, NLA
Grasshoppers - Vaduz 2:2. Vitis Schlieren - Panthers 
Kriens 2:2. Sihltal - Uster 1:3. Fricktal - Pilatus Kriens 
0:4. – 1. Panthers Kriens 6/14. 2. Uster 6/12. 3. Vaduz 
5/10. 4. Vitis Schlieren 5/9. 5. GC 5/9. 6. Pilatus Kriens 
5/6. 7. Sihltal 5/4. 8. Cham 5/3. 9. Fricktal 6/0.

Resultate

 1. Lausanne 19 43
 2. Langenthal 19 42
 3. Visp 20 40
 4. Chx-d-Fds 19 33
 5. Olten 20  30

 6. Ajoie 19  24
 7. GCK Lions 19 23
 8. Sierre 19 22
 9. Basel 21 22
10. Thurgau 19 12

Die Stadtzürcher erkämpften sich zu 
Hause gegen den selbst ernannten Titel-
aspiranten Vaduz ein 2:2. Die Partie zwi-
schen den Grasshoppers und den Liech-
tensteinern dauerte über drei Stunden. 
Während Renan Lavigne (1:3 gegen Borja 
Golan) und André Haschker (1:3 gegen 
Davide Bianchetti) ihre Einzel auf den 
ersten beiden Positionen verloren, 
 sicherten Paul Steel (3:2 gegen Roger 
Baumann) und Mark Woodliffe (3:0 
gegen Marcel Rothmund) den Zürchern 
mit zwei Siegen das Unentschieden. Da-
mit bleibt der Meister, der in der vergan-
genen Saison alle Spiele gewann, in die-
ser Spielzeit weiter ungeschlagen. 

GC entgeht Niederlage

Von Kai Müller, Zürich
Santtu Sulander heisst er. Zur Welt kam 
er am 27. Februar 1993 in Helsinki. 
Knapp 19 Jahre später sitzt er im Restau-
rant der Kunsteisbahn Oerlikon und 
spricht akzentfrei Mundart. Und als die 
U-19-Auswahl letzte Woche in Kreuz-
lingen dreimal gegen Finnland testete 
(und dreimal verlor), stand er für die 
Schweiz auf dem Eis. Auf der richtigen 
Seite, wie er betont. «Ich fühle mich 
mehr als Schweizer denn als Finne.» Su-
lander räumt ein, dass er vor dem ersten 
Vergleich ziemlich nervös gewesen sei, 
schliesslich wollte er «unbedingt einmal 
gegen Finnland spielen». Der Ton seiner 
Stimme verrät nicht, dass die Affiche  
besondere Emotionen auslöste. Vater 
Ari hat gerade das Morgentraining mit 
den ZSC Lions beendet. Er lauscht den 
Worten seines älteren Sohnes, der seit 
seinem Abschluss an einem englischen 
Gymnasium im Juni quasi als Profi lebt. 

Im März erhielten die in Maur behei-
mateten Sulanders den Schweizer Pass. 
Vor allem Santtu drängte auf die Einbür-
gerung, um im Nationalteam mittun zu 
können. Dass sein Sohn gegen Finnland 
stürmte, löste bei Ari keine grösseren 
Gefühlsregungen aus. «Wir sind schon 
so lange hier, da ist es für mich normal, 
dass Santtu für die Schweiz spielt.»

Andere Position, weniger Druck
1998 zog die Familie in die Schweiz, der 
damalige Sportchef Simon Schenk hatte 
Ari Sulander zum ZSC gelockt. Heute, 
mit 42, gehört er immer noch zum  Kader, 
ist eine lebende Klublegende. In der 
 Hierarchie bei den Stadtzürchern ist er 
momentan jedoch nur die Nummer 2 
hinter Lukas Flüeler. «Natürlich sähe ich 
ihn lieber auf dem Eis. Aber schlimmer 
finde ich, wenn er einen schlechten 
Match einzieht», sagt Santtu. 

Sulander junior sammelte in jünge-
ren Jahren ebenfalls Erfahrungen als 
Goalie, dennoch wurde aus dem Sohn 
ein Flügel, der lieber Tore schiesst, als 
sie zu verhindern. «Ich glaube, ich 
stünde viel stärker unter Druck, wenn 
ich auf derselben Position spielen und 
ständig mit ihm verglichen würde», sagt 
Santtu. Es habe ihn früher jeweils belas-
tet, permanent gefragt zu werden, ob er 
ebenfalls Torhüter sei. 

Die sportliche Abgrenzung war wich-
tig für Santtu Sulander, für den die Last 
des bekannten Nachnamens mittler-
weile keine mehr ist. Der Vater sagt: «Ich 
könnte ihm zwar mehr helfen, wenn er 
Goalie wäre. Aber es ist gut, dass er sei-
nen eigenen Weg geht.» Er mischt sich 
nicht ein, wird er nicht um Rat gebeten. 
Santtu zeigt jedoch Eigeninitiative und 

holt sich Tipps. Er profitiert gerne von 
den Erfahrungen seines Vaters, selbst im 
Teenager-Alter. 

Vater und Sohn verstehen sich ausge-
zeichnet, eishockeytechnisch ergänzen 
sie sich bestens. So nutzen sie den Som-
mer jeweils, um in der einstigen Heimat 
Helsinki gemeinsam zu trainieren. In der 
Vorbereitung standen sie sich sogar auf 
dem Eis gegenüber, als sich der ZSC mit 
dem Farmteam mass. Ein Tor gegen Ari 
gelang Santtu aber nicht. Sein Traum ist 
ohnehin, einmal in einem Team mit dem 
Vater zu spielen. Bei den GCK Lions liesse 
sich das in diesem Winter bestimmt ar-
rangieren. Oder dann im nächsten, sollte 
Ari noch ein Jahr anhängen. «Das wäre 
sehr schön, er ist ja auch ein grosses Vor-
bild für mich», sagt Santtu. «Es wird aber 
unheimlich schwierig, nur annährend so 
viel zu erreichen.» Vater Ari, unter ande-

rem Welt- und dreifacher Schweizer Meis-
ter mit dem ZSC, lacht und wirft trocken 
ein: «Er hat ja noch 24 Jahre Zeit.»

Neues Selbstvertrauen
In der laufenden Meisterschaft ist Santtu 
Sulander schon in drei verschiedenen 
Teams aufgelaufen. Vereinzelt für das 
NLB-Team der GCK Lions und in der 
1. Liga für Dübendorf. Regelmässig spielt 
er bei den Elite-A-Junioren, wo er zur 
festen Grösse geworden ist und sich 
auch am wohlsten fühlt. «Es war am  
Anfang eine komische Saison. Ich hatte 
Mühe, den Rhythmus zu finden, weil ich 
ständig die Mannschaft wechselte», sagt 
er. «Mittlerweile komme ich aber gut  
zurecht.» Mit den traditionell starken 
Elite-Junioren der Lions, die heute Zug 
empfangen, strebt er die Titelverteidi-
gung an. Von einem Selbstläufer will 

er aber nichts wissen. «Die Liga ist aus-
geglichener als in anderen Jahren.» 

Seine Entwicklung ist bisher stetig 
verlaufen. «Er hat jedes Jahr einen 
Schritt vorwärts gemacht», stellt Ari 
fest. Von den Novizen kam er zur Elite, 
wo er letzte Saison in der dritten und 
vierten Linie stürmte, mittlerweile tut er 
das in der ersten oder zweiten. Nächste 
Saison soll er in der NLB Fuss fassen. 
«Santtu ist sehr ehrgeizig. Wenn er ein 
Ziel hat, unternimmt er alles, um es zu 
erreichen», nennt Ari die grösste Stärke 
seines Sohnes. Santtu selber sieht sich 
als schnellen Läufer mit einem guten 
Schuss. Das Selbstvertrauen, das ihm 
früher fehlte, hat er sich erarbeitet. «Die 
Spiele in der NLB und mit der National-
mannschaft haben den Glauben an mich 
gestärkt.» Mit der Schweizer National-
mannschaft, wohlverstanden.

Sulander, der Stürmer
Santtu Sulander ist der ältere Sohn von ZSC-Goalie Ari. Er spielt als Flügel bei den Elite-A-Junioren  
der GCK Lions und ist froh, dass direkte Vergleiche mit seinem Vater nicht funktionieren. 

Santtu Sulander weiss Vater Ari als Stütze im Hintergrund, geht aber seinen eigenen Weg. Foto: Tom Kawara

Badminton
Tina Kümpel an U-17-EM

Morgen Samstag beginnt im portugiesi-
schen Caldas da Rainha die Europameis-
terschaft der U-17-Junioren. Und zur 
achtköpfigen Schweizer Delegation, die 
bereits seit Mittwoch an der Westküste 
des Atlantiks weilt, gehört mit Tina Küm-
pel auch eine Zürcherin. Der Wettkampf 
ist in zwei Teile gegliedert. Bis am Mitt-
woch findet die Team-EM statt. Die 
Schweiz trifft in der Gruppenphase auf 
Schweden, Estland und die Türkei. Der 
Sieger und der beste Zweite der sieben 
Gruppen qualifizieren sich für die Final-
runde. «Estland sollten wir schlagen, 
gegen die beiden anderen Nationen wol-
len wir einfach möglichst gut abschnei-
den», sagt Kümpel. Den Individualwett-
bewerb, der im Anschluss ausgetragen 
wird, nimmt sie im Doppel an der Seite 
von Océanne Varrin und im Mixed mit 
Pierrick Deschenaux in Angriff. (TA)

Bob
Peter fährt auf Rang 13

Einen Tag nach Rang 10 zum Europacup-
Auftakt in Igls (Ö) erreichten Rico Peter 
und Anschieber Thomas Ruf auf dersel-
ben Bahn Platz 13. Die beiden Athleten 
vom Zürcher BC verloren in den zwei 
Läufen 1,35 Sekunden auf Sieger Fran-
cesco Friedrich. Wie am Vortag verwies 
der deutsche Pilot – allerdings mit ande-
rem Anschieber – Vierer-Olympiasieger 
Steven Holcomb (USA) auf Platz 2. (kai)

Nachrichten

In der 1. Liga findet am 
Wochenende der letzte 
Spieltag der Vorrunde statt. 

Auf YF Juventus wartet am Sonntag in 
Gossau eine Pflichtaufgabe (Buechen-
wald, 16 Uhr). Für die Stadtzürcher, die 
mit Simone Gandolfo (von United Zü-
rich) bereits den ersten Neuzuzug für 
die zweite Saisonhälfte vermelden konn-
ten, zählt gegen den Tabellenletzten der 
Gruppe 3 nur der Sieg. Trainer Salvatore 
Andracchio warnt aber: «Das wird nicht 
einfach. Die Ostschweizer sind in Not 
und müssen punkten.»

Der seit sieben Spielen punktelose 
Stadtrivale Höngg würde sich über einen 
Erfolg von YF Juventus gegen den Direkt-
konkurrenten bestimmt freuen. Denn 
ob die Negativserie ausgerechnet mor-
gen Samstag gegen das Drittplatzierte 
Eschen/Mauren endet, ist fraglich (Höng-
gerberg, 14.30 Uhr). Bei den Liechten-
steinern spielte sich zuletzt insbeson-

dere der beste Torschütze des Teams, 
Flavio Piperno (7 Treffer), in den Vor-
dergrund. Auf die guten Leistungen 
wurde auch der FC Zürich aufmerksam. 
Deshalb wird der 18-jährige Stürmer 
nach dem Ende der Meisterschaft ein 
einwöchiges Probetraining in der U-21 
des Super-League-Klubs und zwei Test-
spiele absolvieren. «Das hat sich Flavio 
verdient», sagt Eschen/Maurens Coach 
Uwe Wegmann. Der frühere Bundesliga-
Profi (u. a. Bochum, Kaiserslautern) 
glaubt aber, dass Piperno ihm auch in 
der Rückrunde erhalten bleibt. Er be-
finde sich noch mitten in der Ausbildung 
zum Polymechaniker.

In der Gruppe 2 empfängt die U-21 
von GC morgen Samstag die Alterskolle-
gen von Thun (GC-Campus Niederhasli, 
17 Uhr). Als einziges Zürcher Team hat 
der U-21-Nachwuchs des FCZ noch zwei 
Spiele in diesem Jahr zu bestreiten. Am 
Sonntag geht es zum Leader Breitenrain 
(Spitalacker, 14.30 Uhr), am nächsten 
Donnerstag wartet Dornach. (dsc) 

YF in der Pflicht, Höngg zu Hause

1. Breitenrain BE 14 30
2. Solothurn 14 27
3. Münsingen 14 26
4. Old Boys BS 13 25
5. FC Zürich U-21 13 21
6. Basel U-21 13 20
7. Baden 14 20
8. Dornach 13 19

 9. Grenchen 14 19
10. GC U-21 14 19
11. Serrières NE 14 18
12. Schötz 14 16
13. Wangen b. O. 14 12
14. Muttenz 14 12
15. Thun U-21  14 11
16. Zofingen 14 11

1. Tuggen 14 29
2. Mendrisio-Stabio 14 27
3. Eschen/Mauren  13 26
4. YF Juventus 14 24
5. FC Schaffhausen 14 24
6. Rapperswil-Jona 14 22
7. Luzern U-21 14 21
8. Winterthur U-21 14 21

 9. St. Gallen U-21 12 19
10. Cham 14 19
11. Biasca 13 17
12. Balzers 13 13
13. Höngg 14 12
14. Ticino U-21 13 9
15. Muri AG 14 8
16. Gossau 14 8

1. Liga Gruppe 2 Gruppe 3

Leichtathletik – Langstreckenläufer 
Christian Kreienbühl steigt als Leader 
des Zwischenklassements in die zweite 
Hälfte des Post-Cups, der auch als in - 
offizielle Schweizer Strassenlauf-Meister-
schaft gilt. Bulle (morgen Samstag),  
Basel (26. November) und Zürich (Silves-
terlauf am 11. Dezember) sind die nächs-
ten Stationen. «Schwierig einzuschätzen, 
wo ich derzeit genau stehe», sagt der 
30-jährige Athlet des TV Oerlikon. Nach 
dem Greifenseelauf gönnte er sich eine 
vierwöchige Trainingspause. Seit bald 
fünf Wochen befindet er sich wieder im 
Aufbau. «Wenns gut läuft, bin ich auch 
nach Bulle noch an der Spitze», sagt er. 
Hinsichtlich der Gesamtwertung räumt 
er aber vor allem Philipp Bandi  
(GG Bern) «weit bessere Chancen» ein. 

Mit Rubén Oliver (TV Oerlikon) und 
Mirco Zwahlen (LC Regensdorf ) sowie 
Luzia Schmid (LC Uster), Joelle Flück  
(LC Regensdorf ) und Fabienne Schlumpf 
(TG Hütten) sind weitere Zürcher in den 
Top 10 vertreten. ( jgg)

Zwischenklassement. Männer: 1.Christian Kreien-
bühl (TV Oerlikon) 58 Punkte. 2. Philipp Bandi (GGB 
Bern) 50. 3. Marco Kern (LC Schaffhausen) 38. 4. Vik-
tor Röthlin (STV Alpnach) 36. 5. Ruben Oliver (TV Oer-
likon) 35. – 7. Mirco Zwahlen (LC Regensdorf) 31.  
Frauen: 1. Patricia Morceli-Bühler (TV Cham) 63.  
2. Valérie Lehmann (TV Bösingen) 50. 3. Bernadette 
Meier-Brändle (LC Uzwil) und Luzia Schmid (LC Us-
ter), je 44. 5. Martina Strähl (LV Langenthal) 37. – 7. Jo-
elle Flück (LC Regensdorf) 29 . 8. Monika Oberlin (TSV 
Galgenen) und Fabienne Schlumpf (TG Hütten), je 28.

Leader Kreienbühl 
und die Ungewissheit
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Sport

Von Etienne Wuillemin,  
Rapperswil-Jona
Es ist ein ungewohnter Anblick. Auf dem 
Trainingsdress von Adrian Wichser 
prangt das Logo der Lakers. Es ist das 
vierte Training am Obersee, seit sich 
Wichser am Dienstag vorübergehend den 
Rapperswilern angeschlossen hat. «Vie-
les ist neu, nicht nur das Logo. Ich muss 
ständig Fragen stellen, wo sich was be-
findet in der Garderobe», sagt er lä-
chelnd. «Aber nach zwei Monaten Kampf 
gegen den eigenen Körper bin ich endlich 
wieder gesund. Das ist die Hauptsache.»

Heute beginnt im Eishockey-Leben 
von Adrian Wichser ein neues Kapitel. Es 
ist ein Kapitel in einem Umfeld, das nicht 
vorbelastet ist mit seiner Geschichte. 
Oder wie es Wichser ausdrückt: «Ich bin 
froh, den Zweifeln und Gerüchten, ob ich 
je wieder zurückkehre, entflohen zu 
sein.» Doch frei von Problemen ist auch 
sein neues Umfeld nicht. Die Lakers, das 
sind 23 Spiele, 19 Niederlagen, das sind 
die wenigsten erzielten Tore der Liga, die 
meisten kassierten. Das alles weiss Wich-
ser, aber es kümmert ihn nicht. «Die La-
kers helfen mir beim Aufbau. Und ich 
helfe ihnen, aus der Krise zu finden.» 
Eine doppelte Aufbauhilfe also. Ein ers-
tes Mal heute, ausgerechnet gegen den 
ZSC, wo Wichser noch bis 2014 unter 

 Vertrag steht. «Vielleicht hilft nur schon, 
dass alle Augen auf mich gerichtet sind», 
mutmasst er. Wichser spielt in einer Linie 
mit Michel Riesen. «Das passt. Wir ge-
wannen 1998 an der U-20-WM in Helsinki 
Bronze.» Sie spielten in der gleichen 
 Linie. «Und warum soll jetzt nicht 
 klappen, was damals schon so gut 
 funktionierte?», fragt Wichser.

Die Hoffnungen der Rapperswiler 
Verantwortlichen in ihre Neuerwerbung 
sind gross. Von «neuem Blut», spricht 
Geschäftsführer Roger Sigg. Von einem 
«Vorbild, das eine Leaderfunktion über-
nehmen kann», Reto Suri. Trainer Harry 
Rogenmoser sagt: «Wenn ein Mensch 
den Willen hat, unserem Team in dieser 
misslichen Lage zu helfen, dann spricht 
das für seinen Charakter.»

Die riesige Problemliste 
Wichser wirkt im Gespräch entspannt, 
fröhlich. Das ist nicht selbstverständlich. 
Die Liste der Verletzungen, die den 31-Jäh-
rigen in seiner Karriere plagten, ist lang. 
Knieprobleme, Schulterprobleme, Rü-
ckenbeschwerden, Nasenbeinbrüche (6), 
Hirnerschütterungen (4), ein Becken-
bruch, eine Halswirbelverletzung. Und 
jener folgenschwere Zeckenbiss, der die 
Borreliose auslöste, unter deren Folgen 
er auch diesen Sommer wieder litt.

Nach zwei Eistrainings beim ZSC 
musste Wichser kapitulieren. «Mein Kör-
per liess nichts anderes zu. Ich hätte 
problemlos 24 Stunden am Tag schlafen 
können», sagt er. An Eishockey war 
nicht mehr zu denken. Wieder einmal 
musste sich Wichser zurückkämpfen. Er 
tat das bei den GCK Lions. «Aber auch da 
fühlte ich mich manchmal miserabel. Es 
gab Spiele, da wäre ich, wenn mir 
 jemand auf der Bank ein Kissen gegeben 
hätte, sofort eingeschlafen.»

Daran, alles hinzuschmeissen und 
seine Karriere zu beenden, dachte Wich-
ser trotzdem nicht. «Manchmal reicht 
es, auf CNN die Nachrichten zu schauen. 
Dann realisiere ich: Es gibt Menschen, 
denen geht es viel schlechter.» Oder er 
ruft sich in Erinnerung, dass andere 
 Borreliose-Patienten gelähmt sind. Auch 
die Rückkehr des krebskranken Corsin 
 Camichel, dem er mit den GCK Lions 
in Sierre einmal gegenüberstand, hat 
Wichser Eindruck gemacht.

Pläne, wie das Leben nach der Eisho-
ckeykarriere aussieht, hat Wichser noch 
keine. Höchstens Träume. Er, der Pferde-
narr, der zusammen mit Kollegen fünf 
Rennpferde besitzt, würde sich im bri-
tischen Newmarket liebend gerne zum 
Racing Manager ausbilden lassen. «Aber 
das bleibt wohl ein Traum, es wäre schon 

ein Kunststück, überhaupt an dieser 
Schule angenommen zu werden.»

Ablenkung findet Wichser aber 
nicht nur bei seinen Pferden. Seit dem 
24. März ist er Vater von Dina. Und wie 
wirkt sich diese neue Rolle auf sein 
 Leben aus? «Verleiht sie mir Kraft? Oder 
raubt sie mir Kraft?», fragt er Freundin 
Rahel, die ein paar Tische weiter der 
Kleinen gerade die Zähne putzt. «Ich 
denke, Dina tut dir gut», sagt sie lä-
chelnd. «Aber sie ist auch wirklich sehr 
gnädig mit uns, sie nutzt die Nacht zum 
Schlafen – und nicht zum Schreien», fügt 
Wichser fast entschuldigend an.

Die schönen Erinnerungen
Die Familie geniesst die schöne Um-
gebung des Obersees. So richtig hei-
misch fühlt sich Wichser indes noch 
nicht. Auch wenn eine der schönsten 
Erinnerungen der Karriere mit seinem 
neuen Arbeitsort zusammenhängt. In 
der Diners-Club-Arena nämlich gewann 
er mit dem ZSC die Champions Hockey 
League. Beim 5:0 gegen Magnitogorsk 
erzielte er, wie schon im Hinspiel in 
Russland eine Woche zuvor, einen Tref-
fer. «Manchmal kann Eishockey so 
 einfach sein», sagt er. Und lacht. Es ist 
nicht immer so. Das weiss niemand 
 besser als er.

Anlauf gegen Zweifel und Gerüchte
In seinem ersten Spiel für die Lakers trifft der oft gebeutelte Adrian Wichser gleich auf Stammklub ZSC. 

Es brauchte nie 
viel für ein Fest 
beim EHC Kloten. 
Diesen Ruf hatten 
sich die Spieler 
erworben und 
erfolgreich vertei-
digt. Und so lösten 
die Breaking News 

an diesem Sommertag 1962 in der 
Mannschaft, die gerade an einem 
Fussball-Grümpelturnier engagiert 
war, eine zünftige Feier aus. Die 
oberste Liga wurde von acht auf zehn 
Teams aufgestockt. Kloten als Verlierer 
des B-Finals stieg mit Villars auf. 

Der einstige Dorfklub hat sich seit-
her nicht nur in der Nationalliga A 
gehalten, sondern die Liga auch 
geprägt. Das halbe Jahrhundert der 
einstigen Flieger, die heute Flyers 
heissen, wird am Sonntag gegen den 
HC Davos in der Kolping Arena entspre-
chend gewürdigt. Kloten gewann in 
dieser Zeit fünf Titel, war noch öfter 
Zweiter oder Dritter und geriet nie in 
Abstiegsgefahr. Die Verbannung in die 
Auf-/Abstiegsrunde 1983 nach der 

Entlassung von Trainer Andy Murray 
war der Tiefpunkt der Bilanz. Seither 
engagiert Kloten bis auf eine Ausnahme 
keine Kanadier mehr. Das Experiment 
mit Wayne Fleming scheiterte nach der 
Meisterserie 1996 schon nach wenigen 
Wochen. Fleming hatte den Job nur 
erhalten, weil sich Arno Del Curto, der 
von Kloten und Davos ein Vertrags- 
angebot hatte, nach längerem Brüten 
für den Altmeister entschied.

Die Leistung der Zürcher über die 
Jahrzehnte bekommt ihren wahren 
Wert, wenn man die Performance der 
Konkurrenz betrachtet. Bern und 
Davos tauchten zweimal in die Natio-
nalliga B, der HCD musste 1991 sogar in 
der 1. Liga einen neuen Anlauf holen. 
Der ZSC, der das Premierenderby im 
Herbst 1962 gegen Kloten noch 11:3 
gewonnen hatte, zelebrierte danach 
seinen Ruf als Liftverein mit fünf 
Abstiegen zwischen 1971 und 1986. Der 
EV Zug wurde erst 1967 gegründet, 
dem Jahr des ersten Titelgewinns von 
Kloten. Die andern Meister und Dorf-
klubs wie Villars, Visp, Arosa, La 
Chaux-de-Fonds, Ambri oder Langnau 

verschwanden oder hatten längere 
Passagen fern der Elite. Den Zürchern 
kommt Fribourg am nächsten, das 1980 
aufstieg und blieb.

Konstanz und Dauerhaftigkeit des 
Klubs haben tiefe Wurzeln. Sie grün-
den im Ausschöpfen der knappen 

Ressourcen im Schatten der Unterhal-
tungsmetropole Zürich. Kloten wurde 
zum Trendsetter in der Ausbildung der 
Spieler, weil es keine andere Chance 
zum Überleben in der Elite sah als in 
der Besinnung auf die eigenen Kräfte.

Eishockey wurde Schulfach im Dorf, 
die Laufkurse stärkten die Kapazitäten 
der Talente. Kloten führte, als das Eis 
knapp wurde, das Morgentraining um 
6 Uhr früh für die Jüngsten ein und 

machte damit nur gute Erfahrungen. 
Der Einsicht, dass die besten Trainer 
im Nachwuchs arbeiten sollten, sind 
seither auch andere Klubs gefolgt. Der 
tschechische Ausbildner Vladimir 
Kobera etablierte eine moderne Trai-
ningskultur in einer von kanadischen 
Hauruck-Methoden dominierten Liga. 
Der Tradition des technisch und läufe-
risch geprägten Spiels sind die Flyers 
treu geblieben.

Unter der Regie von Jürg Ochsner 
war Kloten der erste Klub, der dank 
einer Art Scouting-System Talente aus 
der Umgebung an den Schluefweg 
dirigierte. Der Unterbau florierte, die 
Juniorenteams gehören auch heute 
noch zu den besten der Schweiz. 
Gleichzeitig gelang es, das familiäre 
Element und den dörflichen Charakter 
auch in Zeiten der Professionalität zu 
behalten. In keinem anderen Klub 
folgten so viele Söhne ihren Vätern in 
die erste Mannschaft.

Dies alles hätten wir möglicherweise 
verpasst, wenn da im Sommer 1962 
nicht ein Entscheid am grünen Tisch 
gewesen wäre.

Kolumne Werner Schweizer

Wurzeln einer einmaligen Konstanz

Die Klotener Leistung 
über 50 Saisons in der 
Spitzenklasse zeigt sich 
an den Schwankungen 
der Konkurrenz.

Heute Biel - Bern TC 2 19.45
 Lakers - ZSC Lions TC 3 19.45
 Zug - Ambri 19.45
 Fribourg - Servette TSR 2 20.15

Eishockey – NLA

1. Fribourg 23    48
2. Davos 24    48
3. Bern  24    45
4. Zug 22    44
5. Kloten Flyers 24   44
6. Lugano 23    37

 7. ZSC Lions 24    33
 8. Biel 22    29
 9. Ambri 22    26
 10. SCL Tigers 23    26
 11. Servette 24    24
 12. Lakers 23    13

Samstag Ambri - SCL Tigers 19.45
 Bern - Fribourg TC 3 19.45
 Davos- Lakers 19.45
 Servette - Biel 19.45
 ZSC Lions - Kloten Flyers TC 2 19.45
Sonntag Kloten Flyers - Davos TC 3 15.45
 SCL Tigers - Lugano  15.45

Neues Umfeld, neues Logo: Adrian Wichser unter den hochgezogenen Toren in der Rapperswiler Diners-Club-Arena. Foto: Beat Marti

ZSC: Hartley warnt vor Lakers
In unveränderter Formation treten die 
ZSC Lions heute gegen die Lakers an, 
gegen die sie die ersten zwei Duelle ge-
wannen (4:2, 5:1). Doch Hartley warnt: 
«Die Lakers haben ein offensiv gutes 
Team mit viel Speed.» Er freue sich, 
Wichser spielen zu sehen – «denn das 
heisst, dass er gesund ist».

Liniger bleibt drei weitere Jahre  
Michael Liniger verlängerte bei den 
Flyers (TA vom Dienstag) bis 2015. (Si)

Weiter: Adrian Brunner (von Servette)  bis Ende Sai-
son zum SC Bern – im Tausch geht John  Fritsche zu 
Servette. Auf nächste Saison wechselt  Etienne Froi-
devaux für zwei Jahre vom SCB zu den SCL Tigers. 

Sport am TV
19.30 Eishockey  
 NLA, 24.Runde, siehe oben

20.00 Handball live SSF 
 NLA: Gossau - St. Otmar

20.15 Fussball live TC 1 
 Bundesliga: K’lautern - Leverkusen

22.20 Sport aktuell SF 2

Turnen
Aus der Hall of Fame verbannt

27 Jahre nachdem er als Frauen-Cheftrai-
ner des US-Verbandes bei Olympia 1984 
acht Medaillen gewonnen hatte, wurde 
Don Peters (64) aus der Hall of Fame von 
US Gymnastics verbannt. Eine Turnerin 
hatte Peters beschuldigt, sie 1986 als 
16-Jährige zum Geschlechtsverkehr genö-
tigt zu haben. Eine Anklage droht Peters 
nicht, da die Tat als verjährt gilt. (Si)

Handball
Kadetten: 4. Niederlage in Serie
Champions League. Sävehof - Kadetten 31:25 
(14:14). – Scandinavium. – 2324 Zuschauer. – SR: Gei-
pel/Helbig (De). – Strafen: 4-mal 2 Min. gegen Säve-
hof, 2 Min. gegen Kadetten. – Kadetten: Vaskevicius/
Quadrelli (23. bis 50.); Bucher, Göpfert (2), Graubner 
(6), Kukucka (4/1), Pendic (1), Schelbert, Starczan 
(3), Stojanovic (3), Tominec (4), Ursic (2), Vrany.

Rangliste: 1. Barcelona 4/8. 2. Zagreb 4/6. 3. Cham-
béry 4/6. 4. Sävehof 5/4. 5. Kadetten 4/2 (141:145). 6. 
Bosna Sarajevo 4/0.

Nachrichten

In der Statistik zum Vereinssport haben 
sich gestern die Zahlen der kinderreichs-
ten Verbände eingeschlichen. Korrekt 
wäre die Liste der Verbände mit den 
meisten Aktivmitgliedern gewesen.

Korrekt

Turnverband  296 882
Fussballverband  272 000
Swiss Tennis 188 840
Hochschulsp.-V. 132 647
Schiesssportv. 131 023

Alpen-Club 124 500
Swiss-Ski 90 901
Golfverband 69 480
Pferdesportv. 62 000
Judo- & Ju-Jitsu 48 600

Xamax-Besitzer Bulat Tschagajew wird 
von der Genfer Justiz am 24. November 
angehört. Gegen ihn wird wegen des 
Verdachts auf Urkundenfälschung, ver-
suchten Betrug, ungetreue Geschäfts-
führung und Geldwäscherei ermittelt. 
Gemäss seinem Anwalt Jacques Barillon 
habe Tschagajew selbst um eine rasche 
Anhörung gebeten, «um Erklärungen 
und nötiges Beweismaterial zu liefern».  
«Le Matin» schrieb derweil, Tschagajew 
habe gar keine gültige Aufenthalts-
bewilligung für die Schweiz. Er besitze 
nur ein Visum für jeweils sechs Monate, 
im  Moment sei er ein Sans-Papiers. 
«Mein Klient wird sich dazu am 24. No-
vember äussern», so Barillon. (Si)

Tschagajew: Nächste 
Woche Anhörung
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Fussball

Mit Christian Gross sprachen 
Peter Bühler und Ueli Kägi, Bern

Christian Gross, ist die Partie vom 
Samstag gegen Leader Basel für die 
Young Boys bereits ein Finalspiel?
Nein, aber es ist ein wichtiges Spiel. Wir 
müssen sehr gut vorbereitet sein, Basel 
ist im Schweizer Fussball momentan das 
Mass aller Dinge.

Falls YB verliert, wächst der  
Rückstand auf neun Punkte.
Das wäre viel, es könnten am Samstag-
abend aber auch nur noch drei Punkte 
Rückstand sein. Unsere Auswärtsbilanz 
ist nicht schlecht, auch wenn wir zuletzt 
in Genf einen Rückschlag erlitten haben. 
(YB hat mit 4 Siegen, 2 Unentschieden 
und 1 Niederlage in 7 Spielen hinter Basel 
die zweitbeste Auswärtsbilanz).

Die Partie im St.-Jakob-Park ist Ihre 
Rückkehr nach Basel. Nach Ihrem 
letzten Spiel mit den Baslern im Mai 
2009 wurden Sie vom Publikum 
mit Ovationen verabschiedet – Sie 
hingegen blieben sehr kontrolliert. 
Wird das bei der Rückkehr erneut 
so sein?
Der FCB wollte mich ja nicht mehr  haben 
nach guten Jahren. Das gehört halt zum 
Business. Doch ich hatte eine tolle Zeit 
in Basel. Jetzt freue ich mich auf dieses 
Spiel. Basel hat ein sehr gutes Team – 
und wir sind auf dem Weg, uns den Bas-
lern zu nähern.

Welche Emotionen werden Sie  
nun zeigen bei der Rückkehr?
Es ist natürlich ein besonderes Spiel. 
Aber ich habe in meiner Trainerlauf-
bahn schon viele wichtige und spezielle 
Partien vorbereitet und erlebt.

Sie haben offensichtlich grossen 
Respekt vor der Basler Mannschaft.
Das ist so, ja. Sie ist sehr gut. Dazu wird 
der ganze Klub getragen von einer 
 grossen Fan-Gemeinschaft, von einem 
wesentlichen Teil der Bevölkerung. 

Auch dies macht den FCB so stark. Aber 
wir tun bei YB alles, um den Rückstand 
zu verringern.

Wie lange brauchten Sie,  
um über die Entlassung beim FCB 
hinwegzukommen?
Jede Entlassung schmerzt. Dieses Ge-
schäft ist sehr emotional und schnellle-
big geworden, Entlassungen gehören lei-
der dazu. Doch wenn ich auf meine zehn 
Jahre in Basel zurückschaue, überwiegen 
die positiven Aspekte bei weitem.

Hätten Sie den Verein damals früher 
aus freien Stücken verlassen sollen?
Nein, nein, nein. Ich half dort ja mit, den 
Fussballvirus wieder zu entfachen. Wir 
sorgten international für Furore, die 
Europacup-Abende sind unvergesslich. 
Die Jahre in Basel sind ein ganz wesent-
licher Teil meiner Trainerkarriere.

Nach Ihrem Ende bei Tottenham 
tauchten Sie für Monate in die 
Anonymität ab, dasselbe taten Sie 
später nach den unfreiwilligen 
Abgängen bei Basel und Stuttgart. 
Warum?
Es gab nichts mehr zu sagen. Ich bin 
nicht einer, der sich in einer solchen 
 Situation über andere Personen aus-
lässt, sich beschwert oder lamentiert. 
Ich ging als Trainer immer vorneweg, 
ich stellte mich vor die Mannschaft. Und 
wenn die Verantwortlichen der Ansicht 
sind, ich sei nicht mehr der richtige 
Mann, dann ist das halt so. Dann muss 
der Trainer das Feld räumen und dem 
Nachfolger alles Gute wünschen.

Es wäre für Sie undenkbar, eine 
Abschiedspressekonferenz zu geben, 
wie das Lucien Favre nach seiner 
Absetzung bei Hertha getan hat?
So wird nur unnötig Geschirr zerschla-
gen. Heute sind wir doch schon so weit, 
dass bei einem Vertragsabschluss  bereits 

die Modalitäten für eine allfällige spä-
tere Entlassung festgelegt werden. 

Ist das nicht ein Zeichen  
mangelnden Vertrauens?
Es zeigt, dass es ein Business ist, das ge-
leitet ist vom absoluten Erfolgsdenken, 
verbunden mit sehr viel Geld und wenig 
Geduld. 

Weshalb liessen Sie sich stets viel 
Zeit, bis Sie wieder einen Klub 
übernahmen?
Ich denke, dass ein Trainer Abstand 
braucht, wenn er entlassen wurde. Ich 
investiere viel Herzblut in meinen Job 
und muss das Erlebte verarbeiten. Sollte 
ich wieder einmal entlassen werden, 
werde ich wieder gleich handeln.

Wie sehr machen Ihnen 
 Entlassungen zu schaffen?
Es ist hart. Wenn ich beispielsweise da-
ran denke, wie ich in Stuttgart entlassen 
wurde. Ich führte die Mannschaft vom 
15. Rang in die Europa League, in der fol-
genden Saison musste ich nach ein paar 

Wochen gehen. Das tut schon weh. Aber 
wenn das Management wechselt, wenn 
neue Leute kommen, die nicht auf einen 
setzen, ist man machtlos.

Ärgert es Sie, von anderen Leuten 
abhängig zu sein?
Ich bin Angestellter des Vereins und 
muss gewisse Entscheidungen akzeptie-
ren. Und wenn die Resultate nicht mehr 
stimmen … Wichtig ist für mich, dass ich 
 stets versuchte, nachhaltig zu arbeiten. 

Sie erzählten bislang kaum, was Sie 
während Ihrer Auszeiten unter-
nommen haben. Tun Sie es jetzt?
(Lacht.) Ich arbeite seit 40 Jahren als 
Spieler oder Trainer im Fussball. Ich 
musste im Verlauf dieser Karriere auf 
enorm viel verzichten. Wo ich auch ange-
stellt war, lebte ich strikt für den Erfolg. 
Ich musste jeden Tag funktionieren, war 
ständig verfügbar. Da ist es doch klar, 
dass ich das Telefon ausschalte und für 
niemanden erreichbar bin, wenn ich 
schon einmal abtauchen kann.

Was haben Sie genau gemacht?
Ich habe es genossen, auch einmal an-
dere schöne Dinge des Lebens zu genies-
sen: eine Stadt zu erkunden zum Bei-
spiel. Die Fussballer sehen ja sehr oft 
nur den Flughafen, das Hotel und das 
Stadion. Ich schätze es, andere Länder 
und andere Kulturen kennen zu lernen. 
Ich bin auch gerne in der Schweiz her-
umgereist. Aber am längsten war ich in 
Barcelona und auf Mallorca – auch, um 
Spanisch zu lernen.

Und Fussball haben Sie auch 
 geschaut?

Ja klar, ich war vor allem beim FC Barce-
lona oft im Stadion. Dieser Fussball ge-
fällt mir, er drückt enorme Spielfreude 
aus. Aber ich denke, ein langer Ball wird 
manchmal auch bei Barça gespielt – 
 allerdings nur als Seitenwechsel …

Nun sind Sie zurück, und der Druck 
bei YB ist nicht kleiner als vorher 
bei GC oder Basel. Brauchen Sie ihn?
Mich interessiert es nicht, eine Mann-
schaft zu betreuen, die in der Schweiz 
im Optimalfall um Rang 4 spielen kann. 
Der Druck ist gross bei YB, das stimmt. 
Nach GC und Basel ist YB für mich in der 
Schweiz vielleicht die letzte ganz grosse 
Herausforderung. Ich will YB wieder an 
grosse Zeiten heranführen. Gegenwärtig 
ist dieser Klub in der Super League die 
grösste Aufgabe für einen Trainer, weil 
die Ausgangslage sehr speziell ist.

Weil YB seit 1986 nicht mehr  
Meister wurde?
Einerseits deswegen. Und das Kader ist 
ja eigentlich seit Jahren gut besetzt, zum 
Titel hat es aber doch nie gereicht. 

Ihr Vorgänger Vladimir Petkovic 
wurde mit YB zweimal Zweiter  
und trotzdem entlassen.  
Ein zweiter Platz mit Christian Gross 
wäre doch nun ein Misserfolg.
Das ist ja genau die Herausforderung. 

Wäre ein zweiter Platz für Sie  
in jedem Fall ein Misserfolg?
Das hängt auch vom Verlauf der Meister-
schaft ab. Und etwas muss ich auch 
 erwähnen: Nachdem wir gegen Braga in 
der Qualifikation zur Europa League aus-
geschieden sind, hat der Klub mit Henri 
Bienvenu einen sehr guten Stürmer aus 
wirtschaftlichen Gründen verkauft. 

Haben Sie sich dagegen gewehrt?
Die finanzielle Situation erforderte den 
Verkauf. Ich wies auf das Risiko hin, ob 
wir wieder einen derart treffsicheren 
Stürmer verpflichten können. Wenn ich 
die Sturmreihen von YB und Basel ver-
gleiche, dann stelle ich fest, dass es bei 
uns an Erfahrung fehlt. Mayuka, Ben 
Khalifa und Costanzo sind hoch talen-
tiert, aber natürlich viel weniger routi-
niert als Alex Frei und Marco Streller.

Die Erwartungen und Hoffnungen  
in Bern sind riesig. Die Mannschaft 
war vergangene Saison Dritter. 
Dann kommt der Titeltrainer Chris-
tian Gross, und nun ist YB Vierter …
... das ist ungenügend. Es zeigt sich, dass 
wir noch nicht reif genug sind, um an 
der Spitze zu stehen. Es fehlt an Durch-
schlagskraft, auch an Persönlichkeiten – 
vorab in der Offensive. 

Wollen Sie die Mannschaft  
im Winter weiterverändern?
Ich möchte, dass zwei neue Leute für die 
Offensive verpflichtet werden. Wir brau-
chen noch Leadertypen.

Die Kritik an YB ist in den letzten 
Wochen gewachsen. Die «Berner 
Zeitung» schrieb: «Die Attraktivität 
der Partien strapaziert zuweilen  
die Geduld der Zuschauer.»  
Nerven solche Vorwürfe?
Nein. Aber natürlich mache ich mir dar-
über Gedanken. 

Wie wünschen Sie sich Ihre  
Mannschaft?
Sie braucht eine gute Balance, eine gute 
Mischung. Sie muss klug spielen – und 

vor allem muss sie den Gegner dominie-
ren. Ich will von YB dominanten, nach 
vorne gerichteten Fussball sehen. Wir 
haben schlicht viel zu wenige Tore ge-
schossen.

In Basel hatten Sie eine ausgeprägte 
Machtposition, auch weil es keinen 
Sportchef gab. Bei YB gibt es Ilja 
Kaenzig sowie die Geldgeber Benno 
Oertig, Andy und Hans-Ueli Rihs. 
Wie ist die Zusammenarbeit?
Gut. Bei Transfers unterbreite ich meine 
Wünsche Ilja Kaenzig und dem Techni-
schen Direktor Hansruedi Hasler. Kaen-
zig bespricht die Situation dann mit den 
Investoren. Ich habe mit Oertig und den 
Gebrüdern Rihs fast nur an den Spielen 
Kontakt. Sie haben viel für den Sport ge-
macht und viel in YB und das Stade de 
Suisse investiert. Sie verlangen eine aus-
geglichene Rechnung. Alle drei sind Ge-
schäftsleute und wissen, dass der Fuss-
ball ein sehr emotionales Geschäft ist.

YB hat seit dem Cup 1987 keinen 
Titel mehr gewonnen, die Ungeduld 
in Bern ist entsprechend gross.  
Viele sind unzufrieden und wollen 
jetzt sofort positive Ergebnisse.
Das kann ich gut verstehen. Sie haben 
ein Anrecht darauf.

Haben Sie Bedenken, dass Ihr Ruf 
leiden könnte, wenn Sie mit YB 
keinen Erfolg haben?
Ja, aber mit diesem Dilemma lebt jeder 
Mensch. Ich werde an meinen früheren 
Erfolgen gemessen, das ist für mich nur  
normal.

«Ich will YB an grosse Zeiten heranführen»
Für das Spitzenspiel gegen Basel kehrt Trainer Christian Gross morgen erstmals seit seiner Entlassung in den St.-Jakob-Park zurück.

Christian Gross (57) liegt mit YB auf Platz 4 und hat die Berner Erwartungen noch nicht erfüllt. Foto: Della Valle (Keystone)

Geboren am 14. August 1954 in Zürich.
 
Stationen als Trainer
1988–1993 Wil
1993–1997 Grasshoppers  
2x Meister, 1x Cupsieger,  2x Champions League
1997–1998 Tottenham Hotspur
1999–2009 FC Basel  
4x Meister, 4x Cupsieger, 2x Champions League
2009–2010 VfB Stuttgart
seit 2011 Young Boys

Christian Gross 

1. Basel 15 31
2. Luzern  15 28
3. Sion  15 26
4. YB  15 25
5. Xamax  15 22

    6. Servette  15 21
    7. Thun 15 19
    8. FC Zürich 14 14
    9. GC 14 13
10. Lausanne 15 8

Samstag Basel - Young Boys SF 2 17.45
 Thun - Servette TC 2 17.45
Sonntag Luzern - GC TC 1 16.00
 Sion - Xamax 16.00
 Zürich - Lausanne 16.00

Axpo Super League

«Ich war vor allem beim 
FC Barcelona im Stadion. 
Dieser Fussball gefällt 
mir, er drückt enorme 
Spielfreude aus.»

«Mich interessiert es 
nicht, eine Mannschaft  
zu betreuen, die in der 
Schweiz im Optimalfall 
um Rang 4 spielen kann.»
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Sport Christian Gross Der Meistertrainer 
sieht YB als derzeit grösste Aufgabe 
in der Super League – und will nun mit 
den Bernern Leader Basel bremsen. 55

Owen Nolan verhalf den ZSC Lions letz-
ten Winter zu etwas NHL-Glamour und 
einem temporären Höhenflug. Doch sein 
Ziel, sich nochmals für die NHL zu emp-
fehlen, verfehlte er. Nach einem Tryout 
mit Vancouver wurde er im Herbst freige-
stellt und beendete mit 39 seine Karriere. 
Doch langweilig ist ihm nicht, wie er fast 
täglich via Twitter (@OwenNolan11) 
 informiert. Er besuchte mit der Familie 
 Disneyland, schaut gerne den Töchtern 
beim Fussballspielen zu oder geht 
 bowlen. Und vor allem hat er Zeit für 
seine grössten Leidenschaften: Jagen und 
 Fischen. Mit Mike Ricci verbrachte er 
einen Tag beim 
 Entenjagen, wobei 
sein Ex-Teamkol-
lege erfolgreicher 
war, wie Bilder von 
der umgehängten 
Beute beweisen 
(6:4). Dafür schoss 
Nolan unlängst ein 
dickes Wildschwein 
und posierte stolz 
damit. Wenn er nur 
bei den ZSC Lions 
so treffsicher gewe-
sen wäre. (sg.)  

Nolans fette Beute
Der Jäger

Man kennt das Phänomen vom Feuer-
wehrmann, der Brände legt, um dann als 
Erster am Ort des Geschehens zu sein 
und besonders eifrig beim  Löschen zu 
helfen. Ein Handball-Schiedsrichter aus 
der Ostschweiz hat das auf einen ande-
ren Bereich ausgeweitet. Es gelang ihm 
verschiedentlich, per E-Mail Schiedsrich-
ter von angesetzten Spielen «auszula-
den» mit der Begründung, diese seien 
abgesagt worden. Die Teams fanden sich 
aber wie  geplant ein – und weil aus 
scheinbar unerfindlichen Gründen ein 
Spielleiter fehlte, anerbot sich der fin-
dige Trickser jeweils uneigennützig, als 
Schiedsrichter einzuspringen. Der Regio-
nalverband hat nun die Sache aufgedeckt 
und ein Verfahren eingeleitet. (rn)

Gezielte Ersatzpfeife
Schiedsrichter-Trick

Owen Nolan.

Das Bild zeigt Sepp Blatter, der strahlt 
und Tokyo Sexwale fest umarmt. Der 
Südafrikaner war einst als Anti-Apart-
heid-Aktivist auf Robben Island ver-
bannt, heute ist er Politiker und Ge-
schäftsmann. Er ist schwarzer Haut-
farbe. Das Bild ist seit gestern auf der 
Website der Fifa und die Illustration zu 
einer Rechtfertigung, zu der sich 
Blatter gezwungen sah.

Der Fifa-Präsident hatte vorher 
Interviews gegeben. Dabei wurde er 
gefragt, ob Rassismus auf dem Fussball-
platz ein Problem sei. CNN sagte er: «Ich 
würde das verneinen. Es gibt keinen 
Rassismus. Vielleicht gibt es ein Wort 
oder eine Geste, die nicht korrekt sind. 
Aber am Ende gibt man sich die Hand.» 
Und al-Jazeera: «Während eines Spiels 
sagt man vielleicht etwas zu jemandem, 
der nicht genau gleich aussieht wie du. 
Aber am Ende ist das vergessen.»

Die Reaktionen liessen nicht auf sich 
warten. Blatter spiele den Rassismus 
im Fussball herunter, hiess es. Blatter 
müsse abtreten, forderte der Chef 
der englischen Spielergewerkschaft, 
Gordon Taylor.

Blatter reagierte: Seine Kommentare 
seien falsch verstanden worden. Ihm 
sei natürlich bewusst, dass es im Fuss-
ball «leider immer noch Rassismus» 
gebe. Er engagiere sich aktiv für die 
Bekämpfung «dieser Plage».

75 ist Blatter. Alt genug, um zu 
wissen, was passiert, wenn er etwas 
sagt, wie alles seziert und interpretiert 
wird. Aber unverändert ist er so unge-
schickt, in eine Falle zu gehen, die er 
sich gleich selbst gestellt hat. Manches-
ter Uniteds dunkelhäutiger Verteidiger 
Rio Ferdinand kommentiert auf 
Twitter: «Das ist Sitcom-Material.» (ths.)

Aussenbahn

Wenn Blatter 
plappert

Dario Colognas Weltcuproute – 17 Stationen in 11 Ländern

13 Flüge 43:45 h 18 350 km

20 Busfahrten*

* Exkl. An- und Rückreise von Davos
   zum Flughafen Kloten

62:30 h 5 255 km

Flugzeug

Bus

Total 106:15 h 23 605 km

Drammen

Rogla 
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Die Reisen rund um die Wettkämpfe

 16.11. Zürich – Oslo  Flug
  Oslo – Sjusjöen   Bus 
 22.11. Sjusjöen – Oslo   Bus
 3.11. Oslo – Kuusamo   Flug
 28.11. Kuusamo – Zürich  Flug

 1.3. Zürich – Helsinki  Flug
  Helsinki – Lahti  Bus
 4.3. Lahti – Helsinki  Bus
  Helsinki – Oslo  Flug
 6.3. Oslo – Drammen  Bus
 7.3. Drammen – Oslo  Bus
 13.3. Oslo – Stockholm  Flug 
 14.3. Stockholm – Falun  Bus
 19.3. Falun – Stockholm  Bus
  Stockholm – Zürich  Flug

 2.2. Davos – München  Bus
  München – Rybinsk  Flug
 6.2. Rybinsk – München  Flug
  München – Davos  Bus
 9.2. Zürich – Nove Mesto  Flug
 12.2. Nove Mesto – Zürich  Flug

 19.1. Zürich – Tallinn  Flug
  Tallinn – Otepää  Bus
 22.1. Otepää – Tallinn  Bus
  Tallinn – Zürich  Flug

 28.12. Davos – Oberhof  Bus
 30.12. Oberhof – Oberstdorf  Bus
 1.1. Oberstdorf – Toblach  Bus
 5.1. Toblach – Cortina d’Ampezzo  Bus
  Cortina – Val di Fiemme  Bus
 8.1. Val di Fiemme – Davos  Bus

 10.12. Davos
 11.12. Davos
 15.12. Davos – Rogla   Bus
 18.12. Rogla – Davos  Bus

Oslo
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Trainingsblock

Trainingsblock

Trainingsblock

Trainingsblock
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Tour de Ski

DEUTSCHLAND

Von Christian Brüngger
Langläufer werden im Sommer gemacht, 
sagt Dario Cologna. Schliesslich baut er 
in jenen Monaten die Basis für die Wett-
kampfsaison auf. Erst diese aber offen-
bart, wie gut die geleistete Vorarbeit in 
Hunderten von Stunden auf den Lang-
laufrollen, im Kraftraum oder zu Fuss 
war. Morgen Samstag bietet sich dem 
letztjährigen Gesamtweltcupsieger eine 
erste Gelegenheit zur Standortbestim-
mung, wenn er in Sjusjöen (No) über 
15  km Skating die Weltcupsaison beginnt 
– mit fünf weiteren Schweizern. Weil die-
ses Jahr kein Grossanlass wie WM oder 
Olympia stattfindet, absolviert  Cologna, 
von vier Wettkämpfen abgesehen, das 
komplette Programm.

Damit wird für den 25-Jährigen der 
Weg auch zum Ziel. Denn er wird bis 
zum Saisonabschluss am 18. März 
17 Wettkampforte in elf europäischen 
Ländern besucht haben und dafür in 
Kleinbussen oder Flugzeugen fast 24 000 
Kilo meter zurücklegen (siehe Grafik). Er 
wird auf den Reisen im Idealfall vor al-
lem schlafen, Musik hören oder mit den 
Kollegen schwatzen. Damit dieser Ideal-
fall eintrifft, hat Teamchefin Guri Het-
land den Ablauf wie auf einem Reiss-
brett geplant: Sie weiss, wann welcher 
Bus mit welchen Athleten wohin fährt, 
wann das Flugzeug wen von A nach B 
bringt oder wo sich die Hotels mit wie 
vielen Betten befinden.

Cologna und Perl schlafen gratis
In den grossen Teams wie Norwegen, die 
mit bis zu 50 Personen durch Europa 
reisen, kümmern sich festangestellte 
Sachbearbeiter um die Logistik. In der 
deutlich kleineren Schweizer Equipe, 
die an diesem Wochenende sechs Athle-
ten, zwei Trainer, je einen Physiothera-

peuten, Arzt und Medienbetreuer sowie 
sechs Serviceleute umfasst, ist das pri-
mär aus Budgetgründen unmöglich. Für 
Reise und Unterkunft gibt Hetland 
150 000 bis 200 000 Franken aus. Die 
Weltcupveranstalter beteiligen sich an 
den Ausgaben.

Für die ersten 30 der Weltrangliste 
müssen sie die Hotelkosten für vier Tage 
pro Station übernehmen. Im Schweizer 
Team gehören Cologna und Curdin Perl 
zu diesem Kreis. Bis zu 125 Franken be-
trägt der Anteil, den die Schweizer für die 
weiteren Equipenmitglieder pro Über-
nachtung zahlen müssen. Dass Hetland 
als Cheftrainerin auch die Administration 
bewältigt, empfindet sie keineswegs als 
Nachteil. So kann sie das Reiseprogramm 
möglichst nach den Wünschen ihrer Ath-
leten zusammenstellen und Hotels wäh-
len, in denen sich die Langläufer wohl-
fühlen. Wichtig sind diesen ausge-
wogenes Essen, genügend grosse Bade-

zimmer (um ihre Sportkleider zu trock-
nen), Internet und Fenster, die sich öff-
nen lassen. Teppiche sind bei den Lang-
läufern  unerwünscht, weil sich darin 
 alles (Un-)Mögliche ansammeln kann. 
Denn eines gilt es in den vier Monaten 
möglichst zu vermeiden: Krankheiten. 
Wenn wie zum Beginn der Saison im 
 hohen Norden aber die Tage enorm kurz 
sind und die Temperaturen teilweise auf 
bis minus 20 Grad fallen, kann ein mög-
lichst haushälterischer Umgang mit den 
eigenen Kräften im Kampf um Sekunden 
und Siege entscheidend sein.

Es ist darum an Hetland, festzulegen, 
wann eine zusätzliche Übernachtung an 
einem Wettkampfort angebracht ist, um 
nach einer hohen Belastung mit mehre-
ren Rennen möglichst rasch die Erho-
lung einzuleiten – statt gleich heim- oder 
weiterzureisen und den Körper damit 
auf Trab zu halten. Tage ohne körperli-
che Betätigung sind für Cologna und 

seine Kollegen in den nächsten Monaten 
allerdings an zwei Händen abzuzählen. 
Selbst nach Reisetagen gehen sie min-
destens noch spazieren oder joggen, 
auch wenn sie erst spät in der Nacht im 
Hotel ankommen.

Proviantboxen im Van
Schliesslich sind die Details gerade in 
den intensivsten Phasen wichtig. Bei-
spiel dafür ist die Tour de Ski. Innert elf 
Tagen starten die Athleten zu neun 
 Rennen in zwei Ländern. Entsprechend 
hoch ist die Belastung für das gesamte 
Team mit vielen Reisekilometern in den 
Kleinbussen. Die Athleten sitzen nie am 
Steuer. Hetland stellt Proviant boxen in 
jeden Van, falls bei der Dislokation ein 
kleiner Hunger aufkommt, und fährt 
stets vor den Athleten ins nächste Hotel. 
Sie regelt dort die Schlafzimmereintei-
lung oder spricht die Essenszeiten ab, 
damit ihre Sportler beim Eintreffen 
keine Zeit und damit auch keine unnö-
tige Energie verpuffen. Wobei sie nicht 
einmal das grösste Pensum an Wochen-
stunden aufweist. Das Serviceteam 
dürfte noch mehr zu arbeiten haben.

Wegen all der Reiserei und den Wett-
kämpfen sind Trainingsblöcke im Win-
ter rar – aber für die Formsteuerung 
zentral. Schliesslich schafft es kein Ath-
let, sein Level über vier Monate kons-
tant hoch zu halten. Fünf solcher Blö-
cke werden es für Cologna sein, geprägt 
von den Saisonzielen. Für die Schwei-
zer werden diese erstens der Heimwelt-
cup in Davos von Mitte Dezember und 
die Tour de Ski ums Neujahr sein. Hinzu 
kommt für Olympiasieger Cologna das 
Saisonfinale, wo er eine lange Reise 
über fast 24 000 Kilometer möglichst 
wieder mit dem  Gewinn des Gesamt-
weltcups beenden will.

Colognas 24 000 km bis ans Ziel
Morgen startet der Weltcupsieger in die Saison. Er bestreitet 32 Rennen – und 24 Reisetage.

Dario Cologna kann noch so gut in Form sein, 
laufen seine Ski nicht, ist er chancenlos. 
Damit dies nicht passiert, kümmern sich im 
Team der sechs Servicemänner zwei primär 
um seine Ski. Schon vor dem Saisonstart hat 
die Equipe auf der Suche nach Schnee für 
Skitests eine Odyssee hinter sich. Mit rund 
1,5 Tonnen Material, davon 350 bis 400 Paar 
Ski, wollte sie in zwei Minibussen frühzeitig 
nach Beitostölen (No) zum Saisonauftakt 
gelangen. Also fuhr die Equipe nach Kiel, 
nahm die Fähre nach Göteborg und reiste 
weiter nach Norwegen. Dort hörte sie, dass in 
Beitostölen kein Schnee lag – und damit 
auch keine Wettkämpfe stattfinden können. 
Das Team fuhr eine zweite norwegische 
Ortschaft an, die in der Nähe des vermeint-

lichen Ersatzaustragungsortes lag. Auch dort 
aber fehlte Schnee. Also brachen die Sechs 
nach Östersund (Sd) auf, zum Ersatzort des 
Ersatzortes. In Östersund angekommen, 
wurde ihnen rasch klar, dass auch hier zu 
wenig Schnee lag. Daraufhin brach das Team 
seine Reise ab und kehrte heim. Die Minivans 
liess es in Stockholm stehen. Vorgestern 
flogen die Serviceleute wieder in die schwedi-
sche Hauptstadt und fuhren weiter nach 
Sjusjöen (No) – den definitiven Ort für den 
Weltcupstart. «So etwas habe ich noch nie 
erlebt», sagt Roger Wachs, der Chef des 
Serviceteams. Er und seine Kollegen werden 
in den nächsten vier Monaten nahezu durch-
arbeiten. Nur an Weihnachten haben sie 
wirklich frei. (cb) 

Die Vorspurer Die Odyssee des Schweizer Serviceteams


